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Vallangrud -Norwegen dreifacher Olympiasieger
l-armisch im Zeichen - es Militiirpatrouillen -Skilnufes / krnst vaier gewinnt im kiskunstlaufen - ie Silberne Medaille
linse ? lagvsspiegvl

Vallangrud -Norwegen errang mit dem
10 OOO-Meter -Skilauf die dritte Goldene
Medaille.
Im Eiskunstlausen belegte Ernst Baier hin¬
ter Weltmeister Karl Schäfer -Oesterreich den
zweiten Platz.
Bei den Zweierbobs standen Deutschlands
Vertreter nach den zwei ersten Läufen an 7.
und 9. Stelle.
Leutnant Leopold sprach nach dem Militär-
patrouillen -Skilauf mit unserem Sonder¬
berichterstatter.
Eine Pariser Zeitung deckt die Pläne Mos¬
kaus für einen Umsturz in Frankreich auf.
In Edinburgh kam es zu neuen katholiken-
seindlichen Ausschreitungen.
Gestern wurde die Wirtschastskammer Bre¬
men eröffnet.
Nach -tjähriger Unterbrechung wurde die
Bremer Schaffermahlzeit in Anwesenheit des
Reichsführers SS . Himmler und des Reichs¬
ministers Dr . Schacht festlich begangen.
Kreisleiter Blanke , Reg . Bürgermeister
Heider « nd Senator Dr . von Hoss rufen zum
Eintritt in Jungvolk und Jnngmädel im
BDM . aus.
Das Bremer Kriminalmuseum wurde im

> Polizeihaus eröffnet.
z Kreuzer „Köln " machte gestern im Frei¬
st Hasen II fest.

^ „gdmiral 6raf Spee" daheim
Kiel , 18. Februar.

Das dritte Panzerschiff der Kriegsmarine , das
den Namen des Siegers von Coronet und des in
der Schlacht bei den Falklandinseln heldenhaft
unterlegenen Admirals des Kreuzergeschwaders
„Admiral Gras Spee " trägt , ist nach einer Fahrt
von Wilhelmshaven um Skagen herum Freitag
nachmittag zum erstenmal in seinem Heimathafen
Kiel eingelaufen . Als das Schiff gegen 18 Uhr
ror Friedrichsort in Sicht kam, umsäumte eine
dichte Menschenmenge das Hindenburgufer , um
das Einlaufen dieses neuen Panzerschiffes zu be¬
obachten.

Mit „Admiral Graf Spee " ist der Bau der
10 000 Tonnen großen Panzerschiffe , die uns der
Versailler Vertrag vorgeschrieben hat , endgültig
abgeschlossen. Das neue Panzerschiff entspricht in
seinen Abmessungen und seiner Armierung sei¬
nen beiden Porgängern „Deutschland " und „Ad¬
miral Scheer " . In seinem Aeußeren ist es von dem
„Admiral Scheer " nicht zu unterscheiden . Beide
Schiffe tragen an Stelle des Gefechtsmastes der
„Deutschland " das charakteristische Turmhaus.
Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee " hat Don¬
nerstag seine Seeklar -Besichtigung gehabt , die
der Befehlshaber der Linienschiffe Konteradmi¬
ral Earls abnahm.

ks bleibt bei Zuchthaus
Berufungsurteil in einem Deoisenprozetz

Berlin , 18. Februar.
In zweitägiger Verhandlung hatte sich die

IV. Große Strafkammer des Berliner Land¬
gerichtes mit den Berufungen zu beschäftigen , die
der 41 jährige Generalsekretär beim Vonifatius-
Verein für has katholische Deutschland in Pader-
born , Wilhelm Freckmann  und der 88 jährige
Eeneralvikar des Bistums Hildesheim , Dr . Otto
Seelmeyer,  gegen das Urteil des Berliner
Schöffengerichtes eingelegt hatten . Die Straf¬
kammer beließ es bei den fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust für Freckmann.
. . .

heute
die neue, t4tögig erscheinende Beilage
der „Bremer Zeitung"

„wehrhaftes Volk"
MWMWWWW « ^
Jedoch wurde infolge veränderter rechtlicher Auf¬
fassung in einem Nebenpunkt die Geldstrafe aus
100 WO RM . festgesetzt. Bei Seelmeyer erkannte

, die Strafkammer aus drei Jahre Zuchthaus , fünf
2 - hre Ehrverlust und 100 000 RM . Geldstrafe.
Die Angeklagten hatten gemeinschaftlich mit dem

. berüchtigten Bankdirektor Dr . Hofius über 100 000
RM . nach Holland verschoben , wo das Geld zum
illegalen Rückkauf von Obligationen verwendet

. wurde.

Hinrichtung in dresden
Dresden , 13. Februar.

Die Justizpressestelle Dresden teilt mit : Gestern
ist im Landgerichtsgebäude zu Dresden der durch
Urteil des Schwurgerichtes in Dresden vom 17-
Oktober 1938 wegen Mordes zum Tode verurteilte
Willibald Caspar hingerichtet worden . Caspar
hatte am 19. März 1938 seinen 70 jährigen Vater
erschlagen, weil dieser sich weigerte , ihm zur Be¬
gleichung von Spiel - und Wettschulden weitere
Mittel zur Berfügung zu stellen.

(Lonäsrbsriobt äsr Lrsmsr Leitung)
Earmisch -Partenkirche «, 18. Februar.

Als Vorführungswettbewerbwurde am gestrigen
Freitag der vom Reichskriegsministerbesonders
geförderte Militärpatrouillen - Ski-
I a u f in der Olympiastadtdurchgeführt. Natur¬
gemäß standen die Straßen Earmisch-Parten-
kirchens am Vormittag, vor allem aber das Ski¬
stadion als Start , und Zielplatz des Laufs völlig
im Zeichen des Militärs . Im Skistadionhatten
sich neben dem Reichskriegsminister Generaloberst
von Vlomberg,  dem Oberbefehlshaber des
Heeres Generalder Artillerie Frhr. v. Fritsch,
dem Reichsstatthaltervon Bayern, Ritter von
Epp,  und Generalleutnant Dalueae,  sowie
zahlreichenOffizieren der deutschen Wehrmacht,
eine große Anzahl höchster Offiziere aller an dem
Militärpatrornllen-Skilauf beteiligten Nationen
eingefunden.

Die italienische Patrouille setzte sich überraschend
mit 14 Sekunden vor Finnland und errang somit

einen glänzenden Sieg vor den Vertretern
Suomis, Schwedens und Oesterreichs. Den fünften
Platz konnte die deutsche Patrouille unter der
Führung von Leutnant Leupold belegen.

Zur gleichen Zeit des Vorführungswettbewerbs
starteten auf der Olympiabobbahn die Zweier¬
bobs.  Die beiden deutschen Bobs belegten nach
den ersten beiden Läufen den siebenten und neun¬
ten Platz.

Neben den beispiellosen Erfolgen Norwegens
an den Vortagen war es Ballangrud - Nor-
wegen  vergönnt , «ine bisher noch nicht erreichte
Glanzleistung zu vollbringen . Nachdem Jvar
Ballangrud schon zwei Goldene Medaillen für sein
Land erringen konnte , erwarb er gestern im 10 000-
Meter -Lauf in der Zeit von 24,3 Minuten vor
dem Finnen Vasenius und dem Oesterreicher Max
Stiepl die dritte Golden « Medaille
für Norwegen.  Mit ungeheurem Jubel be¬
lohnte eine nach Tausenden zählende Zuschauer¬
menge diese beispiellose bisher auf keiner Olym¬
piade erreichte Glanzleistung.

Begreifliches Interesse löste das im Kunsteis¬
stadion mit der Kür beendete Kunsteis¬
läufen der Männer  aus . Wahre Meister¬
leistungen gab es hier zu sehen. Obgleich Ernst
Vaier  eine glänzende Leistung vollbrachte,
konnte er dennoch das einzig darstehende Können
des Weltmeisters Karl Schäfer  nicht er¬
reichen . Während Karl Schäfer erneut die Mei¬
sterschaft errang und somit Oesterreich die Gol¬
dene Medaille erwarb , konnte Ernst Baier für
Deutschland die Silberne Medaille gewinnen.
Oesterreich belegte außer dem ersten Platz —
wahrlich ein glänzender Erfolg — ebenfalls den
dritten Platz , wonach es nach dem augenblicklichen
Stand der Medaillenverteilung an vierter Stelle
steht.

In dem einzigen am Freitag veranstalteten
Eishockeyspiel der Endrunde konnte England die
Tschechoslowakei recht eindeutig 8 :0 besiegen.

(Ausführliche Berichte über die Kämpfe und
ihrem Verlauf siehe Olympia -Sonderseite .)

Moskau besiehst Umstun in frankrellst
gnweisungen der Komintern zur Zersetzung von Keer und vetzörden

Paris , 18. Februar
Die Pariser Zeitung „Ami du Peuple " veröf¬

fentlicht einen Aufsatz unter der Üeberschrift
„Was Moskau unter dem Einverständnis mit
Frankreich versteht " . Das Blatt erklärt , in der
Lage zu sein , Anweisungen der Komintern für
die politische Arbeit in Frankreich bekanntgeben
zu können.

Diese Richtlinien besagen u. a., es müßte sofort
eine Miliz der Proletarier geschaffen werden . Man
müsse Munitionsdepots anlegen und die geheime
Tätigkeit verstärken . Unter den Bahn -, Post -,
Hasen - und städtischen Angestellten müsse man die
zuverlässigsten Genossen aussuchen . Sie seien zu
illegalen Spezialgruppen zusammenzufassen . Diese
Stoßtrupps mühten nach dem Vorbild der Mili¬
tärzellen formiert werden , da sie in dem bevor¬
stehenden revolutionären Kamps außerordentlich
wichtige Posten einzunehmen hätten . Ein Ver¬
trauensmann des Zentralkomitees müsse an ihrer
Spitze stehen.

Die kommunistische Zeitung „Humanite " müsse
ohne Rücksicht auf die Kosten zum Zentralorgan
der Volksfront und zur meistgelesensten Zeitung
von Paris gemacht werden . Ferner seien die er¬
forderlichen Vorbereitungen zu treffen , um zu¬
verlässigen Genossen Eingang in die Front¬
kämpferbünde zu verschaffen . Ihre Arbeit in die¬
sen Bünden müsse unter dem einheitlichen Kom¬
mando eines Pertrauensmannes des Zentral¬
komitees stehen . Durch Provokationen  müß¬
ten diese Vertrauensmänner der Komintern in¬
nerhalb der Kampfbünde Handlungen begehen,
die letztere bloßstellen.

Der Sender der „Humanite " müsse binnen
kürzester Zeit soweit ausgebaut werden , daß er
im Falle einer Revolution die Vefehlsübermitt-

lung übernehmen könne . Zwischen den Nach¬
richtenabteilungen und den militärischen Abtei¬
lungen des Zentralkomitees müßte eng zusam¬
mengearbeitet werden . Ein besonderer Beauf¬
tragter sür diese Fragen sei zu ernennen . Dieser
soll seinen Sitz in Gens haben.

Während in Frankreich an der Ratifikation des
französtsch-sowjetrustischen Paktes gearbeitet
werde , so schreibt die Zetiung zu diesem Plan,
organisiere Moskau mit Hilfe der Volksfront die
Revolution im Lande . Die , die für die Ratifi¬
kation stimmten , müßten wissen, was die „kollek¬
tive Sicherheit " und was „ungeteilter Friede " im
Munde derer bedeuten , die diesen Frieden und
diese Sicherheit nur zur Verneblung ihrer
illegalen Organisationen  auffaßten.

vlums Marxisten strotzen
Paris , 13. Februar.

Die Untersuchung der Polizei im Zusammen¬
hang mit dem Anschlag gegen Leon Vlum hat
bisher nur zur Verhaftung  eines 32 Jahre
alten Versicherungsagenten geführt . Der Ver¬
haftete erklärte bei seinem Verhör , daß er zwar
am Ort des Zwischenfalles anwesend gewesen sei,
jedoch an dem Anschlag selbst nicht teilgenommen
Labe Er sei früher Mitglied der Action Fran-
caise gewesen , abi" schon vor mebreren Jahren
wieder ausgetreten.

Inzwischen versucht die sozialistische Partei , aus
dem Ueberfall auf Leon Vlum politisches Kapital
zu schlagen. Am Freitagmorgen wurden in Paris
Maueranschläge angebracht , in denen mitgeteilt
wird , daß die Sozialisten allen anderen Arbeiter -,

Unter dem Vorwand , für den Frieden zu arbeiten,
werde , so schreibt die Zeitung zu diesem Plan,
Spionage und Provokation betrieben . Das alles
seien aber nur die Borboten jener ersehnten
blutigen Revolution.

Die Enthüllungen der französischen Zeitung
kennzeichnen den hohen Grad der Gefahr , in die
Frankreich durch seine Vertrauensseligkeit gegen¬
über den Pertretern des Bolschewismus gekommen
ist. Als das Allerschlimmste und Allergefährlichste
erscheint uns jedoch die Tatsache , daß selbst diese
für sich selbst sprechenden Anweisungen der
Komintern die verblendeten Freunde des Paktes
Paris —Moskau nicht zur Vernunft bringen
werden.

republikanischen und demokratischen Parteien
große Massenkundgebungen in ganz Frankreich
vorgeschlagen haben . Diese Massenkundgebungen
sollen stattfinden , um , wie es in dem Aufruf
heißt , „die Republik von den Kampsbünden , den
verbrecherischen faschistischen Anstiftern der Rechts¬
presse und deren Helfershelfern zu befreien , die
sich augenscheinlich bei gewissen Leitern der
Polizei , der hohen Gerichtsbarkeit und des Heeres
finden ."

Noch einen Schritt weiter gehen die Marxisten
in einem anderen Maueranschlag , der offenbar
die Grundlage für künftige weitergehende Aktio¬
nen herstellen soll und in dem es u . a . heißt:
„Das Maß ist voll , die Arbeiterklasse erklärt sich
im Zustand der Notwehr . Die Arbeiter sind ent¬
schlossen, ihre Verbände , ihre Männer und ihre
Freiheit zu verteidigen !"

MAS
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ver Motor wird Volksgut
Deutschlands Autoindustrie erkämpft sich neue

Erfolge
Im Hinblick auf die heute erfolgend« Er¬

öffnung der Internationalen Automobil-
Ausstellung in Berlin verdienen die folgenden
Ausführungen besondere Beachtung:

Tag und Nacht schaffen Arbeiter in den Auto¬
fabriken , sitzen Konstrukteure hinter ihren Reiß¬
brettern , kalkulieren die Wirtschaftler , um die
deutschen Autos und Motorräder nicht nur quali¬
tativ gut herauszubringen , sondern ste auch preis¬
lich so zu gestalten , daß im In - und Auslande
alte Absatzmärkte gehalten und neue dazu erobert
werden.

Tage vergehen , bis aus einem Stück Blech unter
den Händen der Arbeiter eine Karosserie entsteht;
wieviel Zeit aber wird benötigt , um einen Wa¬
gen erstehen zu lasten , so wie wir ihn in vielfacher
Form und Gestalt auf der diesjährigen Auto¬
mobilausstellung werden sehen können . Jedes
kleine Teil i st ein Stück Wertarbeit;
auf den Millimeter genau wird gefeilt , ausge-
schliffen und montiert.

In den nächsten Tagen werden sich erneut die
Nationen in ihren Leistungen für die Motorisie¬
rung messen. Besonders Deutschland kann bei
dieser Gelegenheit mit innerer Befriedigung Rück.
schau halten auf ein Jahr der Arbeit und des Er¬
folges.

Im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft
kommt der Automobil - und Motorradindustrie
eine immer größere Bedeutung zu, und unter be¬
wußter Förderung durch Partei - und Staats¬
dienststellen konnte sich gerade dieser Industrie¬
zweig in den Jahren des Aufbaus stark entfalten.
Wir brauchen nur die Zahlen der Neuzulastungen
zu prüfen , um festzustellen , daß der Gedanke einer
Motorisierung Deutschlands  keine
Utopie mehr ist. Waren es 1932 nur 104 349,
1933 bereits 131461 , 1934 schon 244 091 Autos,
Lastwagen und Motorräder , die neu zugelassen
wurden , so erhöhte sich für das vergangene Jahr
die Zahl auf 331 073, und das Jahr 1936 wird
— das zeigt schon der Monat Januar — mit
einer noch größeren Steigerung enden.

Der Besitz eines Autos ist eben im national¬
sozialistischen Deutschland kein Luxus mehr.
sondern eine Notwendigkeit . Auf Autobahnen und
Autostraßen sollen Wagen verkehren , die den
Staatsmann und Politiker , den Kaufmann und
Wirtschaftler in schnellster Fahrt unter größtmög¬
lichster Sicherheit und Vequ-emlichkeit von einem
Ort zum anderen bringen , wobei an das Gefährt
die höchsten Anforderungen gestellt werden müssen,
wenn es auch ein armes Land ist, dem Mensch und
Maschine dienen . Oberster Grundsatz aber ist und
bleibt die Wohlfahrt unseres Vaterlandes.

Der Führer selbst hat auf seinen Kampffahrten
durch Deutschland das Auto schätzen gelernt, und
er war es — nicht die Automobilindustrie— der
die kategorische Forderung nach
einem Volksauto  stellte ; damit war allen
Schaffenden der Autobranche das Ziel gesetzt, das
da heißt: Das Auto muß Volksgutwerden. Uns
interessiertnicht, ob der Motor hinten oder vorn
liegt, ob Vorder- oder Hinterradantrieb das
Auto weiterbewegt, ob Vlumenhalter im Innern
vorhandensind und ein eingebauter Radiokasten
Fahrer und Insassen erfreut : wir richten das
Hauptaugenmerk auf eine Verbesserung
der Fahreigenschaft  unter besonderer
Berücksichtigung des wirtschaftlichen  Mo¬
mentes. Mögen einige noch das Volksauto be¬
lächeln — auch die Autobahnen hielt man für
eine Utopie —, wir wissen, daß es eines Tages
da ist in einer Ausführung und Qualität sowie
zu einem Preis , der es Tausenden von Volks¬
genossen ermöglichenwird, sich dieses Verkehrs¬
mittels zu bedienen.

Neben den deutschen Autofirmen mit Weltruf
und der Industrie verdient hier das NSKK. eine
besondere Erwähnung. „Der scharfe Kraftjahr.
geländesportist das Gewissen der Jndu-
str i e", sagte einst Hühnlein, und so wird eben
dieser Industrie in zahlreichen Sommer- und
Winter-, Dauer- und Geländeprüfungs- sowie
Geländeorientierungssahrten Gelegenheit gege¬
ben. ihre Werke und Leistungenunter Beweis
zu stellen Hier duldet man keine besonderskon¬
struierten Repräsentationsautos, man fährt auf
Serienwagen, solchen nämlich, wie sie der Käufer
erhält; aus der Art und Weise, wie Wagen und
Motor alle Strapazen überstandenund den An-
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fvrderungen genügten , können Industrie und Her¬
steller ihre Schlüsse ziehen.

Aus einem Durcheinander von Organisationen
und Organisatiönchen des Automobilsports und
der Automobilindustrie schuf der nationalsozia¬
listische Staat die Verufsvertretung und die
Sportverbände , deren wesentliche Aufgaben in
der Förderung des Automobilwesens liegen.

In keiner zurückliegenden Zeit gingen bei
internationalen Autorennen im In - und Aus-
lande so oft die Hakenkreuzfahnen am Siegermast
hoch, wie in den Jahren des nationalsozialistischen
Aufbaues . Der Mann am Steuer des Wagens
wußte genau so wie sein Monteur , daß man
Letztes herzugeben hatte , weil man die Fahnen
einer Nation vertrat , für die sich restlos einzu¬
setzen wieder als ehrenhaft gilt . Fälschlicherweise
spricht man in solchen Fällen nur von sportlichen
Erfolgen , gerade aber die Rennsiege sind es , die
den Ruf deutschen Geistes , deutscher
Technik und deutschen Könnens  so im
Auslande festigen , daß auf der nunmehr ge¬
schaffenen Basis ein Export von Bedeutung auf¬
gebaut werden kann . Das Ausland weiß deutsche
Wertarbeit wieder zu schätzen und kauft in
steigendem Maße unsere Autos , Lastkraftwagen
und Motorräder . Führten wir im Jahre 1932 nur
für 28 Mill . RM . aus , so können wir erfreulicher¬
weise feststellen, daß in zielbewußter Arbeit diese
Summe sich im Jahre 1933 auf 50 Mill . RM.
erhöhte . Das sind Zahlen , die für sich sprechen.
Die deutsche Automobilindustrie ist zu einem aus¬
schlaggebenden Faktor in unserer Wirtschaft
geworden.

Die diesjährige Internationale Automobil-
und Motorrad -Ausstellung in Berlin findet statt
in einem Jubiläumsjahr : 50 Jahre besteht das
Kraftfahrzeug . Diese Schau wird größer und
gewaltiger werden als alle zuvor . Wir wollen
auch nicht vergessen , daß es die Deutschen Benz
und Daimler waren , die die Kraftfahrt für die
Menschheit verwirklicht und durchgekämpft haben.
Geradlinig geht der Weg des deutschen Autos von
1886 bis in unsere Tage.

Die Fesseln wurden der Autoindustrie
genommen . Mit neuem Unternehmungsgeist und
neuer Schaffenskraft können wir in die Zukunft
schauen, weil der nationalsozialistische Staat in
den vergangenen drei Jahren die Voraussetzungen
für die erfolgreiche Entwicklung der deutschen
Automobilindustrie schuf.

Gerade die nationalsozialistische Bewegung
kann stolz darauf sein, daß sie im NSKK . unter
Führung des Korpsführers Hühnlein eine
selbständige Gliederung besitzt, die dem Gedanken
der Motorisierung in Deutschland entsprechend
zum Durchbruch verhelfen hat . In freiwilliger
Einsatzbereitschaft sind die im Korps zusammen¬
gefaßten Männer nicht nur geländesportlich tätig,
sondern weit mehr weltanschaulich gefestigte
Banner - und Willensträger des Motorisierungs¬
gedankens im neuen Deutschland.

Seit 8aobs.

öelungener versuchsslug
des deutschen Walslugbootes „Samum-

Berlin , 18. Februar.
Im Rahmen der vorgesehenen Versuchsfsüge

der Lufthansa im Nördlichen Atlantik flog am
18. Februar das Walflugboot „Samum " von
Las Palmas nach Ponta Delgada auf den
Azoren . Die rund 1500 Kilometer lange Strecke
wurde ordnungsgemäß zurückgelegt.

kchr jüdisch

Kinder Israels betrügen deutsche Kaufleute
Berlin , 15. Februar.

Dieser Tage konnte der 63 jährige 2ude Moses
Kamermann  in Berlin von der Polizei
festgenommen werden . Dieser jüdische Geschäfte¬
macher hatte sich mit einem in Bukarest wohnen¬
den Manne namens M . Lupu  zusammengetan,
um gemeinsam deutsche Geschäftsleute empfindlich
zu schädigen. Lupu bestellte von Bukarest aus
unter der Firmenbezeichnung „Lupu L Co ." bei
Geschäftsinhabern in verschiedenen deutschen
Städten Waren aller Art und führte als
Empfehlung den in Berlin wohnenden Kamer¬
mann an . Kamermann gab dann auf Anfrage die
Auskunft , die Firma Lupu L Co . sei bis zu 40 000
RM . kreditfähig , obwohl Lupu in Bukarest nur
eine kleine Nähstube mit einer Arbeitskraft unter¬
hielt . Auf Grund dieser Auskunft Kamermanns
trat eine Firma aus Hamburg mit Lupu in
Geschäftsverbindung und wurde von ihm um 900
RM . geschädigt. In einem zweiten Falle sollte
eine Firma in Solingen betrogen werden . Auch
hier erteilte Kamermann über Lupu eine gleiche
fabelhafte Auskunft . Trotzdem war aber die
Solinger Firma vorsichtiger und blieb deshalb
vor einem größeren Schaden bewahrt.

Da mit aller Bestimmtheit angenommen wird,
daß noch weit mehr Firmeninhaber in Berlin und
anderen Städten auf ähnliche Weise betrogen
worden sind, werden Geschädigte gebeten , sich bei
der Kriminalinspektion im Berliner Polizei¬
präsidium zu melden.

SrefelS in weiteren MorWilen belastet
Zeugenoerneftmungen im Schweriner Prozeß beendet— Vie Sachverständigen haben am Montag das Wort

Schwerin , 15. Februar.
Im Mordprozeß Seeseld wurden Freitag die

Zeugenvernehmungen zu den letzten drei Mord-
fällen durchgeführt.

Zurückschallend muß gesagt werden , daß die bis¬
herige Hauptverhandlung ebenso gründlich wie
sorgfältig durchgeführt wurde . Ihre Dauer ist
vor allem durch den Umstand bedingt , daß ein
reiner Indizienbeweis zur Uebersiihrung des Au¬

sklagten nötig war , weil Seefeld jeden Mord
artnäckig bestreitet . Unmittelbare Tatzeugen

waren nicht vorhanden , und auch die Ursache des
Todes der Knaben konnte nicht festgestellt werden.
Aus diesem Grunde konnte die Erörterung nur
eines Mordfalles nicht ausreichen . Es war viel¬
mehr notwendig , eine Reihe gleichgelagerter Fälle
zu beleuchten und nach Möglichkeit aufzuklären.
Hinzukommt hier auch noch, daß nicht nur die
Eltern der ermordeten Knaben , sondern alle Volks¬
genossen ein wesentliches Interesse an der Auf¬
klärung sämtlicher Mordfälle haben.

Die bisherige eingehende Prozeßverhandlung
hat den Erfolg gehabt , daß sich wichtige Zeugen
bei Gericht gemeldet haben , und daß noch neue
Fälle bekanntgeworden sind, in denen Seeseld
möglicherweise als Mörder in Frage kommt.

Der Prozeß hat aber außerdem noch mit über¬
zeugender Deutlichkeit bewiesen , wie unbedingt
notwendig die neugeschaffenen nationalsozialisti¬
schen Gesetze zur Regelung der Erbgesundheit sind.
Kommende Generationen werden erst die vollen
Früchte dieser Gesetzgebung ernten . Wir aber
haben heute schon die beruhigende Gewißheit , daß
eine gesetzliche Möglichkeit geschaffen worden ist,
die dem Unheil begegnet , das von triebhaften Un¬
holden angerichtet werden kann.

Zunächst wurde -der Mordfall Metzdorf-
Potsdam verhandelt . Der achtjährige Wolfgang
Metzdorf verschwand akn 7. Juni 1933. Der Junge
war bei seiner Großmutter , Frau G., in der
Brandenburger Straße , weil die Eltern vorüber¬
gehend keine Wohnung hatten . Die Großmutter
schicktedas Kind 7.30 Uhr morgens zu seiner Ur¬
großmutter nach der Mennöstraße , weil sie ihrer
Arbeit nachgehen mußte . Dort ist der Knabe
nicht angekommen und er blieb seitdem ver¬
schwunden. Erst am 28. Juli konnte die Leiche
des Knaben in der typischen Schlafstellung auf der
Feldmark Bornstedt in der Nähe des Schlosses
Lindstedt in einem Roggenfelde aufgefunden wor¬
den . Der Fundort lag etwa 100 Meter von der

Potsdamer und Lindstedter Chaussee entfernt in
der sogenannten Buchenkoppel.

Der Verdacht , daß der Angeklagte auch für den
Fall Metzdors als Täter in Frage kommt , fand
seine erste Bestätigung in den Aufzeichnungen
Seefelds in ieinem Notizblock. Danach hat er am
4. Juni in Eroß -Elienicke übernachtet , am 6. und
8 hat er in der Umgebung von Groß -Elienicke im
Freien geschlafen. Für Mittwoch , den 17. Juni,
fehlt die Ortsbezeichnung . Dafür sind hier vier
Nullen , die durchstrichen sind , und ein Minusstrich
eingetragen , der ausweist , daß der Angeklagte
auch diele Rächt im Freien verbracht hat . Am
8. und 9. Juni hat er in der Gegend von Span-
Lau im Freien übernachtet.

Als erster Zeuge wird der Vater des kleinen
Wolfgang aufgerufen . Metzdorf schildert den
Jungen als besonders artiges und folgsames
Kind . Am Morgen des Tages , als er verschwand,
habe er ein auffallend eiliges Wesen gezeigt , so
als wenn er von jemandem erwartet würde . In
diesem Mordfall sind keine Zeugen vorhanden , die
Seeseld mit einem Jungen zusammen gesehen ha¬
ben . Die einzige Belastung liegt hier in dem
Tagebuch des Angeklagten . Als ihm die Ein¬
tragungen vorgehalten wurden , gab er wiederum
auf Befragen seine unklaren Antworten und fand
keine deutliche Erklärung . Er will die Gegend,
in der der Junge als Leiche aufgefunden wurde,
nicht einmal kennen , obwohl er gebürtiger
Potsdamer ist und dort bis zum 20. Lebensjahre
und auch später noch gewohnt hat . Am Tage des
Verschwindens des kleinen Wolfgang will sich See¬
seld in Groß -Clienicke aufgehalten haben , das
etwa 10 Kilometer von Potsdam entfernt liegt.

In der Nachmittagsverhandlung werden noch
die beiden letzten Mordfälle G n i r k - Witten-
berge und T e s d o r f - Ludwigslust erörtert.

Erschütternd war die Aussage des Vaters des
ermordeten elfjährigen Schülers Kurt Gnirk , der
zuerst als Zeuge in diesem Falle gehört wurde.
Am 16. April 1933, einem Ostersonntag . so be¬
kundet der Vater mit tränenerstickter Stimme,
habe sein Junge ihn geliebkost und nicht eher ge¬
ruht , als bis er seinem Vater , der zwei Tage
später Geburtstag hatte , schon vorher die Ge¬
schenke überreichen durfte . Es waren sechs Zigar¬
ren und eine Schachtel Pralinen , die der Kleine,
wie er stolz sagte , aus eigenen Ersparnissen ge¬
kauft hatte . Das Geld , so erzählte er , habe er
von einem Mann bekommen , dem er hin und
wieder kleine Dienste geleistet habe . In freudiger

Stimmung habe der Junge dann die elterliche
Wohnung verlassen , um zu seiner Stiefschwester
am Mühlenbergweg zu gehen . Von dieser Stunde
ab habe jede Spur von ihm gefehlt . In den
Mittagsstunden , so bekundete der Zeuge weiter,
sei seine Frau sehr unruhig geworden und. plötz¬
lich habe sie gesagt : „Unser Junge ist tot:
wir kriegen unser Kind nicht mehr lebendig
wiederzusehen ."

Nach zwei Tagen , am 18. April , wurde die
Leiche des Knaben dann in einer dichten Kiefern-
schonung der Wentdorfer Tannen an der Lenze-
ner Chaussee in typischer Schlafstellung gefunden.

Vorsitzender: „Was sagen Sie dazu , See¬
feld ?"

Angeklagter: „Es tut mir unendlich leid,
aber ich bin es nicht gewesen ."

Verdächtig sind wiederum die Eintragungen,
die Seefeld in der fraglichen Zeit in seinem
Notizbuch gemacht k« t. Am 15. April , also am
Ostersonnabend , hat er darin den Ortsnamen un¬
leserlich zu machen versucht . Dieser durchge¬
strichene Ortsname lautet nach dem chemischen
Gutachten „Wittenberge " .

Auf Vorhaltungen erklärt Seefeld : „Ich kann
dafür keine Erklärung geben ."

Vorsitzender : „Das Gericht hat aber dafür
eine um so bessere Erklärung : Der Oberstaatsan¬
walt hat schon einmal gesagt : Wo Seefeld wan¬
dert , da wandert der Tod , denn überall , wo ein
Kind verschwand , war Seefeld in der betreffenden
Gegend ." Aus den Strafakten stellt der Vorsitzende
sodann fest, daß Seefeld auch früher stets hart¬
näckig geleugnet hat und erst durch schlüssige Be¬
weise überführt werden konnte.

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung im
Mordfalle G n i r k - Wittenberge teilte der Vor¬
sitzende mit , daß am kommenden Montag und
Dienstag die Sachverständigen  ihre Gut¬
achten erstatten wollen . Am Donnerstag werden
voraussichtlich der Oberstaatsanwalt und der Ver¬
teidiger des Angeklagten ihre Schlußvorträge hal¬
ten . Es ist damit zu rechnen , daß am Sonnabend,
22. Februar , das Urteil gesprochen werden wird.

Am Freitag fand noch eine Abendsitzung statt,
in der die Zeugenvernehmungen zum letzten Mord¬
fall Tesdorf - Ludwigslust durchgeführt wurde.
Der 10 Jahre alte Ernst Tesdorf verschwand am
2. November 1933 und wurde am 18. November
1933 in einer Kiefernschonung bei Ludwigslust tot
aufgefunden.

khamberlmn greift valdwin an
Lebhafte lvehraussprache im Unterhaus—Verteidigüngsausschuß ober verteivigungsministeriumr

London , 15. Februar.
Im Unterhaus fand am Freitag die Besprechung

des Eesetzantrages des Konteradmirals Sueter
statt , der die Einrichtung eines Ver¬
teidigungsministeriums  vorsieht . Zur
Begründung seines Antrages führte Admiral Sue¬
ter u . a . aus , daß seiner Ansicht nach die drei
Wehrministerien nicht so vollkommen seien , wie
dies unter der Verwaltung des Ausschusses für
Reichsverteidigung der Fall sein könne. In der
Vergangenheit habe es eine beträchtliche Span¬
nung zwischen Flotte und Armee gegeben . Seit¬
dem sei die Luftflotte hinzugekommen . Die
Flotte würde nicht -in der Lage sein , ein Luft-
bombardement von London zu verhindern , und
die Armee könne auch keinen Bombenabwurf auf
englische Städte , Fabriken und Docks abwenden.

In der Aussprache sprach der Regierungs¬
liberale Lambert , ein früherer Zivillord der
Admiralität . Er fragte , was die Regierung ge¬
tan habe , um die Versorgung mit Lebensmitteln
im Kriegsfalle sicherzustellen . Man müsse in Lon¬
don z. B . sieben Millionen ernähren ; sei aber der
Hafen von London sicher? Es sei ein Fehler,
Millionen von Pfund für die Befestigung von
Singapore auszugeben und die Lebensmittel¬
versorgung Londons auf der gleichen Stufe wie
im letzten Kriege zu lassen . Er sei überzeugt , daß
bei der Marine eine ungeheure Verschwendung
getrieben würde . Man müsse, so sehr man sich
auch auf den Völkerbund  verlassen wolle , er¬
kennen , daß dieser sich nicht als fähig er¬
wiesen habe,  Rüstungen zu verhindern oder
den Krieg aufzuhalten . Britische Sicherheit könne
nicht aus kollektiver Sicherheit beruhen.

Der Führer der Opposition , Major Attlee,
schlug vor , daß für die Verteidigungsfrage ein
Ministerium ohne Portefeuille geschaffen werde.

Oberstleutnant M o o r e -Vrabazon (konserva¬
tiv ) wies darauf hin , daß der vergrößerte
Wirkungsbereich der Flugzeuge die gesamte
Handelsschiffahrt verwundbar gemacht habe . Es
empfehle sich, die Docks von Chatam aus die
andere Seite der Insel zu verlegen.

Für die Regierung nahm hierauf Lord Eustace
Percy  das Wort . Er sei nicht in der Lage,
betonte er , der Erklärung der Regierung vorzu¬
greifen . Es handele sich darum , ob man srch mehr
für einen Reichsverteidigungsausschuß oder ein
Verteidigungsministerium einsetze. Diese Frage
wünsche er nicht im voraus zu entscheiden . Die
Regierung werde auf die Frage zurückkommen,
wenn sie ihre Erklärung abgebe . Lord Percy schloß
seine Ausführungen mit einem Appell an das
Haus , über den Eesetzesvorschlag Sueters nicht
zur Abstimmung zu schreiten.

Hierauf sprach Sir Austen Chamberlain;
er bat den Admiral Sueter ebenfalls , keine Ab¬
stimmung über seinen Gesetzentwurf zu erzwingen.
Die Aussprache dürfe erst zu Ende geführt wer¬
den , wenn der gesamte Regierungsvorschlag vor¬
liege . Chamberlain ging dann dazu über , außer¬

ordentlich heftige Angriffe gegen Baldwin zu
richten.

2m November 1934 habe Churchill Valdwin ge¬
fragt , was er zu dem beispiellosen Anwachsen der
deutschenLuftflottezu  sagen habe . Darauf
habe Valdwin geantwortet , es sei nicht wahr , daß
Deutschland sich stärkemäßig England nähere . Am
22. Mai 1935 habe Baldwin aber erklärt , daß
seinen Zahlen über die deutsche Wiederaufrüstung
nichts Neues hinzuzufügen sei und daß er nicht
glaube , daß seine Zahlen falsch gewesen seien. We¬
der er noch irgendeiner seiner Berater habe sich
eine Vorstellung gemacht , wie die Erzeugung von
Flugzeugen von Deutschland in den letzten Mona¬
ten beschleunigt worden sei. Weiter unterstellte
Chamberlain , daß Baldwin das Unterhaus nicht
hinreichend unterrichtet habe . Er sei gegen die Er¬
nennung eines Verteidigungsministers , weil er die
unbeschränkte Verantwortlichkeit der zivilen Häup¬
ter der drei  Wehrämter mildern würde . Er
wünsche eine zusammenfassende Autorität zu sehen,
die dafür Sorge trage , daß die von den einzelnen
Ministern ausgearbeiteten Vorschläge zu einem
Ganzen zusammengefaßt würden . Ein Premier¬
minister sei allerdings nicht in der Lage , die ver-

Vpfer religiöser 6ehe
Neue katholikenfeindliche Kundgebungen

in Schottland
London , 15. Februar.

In der schottischen Hauptstadt Edinburgh kam
es erneut zu schweren religiösen Unruhen . Die
„Gesellschaft für protestantische Aktion " veran¬
staltete eine Protestkundgebung gegen eine Ver¬
sammlung des katholischen Lourdes -Verbandes,
aus der über wundertätige Ereignisse gesprochen
worden war . Tausende von Protestanten hatten
sich vor der Sitzungshalle aufgestellt und prote¬
stierten zunächst durch laute Nieder -Rufe . Als
der Erzblschof McDonald eintraf , wurde sein
Wagen sofort von der feindseligen Menge umringt.

Ein großes Polizeiaufgebot mußte eingreifen,
um den Erzbischos zn schützen und ihn sicher in die
Halle zu geleiten . Eine Gruppe von Kindern,
die in Begleitung einer Nonne eintraf , wurde
von der Menge mit Pfui -Rufen bedacht . Die
Kundgeber schleuderten große Steine gegen den
Omnibus , in dem die Kinder saßen . Als die
Protestanten einen Kundgebungszug bilden woll¬
ten , wurden sie von berittener Polizei , die er¬
barmungslos in die Menge hineinritt , ausein¬
andergesprengt . Viele eilten die Hannoverstraße
entlang und stürzten sich dort aus einen katholi¬
schen Priester , der schließlich von der Polizei in
Sicherheit gebracht werden mußte.

velgien fühlt sich bedroht
Ministerpräsident van Zeeland in Paris

Paris , 15. Februar.

wickelten technischen Anforderungen des modernen
Krieges zu prüfen . Das sei vielmehr die Aufgabe
eines besonderen Ministers.

Die Rede Chamberlains hat beträchtliches Auf¬
sehen im Hause erregt , da es ganz ungewöhnlich
ist, daß eine einflußreiche Persönlichkeit wie Sir
Außen Chamberlain des Haupt der Regierung un¬
mittelbar angreift.

Admiral Sueter zog schließlich seinen Eesetzes-
antrag zurück. Die Aussprache war damit abge¬
schlossen.

vomber mit 400-Stkm.
London , 15. Februar.

Die Londoner Zeitung „Evening News " berichtet
über den Erfolg einer Bombenmaschine „Vritaiu
First ", die auf Veranlassung von Lord Rothermere
gebaut worden sei. Die Maschine entwickelte 400
Kilometer Stundengeschwindigkeit bei voller Be¬
lastung und sei auf Grund der letzten Erfahrungen
für den Kontinent gebaut . Der Erfolg der Ma¬
schine sei so groß , daß das Luftsahrtministerium
200 Stück dieses Flugzeugtypes bestellt habe.

»Keine Spitze gegen Veutschland"
Paris , 15. Februar.

Vor dem französischen Senatsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten logte gestern Außenmini-

i ster Flandin alle die Gründe dar , die seiner Ansicht
nach zu Gunsten einer sofortigen Notifizierung des

j französisch - sowjetrussischen  Paktes
drängten . Er wies daraus hin , daß dieser Pakt ein
reines politisches Instrument sei, abgefaßt streng
im Rahmen des Völkerbundes und in vollem Ein¬
vernehmen mit dem Locarnovcrtrag , sowie mit
den schon bestehenden tschechoslowakisch-russischen
und rumänisch -russischen Pakten . „Dieser Pakt
eines gegenseitigen Beistandes " , so erklärte Flan¬
din wörtlich , „bleibt auch für Deutschland offen
und wird somit keine Spitze gegen
Deutschland  haben ."

Makalle eingeschlossen!
Italienische und abessinische Meldungen

Rom , 15. Februar.
Im Heeresbericht meldet Marschall Badoglio

folgende Ereignisse von den Kriegsschauplätzen.
An der Somali - Front  griff eine unserer
Abteilungen bei Ballet am Üuebbi Gcstro eine

, abessinische Abteilung , die sich auf dem Rückmarsch
von Lammascillindi befand , überraschend an und
rieb sie völlig auf . Hierbei fielen ihr zahlreiche
Waffen in die Hände , die fast ausschließlich eng¬
lischer Horkunst waren . Am Daua Parma stieß
ein italienischer motorisierter Trupp am Pulbul-
Bach, 80 Kilometer südwestlich von Dessie,  auf
eine feindliche Abteilung und schlug sie verlust¬
reich in die Flucht.

Her öreimwWensall im fernen listen
rokio ;u den Zusammenstößen an der mongolischen Srenre

Tokio , 15. Februar.
Die politischen Kreise und die Presse in Tokio

erklären sich über die schweren Zusammenstöße an
der mongolischen Grenze westlich des Buirsees
stark beunruhigt . Bisher liegt noch kein amtlicher
Bericht vor , sondern lediglich eine Meldung des
Militärs aus Hsingking und Urga . Es heißt , der
Zusammenstoß sei unter dem Einsatz modern-
ster Waffen wie Tanks und Flugzeu¬
gen  erfolgt , und zwar von beiden Seiten aus . An¬
scheinend sei ein Bataillon eines japanischen
Truppcnverbandes auf heftigen Widerstand bei
einer gleich starken mongolischen Truppenabtei-
lung gestoßen. Die Mongolen sollen von Sowjet¬
russen angeführt und von sowjetrussischen Flug¬
zeugen unterstützt worden sein. Die weitere Ent¬
wicklung sei nicht zu übersehen , da , wie es in den
Meldungen der japanischen Militärs heißt , die
mongolische Abteilung Verstärkungen heranziehe.

Die Presse spricht allgemein von einem „Krieg
ohne Kriegserklärung ", nachdem seit dem Schei¬
ternder Grenzverhandlungenim  ver¬
gangenen Jahre praktisch jede Beziehung zwischen
Hsingking und Urga abgebrochen sei. Urga sei
von Moskau unterstützt worden und stehe offenbar

vollkommen unter sowjetrussischen , Ein¬
fluß.

Man hält hier allgemein die Bemühungen des
japanischen Außenmhnisters Hirotas , auf dem
Verhandlungswege in Tokio und Moskau eine
friedliche Lösung des E r e n z z w i s che n f a l l s
nördlich vonWladiwostok  herbeizuführen,
für wenig aussichtsreich . Es handelt sich bet
diesem Erenzzwischenfall bekanntlich um den
Uebertritt mandschurischer Truppen auf sowjet-
russtsches Gebiet . Da in diesem Falle Protest
gegen Protest steht , fordert das japanische Außen-
ministerium die Einsetzung eines Dreierausschussss
zur Klärung der Angelegenheit . Nach hiesiger
Darstellung soll Sowjetrußland aber die Ein¬
setzung eines neutralen Ausschusses vorziehen . Die
japanische Presse zeigt sich auch hinsichtlich einer
Beilegung dieses Falle beunruhigt , wozu ihr die
schroffe Ablehnung Sowjetrußlands , die Meuterer
auszuliefern Anlaß zu geben glaubt.

Bei der Beurteilung der Gesamtlage erklärt
die japanische Presse , daß die Politik Hirotas
hinsichtlich der Herbeiführung einer Entspannung
an den Grenzen bisher ohne jedes Ergebnis
gewesen sei.

Die Anwesenheit des belgischen Ministerpräsi¬
denten van Zeeland,  der in Begleitung
mehrerer belgischer Minister in Paris  einge¬
troffen ist, wird von einigen französischen Blättern
mit Betrachtungen begleitet . „Oeuvre " veröffent¬
licht einen Artikel , der , wie üblich , von Ver¬
dächtigungen Deutschlands strotzt. Wenn man die
Darstellung des „Oeuvre " zugrunde legt , hat die
Unterredung dem gegolten , was man in Paris
als angebliche "deutsche Gefahr " hinzustellen be¬
müht ist. Die Beunruhigung in Belgien sei
groß , besonders in amtlichen Kreisen hege man
Sorge ."

Im „Journal " erklärt Saint Brice , die Festi¬
gung der Zusammengehörigkeit zwischen Frank¬
reich und Belgien sei zu begrüßen . „Homme libre"
behauptet , daß Belgien durch die angebliche
schwere Gefahr einer Wiederbesetzung der ent¬
militarisierten Rheinlandzone bedroht sei. Die
belgische nationale Verteidigung sei ein Teil der
französischen . Es käme darauf an , auf Grund der
Sicherheit der beiden Länder eine realistische
Politik zu betreiben.

Bei den Pariser Besprechungen des belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland mit dem fran¬
zösischen Außenminister wurden nicht nur Wirt¬
schaftsfragen berührt , sondern auch allgemeine
Fragen der internationalen Politik . 2m Verlaufe
der Besprechungen wurde die Frage der ent¬
militarisierten Rheinlandzone  be¬
sprochen und in diesem Zusammenhang auch der
Locarnopakt erörtert.

Starke abessinische Kräfte unternahmen am
10. Februar bei Curale  nordwestlich von Eer-
logubi auf einen unserer Beobachtungsposten
einen Angriff , der nach hartnäckigem Widerstand
überrannt wurde . — Von der Eritrea-
Front  ist nichts Wichtiges zu melden.

Addis Abeba , 15. Februar.
In abessinischen Berichten wird behauptet , daß

Makalle vollkommen von abessinischen Truppen
umschlossen sei. Durch das Gelände begünstigt,
hätten die Äbessinier in einer Entfernung von
etwa 4 Kilometer einen Ring um Makalle ge¬
schlossen. Da die abessinischen Truppen nicht über
weittragende Geschütze in diesem Abschnitt ver¬
fügen , rechne man damit , daß Makalle erst nach
einer gewissen Zeit infolge Lebensmittelmangels
von den Italienern werde aufgegeben werden
müssen. In den abessinischen Berichten wird weiter
behauptet , daß der Besuch des Marschalls Badoglio
in Makalle im Flugzeug stattgefunden habe.

In einem Bericht des Ras Dcsta wird mit¬
geteilt , daß 650 Soldaten der Eritreatruppen , die
vor einigen Tagen in Mogadischo gelandet wor¬
den sind, mit Gepäck, Waffen und Fahrzeugen
aller Art sich in seinem Hauptquartier gemeldet
hätten . Der Führer der Ueberläufer habe mit¬
geteilt , daß insgesamt etwa 1000 Mann gut aus¬
gerüsteter Truppen die italienische Front ver¬
lassen hätten.

Nondbemerkungen
Der aereckte Z" den.niederträchtigen Verleum-

Bungen von Volk zu Volk gehört
Richter ^ wohl. die Objektivitätunz

Sauberkeit von Einrichtungen anzuzweifeln
die bei allen Kulturnationen den gleichen Reipekj
und die gleiche Hochachtung genießen . Denjenigen
die im Kampfe gegen ihre polltiuhen Gegner zn
jedem Mittel zu greifen bereit stnd, bereitet es
keine Skrupel , die Sauberkeit , Objektivität und
Wahrheitsliebe solcher Kulturwerte anzugreifen
wie es z. B . die Wissenschaft und die Justiz schz'
Und wenn eine gewisse Auslandspresse und inter¬
essierte politische Hintermänner mit allen Mitteln
den Kampf der Verleumdung gegen das völkisch
erwachende Deutsche Reich führen , so wissen sie, deß
die Saat der Verleumdung , welche sie säen, um
so leichter Wurzel faßt , je eher es gelingt , bei dem
harmlosen ausländischen Zettungsleier Zweifel in
Sitte und Kulturhöhe der angegriffenen Nationen
zu erwecken.

Darum ist es erfreulich , wenn ein Blatt wie
der „Amsterdamer Telegraph ", das wegen seiner
unfreundlichen Einstellung Deutschland gegen¬
über bekannt ist, sich doch einmal dazu bereit ge¬
funden hat , sich ein eigenes Urteil zu verschaffen,
objektiv zu prüfen und das politische Interesse
irgendwelcher Hintermänner außer acht zu lassen.
Ein Berichterstatter dieser holländischen Zeitung
hat die deutschen Gerichte besucht, nahm an Pro¬
zessen in verschiedenen Gauen des Reiches teil
und studierte eingehend die Gerichtspraxis des
deutschen Volksgerichtshofes . Der Eindruck des
Berichterstatters kann in folgenden Worten zu¬
sammengefaßt werden : „Mein Eindruck von die¬
ser Rechtsprechung ", so schreibt der Berichterstat¬
ter , „ ist günstig . Hier waren ernsthafte Männer
an der Arbeit , die einen schweren Auftrag und
eine große Macht haben , und die sich besten voll¬
auf bewußt sind. Alle Einwände der Angeklagten,
entlastendes Material , wird mit peinlichster Ee!
nauigkeit und Gründlichkeit bei allen politischen
Prozessen zusammengetragen . Wenn die Schuld
bewiesen ist, so strafen sie äußerst streng ."

Wenn das Verständnis für die Lebensordnung
einer völkischen Gemeinschaft , für die ehernen Er¬
setze des Gemeinwohls vorhanden ist, wenn also
nicht der materialistische Eigennutz und die Per-
antwortungslosigkeit der Gemeinschaft gegenüber
triumphiert , so wird jeder,  der mit dieser Vor¬
aussetzung an deutsches Recht und deutsche Richter
herantritt , „die deutsche Gründlichkeit und Ge¬
rechtigkeit " bewundern , wie es jener Bericht¬
erstatter der holländischen Zeitung tat.

/etLtec ^ inctte

Kobras Irrtum
Moskauer Sendling revolutioniert die tschecho¬

slowakischen Kommunisten
Prag , 15. Februar.

Während der tschechoslowakische Minister¬
präsident und Außenminister Dr . Hodza  in
Paris erklärte , für die Tschechoslowakei bestehe
keine kommunistische Gefahr und die kommu¬
nistische Partei sei in Prag zu einer gemäßigten
Opposition übergegangen , hat der Vorsitzende der
kommunistischen Partei , Abgeordneter Gött¬
in g ld , eine förmliche Umwälzung in der Haltung
der tschechoslowakischen Kommunisten hervor¬
gerufen.

Eottwald , gegen den im Vorjahr ein Hoch-
verratsoerfahren eingeleitet worden war , war
nach Sowjetrußland geflüchtet . Durch die Amnestie
vom 18. Dezember v. I . wurde ihm die Rückkehr
ermöglicht . Er hat nun sofort in die Politik der
kommunistischen Partei eingegriffen und : im
Hauptblatt der Partei , im „Rüde Pravo ", astÄr
gemäßigten Führung der Kommunisten ' KWl
geübt . Die Partei sei falsch geführt worden . Sir
müsse auf die alte revolutionäre Linie zurückge¬
führt « erden.

srankrelchs Luftwaffe in ordnung
Paris , 15. Februar.

Der französische Luftfahrtminister D 4 at empfing
am Freitag die französische Presse , der er die
großen Linien seines Programms entwickelte. Er
betonte , man könnte heute schon sagen , daß dir
französische Luftwaffe den Vergleich mit jedem an¬
deren europäischen Luftheer aushalte . Nichtsdesto¬
weniger seien internationale Verhand¬
lungen  wünschenswert , die entweder in Ver¬
bindung mit den Londoner Flottenbesprechungen
oder aber mit den Freunden und Verbündeten
Frankreichs stattfinden könnten , um die Beteili¬
gung Frankreichs an der gemeinsamen Verteidi¬
gung des Friedens festzulegen.

Auf die Handelsluftfahrt  übergehend,
wies der Minister darauf hin , daß sich ein regel¬
mäßiger Luftpo st dien st nach Nord¬
amerika  nur dann wirklich rentiere , wenn es
nur eine einzige französisch-amerikanische Strecke
gebe.

149 Todesopfer eines Standes
Peiping,  18 . Februar.

In Tientsin brach in einem Notlager , das sitz
die ärmsten Bevölkerungsschichten errichtet wor¬
den war , ein Brand aus . Durch den Wind an¬
gefacht, griff das Feuer in kürzester Zeit aus die
gesamten Einrichtungen des Lagers über und
legte sie in Asche. 149 Personen sind dem Feuer
zum Opfer gefallen . Sie konnten nur als ver¬
kohlte Leichen aus den Trümmern geborgen
werden.

Von der vraut vergiftet
Eisenach , 15. Februar.

Vor kurzem starb in Herda im Kreist Lisenach
unter eigenartigen Umständen der Einwohner
Heinrich Linß . Bei der Untersuchung der Todes¬
ursache stellte sich heraus , daß Linß , der kurz vor
seiner Verheiratung stand , vergiftet worden war.
Die daraus eingeleitete staatsanwaltschastlW
Untersuchung führte jetzt zu einem sensationelle»
Ergebnis . AIs Täterin wurde die 19 jährige Braut
des Getöteten festgestellt , die nach anfänglichem
Leugnen auch ein Geständnis ablegte . Als Grund
gab sie an , daß sie ihren Bräutigam aus Abnei¬
gung vergiftet habe.

Rcichsminister Dr. Frank bat am Freitag >"
Krakau einen Kranz am Zarge Pilfudskiß im Waieci-
Zchloß niedergelegt.

Neue Disziplinarordnung der Teutschen .Evange¬
lischen Kirche. Der ReickMirchenausschußhat eine neu-
Disziplinarordnung beschlossen, mit der «im- Diizw"-
narkommer und ein Disziplinarhos der DeutM"
Edangelisclien Kirche gebildet werden soll.

Der Autzcnausschutz des amerikanischen Rcpräßu-
iantcnhauscs billigte am Freitag einstimmig eim
Borlage, nach der daß gegenwärtig geltende Neutral-
tätßgesch biß zum l . Mai 1957 verlängert wird.
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^ film von Xrisgsmclrinsunci^ uslcmclsclsutsclisn

^cajKec Sa ^ct"
Mit 622 Mann Besatzung hatte am 22 . Oktober

E der Kreuzer „Karlsruhe " den Heimathafen
»jzl zu einer achtmonatigen Auslandsreise ver-
slsjen' Es war die erste Auslandsfahrt eines
deutschen Kriegsschiffes - unter dem Führer und
ReichskanzlerAdolf Hitler als Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht . Der Wortlaut des Reise-
Befehls, vom Führer unterzeichnet und vom
Reichskriegsminister General v. Blomberg gegen-
aeui 'chnet , oerdient als historisches Dokument ' ab¬
gedruckt zu werden:

Der Kreuzer „Karlsruhe " hat am 22. Oktober
-ine 8monatige Reise in das Ausland anzutreten.
Reiseweg: Azoren, Ost- und Westküste von Süd-
amerika, Westküste von Nordamerikaund Mittel¬
amerika, Ostküste von Nordamerika, Spanien. —
Den Reiseplan stellt der Chef der Marine¬
leitung auf." —

Auf Veranlassung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine ist diese Reise von Angehörigen
der Besatzung — von Oberleutnant z. S . Wein¬
ner tn er  und ObermaschinistenSchlicht —
siir den Film (Döring - Film - Werke,
Berlin)  aufgenommen worden . In einer Mor-
aenvorsteÜung am Sonntag wird der Film im
Metropol -Theater " gezeigt . Die Fülle der Bild¬
eindrücke, die mit einet Komposition von
Richard Rolf  begleitet wird , ist so stark und
so mannigfaltig , daß man mit Worten von die¬
ser „großen ftahrt " kaum berichten kann . Hier
spricht das Bild , das den Beschauer immer wieder
überrascht, als Spiegel des Erlebnisses von mehr
als 600 deutschen „Blaujacken ". Indessen verbin¬
det ein tiefer Sinn die Bildfolge : Die Kreuzer¬
fahrt galt den deutschen Vrüdern im übersee¬
ischen Ausland ! Sie galt der idealen Wieder¬
vereinigung der Ausländsdeutschen mit dem
Mutterlande . Und so hat dieser schöne Film auch
eine regelrechte Handlung , eine „Fabel ", wie
man die Film -Handlungen nennt.

Eine der wichtigsten Etappen der Reise waren
die Hafenstädte Brasiliens . Mit die stärkste und
ergreifendste Szene, ^ die im Bild festgehalten
wurde, ist der Empfang in Brasiliens Hauptstadt
Ria de Janeiro , wo ein Ueberlebender , ein Ve¬
teran vom Kanonenboot „Eber ", dem Komman¬
danten der „Karlsruhe " die von ihm gerettete
Ztziffsglockedes gesunkenen Kanonenbootes über¬
reicht. Erhebende Einzelheiten bieten dann aber
die Aufnahmen von den Besuchen der Ausländs¬
deutschenund vornehmlich der auslandsdeutschen
Äugend. In Joinville leben 8500 Deutsche. Ähre
Kinder kommen mit einem Sonderdampfer an

Bord der „Karlsruhe ", werden hier festlich emp¬
fangen und bewirtet . Wie da die Augen leuchten!
In Montevideo sind sogar Angehörige der Orts¬
gruppe der NSDAP . Gäste der Weihnachtsfeiern

Bord der „Karlsruhe ", für die ' der Führer
selbst aus der deutschen Heimat deutsche Tannen
in deutscher Erde gesandt hatte . Im Bild erleben
wir den festlichen Einzug unserer lieben blauen
Zungen in Blumenau in Brasilien mit . Sie neh¬
men dann an einem Zeltlager der deutschen Ju¬
gend Chiles an der Westküste Amerikas in
Puerto Varas teil . Ueberall Begeisterung und
echte deutsche Gastfreundschaft — überall leuchtet
aus unzähligen Augen die Liebe zum wieder-
erstarkten , unter Adolf Hitler geeinigten und
mächtig aufstrebenden deutschen Vaterland!
Heimlich beneidet man die Besatzung der „Karls¬
ruhe " um diese Eindrücke und Erlebnisse — aber
man weiß ihnen auch aus tiefstem Herzen Dank
dafür , daß sie es verstehen , durch soldatischen
Schneid des Vaterlandes Ehre und Ansehen zu
mehren (z. B . bei der Parade der Landungs¬
abteilung anläßlich der 400-Iahrfeier des Staa¬
tes Peru vor dem Palais des Staatspräsidenten
im Anschluß an dessen Besuch auf dem Kreuzer

Naturwissenschaftlicher Verein. Im neuen Gym¬
nasium sprach Dr . Finke über die „Grundlagen
des ' Fernsehens"  vor den Mitgliedern der ma--
thematisch-physikalischen Fachgruppe des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins . Fernsehen, d. h. die drahtlose
Uebertragung von Bildern bewegter Gegenstände in
einer so kurzen Zeitfolge, daß sür das menschlicheAuge
der Eindruck einer zusammenhängenden Handlung
entsteht, erfordert wie der Rundfunk oder die Bild-
telegraphie zunächst einen Sender , von dem aus das
Bild oder die Handlung übertragen wird . Die lleber-
tragung erfolgt in der Weise, datz das Bild nicht auf
einmal , also in seiner Gesamtheit, sondern wie in der
Bildtelegraphie Punkt sür Punkt ausgestrahlt wird,
d. h. das zu übertragende Bild wird durch eine ge¬
eignete Abtastvorrichtung in einzelne Bildpunkte zer¬
legt, die der Reihe nach abgetastet und entsprechend
ihrer Helligkeitswerte in einer Photozelle in elektrische
Stromschwankungen umgewandelt werden. Diese
Stromschwankungen werden dann in einer Derstär-
keranordnung verstärkt und dem Sender zugeführt.
Die im Empfänger ankommenden Stromschwankungen
werden zunächst in einer gewöhnlichen Verstärker¬
anordnung verstärkt und dann dem Fernsehempfänger
zugeführt, wo die elektrischen Stromschwankungen in
Lichtimpulsc umgewandelt und durch «ine dem Sender
ähnliche Vorrichtung zum vollen Bild zusammengesetzt
werden. Damit nun «in zusammenhängender Eindruck
entsteht, ist es notwendig, daß die einzelnen Bilder
sehr schnell aufeinanderfolgen , daß also die llebertra-

im Hafen von Callas ) . Wir danken unseren
blauen Jungen aber besonders , daß sie durch
ihren herrlichen kameradschaftlichen Geist die Be¬
ziehungen der Auslandsdeutschen zur Heimat er¬
neuerten und festigten.

So abwechslungsreich , spannend und gehaltvoll
dieser Inhalt des Filmberichts ist, so echt und
gegenständlich ist auch das „Film -Milieu " , das
Leben und Treiben an Bord während der großen
Reise . Wir sehen Ausschnitte aus dem harten und
strengen , aber auch fröhlichen Dienst , wir dürfen
in die gewaltigen Maschinenräume des deutschen
Stahl -Kolosses hineinsehen , erleben die wunder¬
bare Organisation der Steuerung und Naviga¬
tion , erleben eine Oel -Uebernahme und ein
Uebungsschießen mit Torpedos und auf Luft¬
ballons . Noch nie hat ein Film so gegenwarts-
und lebensnahe die neue deutsche Kriegsmarine
geschildert . Und daß hier keine Aufnahme „ge¬
stellt " wurde , daß hier nichts beschönigt und ver¬
niedlicht wurde , dafür bürgt die Tatsache , daß
Angehörige der Besatzung selbst die Aufnahmen
machten ohne „Regisseur " und Kurbelkünstler.
Bei der ersten Vorführung dieses Films für Ver¬
treter der „Bremer Zeitung " hat dieser Film
helle Begeisterung geweckt. Begeistert muß man
für ihn werben . Erlebt diesen Filmbericht von
der Auslandsfahrt des Kreuzers „Karlsruhe " —
und ihr werdet stolz sein auf dieses Schiff und
seine Mannschaft , stolz wie auf die neue deutsche
Wehrmacht zur See.

gung in der denkbar kürzesten Zeit vor sich geht. Da¬
neben mntz das zu übertragende Bild in seiner Ge¬
samtheit stark beleuchtet werden. Ein einwandfreies
Fernsehen ist bislang nur mit Hilfe kurzer Wellen
möglich. — Die hier nur andeutungsweise angeführten
und auch dem Laien zum Teil schon bekannten Tat¬
sachen hatte der Redner nach dem neuesten Stand der
Technik ausgearbeitet und wußte sie den stark inter¬
essierten Zuhörern anschaulich und fesselnd zu ver¬mitteln.

Kameradschaft des ehem. aktiv. Feldregiments
„Bremen" Nr, 7S. Die Februar -Versammlung , zugleich
Jahreshauptversammlung , erfreut« sich eines sehr guten
Zuspruchs. Die eingegangenen Briess und Einladungen
wurden bekanntgegeben. Für die Ehrenkompanie des
hiesigen Bundes meldeten sich fünf Kameraden. Nm
zahlreiche Beteiligung bei der Weihe der Bundesfahne
am 23. Februar und der Gesallenen-Gebenkfeier am
8. März 1936 wurde gebeten, Dankend wurden der
Jahresbericht und der Kassenberichtentgegengenommen.
Der Kameradschastsführer berichtete über die Vor¬
arbeiten für das Tressen aller 75er im September 1936.
Kamerad Mergel sprach dem Kameradschastssührcr und
seinem Beirat den Dank sür ihre mühevollen Arbeiten
im Interesse der Kameradschaft auS. Der Schießwarl
gab hierauf die Termine für das Schießen bekannt und
bat um zahlreiche Beteiligung hierbei. Nach Erledigung
des geschäftlichenTeils hielt Kamerad Mergel den an¬
gekündigten Vortrag über den Kleinkaliber-Schteßsport
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Kirebsnrsttsl
Sonntag , 18. Februar

Sexagestmä

Bremische Evangelische Kirche
Lvana. Kirchenkanzlei . Landstraße 10/12 . Fernruf D . 238 S1
und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachmittag geschlossen

Stadtgebiet
si. Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergot-

lesdienst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Donners¬
tag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Georgstratze 15.

rt.-Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Mauritz , Veckensamml.
iür die Eemeinoepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Lan¬
desbischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen im
rom Mauritz . 18 Uhr : Rahm , Abendmahl . Veckensamml.
'ir den Schwesternfonds . Mittwoch 20.15 Uhr : Vortrag P.
Kfalzgraf . .Soldatenglaube ", mit Lichtbildern , im Bundes-
iaal oer Glocke. Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom.

20 Uhr > Handarbeitsabend der Frauenhilfe im
HMrallM d'er Glocke. — b) Aufbauschule Ham¬
burger Strs -tze:  10 .1S Uhr : Schäfer , Beckemainml.
für die EeMeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders . 11.16 Uhr:
Kindergottesdienst Rahm.

1l. L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Lic . Karig . 11.45
Uhr : Kindergottesdienft Willen . 18 Uhr : Frick . — b)
Aula Viktor:  9 .30 Uhr : Frick.

ßriedenskirchö : 10 Uhr : Urvan . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienft in der Kirche Mietzner . 11.i5 Uhr:
Kindergottesdienft Wielandstratze Urban . Freitag 20.30 Uhr:
Bibl . Vortrag „ Jesus Josephs Sohn ? Jesus und Jude " ,
Mietzner . im Lehrsaal Lesstngstratze . Freitag 20.15 Uhr:
Dortrag Urban im EeiNeindihause Wielandstratze t3:

- „Zweierlei Christentum " .
Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienft ders.

Mittwoch 20 Uhr : Männerabend im Pfarrhaus . 20 Uhr:
Ev. Frauenhilfe in der Wilhelmshöhe . Donnerstag 19 Uhr:
Helfetkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Coorssen . 11 Uhr : Taufen in der Kirche
ders. 18 Uhr : Jugendgottesdienst Eensch . Montag 20 Uhr:
Kirchenchor im Lehrsaa ! Kirchenallee . Dienstag 20 Uhr:
Btbelstunde Lehrsaal Coorssen . 20 .15 Uhr : Bibelstunde in
der Humannschule (Eingangs HöbeN . 20 Uhr : Mädelabend
im Lehrsaal Kirchenallee . Mittwoch 20 Uhr : Männerabend
im Lehrsaal Kirchenallee . Donnerstag 20 Uhr : Frauenhilfe
bei Sieler.

Hastedt: 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr : Frauenhilfs-
abend kl. Saal im Gemeindehaus.

Horn: 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienft ders.
-st. Jakobi : 10 Uhr : Lange , 11 Uhr : Kindergottesdienft ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 19 Uhr : Zusammen¬
kunft der jungen Männer im Gemeindehause . 19 Uhr : Zu¬
sammenkunft der jungen Mädchen im Jugendsaal des Pfarr¬
hauses . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30
Uhr : BlSserchor . Mittwoch 14.30 Uhr : Handarbeitsstunde
für Mädchen . 16 Uhr : Frauennachmitiag . Donnerstag 17.30
Uhr : Knabenstunde . 20.30 Uhr : Helferkreis im Pfarrhause.
20.30 Uhr : Zusammenkunft der jungen Männer . Freitag
17.30 Uhr : Kinderchor . 20 .30 Uhr : Zusammenkunft der jun¬
gen Mädchen.

Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommer  st r . :
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr:
Taufen ders . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde Vogt . —
b) Gemeindehaus LandshUter Stratze3:
10 Uhr : Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Kindergottesdienft ders.
12.15 .Uht : Taufen ders . Donnerstag 20 Uhr : Bibelschulungs-
stundo.

2t . Martini : 10.15 Uhr : Refer 11.15 Uhr : Taufen ders.
^18 Uhr : Abendmusik.
«t . Michaelis : 10.16 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder¬

gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 16 Uhr:

Frauennachmitiag (Jahresversammlung ) im Haus Seefahrt.
Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienft ders . in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonn-
tagsschule Mallow im Gemetndehüuse . 11.30 Uhr : Taufen
ders . Osterstratze 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke in der Kirche.
— Delmeschule kein Gottesdienst . Bibelstunde : Donnerstag
20 Uhr im Frauensaal Mallow . — b) Zion:  10 Uhr:
Haarmann (Festgottesdienst anläßlich des Eemeindejugend-
festes ) . Gesang des MSnnerchors . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst Krämer . 12 Uhr : Taufen ders . 19 Uhr : Nachfeier des
Gemeindejugendfestes im großen Saal des St .-Pauli -Ee-
meindehauses . Bibelbesprechstunden im Lehrsaal Kantstr . 34:
Mittwoch 20.15 Uhr für Männer , Freitag 20 Uhr für
Frauen . — c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Mallow.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen.
11.30 Uhr : KMdergottesdtenst ders.

St . Stephanir a ) A l t - S t e p h a n i : 10 Uhr : Rosenboom.
18 Uhr : Greiffenhagen , anschl . Abendmahl . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst in der Kapelle Rosenboom . 13.15 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienft in
der Kirche Greiffenhagen . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche
ders . Dienstag Ä Uhr : Eemeindebibelstunde im Gemeinde¬
haus Greiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr : Bibel - und Kate¬
chismusarbeitsgemeinschaft Rosenboom . — b) Wilhadi:
10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienft ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . 18 Uhr : Jugendgottesdienst Penzel . Gemeinoe-
haus Grwinstratze : Montag 20.30 Uhr : Offener Jugend¬
abend . 20 Uhr : Frauenlesetteis . Dienstag 20 Uhr : Mutter-
kreis . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.15 Uhr:
Konfirmandenmütter . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denk»
Haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienft ders . 12.15 Uhr : Taufen

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . Tau¬
fen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr , W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienft ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Montag 20 Uhr : Frauenhilfe im Gemeindesaal.

Brem . Heil - und Pfleaeanstakt : 9 Uhr : Reu,che.
Diakonissenhaus : 10.45 Uhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

L. Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienft.
Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 15. Febr . : 20 Uhr Wochenlchlutz-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden . 9 Uhr Vorronfir-
manden , Röbbelen ; 10 Uhr , Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottes¬
dienst . Mittwoch . 19. Fsbr . : 20 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindehaus Karlstratze.

Hannov . Ev .-luth . Freikirche . Krankenhauskirche , St . Jürgen-
strotze : Sonntag 15.45 Uhr : Gottesdienst , Pastor Werner-
Verven.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wesselr . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
derselbe.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
und Taufen .ders . Mittwoch 16 Uhr : Frauenhilfe Ofterholz
(bei Mohrmann ) . 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : ThysseU. 14 Uhr : Kindergottesdienft

Wafferhorst.
Altenheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

17 Uhr : Taufen für Osterholz (Anmeldung erforderlich ) .

6 . Besondere Organisationen der Brem . Eo. Kirche
Jugendbund fUr entfch. Christentum e. V .» Georgstratze 19:

Sonntag 16 Uhr : Kinderbund . 20.30 Uhr : EoangeUsation.

Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thema¬
buch.

Landeskirchl . Gemeinschaft v . , In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.30 Uyr : Juna-
schar. 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Ubr : Evangelisation.

Jugendbund für entfch. Christentum , In der Runken 21:
Sonntag 18 Uhr.: Jugendbundstunde . Donnerstag 20.15 Uhr:
Jugendbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " Ansgarikirchhos 7. Sonntag
9.30 Uhr Gottesdienst , 10.45 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . — Oslebs¬
hausen , Landstraße 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11
Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . —
Hastedt . Pfahburger Straße 17s . Sonntag 11 Uhr Sonn-
lagschute.

S. Baptistengemeinde „ Ebenezer " , Zletenstratze 59. Sonntag
9.30 Uyr Schütte , 11 Uhr Sonntagschule , 17 Uhr Gesang¬
gottesdienst . Don Montag bis Freitag , 20.15 .Uhr , evangel.
Vortrage von Pred . Przygodda -Hamburg : Montag : „ Wer
Ut Jesus ?" Dienstag : „ Warum wehrt sich der Mensch gegen
Jesus ? " Mittwoch : „ Hat das Kreuz Jesu auch für uns Be¬
deutung ?" , Donnerstkg : „ Kann der Glaube an Jesus den
Durst oer Seele stillen ? ' , Freitag : „ Gilt der von Jesus

- gezeigte Weg zur Freuds auch für uns ?"
Adoenigemeinschaft (S . T . A. ) Gemeinden West und Ost,

Ältonaet Straße 13. Sonntag , 20.16 Uhr , öffentlicher Bibel-
vortrag . Freitag , 20.15 Uhr , GeLeLsstunoe . Sonnabend 9.30
Uhr Bibellehre . 10.30 Uhr Predigt , 20 Uhr Jugendpflege.
— Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2. Dienstag 20 .15 Uhr
öffentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr Gebetsstunde . Sonn¬
abend 9.30 Uhr Dibellehre . 10.30 Uhr Predigt.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche . Vietorstratze 2i : 10 Uhr Got¬
tesdienst mit Feier des H. Abendmahls . Beichte 9.30 Uhr,
Kemner . Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

Bischöfl . Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) , Georgstr . 89:
Sonntag 9.30 Uhr : Predigt . Schodde . 11 Uhr : Sonntags¬
schule. 19.30 Uhr : Evangelisation . Schröder . 19 Uhr : Ju¬
gendbund in Eröpelingen . Mittwoch 16 Uhr : FrauenvereiN.
— Lutherstratze 81 : 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Gröpe-
linger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr . Sonntagsschule.
17 Uhr : Eesanggottesdienst . Dienstag 20.16 Uhr : Bibel-
stunde . Dom 17. bis 21. Februar 1936 jeden Abend 8.15
Uhr Eoangelisationsvortrag , Prediger Coobs , Hamburg.
Jedermann willkommen!

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienft ) . 10 Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.25. 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienft ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Clisaöethkirche » Fleetrade 15 b. 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15M Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl Messe.

Kirche am St .-Joseph -Sttft . 0 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Aussetzung und Tedeum . 1/ Uhr : Andachl . An
den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe.

St . Naphaelskapelle , Falkenstratze 48. 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uht : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Restaurant Bar , Eröpelinger Heerstraße 159.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Degesack. Weserstratze 80. 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Al.
Messe. Freitag , 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

18. 2. 1936.
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Vorbereitung neuer Strecken aus der
flutobalin Lübeck- Hamburg-Vremen

Infolge der milden Witterung haben die Bau¬
arbeiten der Reichsautobahnen außerordentlich
gute Fortschritte gemacht . Die Erdarbeiten auf
der Strecke Harburg -Bremen (Dibbersen -Oyten
Kilometer 6,7 bis 7,8) beschränken sich jetzt nur
noch auf Reftarbeiten . Bis Ende Januar 1936
waren 71 Kilometer einseitige Betonfahrbahn¬
decken eingebaut , von 81 Bauwerken sind 8V fer¬
tiggestellt . Auf dieser Strecke werden voraus¬
sichtlich die Teilstrecken Dibbersen -Sittensen mit
rund 27 Kilometer am 17. Mai 1936, Bockel-
Oyten mit rund 19 Kilometer am 1. Juli 1936
und Sittensen -Bockel mib rund 28 Kilometer am
1. September 1936 dem Verkehr übergeben.

Auf der Blocklandstrecke Burgdamm -Oyten bei
Bremen liegt der Schwerpunkt der Erdarbeitcn
bei der Schiittung des Reichsbahndammes in
Horn (Kilometer 18,1) und an der Lesum (Kilo-
meter 0,12—3,2) . Die erforderlichen . Sandmassen
sind im Königsmoor , Gemarkung Meyerdamm,
erworben worden . Von 36 Bauwerken sind 20
fertiggestellt.

Aus der Strecke Hamburg -Lübeck sind von 17
Erdbaulofen neun und von 61 Bauwerken 13
ganz fertiggestellt . Mitte März wird mit dem
Bau der Betonfahrbahndecken begonnen werden.
Die Herstellung der Vetonfahrbahndecken auf der
ganzen Strecke ist bereits in fünf Losen an Un¬
ternehmer vergeben . Aus dieser Strecke sind sechs
Ausfahrten vorgesehen . Eine Auffahrt an der
Straßenkreuzung Rahlstedt -Trittau , eine bei Gr .-
Hansdorf für Ahrensburg , eine bei Hammoor-
Todendorf , eine bei Rethwischdorf und Reth-
wischhos, eine bei Er .-Wesenberg -Stubbendorf
und eine in Lübeck an der Krempelsdorser Allee.
Diese Strecke soll Ende dieses Jahres dem Ver¬
kehr übergeben werden.

Die Vorarbeiten für die Zubringerlinie im
Hamburgischen Verkchrsaebiet Veddel (Zollhafen)
bis zum Anschlußdreieck Horster Heide mit den
Abzweigungen westlich nach Bremen und östlich
nach Hannover sind abgeschlossen, so daß auch hier
mit dem Bau in Kürze begonnen wick . Die
Fahrbahnbreite wird auf dieser Strecke wie bei
den anderen Reichsautobahnen 13 Meter betra¬
gen , ein Mittelstreifen ist hier jedoch nicht vorge¬
sehen. Ihre Länge beträgt rund 17 Kilometer.
Auffahrten werden gebaut am Zollhafen , in
Stillhorn und in Maschen an der Reichsstraße
Hamburg -LLneburg . Für den Bau ist eine be¬
sondere Bauabteilung Harburg -W . 2 eingerichtet.

Die Borarbeiten für die Reichsautobahnstrecken
Hamburg -Berlin und Harburg -Hannover sind
aufgenommen . Der Personalstand der obersten
Bauleitung in Alton « und der Bauabteilungen
in Bad Oldesloe , Bremen , Hamburg -W . 1, Har¬
burg -W . 2 und Wandsbek betrug Ende Januar
1936 351 Köpfe . Die Unternehmer beschäftigten
1366 Arbeiter.

IttcaALeccAett

So wkrd das letzte Tiirabzeichen des Winter-
hilfswerk 1935/36, das für den Monat März,
aussehen.

Wallmühk im Flutlicht. Ter  Verkehr - verein
Drcmene . V. teilt mit , daß am heutigen Sonnabend
die Walkmühle  am Herdentor in der Zeit von
19 bis S3 Ilhr angestrahlt wird.

fln alle jungen und Mädell
Bremer Jungvolk und Jungmadel trommeln

- heutigen Beginn einer Werbewoche des Deutschen Jungvolks und der Fun - mädel
mt BDM . rufen nur euch die ihr noch abseits steht. aus . in den kommenden Tagen den
Beitritt zur Hitler -Jugend zu erklären . Schon als Jungen und Mädel dürst ihr in der
großen Bewegung unseres Führers mitmarschieren und durch eure Einsatzbereitschaft an
seinem gewaltigen Aufbauwerk mithelfen . Wer von euch möchte immer zusehen, wenn
andere Jungen und Madel Heimabende erleben , aus Fahrten die Heimat durchwandern
und , n Lagern und « povtstunden ihren Körper ertüchtigen ? Keiner ! Wer ein kerniger
^unge und mn frisches Mädel ist, stellt sich in die Reihen unserer jüngsten Mitstreiter.
Jungvolk und Jungmadel trommeln ! Folgt dieser Werbetrommel ! Ihr sollt Kameradund Kameradin werden ! Marschiert mit!

Der Kreisleiter: Der Reg . Bürgermeister: Der Senator für das
Bildungswejen:

Die Bremer Schaffermalffzeit 19Z6
vach vierjähriger Unterbrechung beging man wieder diesen alten Bremer Brauch—Beichsführer-3S.

Himmler und Beichsminister Vr. Schacht waren anwesend

/

VI je au -i ckem naekstelieiickeu Leeiekt orsiesitliek ist , trat lleieksküsirer -8s . Himmler  am
gestrigen kieitax xexen 11.13 l br auk ckom Lromer kluxdsken ein , um anseklieüenä an äer
Kebatkermaklreit im Haus Keekssirt teilruuebmen . kei äieser Oelegenbeit xad äer keiebs-
kiilirer im Verlauk äes bestes unserem Vhj»Arbeite , äie obiKea Vrullvorte mit seiner b ntorsclirikl.

Fansarenklängen , und der Festakt nahm in der
seit dem Mittelalter üblichen Weise seinen Ver¬
lauf.

Aus den von Kerzen beleuchteten Tischen über¬
all Zeichen der Seefahrt , dazwischen große sil¬
berne Humpen mit dem alten Bremer „See-
sahrtsbier " , die als erste zum Umtrunk von Hand
zu Hand gingen . Die derbe Bremer Seemanns¬
kost mit Stockfisch, Braunkohl und Pinkel und
Butt fehlte nicht . Salz und Pfeffer , die zur Aus¬
rüstung eines jeden Schiffes gehören , lagen wie
ehedem in kleinen Tüten auf der Tafel , Lösch-
papierbogen zum Säubern der Bestecke waren
neben den Tellern ; denn die Bestecke werden
während des ganzen Essens nicht gewechselt. Und
so gab es noch viele alte Bräuche , die sich bis in
die Gegenwart gehalten haben.

Der Bedeutung des Tages für die Bremer
Kaufmannschaft und die Schiffahrt entsprach die
Fülle der Reden . Die Begrüßungsansprache hielt
Direktor Graue,  der in seiner Rede ein Be¬
kenntnis des bremischen Handels und der bre¬
mischen Schiffahrt zu Volk, Staat und Wirtschaft
ablegte.

Auf Führer . Vaterland und Wehrmacht !vi°s
Direktor A. Helms , der seine Rede ausklin«-»
ließ in einen Gruß an das Vaterland und seine»Steuermann.

Ueber die Lage der Schiffahrt sprach Direli».
H. Helms jr .. der in ernsten Worten darlegte dak
die Lage der Schiffahrt trotz guter Ansätze' M
trotz größten Verständnisses der Behörden , beson¬
ders auch der bremischen Behörden , zufrieden-
stellend sei. Hier werde aber ernster Wille und
Zusammenarbeit aller Kreise sicherlich bald Wo»,
bei schaffen.

Die Rede aus Handel und Schiffahrt hst„
Direktor Graue.  Handel , Schiffahrt und
Industrie , sagte Direktor Graue , sind die trage»,
den Säulen des bremischen Wirtschaftslebens . Dy
Wille der Reichsregierung und der Partei , dal
gerade die Wirtschaft sich selbst besinnen miU
daß sie die starken Kräfte einer gesunden Binnen
wirtschaft erkennen und für den Außenhaut
dienstbar machen muß , werde von jedn»
bremischen Kaufmann und Reeder begrüßt.

Den Dank an das Haus Seefahrt sagst
Direktor A. Helms und dann begrüßte Direkt«,
H. Helms jr . die neuen Schasfer für das Ja),
1938.

Nach einem Dank Direktor Graues an die aus¬
wärtigen Gäste , einem Dank des Vorsteher- Ed
Delius an die Schasfer für das gastliche Mahl und
einem Damentoast kamen die auswärtigen EU,
zum Wort . In einer warm gehaltei .en Ansprach,
dankte Reichsbankpräsident und Wirtschaftsmim,
ster Schacht im Namen aller Gäste für die Ein,
ladunq zur Schaffevmahlzeit . Ihm schlössen sich
General der Flieger Halm für die Wehrmacht und
Kolonialstaatssekretär a . D . von Lindequist an.

Schließlich wurde auch noch der abwesenden
Mitglieder gedacht , und der Vorsteher Achelst
nahm Gelegenheit auf die Bedeutung der Außen¬
wirtschaft und in diesem Zusammenhang aus den
Wert der Kolonien für Deutschland hinzuweisen.

Und dann kam die Jugend zu ihrem Recht.
Während sich die „Alten " die langen Tonpfeifen
ansteckten, trat die Jugend zum ersten Tanz an.

Erholungsrcijcndampier „General von Steuben',
Kapitän k W. Hagcmann,  heimkehrend von Sei¬
ner Sonderiahrt zur ChinesischenAusstellung in in¬
dem, trifft voraussichtlich Sonntag , den 18. Zebimi.
6 Ilhr morgens in Brcmerhovcn ein. Um 71s Ichwerden die Fahrgäste gelandet.

„Olympia -Briefmarken". Zu unserer geiliig«
Alcldung ..Olympia-Marken " tragen wir noch, daß Mr
in Bremen im Hinblick auf die besondere bereit- ange¬
kündigte Eausammlung davon Abstand genommenba!
die Olympia -Briesmarken — wie es sonst für das K-H
vorgesehen ist — össentlich zu verkaufen. Für An,
terestenten sei mitgeteilt , dah in den Abendstunde»
von 18 bis A> Uhr im Gebäude An der Tiefer L! Z
diese Briefmarken erhältlich find, ausgenommen di,S5-Pfg.-Brielmorke, die bereits im ganzen Reich ver¬
griffen ist.

Hie polizer-flusklarungswoche
Das Programm für die loge vom 15. bis 20. INSr; / Sroßangelegte verkeffrserzicßunz

Der HJ .-Standortsührer

Bami führe»

flufnahmelperre ab 10. flpril
Aus organisatorischen Gründen setzte — wie

bereits von der „B. Z." angekündigt — beim
Bremer Jungvolk und bei den Jungmädeln im
BDM . am 10. April eine Aufnahmesperre ein,
die in jedem Jahr nur einmal , und zwar zum
Geburtstag des Führers , am 20. April , durch¬
brochen wird . Es ist daher ratsam , den Eintritt
in die nationalsozialistische Jugendorganisation in
diesen Togen zu vollziehe », zumal die Neurege¬
lung der Hitlrrjugendarbeit vorsieht , daß in Zu¬
kunft nur noch die Zungen Parteigenossen werden
können , die sich mit ihrem 10. oder 11. Lebensjahr
dem Deutschen Jungvolk angeschlossen und im
Dienst beim DJ . und später bei der HJ . bewährt
haben . Genau das gleiche gilt für die Mädel.
Anmeldungen für das Deutsche Jungvolk
können in der nächsten Woche an folgenden Stellen
erfolgen : Altstadt : Oftertor - Wache (gegen¬
über dem Untersuchungsgefängnis ) Montag.
Dienstag . Donnerstag und Freitag von 17 bis
19 Uhr . Osten : Posten am Eingang Kinderklinik
an der Friedrich -Karl -Straße führt in das Heim
„Eresburg"  Montag , Dienstag , Donnerstag

und Freitag von 19 bis 22 Uhr . Hastedt und Se-
baldsbrück : Geschäftsstelle der NSDAP ., Ho¬
ste d t e r Heerstraße  360 . Montag . Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 17 bis 18 Uhr.
Ost erholz:  bei Eiesecke, Brem . Heil - und
Pflegeanstalt . Montag , Dienstag . Donnerstag und
Freitag von 17 bis 19 Uhr . Westen : Montag.
Dienstag . Donnerstag und Freitag , Jung¬
volk heim in der Jutespinnerei  von
18 bis 19 Uhr . Burg : Geschäftsstelle in
der Dorfstraße,  Montag , Dienstag , Don¬
nerstag und Freitag von 18 bis 19 Uhr Neustadt:
Schulftraße  19 . Montag . Dienstag und Frei¬
tag von 18.30 bis 19.30 Uhr und Stamm-
geschäftsstelle in der Schule Korn-
straße (Eingang vom Schulhof ) . Montag , Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr.

Anmeldungen für die Jungmadel im
Stadtgebiet  werden entgegengenommen in
der Un t e rga u - Ee ich8 ft sstelle am
Dobben  60 (HJ .-Haus ) . Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr . Alle
Mädel im Landgebiet  melden sich bei den
zuständigen Einheitsführerinnen.

Im Hans 8eek «1irt : lkeiekskiibrer -88 . Himmler
(äer äritte von reebts ) »m Tiseb äer Lrliakksr

Nach vierjähriger Unterbrechung riefen im
Jahre 1936 die Schaffe ! wieder zu der Bremer
„Schaffermahlzeit " . Dieser fast 100 Jahre alte
Brauch — entstanden aus der Rechnungsab-
legung und Schafferwahl im Haus Seefahrt und
außerdem ursprünglich ein Abschiedssest für die
zur Ausfahrt rüstenden Schiffe — hat sich bis auf
den heurigen Tag fast unverändert erhalten . Zu¬
sammen mit Kaufleuten und Kapitänen versam¬
meln sich im Haus Seefahrt in jedem Jahr Gäste
aus dem Reich , in jedem Jahr andere , alle die,
die mit Bremen in Handelsbeziehungen stehen,
Vertreter der Partei , der Behörden und des
Reichsheeres.

So befanden sich in diesem Jahre unter den
Gästen der Reichsführer SS . Himmler,  der
Reichsbankpräsident und Wirlschastsminister
Dr . Schacht , der Beauftragte des Führers für
Wirtjchastssragen , Keppler,  der Kreisleiter
von Bremen Pg . Blanke,  der Führer der
Gruppe Nordsee der SA ., Böhmcker,  Oberft-
arbeitssiihrer K l e i n - Bremen , der Regierende
Bürgermeister von Bremen , Hei der,  General
der Flieger Halm - Münster , Vizeadmiral
Schnitze - Wilhelmshave », Kolonialstaats¬
sekretär a . D. von Lindequist  und zahlreiche
Führer der Wirtschaft u . a . Dr . B ü chc r - Berlin,
Dr . K l ö ckn e r - Dortmund , Geheimer Kommer-
zienrat Dr . Stalling-  Oldenburg und Staats-
rat BIohm - Hamburg.

Wie von alters her versammelten sich die Ge¬
ladenen im Wappenjaal des Hauses , an besten
Wänden die Wappen der Borsteher und Ober-
alten , mit 1836 beginnend , angebracht sind. Punkt
3 Uhr kloppten die Türen zum Festsaal viermal,
der verwaltende Vorsteher rief : „Schaffen unnen
und boven , unnen und boven schaffen" , die Türen
des mit den Reichssarben und den Bremer Far¬
ben reich geschmückten Saales öffneten sich unter

Bremens Kriminal-Museum eröffnet
VorbildlicheStätte der Schulung— Line aufschlußreicheSammlung von Verdrecher-Handwerkszeugen

Bereits Mitte vorigen Jahres haben wir über
die damals in Vorbereitung befindliche Ein-
richtungeinesbremischenKriminal-
museums  in den Räumen des Polizeihauses
berichtet . Die inzwischen unermüdlich fortgesetzte
Zusammentragung weiteren Materials hat es
nunmehr möglich gemacht , daß das Kriminal-
museum gestern im Beisein von Vertretern der
Partei , des Staates und der Behörden eröffnet
werden konnte . Der Leiter der Landeskriminol-
polizei Bremen , Oberregierungsrat Pg . Dr.
Parey,  konnte einen interessierten Kreis von
Gästen begrüßen . So waren u. a. erschienen
Senator Pg . Laue,  Senator Pg . Bernhard,
Kreispropagandakeiter Tretow,  Oberstleutnant
Dr . Lankenau,  die Majore Knecht und
Hagemeyer,  Präsident Koyser,  Brigade-
sührer Raecke.  Kriminaldirektor Bollmonn,
Kriminalkommissär Löblich  und Hauptmann
Schulz von der Geheimen Staatspolizei . Als
Bertreter des oldenburgischen Ministerpräsiden¬
ten Joel war Minifteriolrat Eilers  erschienen.
Reichsstattholier und Gauleiter Pg . Carl Rover
war in letzter Minute am Erscheinen verhindert
worden.

Oberregierungsrat Dr . Parey wies darauf hin,
daß man in Bremen bereits im Jahre 1900 mit
der Einrichtung eines Kriminalmuseums begon¬
nen habe . Nach langen Jahren der Materialzu-
jammenstevung habe dann 1909 das Museum er¬
öffnet werden können . 2m Jahre 1919 übernahm
der jetzige Kriminaldirektor Ball-
mann  das Museum , das leider 1929 wegen
Platzmangels aufgegeben werden mußte , da die
Geheime Staatspolizei die Räume dringend be¬

nötigte . Die wertvollen Museumsstücke , die
bereits damals einen Wert von rd . 85 000 Reichs¬
mark darstellten , mußten also zusammengepackt
weiden . Gleich nach dem Umbruch ging man er¬
neut an die Arbeit , das Museum abermals zu
errichten . Zunächst herrschte wieder Platzmangel,
Loch war die Platzsrage glücklicherweise im Vor¬
jahr so weit gelöst , daß der Neuaufbau des
Museums mit allen Kräften ersolgrn konnte.
Heute steht nun dos Museum in völlig neuemGewände.

Das Museum dient naturgemäß in der Haupt¬
sache als Lehrmittel.  Es ist notwendig , die
Beamtenschaft und den Nachwuchs dauernd auf
dem laufenden zu halten , wenn die Bekämpfung
des Verbrechertums erfolgreich durchgeführt wer¬
den soll. Neben die Praxis tritt als wichtiges
Gebiet die Ausbildung in der Technik. Es sei
besonders erfreulich , so betonte Oberregierungs¬
rat Dr . Parey . daß außer den bremischen Kri-
minalbeamtcn auch die bremischen Land¬
jäger und auch oldenburgische Beamte
an den Ausbildungskursen des bremischen Lan¬
deskriminalpolizeiamtes teilgenommen hätten.
Besonders der letztere Umstand trage dazu bei.
die Zusammenarbeit im Gau Weser-
Ems  weiter zu fördern und wirklich eng zu ge-
ftalten . Denn gerade die Kriminalpolizei könne
sich nicht von falschem Ehrgeiz leiten lasten , son¬
dern sie müsse ihre Erfahrungen in ganz beson¬
derem Maße anderen Beamten mitteilen.

Oberregierungsrat Dr . Parey dankte sodann
in herzlichen Worten der Anerkennung Kriminal¬
direktor Bollmonn für seine mit dem Ausbau des
Museums geleistete vorbildliche Arbeit . Dos

Museum ist allen Personen zugänglich , die mit
der Strafrechtspflege in Zusammenhang stehen.
Für den allgemeinen Publikumsverkehr ist es
selbstverständlich nicht geöffnet.

Es schloß sich sodann ein Rundgang durch das
Museum an , dosten mannigfache Abteilungen nach
Strajdclikten ausgeteilt sind. Auch die
Perjonalaktc von Fritz Ebert  befindet
sich in diesem Museum . Die Sittenabteilung ent¬
hält u . a . umfangreiches beschlagnahmtes
Material an Schmutz- und Schundliteratur . Be¬
sonders bemerkenswert ist infolge ihrer Voll¬
ständigkeit die Waffe nsammlung,  die
Pistolen ältesten Modells bis zur modernsten
Waffe enthält . Was hier ebenfalls an Degen und
Dolchen vertreten ist, würde sicherlich das Herz
manchen Sammlers erfreuen . Wir halten einen
kurzen Dolch in der Hand , der bei einem Kommu¬
nisten vorgefunden wurde . Der Schaft ist mit
einem Hakenkreuz ( !) versehen , ebenso ein
Schulterriemen , der aus kommunistischem Besitz
stammt und der mit einem gefährlichen Blcikkotz
beschwert ist. Auch eine nette Auswahl von
Bomben , die der SA . zugedacht waren sowie die
Sprengstücke der Bombe , der Gottfried Talke zum
Opfer fiel , haben Aufbewahrung gefunden . Hier
wird also der Nachwelt noch der Beweis erhalten,
mit welchen Methoden der Bolschewismus gegen
das werdende Dritte Reich gearbeitet hat.

Es gibt kein Gebiet der Kriminalistik , das nicht
in diesem Rahmen vertreten wäre und besten
sorgfältige Zusammenstellung in der Tat das
Museum zu einem anschaulichen Lehrmittel wer¬
den laßt . Die bremische Kriminalpolizei kann
stolz auf diesen Besitz sein. —r.

In der Zeit vom 15. bis zum 20. März findet
auf Beranlastung der Reichsregierung im gesam¬
ten deutschen Reichsgebiet eine Polizeiauf¬
klärungswoche  statt , an die sich der Tag der
Polizei am 21. und 22. März anschließt , Um
rechtzeitig über die Pläne der Polizeidirektion
Bremen für die Ausklärungswoche und den Tag
der Polizei ein Bild zu geben , erläuterte am
gestrigen Freitag nachmittag im Polizeihalls Dr.
Paray  die Einzelheiten und das voraus¬
sichtliche Programm  zur großen Werbe¬
aktion der Polizei.

Die Polizeiaufklärungswoche steht unter dem
Motto : „Wir wollen Freund und Hel¬
fe  r . s ein ." Sie dient im Grunde der Bekämp¬
fung des Verbrechertums und fordert alle Volks¬
genossen auf , au den vorbeugenden  Maß¬
nahmen , die zur Verhinderung der Verbrechen
führen , tätig mitzuhelfen . Während der Woche
werden täglich Ausrufe durch Persönlichkeiten
von Partei und Staat , z. B . des Gauleiters , Re¬
gierenden Bürgermeisters , Präsidenten der Bre¬
mischen Kammer , SA -, SS - und NSKK .-FLH-
rer , auf die Wichtigkeit der Polizeiarbeit hin¬
gewiesen . Artikel über jedes Gebiet , unterhalt¬
sam und humoristisch , sollen dem Leser auch aus
der Geschichte  der Polizei berichten , wobei be¬
sonders die heutige Zusammenarbeit von Polizei
und Bevölkerung klar beraustreten wird . Straf¬
taten und Vrrkchrsunfälle des letzten Tages wer¬
den in kurzer Notiz in der Presse erscheinen mit
einer allgemeinen Lehre aus dem betreffenden
Fall.

llm auch die Schüler an der Tätigkeit der
Polizei besonders zu interessieren , wird ein
Prci sausschreiben  in den Schulen veran¬
staltet . Unter dem Thema „Die Polizei als Freund
der Jugend " sollen von den Schülern Aufsätze ge¬
schrieben werden . Die beste Arbeit wird in der
Presse veröffentlicht , während dir übrigen Ar¬
beiten , soweit sie gut sind. prämiiert  werden.
Durch aufklärende Artikel wird dann auch die
Tätigkeit der Justizpressestelle  beleuchtet.
Darbietungen der Polizei - und Feuerwehr¬
kapellen . sowie der Mufikzügc der SA ., SS ., der
Musikkorps der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes auf den großen Plötzen der Stadt und
in den Betrieben werden in ihrer Propaganda-
wirkung unterstützt durch Verteilung von
Handzetteln,  deren Text ansprechend und
lebendig gehalten ist.

Besonders bedeutsam sind Vortrüge in Ver¬
sammlungen , Verkehrsvorträge  mit Vor¬
führung von Lichtbildern . Es steht zu erwarten.

daß bis zur Ausklärungswoche auch der br «>
mische Verkehrsfilm  fertiggestellt iß,, so
daß seine Uraufführung  im Rahme »«dr-
großen Veranstaltung erfolgen kann . ' l

2m Zusammenhang mit den Vortrügen sie:«
in den Centralhallen eine Polizeiausstel-
lung  statt , die am Sonnabend , dem 11. Mciz
nachmittags erössnet wird und in der außer da
Darstellung der Polizeiarbeit im Luftschutz, du
Tätigkeit der Feuerwehr , des Eewerbeverkehr --
amts und der Kriminalpolizei , auch Teile de-
Kriminalmuseums  gezeigt werden . Ju¬
gendlichen jedoch ist der Zutritt verboten.

Die gesamte Ausklärungswoche steht ebüiis
unter dem Motto : Kein Unfall , keinen
Sünder ! Plakatwerbung überall in Hotels , m
Straßenbahnen und an Litfaßsäulen . Ausstelle-
gen in Fachgeschäften usw . sollen mahnen und ls-
lehren . Den gleichen Zweck erfüllen Verkehrs-
streifeninUniform  wie auch ein einmalig:
großer Umzug der Polizei,  der Feuerwehr
der städtischen Betriebe und des NSKK . Tair
werden alte Polizeitrachten , Plakate mir Schloz-
zeilen und anderes gezeigt.

Die Werbung im Polizeihause jrlbft , in -n
Revieren , Schulen und Behörden erfolgt Sey-
stall , daß die Flure mit Bildern aus der E«-
schichte der Polizei , von Verkehrsunsällen . Auf¬
märschen der Schutzpolizei usw. versehen wcivrr.
Polizeihaus und Reviere sollen festlich geichmiE
sein . Dabei wird ein Doppelposten
alter Unisorm vor dem Polizeihsu-
aufziehen Um die Volksverbundenheit und de
helfende Bereitwilligkeit der Polizei zu zeigen
werden sich die Beamten bemühen , in dieser Wu«
ganz besonders weitgehend zu helfen unk
zu raten.  Wesentlich ist natürlich auch, datz kie
Bevölkerung die Arbeit z. B . in der Vettkr-
bckämpsung unterstützt und Bettelei zur Anzeigt
bringt.

Der Tag der Polizei  am 21. und 2?
dient ausschließlich dem Zweck, Mittel für dar
Winterhilsswerk  auszubringen . Es wer¬
den Haus - und Siraßensammlungen unter Zu-
bilfenabme von HJ . und BDM . veranititter
SA - SS - und Polizei kapellen spielen aw Ram-
mittag aus dem Domshof den Er «gen
Zapfenstreich,  an den sich am Abend des
letzten Tages das Fest der Polizei  aw
schließt. In diesen Tagen soll auch ein neu!-
Feuerlöschboot  in Dienst gestellt werd!»
Anschließend erfolgt eine größere Uebung dk-
Bootes.

Besuch in den Huckelriede-kasernen
Es war oft genug Gelegenheit vorhanden , zu

betonen , daß die neuen Kafernenbauten in der
Huckclriede,  die all den anderen im Reiche
gleichen , vom militärischen wie gesund¬
heitlichen und Schönbeitsstand-
punktedasBeste vom Besten sind.  Frei
und sreundlich liegt alles da , dir Einrichtungen
sind von vorbildlicher Einfachheit und Güte ! Die
innere Geschlossenheit eines jeden Baues und die
Verteilung der Kompanien , von denen jede für
sich in einem Hause untergebracht ist, sowie die
glänzenden gesundheitlichen Anlagen , die lichten
Stuben und Ausentbaltsräume — das alles hak
es früher in diesem Ausmaß niemals  gegeben.
Niemals auch fand man in einer einzigen Kaserne
derartig großzügig geschaffene Werkstätten , solch
riesigen Hallen , Heizungen und Kühlungen und
was sonst alles noch dazu kommt.

Freundlich , praktisch, zweckbewußt und aus dem
Eemeinschastswille » gerade auch im Soldakeutom
geboren : so lebt die junge deutsche Wehrmacht.

Im allgemeinen haben Unbefugte in der
Kaserne nichts zu suchen. Es können also nicht alle
Volksgenossen Gelegenheit haben , tiefere Einblicke
zu gewinnen . Wenn sie aber dann ausnahms¬
weise gegeben werden , so ruft das ungemein
herzliche Freude hervor — die in diesem Falle am
Freilagnachmittag einer größeren Anzahl von
Mitgliedern des DDA L . und des N S K K. mit

ihren Angehörigen , ferner Kameraden von t«
Motorsportschule Hülsen  auf Einladung
Wehrmacht zuteil wurde . Sämtliche Räume
Kasernen wurden eingehend besichtigt und ert>a -
Besonderes Interesse fand naturgemäß eine iu>
Tankabwehr -Uebung , die vor Beginn der a -
giebigen Führung auf dem Kasernenhof o
geführt wurde und glänzend klappte.

Nachher waren alle Teilnehmer noch lange
Zeit im Kasino versammelt , wurden sie er, reu
durch kürzere Filmvorführung «;»» aus der vioc
der Soldaten , von Geländefahrten , ErlkimN!
aus der Zeit von Munsterlager u. a . m. Es n>s
den Offizieren eine herzliche Wohltat gcM>
fein , diesen Kreis von Menschen um sich iu . '
Denn in der Regel liegt das Kasino ml o
starken Beanspruchung eines jeden doch recht l«
da . Der eine hat um die Zeit Dienst und o
andere um jene . Die Essenszeiten fallen meist no
auseinander , so daß sie sich nicht viel fikmctnio
in diesem Raum aufhalten können . Und noui
etwas sagten sie: daß es ihnen allen an . '
ichönernden Gegenständen wie Bildern ulw.
Es ist nicht unangebracht , hier an die
freudigleit der Volksgenvsien zu appellierem o v
sie, falls sie noch überflüssige und nolurl«
einigermaßen geschmackvolle Kildeirsbmc » u»
Bilder sowie andere gute Dinge besitzest, o
Soldatenbcrzrn Freude machen könnten . öicU o
freundlichst hergeben mächten Die ^ ockelru
Ko 'ernen sind dankbare Abnebmer — Manntm»!'
ten wie Offiziere
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Italien siegt im Militär -Zki-Patromllenlauf
Deutschlands Patrouille belegt den fünften Platz, nur fünf Sekunden tzinter der österreichischen Mannschaft

Garmisch -Partenkirchen , 14, Februar.
Mit Ausnahme von Lake Placid hat es bei den

Olympischen Winterspielen stets einen Militär-
Tki-Patrouillenlauf als Vorführungswettbewerb
gegeben. Beide Male , in Lhamonix und St.
Moritz, stellten Norweger den Sieger . Für die
Durchführung des Militär -Ski -Patrouillenlaufs
bei den Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Parlenkirchen , dem dritten also , zeichnet das Reichs-
kriegsministerium verantwortlich . Das Skistadion
hatte bei Austragung des Laufs sein Gesicht etwas
verändert , die Uniformen herrschten vor . Man
sah die Militärattaches aller neun beteiligten Na¬
tionen, die von Reichskriegsminister Generaloberst
von Blomberg  und dem Oberbefehlshaber
des Heeres , General der Artillerie Fr -eiherrn von
Fritsch,  begrüßt wurden . Die beiden Seiten-
tribllnen waren völlig von Militär besetzt. Die
Strecke war im übrigen so ausgesucht , daß sie alle
Leländeschwierigkeiten berücksichtigte, die an eine
Militär -Ski -Patrouille im Dienst gestellt werden.
Sie verlief vom Stadion aus zunächst in südlicher
Richtung nach Kaltenbrunn , leicht ansteigend an
den Nordhängen der Bahnlinie entlang im offe¬
nen mit kleinen Waldstücken durchsetzten Gelände.
Don Kaltenbrunn biegt die Spur nach Westen ab
und erklettert den Wamberg bei Kilometer 8 s
nach einer kurzen Langlausstrecke mit folgender
Abfahrt wird das Stadion beim Kilometer 12,5
Nieder erreicht . Anderthalb Kilometer danach,
am Koppelberg , lösen die Teilnehmer einer Pa¬
trouille mit Ausnahme des Führers eine Sonder¬
ausgabe. Jeder Mann hat einen Ballon ab¬
zuschießen,  wofür der Patrouille fünf Pa¬
tronen zur Verfügung stehen . Die Distanz beträgt
150 Meter . Verfehlt die Patrouille mit fünf
Schüssen einen der Balköne , so werden ihr drei
Strafminuten angerechnet . Dann wird an der
Toni-Hütte der höchste Punkt mit 1200 Metern
nach einer Steigung , die 400 Meter Höhenunter-
schied hat , erreicht . Eine schwierige Abfahrt schließt
sich an , die beim Kilometer 18 die Kreuzeck-
Standardstrecke überquert , und bei Kilometer 20
den Kreuzeck-Bahnhof erreicht . Auf kurzem An¬
stieg folgt wieder eine zügige LaNglauffpur zum
Rießer See , und nach Turchquerung eines bewal¬
deten Steilhanges endet die Abfahrt nach einigen
letztenKilometern ebenen Geländes im Skistadion,
dem Ziel.

Bor dem Start jeder Patrouille folgt eine kurze
Meldung des Patrouillenführers an den Reichs¬
kriegsminister . und auf das Kommando „Ach¬
tung los !" geht die Patrouille ins Rennen.
Der deutsche Führer Leutnant Herbert Leu¬
pold  hat von dem schwächsten Mann Rucksack
und Gewehr übernommen . Beim Start begleitet
Üe deutsche Mannschaft ihr norwegischer Trainer
Zingson. Pünktlich um 8.30 Uhr wird als erste
Äe finnische Patrouille auf den Weg geschickt. In
'Abständen von je drei Minuten folgen die Pa¬
trouillen der übrigen acht Länder in der Reihen¬

folge der gemeldeten Auslosung . Die erste Mel¬
dung . die von der Kontrolle Kaltenbrunn bei
Kilometer 5,5 einläuft , besagt , daß die finnische
Mannschaft dort um 8.58 Uhr passiert ist. Acht
Minuten später , um 9.07 Uhr , folgt nicht die als
zweite gestartete polnische Mannschaft , sondern
überraschenderweise die italienische,  die mit
Startnummer 3 bei dem Anstieg nach Kaltenbrunn
ihren Rückstand von drei Minuten gegen die
Polen  schon gutgemacht hat . Aber noch schneller
sind die Schweizer,  die nicht nur die Polen
überholen , sondern auch schon den Italienern dicht
auf den Fersen sind. Um 9.15 Uhr passiert die
französische  Patrouille die Kontrolle Kalten¬
brunn . Drei Minuten später folgt geschlossen d i e
deutsche Mannschaft,  um 9.21 Uhr kom¬
men die Tschechen und eine Minute darauf
schondie Sch w e de n , die bereits erheblich Boden
gutgemacht haben . Ausgezeichnet laufen auch die
Oe st erreiche : , deren Ankunft um 9.25 Uhr in
Kaltenbrunn gemeldet wird . Nach Schluß der
Kontrolle in Kaltenbrunn ergibt sich nach den
reinen Laufzeiten , also unter Berücksichtigung der
Drei -Minuten -Startfolge , folgender Stand : Finn¬
land zwei Minuten vor Schweden , dann Oester¬
reich, Schweiz , Deutschland , Italien , die Tschecho¬
slowakei , Frankreich und Polen.

Bei der Kontrolle auf dem Wamberg bei Kilo-
meter 8,5 treffen die Finnen  nach 46 Minuten
ein . Die Italiener  haben weiter den zweiten
Platz mit 8 Minuten vor Schweden  mit 49 Mi¬
nuten inne . Dann folgen die Schweizer  mit
51 Minuten , dichtauf die Deutschen . Tsche¬
chen und Franzosen  mit 52 Minuten . Auf
dem nächsten Platz liegt Polen  mit 53 Minuten.
Mit Spannung wird die Ankunft der Mannschaf¬
ten im Skistadion Lei Kilometer 12,5 erwartet . In
schöner Schußfahrt erscheinen zuerst die Finnen
am Hang links neben der großen Schanze und
passieren in 1 :01,53 geschlossen das Stadion.
Italien  hat weiter Boden gutgemacht und
kommt in 1 :02,38 im Stadion an . und dann folgen
die Polen,  die bis dahin 1 :11,20  gebraucht
hatten . Es folgen die Schweizer  in 1 :07,57,
dann Frankreich  und schließlich Deutsch¬
land.  Bei Kilometer 13 wird die Schießübung
am Kochelberg abgenommen . Zuerst treffen die
Finnen dort ein , die in fünf Schuß ihre drei Bal¬
lon « erledigen . Die Italiener benötigen gleich¬
falls fünf Schuß , auch die Polen , die Schweizer
schießen schlecht und müssen einen Ballon aus-
lassen. Die Franzosen brauchen wieder fünf Schuß,
und dann kommt die deutsche Patrouille,
die schon im Laufen den Rucksackherunterreißt , das
Gewehr abnimmt , und schon liegen die drei Mann
im Schnee , mit fünf Schüssen die Balköne weg¬
putzend . Knapp eine Minute wird dazu benötigt,
und dann ist die Mannschaft schon wieder unter¬
wegs . Eine Meisterleistung zeigen die
Oesterreicher.  die -nur drei - Schuß brauchen,
um die drei Ballon « abzuschießen , bei der Kälte

prächtiger Soldatengeist
kin Sesprächmit Leutnant Leupoldnach dem Ski-Patrouillenlauf

(Lonäsi -bsriodt äsr Bremer Leitung)
Garmisch -Partenkirchen , 14. Februar.

Die deutsche Patrouille ist im Ziel angetreten.
Kurz« knappe Kommandos des Führers , die Augen
fliegen nach rechts . Leutnant Leupold  erstattet
dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht General¬
oberst von Blomberg  Meldung : „Die deutsche
Heerespatrouille am Ziel !" Generaloberst von
Blomberg dankt dem Führer der Patrouille , dann
jedem einzelnen der Mannschaft mit einem kame¬
radschaftlichen Handschlag . Auch der Befehls¬
haber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch,  schüttelt der deutschen Militär¬
patrouille die Hände.

„Zuerst meine Leute '.«
Die deutsche Mannschaft schnallt die langen

Bretter ab und begibt sich in den Garderoberaum.
Hier wird dem Führer der Mannschaft eine Tasse
Tee gereicht . Er nimmt die Tasse entgegen , gibt
sie aber gleichzeitig weiter an einen seiner Man¬
nen. Erst als seine drei Leute versorgt sind, nimmt
er selbst den ersten Trunk . Ein echter vorbildlicher
Mannschaftsfllhrer ! Und darum haben ihn seine
Leute auch so gern . Er ist ein prächtiger Offizier
und ein ebenso prächtiger Mensch , dieser Hereert
Leupold.

„Jeder hat sein Bestes getan !«
Die ganze deutsche Mannschaft macht einen

durchaus guten Eindruck . Keinem der vrer Män¬
ner merkt man die unerhörten Strapazen an , die
ein 25-Kilometer -Lauf an die Teilnehmer stellt.
Man hätte meinen sollen , daß sich die Leute sofort
auf Bänke und Stühle stürzten und keinen an¬
deren Wunsch hätten als jetzt ein paar Stunden
lang zu schlafen und auszuruhen . Aber Herbert
Leupold geht mit seinen Leuten in eine Ecke und
spricht über das Rennen . Von Zeit zu Zeit schalten
wir uns in das Gespräch ein : „Sind Sie mit
Ihren Leuten zufrieden , Herr Leutnant ?" „Ja¬
wohl, ein jeder hat sein Bestes getan . Freilich,
wenn alles gut geklappt hätte , dann hätten wir
einen weiter vorn liegenden Platz belegen müssen.
Die 5 Sekunden , die uns von dem vierten Platz
trennen , hätten wir bestimmt noch aufgeholt,
wenn , ja wenn eben alles wie an einem Schnür¬
chen geklappt hätte ."

Daß die Finnen und Schweden in diesem Ren¬
nen sehr gut abschneiden würden , damit hatten
auch alle gerechnet . Auch die vortreffliche Lauf-
zeit der Italiener , die schließlich als Sieger her¬
vorgegangen sind, hat den Mannschaftsführer nicht
überrascht.

Zwei Leute hatten falsch gewachst
„Hat es unseren Leuten hier oder da bei der

Fahrt an etwas gefehlt ?" „Ja , nur hatten Pech^mit
Wachs ; zwei unserer Leute hatten zu glatte Skier
und verloren daher schon nach den ersten sechs
Kilometern beim Anstieg zum Wamberg kostbare
Minuten , die natürlich auf dem Rest der Strecke
nicht mehr ganz einzuholen waren . Wertvolle
Sekunden konnten wir bei der Abfahrt von ds«
Toni -Hütte aufholen , obwohl die Abfahrt sehr
Awer war , weil sie nahezu eine einzige Eisfläche
bildete . Ohne Stürze ging es dabei nicht ab,
das gilt natürlich von den anderen Patrouillen
in gleicher Weise ."

„Wann haben Sie mit Ihren Leuten die vor
Anen liegenden Franzosen überholt ? Das muß
doch verhältnismäßig kurz vor dem Ziel gewesen
setttz, denn der Lautsprecher vermittelte uns
unmer die Bericht « von dem harten Kampf zwi¬

schen der französischen und der deutschen Militär¬
patrouille ."

„Die französische Patrouille wurde von uns
bei der Kreuzeck-Talstation überholt . Das gab.
meinen Leuten natürlich einen kräftigen Auftrieb.
Jeder von . uns biß jetzt die Zähne noch einmal
aufeinander , aber zum vierten Platz hat es leider
doch nicht mehr gereicht ." — „Herr Leutnant,
haben Sie gleich vom Start weg Gewehr und
Rucksackeines Ihrer Mannen getragen ?" — „Ja¬
wohl , auf der ganzen Strecke . Das Gewehr habe
ich auf dem Buckel gehalten , das Gepäck wurde
auf die beiden anderen und mich verteilt , so daß
der vierte meiner Leute unbehindert laufen
konnte . Das ist eine selbstverständliche kamerad¬
schaftliche Pflicht , .denn es kommt nicht darauf an,
wer als erster von uns vieren durchs Ziel geht,
sondern darauf , daß wir alle vier zusammen das
Ziel passieren . Und das haben wir auch erreicht ."

Fürwahr : Ein prächtiger Soldatengeist beseelt
unsere deutsche Wehrmacht ; wir können alle mit
Recht auf sie stolz sein.

und den vor Anstrengung zitternden Händen «ine
wahrhaft große Leistung . Sie verschwenden dazu
nur knapp eine halbe Minute ! Gleich darauf
kommen die Schweden.

Gleich daraus kommen die Tschechen, die gleich¬
falls mit fünf Schuß ihre Aufgabe lösen. Unmit¬
telbar nach der Schußprüfung gilt es , den schwie¬
rigsten Teil der Strecke zu bewältige ». Es geht
zur Toni -Hütte empor , und bis zum Kilometer 17
müssen 360 Meter Höhenunterschied - überwunden
werden . Die Finnen erscheinen hier zuerst nach
1 :45 Stunden , doch kommen gleich darauf über¬
raschend die Italiener , die weiterhin Zeitrückstand
gegen die Finnen gutgemacht haben und diesen klei¬
nen Vorsprang auch in der langen Abfahrt bis
zur Kreuzeck-Talstation bei Kilometer 20  energisch
gegen die Finnen verteidigen . Die Finnen er¬
reichen diesen Punkt in 2:02,10, während die
Italiener bis hierher 2 :01,25 benötigt ' haben . In¬
zwischen entspinnt sich bei der Toni -Hütte am
Kilometer 18.5 ein harter Kampf zwischen der
deutschen und französischen Patrouille , die hier mit
der gleichen Zeit von 1 :53 eintreffen und sich
gegenseitig den 5. Platz streitig machen.

Als erste Patrouille trifft gegen 11 Uhr die
finnische im Skistadion ein . Sie benötigte 2 :28 :49
und macht einen sehr frischen Eindruck . Der Führer
hat das Gewehr eines Mannes übernommen und
trägt es selbst. In strammer Haltung erstattet er
dem Oberbefehlshaber des Heeres , General der
Artillerie Freiherr von Fritsch , Meldung , worauf
dieser jeden einzelnen Mann der Patrouille be¬
glückwünscht. Als die Italiener eintreffen , stellt
sich jedoch heraus , daß sie mit 14 Sekunden Bor-
sprung an reiner Laufzeit noch vor den Finnen
als Sieger aus dem Militiir -Ski -Patrouillenlaus
hervorgegangen sind.

Auf dem letzten Teil der Strecke legte » die
Deutschen ein scharfes Tempo vor , und es gelang
ihnen , bis auf wenige Sekunden noch an die
Oesterreicher heranzukommen . Mit fast vier Minn-
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ten Vorsprung vor Frankreich belegte unsere
Patrouille im Gesamtergebnis einen ehrenvollen
fünften Platz.

Gesamtergebnis:
1. Italien 2 :28 :35
2. Finnland 2 :28 :49
3. Schweden 2 :35 :24
4. Oesterreich 2 :36 :19

5. Deutschland 2 :36 :24
6. Frankreich 2 :40 :56
7. Schweiz 2 :43 :39
8. Tschechoslowakei 2 :50 :08
9. Polen 2 :52 :27

Sämtliche Mannschaften wurden ,bei ihrem Ein¬
treffen von den vielen Hunderten von Zuschauern
im Stadion lebhaft begrüßt und begeistert emp¬
fangen.

Ernst Vaier erringt die Silberne Medaille
Münzender Erfolg Oesterreichs— Karl Schäfer im Eiskunstlauf unerreichbar— fluch als dritter ein Oesterreicher
Als am frühen Nachmittag im Eiskunststadion

das Kürlaufen der Männer , der zweite Teil des
Eiskunstlaufens , in Angriff genommen wurde,
befanden sich 10 000 Zuschauer in dem ausver¬
kauften Raum . Bei herrlichem Sonnenschein
herrschte wieder beste Stimmung . Auf der Ehren¬
tribüne bemerkte man wieder den Oberbefehls¬
haber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch,  den Reichsstatthalter von Bayern,
General Ritter von Lpp,  und andere bekannte
Persönlichkeiten . In fast südländischem Blau
spannte sich der Himmel über ein Panorama von
einzigartiger Schönheit . 25 Wettbewerber aus
12 Nationen traten zur Entscheidung an.

Die recht undankbare Aufgabe , den Reigen der
Vorführungen zu eröffnen , fiel dem kleinen Ja¬
paner Kazukichi Oimatsu  zu , der sein
schwieriges Programm recht nett vortrug.

Henry Sharp - England  brachte eine sehr
elegante Kür zum Dortrag . Er lief in einem
edlen Stil , flüssig, stark betont die Pirouetten und
Sprünge . Beim Dreiersprung stürzte er in der
Mitte des Feldes und wurde dann etwas ner¬
vös . Er zeigte alles in allem eine Kür , die seinem
wirklichen Können nicht entsprach.

Als Achter kam unser deutscher Meister
Ernst Vaier.  Nach den Klängen des von
Barnabas von Geszy gespielten Putzta -Fox ' zeigte
er wunderbare weiche und geschmeidige Figuren.
Alle Schwierigkeiten meisterte er spielend . Die
Axel -Paulsen - und Sallchowsprünge wurden sehr
sauber ausgeführt , wundervoll langsam die Pirou¬
etten . Stark verbessert war seine Körperhaltung,
unübertrefflich die Platzverteilung . Sttn ganzes
Programm war frei von störenden Figuren und
flüssig von der ersten bis zur letzten Sekunde . In
flottem Tempo entwickelte er seine Kür rwr
einem Zuschauerkreis , der restlos in seinen Bann
gezogen wurde . Einstimmig wurde Baier mit
5,6 bewertet , und zwar für den Grad der Schwierig¬
keit und für die Ausführung seiner Kür . In der

Schwierigkeit dürfte Baier wohl nur von einem
Schäfer in Höchstform übertroffen werden können.

Dann zog nach Goffroy Pates -England Felix
Kaspar - Oesterreich  Lbers Eis , ein An¬
wärter auf den zweiten oder dritten Platz , den sich
allerdings auch Baier erobern könnte . Er zeigte
einen sehr flüssigen Lauf bei stävkster Betonung
von Axel-Paulsen - und Sallchow -Sprüngen . wobei
er aber auch gute Mondsprünge zeigte . Er lief
ausgezeichnet an der Kante , die Pirouetten kamen
locker heraus . Insgesamt wartete er mit einem
sehr schwierigen Programm auf , das eine etwas
bessere Haltung verdient und technisch etwas
besser durchgearbeitet werden könnte . Er war
schlechter als Baier , wurde aber trotzdem noch gut
bewertet.

Der Berliner Günther Lorenz wies gegenüber
der deutschen Meisterschaft in Berlin technische
Verbesserungen aus . Leicht und flüssig lief er sein
Programm mit guter Körperhaltung . 2m Aufbau
der Uebung blieben jedoch noch einige Wünsche
offen . Eine schöne Mondkombination verschaffte
ihm einen effektvollen Abschluß. Die Bewertung
war sehr ungleichmäßig.

Dünn - England  überraschte mit einer her¬
vorragenden Kür , die reich an Pirouetten und
Sprüngen war . Hervorzuheben ist die gute Kör¬
perhaltung . Lauf und Musik ergänzten sich har¬
monisch ; die Figuren wiederholten sich aber
zu oft.

Montgomery Wilson - Kanada,  der im
Pflichtlaufen hinter Schäfer den zweiten Platz
erhielt , lief in schöner Körperhaltung und ein¬
wandfreier Technik nahezu fehlerlos sein Pro¬
gramm , das allerdings nicht sehr schwer war.
Auch bei den Sprüngen zeigte er nicht die gleiche
Sicherheit wie Baier.

Als Nächster erschien, mit frenetischem Jubel der
Zuschauer empfangen , Weltmeister Karl Schä¬
fer - Oesterreich.  Er legte die größte Kür des
Tages auf das Eis . Ein vollendetes Meisterwerk
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war sein Lauf , hinreißend und überragend . Lauf
und Musik — Können und Wollen — sind bei ihm
eins . Elegant in der Körperhaltung , edel die
Weichheit und Exaktheit in den Sprüngen . Uner¬
hört war die Mondkombination , die er auf das
Eis zauberte . Auch die Platzverteilung war uner¬
reicht . Mit Recht wurde seine Leistung mit Bei¬
fallsstürmen belohnt . Karl Schäfer ist eine ein¬
malige Erscheinung im Kunstlauf der Männer.
Das hat er in Garmisch -Partenkirchen wieder ein¬
mal klar und deutlich bewiesen . Er bekam durch¬
schnittlich die Note 5,8 und stand damit für alle
als alter und neuer Weltmeister fest.

Als Letzter beschloß Erle Reiter -Amerika deck
Reigen der Vorführungen.

Das amtliche Ergebnis im Kunstlaufen der
Herren : Goldene Medaille : Karl Schäfer -Oester¬
reich, silberne Medaille : Ernst Vaier -Deutschland,
bronzene Medaille : Kaspar -Oesterreich.

Name Land Platzziffer Punkte
1. Karl Schäfer -Oesterreich 7
2. Ernst Baier -D eutschland  24
3. Felix Kaspar -Oesterreich 24
4. Wilson -Kanada 30
5. Sharp -England 34
6. Dunn -England 42
7. Nikkanen -Finnland 54
8. Tartak -Ungarn 56
9. Pataky -Ungarn 60

10. Tomlins -England 74
11. Linhart -Oesterreich 80
12. Lee-USA . 80
13. Reiter -USA . 95
14. May -Oesterreich 96
15. Katayama -Japan 108
16. Pates -England 110
17. Büeler -Schweiz ng
18. Lorenz - Deutschland  119
19. Turusanke -Rumänien 128
20. Oimatsu -Japan 13g
21. Watanabe -Japan 147
22. Hill -USA . 148
23. Haseaawa -Japan - 162
24. Sadilek -Tschechoslowakei 163
25. Auls -Lettland 175

422.7
400.8
400.1
394.5
394.1
387.7
380.7
379.0
374.8
364^
364.2
363.0
352.9
354,8
347.4
348.7
343.6
343.5
337.8
333.2
325,4
325.1
314.6
305,0
222.6

Bisherige Verteilung der Medaillen

1. Norwegen
2. Deutschland
3. Finnland
4. Oesterreich
5. Schweiz
6. Schweden
7. Amerika
8. Ungarn
9. Frankreich

10. England

Gold.
5
3
1
1
1
1

Silb.
5
3
2
1
1

Bronz.
2

3
2

1
1
1
1
1

Neue Nennwagen-5ormel beschlossen
2n Paris trat die Internationale Sportkom-

nnssion der AJACR . zusammen , um über die
neue Rennwagen - Formel  zu beraten,
dre von den Vertretern der gemischten Kommission
aufgestellt wurde . An der Sitzung nahmen im
Auftrage des Führers des Deuffchen Kraftfahr-
sports Stabsführer von Bayer  und der be-
kannte Konstrukteur Dr . Porsche  teil . Die vor¬
geschlagene neue Rennwagen -Formel wurde vor¬
behaltlich der noch ausstehenden Zustimmung der

. der Sitzung nicht vertretenen Länder nach
einer offiziellen Mitteilung der ONS . wie folgt
angenommen : '

Rennwagen ohne Kompressor,  geringster
1000  ccm , bei einem Normalge-

400 Kilo , bis zu einem Zylinderinhalt
von 4500 ccm bei einem Mindestgewicht von 850

^ " uwagen mit K 0 m p r e s s 0 r . Lei einem
Minde tzylindermhalt von ca. 769 ccm und einem
Mindestgewicht von 400 Kilo , bis zu einem Zv-
lindermhalt von etwa 3460 ccm, Lei einem Min¬
destgewicht von 850 Kilo . - Die neue Rennwaaen-
formel tritt mit dem Jahre 1936 in Kraft undgilt zur dre , Jahre.

bisherigen Formel wird
der Kreis der Konkurrenten wesentlich erweitert,
da sie die Möglichkeit bietet , daß sowohl Renn-
wOLenohne Kompressor mit einem Zylinderinhalt
s ^ ? 000 kn- 4500 ccm als auch Wagen mit einem
?Epr ^ ° rund  mit einem Zylinderinhalt von
,70 bis 3460 ccm an den Start gehen können
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Die ersten Nennen im Zweierbob fanden statt
Bahnrekorde am laufenden Band — Deutschland > mit kilian/o . Valta an siebenter Stelle

Pünktlich zur festgesetzten Stunde krachte am
Start auf der Olympia -Bobbahn der Böller¬
schutz, der den ersten Lauf der Zweier -Bobs an¬
kündigte. Insgesamt waren 23 Schlitten aus 13
Nationen am Start . Die Sonne beleuchtet die
Bergspitzen und das Tal . während die Bähn zu
dieser Zeit noch im Schatten liegt . Es herrschen
etwa acht bis zehn Grad Kälte , und nachdem drei
Spurbobs , ein Vierer - und zwei Zweier -Bobs
über die Bahn gegangen sind. startet als erster im
Wettbewerb Frankreich II mit Bridou -Kleber und
durchführt in 1 :19,99 das Ziel . Der italienische
Autorennfahrer Vrivio mit Solvent als Bremser
fährt wesentlich schneller. Er benötigt eine Zeit
von 1 :33,38, die kurz darauf von Belgien II mit
1 :31,73 unterboten wird / Oesterreich II braucht
1 :33,71, Holland I 1 :31,44, Luxemburg II 1 :12,02,
Schweiz II 1 :28,31. Deutschland II  1 :30,66,
Luxemburg I 1:15,11, Italien II 1 :30,03, Frank¬
reich I 1 :32,19. Der nun folgende Bob Amerika II
mit Lolgate -Lawrence stellte mit 1 :25,06 einen
neuen Bahnrekord auf. Tschechoslowakei II er¬
zielte 1 :32,52, Deutschland I 1 :27,29, Rumänien II
l :30,37. Rumänien I 1:28,96. England I 1 :25,61,
Tschechoslowakei I 1:31,10, Oesterreich I 1:28,12.
Liechtenstein 1 :30,96. Eine tollkühne Fahrt zeigte
der Bob Amerika II , der in rasendem Tempo die
Kurven schnitt und mit 1 :25,06 einen neuen Bahn¬
rekord aufstellte , der aber von dem an drittletzter
Stelle startenden ersten amerikanischen Schlitten
mit .Brown/Washbond mit der glänzenden Zeit von
1 :22,50 ganz beträchtlich unterboten wurde. Den
alten Bahnrekord hielt der Schweizer Capadrutt
mit 1 :25,20. Wie schonder zweite deutsche Schlit¬
ten . so kam auch KilianmitDeutschlandl
längst nicht an die glänzende Zeit der Amerikaner
heran . Er benötigte 1 :27,29. An die dritte Stelle
hinter Amerika schob sich nach dem ersten Lauf
Schweiz I mit Capadrutt/Bouvier mit 1 :25,15.

Der zweite Durchgang wird in der Reihenfolge
der Nummern 13—23 und 1—12 gestartet. Als
erster geht der Bob Tschechoslowakei II über die
Bahn , der mit 1 :29,23 eine mätzige Zeit heraus¬
fährt und es im Gesamtergebnis auf 3 :01,75
bringt . Bob Deutschland I fährt mit
1 : 21,21 gleichfalls Bahnrekord  her¬
aus und erreicht eine Gesamtzeit von 2 :51,53.
Wesentlich schlechter sind die rumänischen Bobs I
und II , die etwas über 1 :27, im Gesamtergebnis
auf je etwas über 2 :57 kommen, und dann unter¬
bietet Bob England mit 1 :23,85 ein weiteres Mal
den bestehenden Bahnrekord, um mit 2 :19,16 eine
sehr gute Gesamtzeit zu erzielen . Tschechoslowa¬
kei I zeigt auch im zweiten Lauf keine schnelle
Fahrt , wahrend OesterreichI mit 1 :25,20 den alten
Bahnrekord erreicht. Die Gesamtzeit für Oester-

reich beträgt somit 2 :53,32. Sehr gut fährt auch
der Bob Liechtenstein, der diesmal 1 :26,91 erreicht
und eine Gesamtzeit von 2 :57,87 erzielt . Eine
unerhörte Fahrt zeigt wieder Bob Amerika II,
der den im ersten Lauf aufgestellten Bahnrekord
wiederum unterbietet und mit 1 :21,02  eine neue
Bestzeit herausfährt , die noch 114 Sekunden besser
'st. Die Gesamtzeit dieser Maschine beträgt jetzt
2 :43,52. Unter dem bestehenden Rekord blieben
weiterhin Belgien I mit 1 :24,35 (2 :50,17) und
Schweiz I mit 1 :23,69. Die ' Gesamtzeit für Bob
Schweiz I beträgt somit 2 :19,11. Mätzige Zeiten
fahren dann wieder Frankreich II mit 1 :3l,92
(3 :13,91) und Italien l mit 1 :27,85 (3 :01,21) .
Belgien II ist wesentlich schneller und erreicht
nach 1 :21,05 im zweiten Lauf eine Gesamtzeit von
2 :55,78. Der Bob Oesterreich II wurde in der
Bayernkurve hochgetragen, doch gelang es der
Steuerkunst Volckmars, den Schlitten wieder in
die Bahn zu drücken und noch in 1 :26,28 das Ziel
zu erreichen.

Die Gesamtzeit für Oesterreich II beträgt somit
2 :59,99. Der Bob Holland , der im ersten Lauf
1 :31,11 benötigte , konnte seine Zeit im zweiten
Durchgang mit 1 :21,99 wesentlich verbessern und
es in der Gesamtzeit auf 2 :56,40 bringen . Luxem¬
burg II fuhr sehr mätzig und erreichte eine Gesamt¬
zeit von 3 :13,93. Den elften Bahnrekord holte Bob
Schweiz II mit 1 :20,31 heraus , und mit der Ge¬
samtzeit von 2 :16,65 kommt er damit dicht hinter
die führenden Amerikaner .i Deutschland  II
blieb mit 1 :23,33 gleichfalls unter der alten Best¬
zeit , erzielte im Gesamtergebnis jedochnur 2 :53,99.
Nach einer langsamen Fahrt von Luxemburg I
und einer ziemlich guten Zeit von Jatilen II mit
1 :25,66 (2 :55,69) . brachte es Frankreich I dann
auf 1 :25,59 und damit im Gesamtergebnis aus
2 :58,08. Ein weiteres Mal unterbot dann
Amerika II mit 1 :21,94 den Bahnrekord. Im Ge¬
samtergebnis kommt dieser Schlitten somit dicht
hinter Schweiz II.

(Leubner -Blechschmidt ) 3 :01,75 . 21 . Frankreich II (Bozon-
Kleber ) 3 :13,81 . W . Luxemburg II (Koch -Wagner)
3 :13,83 . 23 . Luxemburg I (Weckbecker -Wertheim)
3 :19,36.

Die kistiorkeij -Schlußrunde begann . .
Im ausverkauften Olympia -Kunsteisstadion

nahm am Freitagabend die entscheidende Runde
um den olympischen Eishockeysieg ihren Anfang,
in der noch England , Tschechoslowakei, Kanada
und Amerika zu finden sind. Im Spiel des
Abends trafen sich England und die Tschechoslo¬
wakei, die gleichzeitig den Europameister ermit¬
telten , der in England festgestellt wurde, da die
Tschechen mit 0 :5 unterlagen.

England — Tschechoslowakei5:9.
In diesem Spiel waren die Engländer von der

ersten Minute an überlegen . Die Tschechen be¬
schränkten sich ganz auf die Verteidigung , in der
Poka , Pushbauer und Vohac eine ganz große
Leistung zeigten , aber doch nicht verhindern
konnten, datz Davoy in der neunten Minute das
erste Tor für England erzielte . Eine Minute vor
der Pause konnte Poka einen Schutz von Coward
nur abprallen lassen, Lhapoll sauste heran und
schob den Puc unhaltbar zum 2 :0 für England
ins tschechischeTor . Kurz darauf ertönte die Si¬
rene. 2m zweiten Abschnitt waren die Briten
wieder klar überlegen . Lediglich in den ersten
zwei Minuten rafften sich die ' Tschechen zu eini¬
gen guten Angriffen auf. Davoy umspielte die
tschechischeVerteidigung und an dem heraus-
stürzenden Poka vorbei erzielte er in der 6. Mi¬
nute den dritten Treffer für England . Wenig
später war Brenchley zum vierten Male erfolg¬
reich und Sekunden später umspielte wieder
Davoy die tschechischeHintermannschaft , um das
fünfte Tor zu erzielen . Auch im letzten Abschnitt
des Spieles gegen die Tschechoslowakei waren die
Engländer klar überlegen.

Der Stand nach zwei Läusen:

1 . Amerikal (Brown -Washbond ) 2 :13,52 . 2 . Schwcizll
(Feyerabend -Beerli ) 2 :16,65 . 3 . Amerika II ( Colgate-
Lawrence ) 2 :47,00 . 1 . Schweiz l ( Capadrutt -Bouvier)
2 :19,11 . 5 . England ( McEvoh -Cardno ) 2 :19,46 . 6 . Bel¬
gien I (Lunden -Speelbergh ) 2 :50,17 . 7 . Deutsch¬
land l (K i l i a n - v o n Valta)  2 :51,53 . 8 . Oester¬
reich I (Stuehrer -Rottensteiner ) 2 :53,32 . 9. Deutsch¬
land  II (Grau -Brehme ) 2 :53,99 . 10 . Italien II
(Vaghi -Poggi ) 2 :55,69 . 11 . Belgien II (Heuben -Van
Lchelle ) 2 :55,78 . 12 . Holland (Baron Gevers -Dunlop)
2 :56,10 . 13 . Rumänien I (Frim -Radulescu ) 2 :57,22.
11 . Liechtenstein (Baron v . Falz -Fein -Buechel ) 2 :57,87.
15 . Rumänien II (Budisteanu -Ecorgiu ) 2 :57,95.

In einem Freundschaftsspiel fertigte Polen
überraschend die Schweden mit 1 :3' im Eis¬
stadion ab.

Die Tabelle der Schlußrunde

16 . Frankreich I (D . Aulon -Brideu ) 2 :59,08 . 17 . Oester¬
reich II (Volkmar -Kaltenberg ) 2 :59,99 . 18 . Tschecho¬
slowakei l (Lanzcndörfer -Ruzicka ) 3 :00,30 . 19 . Ita¬
lien I ( Brivio -Solveni ) 3 :01,23 . 20 . Tschechoslowakei II

England hat durch seinen Sieg mit 5 :0 über die
Tschechoslowakei, den die Briten am Freitag in
großartiger Manier errangen , die Europameister¬
schaft an sich gebracht. Durch ihren 2 :1-Erfolg
gegen Kanada in der Zwischenrunde haben aber
weiterhin die Engländer noch glänzende Aussich¬
ten auf den Olympiasieg und die Weltmeisterschaft.
Die Voraussetzung hierfür ist, datz am Sonn¬
abend die Amerikaner geschlagen werden können.
Bei der Wertung ist zu beachten, datz die betreffen-

Bas 10000 -ITleter-Lisschnellaufm
Vallangrud erobert die dritte IZoldene Medaille — Neuer deutscher Nekord
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Bei herrlichem Wetter waren viele Schaulustige
zum Rietzer See  gekommen , um dort der Ent¬
scheidung im 10 OOO- Meter - Eisschnell-
laufen  beizuwohnen.

Den ersten Laus beendete Ma th i s e n - Nor¬
wegen in 17 :11,2 vor W a z u l e k- Oesterreich
17 :57,1.

Staksrud-  Norwegen holt sich den .zweiten
Lauf in 17 :56,7 vor dem Holländer v. d. Scheer,
der 18:04,9 benötigt.

Im dritten Lauf stellt der Oesterreichs! Stiepl
mit 17:30,6 einen neuen Olympia - Rekord
auf. Blomqvist - Finnland läuft 17:12,4.

Im vierten Lauf startet Jvar Vallangrud,
der Favorit des Rennens . Er unterbietet die Zeit
Stiepls um über sechs Sekunden und schraubt
den Olympia -Rekord auf 17:21,3. Es war ein
phantastischer Laus des Norwegers , dessen Geg¬
ner V a s e n i u s - Finnland war . Vasenius laust
im „Fahrwasser " des Norwegers und holt so mit
17:28,2 eine Laufzeit heraus , die man ihm nicht
zutraute.

Den fünften Lauf bestreiken Langedijk-
Holland und O j a l a - Finnland . Der Holländer
bleibt mit 17 :13,7 knapper Sieger . Ojala be¬
nötigt 17:46,6.

Unterhaltung mit Scan; pfnür
Der olympische Sieger des Vauern -Skiklubs

.( 8oväsrbsr !obt äsr „Lrsmsr 2 s!tuvg ")
Garmisch-Partenkirchen , 11. Februar.

Das rot lodernde olympische Feuer am Turm
des Skistadions von Garmisch-Partenkirchen weist
den Weg am Abend zum Quartier der deutschen
Mannschaft vor der Kampfstätte . Drinnen ein
froh-ungezwungener Betrieb : junge Leute , son-
nengebraunt , unbekümmert! Mitten unter ihnen
die beiden deutschen Weltmeister Christi
C r anz und F r anz P fn ü r , d e r V a u e r n-
söhn aus Schellenberg  im Berchtesgade-
ner Land. Fast freut es einen innerlich , daß
der lang aufgeschossene27jährige mit einem scharf
geschnittenen Gesicht, eisernen Körper, an dem
kein Gramm Fett zuviel sitzt, sich gegen das
„Ausgefrage " des Pressemannes sträubt.

Wenn man etwas über seine sportliche Aus¬
bildung wissen will , bekommt man einen mehr
als knappen Bescheid: „Wir haben in Schellenberg
keine Zeit und kein Geld, um uns das Jahr über
auf Wettkämpfe vorzubereiten ". Er spricht selbst¬
verständlich kein Hochdeutsch, sondern seinen ober-
bayrischen Dialekt . Franz Pfnür kam mit wenigen
Ausnahmen nie heraus aus dem ein wenig ab¬
seits aller großen Fremdenverkehrszentren liegen¬
den Oertchen Schellenberg, das drei Gemeinden
mit zusammen etwa.  1500 Einwohnern umfaßt.
Wichtig für Franz Pfnür wurde vor allem der
Gründer des Schellenberger Skiklubs Dr . B erk -
mann.

Und weil das Beispiel Dr . Berkmanns für
echten Bauernsport wichtig ist, muß es genau be¬
achtet werden . Selbst aus einer alten Bauern¬
familie stammend, erwarb Dr . Berkmann vor
Jahren seinen Erbhof in Schellenberg . Der jetzt
46jährige stand bereits vor 30 Jahren auf
Skieren . Vor acht Jahren begann er seine sport¬
liche Aufbauarbeit unter den Bauernjungen von
Schellenberg . Diese zähen, prächtigen Söhne
konnten häufig genug noch nicht einmal den Bei¬
trag für die Unfallversicherung aufbringen , aber
man hielt durch. Ja , man schaffte es sogar,
1500 Meter hoch über Schellenberg eine eigene
kleine Skihütte zu bauen , an der der junge
Franz Pfnür , der die Schreinerei erlernt hat,
kräftig mitgearbeitet hat , trotzdem er mit seinem
Bruder und seiner Schwester den kleinen Hof von
sechs Aeckern und ein paar Stück Rindvieh mitbe-
wirtschaften mutz. „Im Sommer kommen wir
oft noch nicht einmal am Sonntag zum Sport ",
wirft Franz Pfnür in unsere Unterhaltung ein,
„so viel hohen wir zu schaffen. Wir schwimmen,
kraxeln und laufen im Sommer . Und im Win¬
ter , da macht es sich von klein auf bei uns ganz
von selbst, daß die Jungens von Schellenberg
ihre Bretteln schultern, auf die Hänge steigen
und hinunterfahren ."

70 Mitglieder zählt heute der Skiklub Schellen-
berg. Und dieser Bauern -Skiklub stellte — Dr.
Berkmann sagt es mit berechtigtem Stolz — nicht
weniger als 4 unter 12  Auswahlkandidaten für
die Olympischen Winterspiele : Er hat jetzt noch
zwei , neben dem Weltmeister Franz Pfnür , dessen'
Nachbarn (nicht Bruder , wie es vielfach heißt)
Hans Pfnür  in der deutschen Olympiamann¬
schaft. Das scheint uns ein wunderbarer Erfolg der
stillen und von der Oeffentlichkeit unbeachteten
sportlichen Arbeit , die die Bauernsöhne von
Schellenberg geleistet haben.

Wenn irgendeiner unter den vielen Teilnehmern
der Olympischen Winterspiele von si ) sagen kann,
daß seine sportliche Vetätigung wirklich „amateur-
mäßig ", d. h. wirklich nur aus Freude am Sport
neben einem das übrige Leben voll ausfüllenden
Berufe war , dann sind es die beiden Pfnürs aus
dem Vauernskiklub von Schellenberg . „Die Jun¬
gens von Schellenberg treiben Skisport , weil er zu
ihrer Heimat gehört, aus Liebe zu den Bergen,
zur körperlichen Vetätigung und — nicht zuletzt
aus einer Naturnotwendigkeit heraus , denn in den
weit verstreuten Orten stehen die Brettel für die
Buben und Mädel schon zum Schulgang vor der
Tür bereit ", sagt Dr . Berkmann.

R i und Cho,  beide Japan , laufen als sechstes
Paar 18 :05,3 bzw. 19 :00,1.

Im siebenten Lauf schlägt Schröder - USA.
mit 17 :52 den Holländer Dijkstra,  der
18 :23,6 lief.

Den achten Lauf gewinnt der Norweger
Wangberg  in .18 :15,5 vor dem Oesterreichs
Löwinger  mit 18:18,5.

Der neunte Lauf ist ein« klare Angelegenheit
des Kanadiers White,  der mit 18 :25,3 den
Schweden Johanns on  hinter sich läßt , 'der
18 :38,2 benötigt.

Im zehnten Lauf , in dem S a m e s - Deutsch¬
land und Koops - Holland wieder aufeinander¬
treffen , entwickelt sich ein wechselvoller Kampf
um die Führung . In der sechsten Runde geht
Sames aus und davon . Die 5000 Meter legt er in
8 :51 zurück, um schließlich die 10000  Meter in
18 :01,3, einer neuen deutschen Rekord¬
zeit,  vor dem Holländer zu gewinnen , der erst
in 18 :11,5 das Ziel passiert.

Der Rekord von Sames erfreut sich keiner lan¬
gen Lebensdauer . Im nächsten Lauf startet der
deutsche Meister Willy Sandtner  und unter¬
bietet diese Zeit mit 18 :02,0  ganz beträchtlich,
womit er den deutschen Rekord  an sich
reißt. Sandtner läuft prächtig ausgeglichen mit
schön ausgefeilter Kurventechnik. Sein Gegner
ist der Belgier d « Ligne.  Trotzdem Ligne
Sandtner zu keinerlei Kampf zwingt , kann dieser
die ausgezeichnete Zeit herausholen . Der Bel¬
gier wird sechsmal überrundet und braucht als
Zeit 23 :32,9 Minuten.

Den 12. Laus gewinnt der Pole Kalbar-
czyk  in 17 :51,0. Sein Partner Peter son-
USA . stürzt in der sechsten Runde und stecktdas
Rennen auf.

Im 13. Lauf kann sich H i d w s g h y - Ungarn
mit der guten Zeit von 18 :04,0 gegen Bors insch-
Lettland , der 18:22,5 benötigt , durchsetzen.

Im 11. Lauf treffen Kin - Japan und Mitt  -
Estland auseinander : der Japaner kommt dem
deutschenRekord mit 18:02,7 als Sieger sehr nahe.
Mitt gibt in der 5. Runde bereits auf.

Im letzten Lauf gibt es noch einen lettischen
Sieg durch Lejnieks,  der mit 18 :41,2 den
Oesterreicher Ortner (19 :19,1) hinter sich läßt.

Damit hat Vallangrud seine dritte Goldene
Medaille erobert , ein Ereignis , das mit Jvar
Vallangrud zum ersten Male einem Teilnehmer
an einer Olympiade gelungen ist.

Die Ergebnisse
1. Ballangrud -Norwegen 17 :21,3 (Golden « Medaille ) :

2 . Vasenius -Finnland 17 :28,2 ( Silberne Medaille ) :
3 . Stiepl -Ocsterreich 17 :30,6 (Bronzene Medaille ) : 1.
Mathiesen -Norwegen 17 :11,2 : 5 . Blomguist -Finnland
17 :12,1 : 6 . Langedijk -Holland 17 :13,7 : 7 . Ljala -Finn-
land 17 :16,6 : 8 . Schröder -NSA . 17 :52 : 9 . Kalbarczht-
°Polcn 17 :51 ; 10 . St -aksrnd -Norwegen 17 :56,7 ; 11 . Wa-
zulek -Oesterrcich 17 :57,1 ; 12 . Sankt ner - Deutsch-
land  18 :02 (deutscher Rekord ) : 13 . Kill -Japan 18 :02,7;
11 . Hidweghh -Ungarn 18 :01 ; 15 . S a m o s - D e u t s ch -
land  18 :01,3,
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den Spiele der Zwischenrunde in der Schlußrunde
nicht wiederholt werden , deren Ergebnisse für den
Endstand aber geweitet werden . England braucht
also nicht noch einmal gegen Kanada zu spielen
und auch USA . werden die Punkte aus dem ge¬
wonnenen Spiel gegen die Tschechoslowakei gutge¬
schrieben. Es ergibt sich also nach dem ersten Tag
der Schlußrunde folgendes Bild:

Spiele gew . unentsch . verl . Tore Punkte

England 2 2 — — 7 :1 4 :0
USA. 1 1 2 :0 2 :0

Kanada 1 — — 1 1 :2 0 :2

Tschechoslowakei 2 — — 2 0 :7 0 :4

Bas Programm für den I S. Zebruar
8 Uhr : ,Z9-Kilom .-Dauerlaus ; 8 Uhr : Zweier¬

bobrennen , 3. und 1. Laus, Rießer See ; 19 Uhr:
Eishockey Tschechoslowakei — Kanada , Kunst¬
eis -Stadion ; 11.39 Uhr : Kunstlausen (Kür) für
Frauen , Kunsteis -Stadion ; 21 Uhr : Eishockey
Amerika — England , Kunsteis -Stadion.

Abschluß des 16 . Lehrganges in hülsen
Auf der Motorsportschule Nordsee in Hülsen

an der Aller , auf der in fünfwöchigen Lehr¬
gängen junge Männer aus der Hitler -Jugend,
dem Arbeitsdienst , aus der SA . und dem NSKK.
weltanschaulich und motortechnisch ausgebildet
werden , wurde der 16. Kursus beendet. Zur Ab¬
schluß-Besichtigung des Lehrgangs , der wieder
wie schon die vorhergegangenen Kurse 200 Teil¬
nehmer auswies , waren der Führer der NSKK .-
Brigade Nordsee, Brigadesührer Uhde,  von der
SA .'-Eruppe Nordsee Stabsführer Oberführer
Vrugger,  Vertreter der kraftfahrtechnischen
Abteilungen der Wehrmacht, des Reichsarbeits¬
dienstes und der Hitler -Jugend erschienen.

Die Abschlußprüfung begann mit technischen
und weltanschaulichen Prüfungen , denen sich ein
schwieriges Eeländefahren anschloß. Trotz der
denkbar ungünstigen Bodenbeschaffenheit des
Uebungsgeländes wurden ausgezeichnete Leistun¬
gen im Fahren von Lastkraftwagen , Personen¬
wagen und Krafträdern erzielt , so daß sich die
Wehrmacht-Offiziere wiederholt sehr anerkennend
äußerten - , .,äo iiu --' : ^
o Nach einem Ŵettlauf , ' bei :dsin,-->-die -Sieger

se erhielten , sammelten -sich, die-Männer -Ä,e-
16. Lehrgangs zum Schlußappell vor Brigade¬
führer Uhde. In seiner Ansprache betonte der
Brigadeführer , daß die Tatsache, daß fast alle
Lehrgangsteilnehmer einen Führerschein erworben
hätten , ein gutes Zeichen sür die Notwendigkeit
des Bestehens der Motorsportschulen des .NSKK.
seien. Er wünschte dann den Männern , die zum
größten Teil im Herbst 1936 in die krastfahr-
technischen Abteilungen der Wehrmacht eintreten,
das Beste sür ihren weiteren Lebensweg . Zum
Schluß dankte er dem Leiter der Schule , Stan¬
dartenführer Lehmann,  für die unter seiner
Führung erzielten hervorragenden Leistungen
der Lehrgangsteilnehmer . Mit einem Kamerad¬
schaftsabend fand der Prüfungsstand seinen
Abschluß.

Tischtennis -Turnier der
Spielvereinigung TNB.-Vremen

Das von der Spielvereinigung der Martin Brink-
mann AG ., Bremen , veranstaltete 8 -Klassen -Tischten-
nis -Turnicr findet nicht wie ursprünglich vorgesehen
in der Bulthauptschule sondern in der Turnhalle der
Realschule in der Neustadt statt . Das große
Meldeergebnis,  über 50 Spieler und Spieler¬
innen gaben ungefähr 90 Meldungen ab , machte diese
Verlegung notwendig . Gespielt , wird am Sonnabend
ab 19 Uhr , Sonntag morgen Zwischenrunde , Sonntag
nachmittag ab 15 Uhr Entscheidungen . '

Zusammen mit den Entscheidungsspielen werden
Werbespiele von Spitzenspielern des bremischen Kreis¬
meisters Schwachhausen und vom BSV . vorgeführt.
Im Einzel stehen Düring (Spitzenspieler Schwach¬
hausen ) und Stubbemann (bremischer Meister ) sowie
in einem weiteren Spiel FroMmhold '-Tietjcn Schwäch
Hausen gegenüber . Als letztes ein Doppelspiel : Düring-
Frommhold -Schwachhausen gegen Stubbemann -Helli-
ger BSV . Es werden spannend « Kämpfe stattfinden,
die dem Tischtennissport viele neue Freunde zuführen
werden . Besonders in den Entscheidung ?- und Werbe-
spielen wird sicherlich hervorragendes Tischtennis ge¬
boten.

Lli. Mills errichtet neues Sestüt
Der vielfache deutsche Champion , der Trab¬

rennfahrer Charlie Mills , hat das Schloß
Staffelfelde  im Kreise Osthavelland mit
seinen ausgedehnten Parks und Ländereien ange-
^ " -"Nils wi . . . . " " "kauft. Mills will sich in Stasfelfelde ein Gestüt
schaffen und zugleich eine Trainierbahn anlegen
lassen. Vorerst sollen 20  Pferde untergebracht
werden . ,

Im Berliner Sportpalast schlug eine Berliner Eis¬
hockey -Auswahl eine Amsterdamer Stadtvertretung
glatt mit 3 :0 (3 :0 , 0 :0 , 0 :0) .

^ HJ ^ siegt bei SA .-Skitrcfsen . Beim 3 . Sächsischen
TA :-Skitrefsen waren die Hitlerjungen des Bannes 105
(Obererzgebirge ) besonders erfolgreich.

IKO-Meter -Kraul in 58,1 Sekunden . Der amerika¬
nische Weltrekordfchwimmer Peter F i ck konnt « in 100-
Metcr -Kraulschwimmen mit 56,1 Sek . einen neuen
Weltrekord aufstellen.

Der Bremer Kraulschwimmer Hermann Heibel wird
anläßlich des internationalen Schwimmsestes der Ko-
penhagener Schwimm -Union vom 21 . bis 23 , Februar
auf die dänische Spitzenklasse stoßen.

Der deutsche Weltergcwichts -Europameistcr Gustav
Eden trifft am 28 . Februar im Berliner Sportpalast
aus den langjährigen belgischen Europameister Gustav
Roth,

Erste Olympia -Probe unserer Handballer . Am W ./23
Februar wird iu Berlin der IV . internationale Hand¬
ballkongreß stattfinden , in dessen Verlaus das erste
Auswahlspicl sür unsere Handball -Olympiakandidaten
steigen wird

Carl Beck deutscher Fcdcrgewichtsmeister , In Berlin
wurde der Kamps um die deutsche Feoergewichts-
meisterschast ausgetragen . Carl Beck konnte den Titel¬
verteidiger Hans Schiller nach Äblaus der 12 Runden
nach Punkten besiegen.

Der Sport des Sonntags
Als Schlußtog der IV . Olympischen Winterspiele er¬

hält auch der dritte Februar -Sonntag seinen Elan,
von herrlich verschneitem Werdenselser Land . Mit dem
16 . Februar erreicht

Garmisch -Partenkirchen seinen Höhepunkt.
Frühmorgens werden die letzten Sonderzüge au-

allen deutschen Gauen , Karawanen von Autobussen
und allen möglichen Verkehrsmitteln die „ Olympia-
Stadt " überoölkern . Die letzten Goldmedaillen kommen
nach härtestem Kämpfe der Weltbesten zur Verteilung.
Um 11 Uhr wird der Spezialsprunglauf aus der
Großen Olympia -Schanze gestartet . Norwegen?
„Springerkönig " Birger Rund und mit ihm seine
großartigen Landsleute stehen im heißen Ringen mit
den stark verbesserten deutschen Springern.

Im Olympia -Eisstadion steigt um 11 .30 Uhr das
Eishockey -Endspiel , in dem aller Voraussicht nach
wohl Kanada seinen Olympischen Sieg von Lake
Placid zu verteidigen hat.

Ihren Abschluß finden die IV . Olympischen Winter¬
spiele dann um 16 .30 Uhr im Kunst -Eisstadion . Die
große Schlußfeicr , in deren Rahmen auch die Ehrung
der Olympiasieger sällt , wird noch einmal allen Ak¬
tiven und den Zehntausenden von Zuschauern ein nie
zu vergessender 'Eindruck werden . — Doch mit dem
Abschluß der Winterspiele setzt erst recht in allen
europäischen Zentren des „ Weißen Sports " ein tollr-
Treiben ein ., Die unzähligen „ Nachhutgefecht «" unter
Teilnahme der Olympiasieger und Mannschaften der
einzelnen Nationen sollen bereits am Sonntag begon¬
nen werden.
- Aus den

Futzballfeldern
nehmen die Punktkämpse unverzüglich ihren Fortgang,
In den Gauen , wo die Frage nach dem Meister noch
nicht endgültig beantwortet ist , wird ' " .sicherlich heiß
hergehen . An internationalen Begegnungen melket
Brüssel einen Länderkampf zwischen Belgien und
Polen , Fortuna Düsseldorf erwartet den vielfachen
jugoslawischen Meister , den Belgrader SE ., zu einem
Freundschastskampse , während bereits am heutigen
Sonnabend in England die fünfte Pokalrunde auSge-
tragen wird . — Unsere

Olympia -Schwimmer
trefsen sich diesmal in Halle . Bei der vorzügliche»
Form unserer Meisterklässe ist sicherlich trotz der schwe¬
ren Bahn mit neuen deutschen Bestleistungen zu
rechnen . Der Rheinland -Wasierballmsister Aachen 88
ist nach Holland eingeladen worden , wo er mit feinen
Spitzenschwimmern Lenkitsch und Trocha in Maastrich
an den Start geht.

Deutsche Fechterinnen
Leteiligew sich beben Ungstry, - Oesterreich und
an der -Europameisterschaft - im 'Fl 'orett -MäNAsthSfK
sechten , die -in Sän Remo zur Entscheidung -kommt.
Die Vertretung der deutschen Farben liegt bei Hae-
(Offenbach ) , Lslob (Leipzig ) , Jüngst (Düsseldorf ) und
Frau Oelkers (Offenbach ) . — Der

Radsport
hat nur ein kleines Programm . Deutsche Mannschaften
bestreiten die „ Baseler Nacht " . In Paris ist eine in¬
ternationale Veranstaltung vorgesehen.

Schauturnen des BSV . „Blau -Weiß"
Am heutigen Sonnabend veranstalten die Turn-

abteilungen des „ Blau -Weiß " ein Schauturnen . Tle
Turnerinnen werden insbesondere mit gymnastischen
Tänzen aufwarten , während die Turner auf dem Er¬
biete des Geräteturnens gute Leistungen zeigen werden.

Pferdesport
Beginn der großen französischen Galopprennzeit

Unsere Voraussagen
Rennen zu Enghien . Eröffnung der Waage 15 Uhr

1. Rennen : Zirconium — Mahama — Toleds . 2 . Ren¬
nen : Escalais — Sän Juan — Apres Nous . 3. Ren¬
nen : Mon Boh — Corhanthe . 1 . Rennen : Marsou - -
Gold Rush — Erminette . 5 . Rennen : Marsac — Zn-
trepid « . 6 . Rennen : Figeac — Timbale — Clnii
Mattn II . 7. Rennen : Trabsahren.

Hermann Teske : „ Zehntausend Mann , die zogen ini
Manöver " . Dieses im Ludwig -Voggenreiter -Verlnz,
Potsdam erschienene Buch ist ein Erlebnisbericht des Ver¬
fassers , ein echtes Soldatenbuch , das uns weitestgehen
den Einblick in Dienstbetrieb , Formen - und Geist un
seres neuen Heeres vermittelt . — Äse eigentliche Hand¬
lung spielt jenseits der Oder in östlicher Landschaft.
M -anövererlebnisie einer Infanterie -Kompanie ziehe"
in bunten Bildern an uns vorüber , bald heiter , bald
ernst , wie es eben der Verlaus einer Herbstübung mit
sich bringt . — In klarer , schlichter Sprache wurde dieses
Buch geschrieben ; kleine stimmungsvolle Federzeichnun¬
gen beleben viele seiner Seiten . — Das Geleitwort Her¬
mann Teskes ist diesem Werke sinnvollste Empfehlung:
„Nach erinnerungswerten Zeiten setzt man sich gern
einmal an einem ruhigen Abend hin und gedenkt des
Geschehens der vergangenen Tage und Stunden . Je
schwerer sie waren , desto ertragreicher sind sie, desto
schöner erscheinen sie uns . Auch der Soldat nimmt sich
nach dem Manöver seine zerschlissene und bemaln
Karte hervor und durchlebt noch einmal all die Märsche
in Sonnenglut und kalter Nacht , sieht noch einmal vorsich den Angriff auf den Bauernhof auf hohem Berge-
den Kampf um den schönen Flußabschnitt , das B»M
im großen Walde.
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Sfl.-Hilfswerklager INalgarten
ffat seinen Zweck erfüllt

Bremen,  15 . Februar.
Die SA .-Eruppe Nordsee , schreibt:
SA .-Hilfswerklager sind durch 'die große Opfer-

bereitschaft und Kameradschaft der SA . entstan¬
den, um arbeitslose Kameraden in das Leben des :
Schaffens zurückzuführen . Ende 1834 wurde das
ehemalige Kloster Malgarten bei Bramsche,
nördlich von Osnabrück , von der SA .-Eruppe,
Nordsee für ihr Hilfswerk eingerichtet . Am
11. Januar 1935 schauten 300 arbeitslose SU .-
Männer bei der ersten Hissung der Hakenkreuz - !
flagge wieder hoffnungsvoll in die Zukunft . Aus !
den verschiedensten Gauen Deutschlands waren sie
gekommen. Ein Bild deutscher Volksgemeinschaft
in gemeinsamer Not!

Bei guter Verpflegung erholten sich die Män¬
ner bald . Regelmäßiger SA .-Dienst für Körper¬
ausbildung und weltanschauliche Schulung gaben
ihnen äußere und innere Haltung . Den Berufen
nach wurden sie im Lager beschäftigt oder für
andere Berufe nach Möglichkeit umgeschult . '
Während der Sommermonate leisteten die SA .-
Männer abwechselnd Arbeit bei den Bauern

Durch Vermittlung der Fürsorgeabteilung der
Gruppe wurden die Männer des Hilfswerkl 'agers
im Laufe - der Zeit im Eruppenbereich oder in
ihrer Heimat wieder in die deutsche Wirtschaft
zurückgeführt und erhielten Arbeit und Brot.
Andere arbeitslose SA .-Männer fanden Auf¬
nahme im Lager . Der Rückgang der Arbeitslosig¬
keit im Dritten Reiche wirkte sich auch in den
Hilfswerklagern aus . Die Unterbringung der
arbeitslosen SA .-Männer stieg, und der Zugang
im Lager nahm merkbar ab.

Im Februar dieses Jahres konnte das Hilfs-
werklager aufgehoben  werden , weil es sei¬
nen Zweck erfüllt hatte . Annähernd 70l> SA .-
Männer sind aus diesem Weg der Hilfe durch das
Hilsswerklager wieder in das Leben des Schaf¬
fens zurückgekehrt.

Staatsoper Bremen nach Holland
eingeladen

Die Verhandlungen des Staatstheaters Bremen
mit dem benachbarten Ausland über Gastspiele der
bremischenOpernkräfte , über die Oberregierungs-
rat Dr . Seid! er  in einer Unterredung mit
einem Vertreter unserer Zeitung bereits kürzlich
Mitteilung machte , sind dieser Tage zu einem
ersten Abschluß gelangt.  Die Solokräfte
der bremischen Staatsoper werden zunächst zwei
Gastspiele in Groningen  geben und zwar noch
im laufenden Monat . Am 24. Februar wird von
der bekannten Besetzung der vielbesprochenen
Inszenierung Nicolai 's komische Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor " aufgeführt und
am Tage darauf , am 25. Februar , Albert Lortzing 's
„Zar und Zimmermann ". Mit der musikalischen
Leitung beider Ausführungen ist Kapellmeister
Etti Zimmer betraut worden.

Bekanntlich sind die Gastspiele der bremischen
Oper in Holland immer mit großem Erfolg auf¬
genommen worden . Bremische Opernkunst und
bremische Opernkultur weiß man in der be¬
kundeten Nachbarnation sehr zu schätzen. Leider
laben gewisse Schwierigkeiten die Gastspielreisen
früherer Jahre Anterbrochen . Daß es gelungen . ist,
drnpchremischen Opern -Ensemble wieder Gastspiele
zu ermöglichenz - wird man im Interesse des An¬
sehens bremischer Kunst besonders in Bremen
selbst mit freudiger Genugtuung begrüßen.

Dem Winterhilfswerk überwiesen . Auf dem
Stiftungsfest des Bremer Bezirksvereins Deut¬
scher Ingenieure , über das wir bereits berichte¬
ten, beliefen sich die Gesamteinnahmen einer
Tombola auf 583,47 RM ., die dem Winterhilfs¬
werk, Schüsselkorb 3, zur Verfügung gestellt
wurden.

Sichergestelltwurde ein gut erhaltenes Herrenfahrrad,
das vermutlich Ende Januar 1936 bei der Ansgari-
kirche gestohlen ist. Beschreibung: Marke Tisuna
Original, Nr . 976 830, Rahmen schwarz mit blauen
Streifen, Felgen gelb, englischer Lenker, Klotzpedalen,
gelber Sattel mit Doppelfedern, Jnpex -Dhnamo , ver¬
chromter Scheinwerfer. Der Eigentümer wolle sich im
Polizeihaus, Zimmer 108, melden. — Gesichert wurden
ferner drei Billardkugeln . Der Eigentümer wird ge¬
beten, seine Rechte im Polizeihaus , Zimmer 406, um¬
gehend geltend zu machen.

Aus der kleinen Weser geborgen. In der kleinen
Weser, in der Höhe der St . Paulibrücke, ist eine Segel-
jolle mit Schwert und Mast, Bauart : Klinker, Farbe:
uatur, ohne Namen, etwa 3—4 Meter lang , 1,20 Meter
breit, treibend gesunden worden. Falls der Eigentümer
sich nicht innerhalb 8 Tagen beim Fundamt , Polizei¬
haus, Zimmer 121, meldet, wird über das Boot verfüg!.

Blanzendes Besamtergebnis der
Beburlstagsspende für den Sauleiter

Wie ,im ,Vorjahre , so hat auch in diesem Jahre
die Gauamtsleitung der NSP . zu einer Fett-

- sammlung aufgefordert , deren Ertrag in ' 'Form
einer GehürtstagsspeNde unserem Gauleiter Pg.
Carl Rover , gemeldet werden ' sollte.

Wenn ängstliche Gemüter die Auffassung ver-
treten - wollten , daß ja zur Zeit kein Ueberfluß
an Fett vorhanden ist und infolgedessen eine
Fettsammlung zu einem - kläglichen Ergebnis füh¬
ren müßte , so sind diese Menschen durch das Er¬
gebnis der durchgeführten Sammlung eines Besse¬
ren belehrt worden.
. Alle Kreise des Gaues Weser -Ems wetteiferten
dartn , die Vorbereitungen so durchzuführen , daß
der Erfolg nicht ausbleiben konnte , und so ist es
dank der Spendefreudigkeit der Bevölkerung des

'Eäugebietes gelungen , das -Ergebnis des Vorjah-
res noch zu' überbieten . Das Zusammengehörig¬
keitsgefühl aller Bevölkerungskreise mit denjeni¬
gen .Dy.llksgenqssen , die durch das WHW .. betreut
werden müssen und die Liebe und Verehrung für
unseren Gauleiter haben zur Folge gehabt, ' daß
die Fettspende über die des Vorjahres noch um
ein Drittel hinausgeht.

Der Dank der Gauamtsleitung der NSV . und
der Betreuten des WHW . für diesen sichtbaren
Beweis des Opferwillens ist jedem Spender sicher.
Als Ergebnis der Fettsammlung wurden erzielt
im gesamten Gaugebiet 169 871,4 Pfund gegen¬
über 126 920 PfuNd im Vorjahre . Die einzelnen
Kreise des Gaues Weser -Ems sind an der Samm¬
lung wie folgt beteiligt:

Kreis 1935 1936
Ammerland 6 089 7 771
Aschendorf 3 200 6 446
Aurich 2 930,75 9041,15
Bentheim 4 000 5 470'
Versenbrück- 4 000 5 00.0
Bremen 7 500 5 900
Cloppenburg 6195 5 300
Delmenhorst 576 297
Emden 230 1 031
Friesland
Leer

4 - 24,25 6 429
4 500 6 514

Linqen 3 375 3 700
Meile 6 000 8 043
Meppen 5 049 6 325
Norden 5 928 15 325
Oldenburg -Land 6 209,85 12 089
Oldenburg -Stadt 4 075 5 449,50
Osnabrück -Land 20 085 21 829
Osnabrück -Stadt 5 572 6123
Vechta 7 622 7 262
Wesermarsch 7 597,25 9 565
Wilhelmshaven 110 118
Wittlage 5 400 6 223
Wittmund 5 983 8 720,75

126 926 189 971,40

Sechste Lischverteilungdes WHW.
Die Kreisführung Bremen des WHW . teilt

mit:
Die VI. Fischverteilung findet am Montag , dem

17. Februar , ab 15 Uhr in den durch die Orts¬
gruppen bekanntgegebenen Stellen statt.

Unterstützungsbedürftige , die Fisch erhalten
sollen und noch keine Gutscheine empfangen
haben , besorgen sich diese bei ihren Ortsgruppen.

Pro Pfund Fischfilet sind 5 Pf . Anerkennungs¬
gebühr auf der Geschäftsstelle zu zahlen . In den
Fischgeschäften ist keine Zahlung zu leisten.

Die Ortsgruppen haben Aenderungen in den
Ausgabestellen sofort - dem Kreisamt zu melden , ,
ebenfalls die nötigen Gutscheine abzuholen .riisa ' >

Ferner melden die Ortsgruppen , ob Mengen - >
ändernng für die nächste Fischsendung gewünscht
wird bis Dienstag , den 18. Februar .'

„Unsere Muttersprache"
Die bereits angekündigte Vortragsreihe „Un¬

sere Muttersprache " zur Pflege der deutschen
Sprache beginnt am Montag , dem 17 . Fe¬
bruar,  21 .10 Uhr , in der Oberrealschule,
Dechanätstraße . Sie wird von Franz Pöppel-
meyer , Vorstandsmitglied des hiesigen Zweiges
des Deutschen Sprachvereins , gehalten . Karten
sind noch an der Kasse zu haben . Nach Möglich¬
keit bitten wir jedoch, den Vorverkauf in den be¬
kannten Kartenverkaufsstellen der Volksbildungs¬
stätte Bremen zu benutzen.

tvjähriges Brbeitsjubiläum . Aus eine 40jährige
Dienstzeit kann heute der Klempner Heinrich
Schwepe,  Eoesselstraße 91, bei der Firma Hermann
Siemers , Fedelhören 94, zurückblicken.

Hohes Alter. Am heutigen Tage vollendet der
Lokomotivführer Bruno Siemon,  Calvinstraße 21,
sein 86. Lebensjahr.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Wilhelm Marks,
Warsletherstraße 2, kann heute aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ess. „Weser",
zurückblicken.

Weg und Ziel der neuen Musik
Line Untechaltung mit dem Komponisten Karl Serstberger

Karl Eerstberger schuf bekanntlich in Fischer-
hude und in Bremen , wo er längere Zeit am
staatlichen Musikseminar unterrichtete , seine Lie¬
der, Streichquartette , Trios , Kantaten , Madri¬
gale und Frauenchöre und vor allem das von
genialem llebermut erfüllte „Concertc>
örs  in s t i c o" (nach einem Gedicht des jungen
Eoethe), das Peter Raabe in Aachen uraufführte
und in Weimar bei der Eoethetagung wieder¬
holte. Inzwischen ist Eerstberger in die Berliner
Schriftleitung der von Paul Alverdes gegrün¬
deten Zeitschrift „Das Innere Reich " als musi¬
kalischer Mitarbeiter eingetreten . Soeben hat er
im Staatsauftrag  eine Fest musik für
den internationalen Wettbewerb
der Olympia - Spiele  fertiggestellt . Man
sieht, eine hochbegabte und arbeitsfreudige Kraft
ist hier am Werk und beginnt ihren Aufstieg.

In der kommenden Woche veranstaltet der bre¬
mische Eoethebund als dritten Kammermusik-
abend einen nur Kompositionen von Eerstberger
Zur ersten hiesigen Aufführung bringenden
Thor - und Kammermusikabend.
Den Thor stellt der Bremer Domchor unter Lei¬
tung von Musikdirektor R i ch. L i e s che , das
Streich-Trio das Streichquartett des
S t a a t s o r che st e r s. Das ganze Programm
wird, wie der Komponist sich uns gegenüber aus¬
drückte, unter dem Zeichen der Drei¬
sti m m i g k e i t und der Melodie  stehen : je
iüns helle Kinder -, Mädchen - und Frauenchöre,
ein Streichtrio für Geige , Bratsche , Cello und
eine Kammerkantate für zwei Sopranstimmen und
Streichtrio . In der weiteren Unterhaltung ant¬
wortete Eerstberger auf unsere Frage nach sci-
uer Stellung zum heutigen Musik¬
schaffen  und nach seinen eigenen Zielen in
lebhaftem Ton:

„Es war ein Unglück, daß im vorigen Jahr¬
hundert die Tendenzen des Musik -Dramas , wie
me Neudeutsche Schule sie gestaltet hatte , auch in
me Bereiche der absoluten Musik einbrachen:
^tatt wirklicher Lieder wurden uns abgerissene
stucke vom Wunderknäuel „unendlicher Melodie"
verabreicht, statt wirklicher Kammermusik , aus
der Substanz klarer Themata kunstvoll geformt,

jene formlosen Gebilde der motivischen Thematik,
die offenbar der Gebärdensprache der Bühne ent¬
lehnt war , und von den „berufenen Musikfüh -.
rern " mit vieler Mühe als das Aus und Ab see¬
lischer Krankheitszustände gedeutet wurde . Alles
das , obwohl es allenthalben noch in unsere Zeit
hineinreicht , gehört der Epoche drohenden Ver¬
falls an . Heute taugt uns ein Dutzend klarer,
reiner Lieder für unsere Mädchen , feuriger und
kraftvoller Märsche für unsere junge Mannschaft

Kreuzer„Köln"lM festgemacht
Herzlicher Empfang durch die Bevölkerung— Besichtigungszeiten des Kriegsschiffestäglich von 15 bis 1? Ukr

Eine erwartungsfrohe Menschenmenge hatte
sich gestern vormittag , schon lange vor der fest¬
gesetzten Zeit im Freihafen 2 eingesunden , um
die Ankunft des Kreuzers „K,ö l n" mitzuerleben.
Zum Empfang hatten sich eingesunden : Kapitän

zur See Wolf  und Korvettenkapitän Priißen
von der Kriegsmarinedienststelle Bremen , Gau¬
propagandaleiter Pg . Tretow  als Vertreter
der Kreisleitung Bremen der NSDAP ., Sturm¬
bannführer von Engeln  und Truppführer,

Der blinpkanK im katbans (Von link « »seit reellts ) : Kapitän 2. 8. IVolk, KreKattsnIcapitä»
Laelrenüöblvr , äer liommanäailt äer „liülu ", lieg . HürKermvistsr Uvickvr unck 8enator I-aue.

Tlnkilatlinsil: Reit (2) , Lebosksr (1) .

viiii i» ,Iei, Haken einae -elileppiKren/e .I^olii'

ir,»-ilb.lpel >e NI»I 1I.,»N„I lmkl niiren bei ,1er .Vnbnnll an Oeest aiurelreten

- .MO -W

Adjutant Heynig  von der Marine -SA der
Abschnittskommandeur Hafen -West der Schutz¬
polizei . Major Opitz mit Hauptmann Barg¬
st een,  Hafenkapitän Stoewahse,  Kapital
Jürst  als Vertreter der Bremer Skagerrak-
Gesellschaft, Kapitänleutnant Trefftz  als Ver¬
treter der Bremer Marineverbände und Kamerad¬
schaftsführer August Kohls  von der Kamerad¬
schaft Bremen des Bundes Deutscher Marine-
Vereine . Außerdem war die Regimentskapelle des
Jnf .-Regts . 65 unter Leitung von Feldwebel
Erich Lüdke  zur Stelle.

Etwa eine halbe Stunde vor der .Ankunft der
„Köln " trafen zwei Kutter des Kreuzers , welche
Matrosen zum Festmachen der Leinen absetzten,
im Freihafen ein . Außerdem war eine Schupo-
Barkasse zur Freihaltung des Fahrwassers vom
Wendebecken ab dem Kreuzer vorausgefahren.
Nachdem die schneidigen Weisen der Bordkapelle
verklungen waren , spielte die Regimentskapelle
des Jnf .-Regts . 65 zum festlichen Empfang der
Besatzung den Marinemarsch und im werteren
Verlauf u. a . das Marineliederpotpourri . Das
Bild der Besatzung auf dem schmucken
Kreuzer bot beim Einlaufen einen
prächtigen Anblick.  In Reih und Glied
angetreten , wurden unsere Blauen Jungens von
den nach vielen Hunderten zählenden Volks¬
genossen stürmisch begrüßt.

Unter der Führung von Kapitänleutnant
Wegen er  fand anschließend eine eingehende
Besichtigung des Kreuzers „Köln " mit seinem
farbenfrohen Wahrzeichen , dem Stadtwappen der
Stadt Köln , statt.

Der Kreuzer „Köln " hat zum letzten Male am
Himmelfahrtstage des Jahres 1930 Bremen be¬
sucht und schon zweimal den Führer  an Bord
gehabt . Davon gibt eine Anzahl von Ausnahme«
Kenntnis . Die eine zeigt den Führer noch vor der
Machtübernahme , am 26. Mai 1932, in Wilhelms-
haven . Damals schrieb Adolf Hitler solgende
Widmung für den Kreuzer: „Mit der
Hoffnung , mithelfe » zu können beim Aufbau einer
dem Reiche würdigen Flotte ! Adolf Hitler ." Und
in Kiel trug sich der Führer am 26. August 1935
folgendermaßen ein : „Nach der Erfüllung meiner
Hoffnung ! Adolf Hitler ."

Der Kommandant des Kreuzers , Fregatten¬
kapitän Vackenköhler,  stattete noch gestern
vormittag in Begleitung von Kapitän zur See
Wolf  der Kreisleitung Bremen , dem Regieren¬
den Bürgermeister , dem Standortältesten der
Wehrmacht , sowie Admiral Souchon einen Besuch
ab.

2m Verlauf der Unterhaltung beim Empfang
auf dem Rathaus gab Pg . Herder seiner be¬
sonderen Freude darüber Ausdruck , daß der Kreu¬
zer „Köln " , der vor fünf Jahren zum erstenmal
Bremen anlief , unsere Stadt besuchte. So habe
man auch eine Reihe von Vorhereitungen ge¬
troffen , die dazu angetan sind , die Gäste würdig
zu empfangen . Fregattenkapitän Backenköhler
dankte für die herzliche Begrüßung und lud dann
den Regierenden Bürgermeister zur Fahrt mit
dem Kreuzer „Köln " von Bremen nach Bremer-
haven ein . Pg . Heider sagte seine Teilnahme zu.
Außerdem werden hundert Mitglieder der Partei¬
gliederungen die Ausfahrt des Kreuzers , die am
Montag gegen 10 Uhr vormittags erfolgt , als
Gäste bis Vremerhaven mitmachen . Das Schiff
erreicht Bremerhaven voraussichtlich gegen 14 Uhr.

Nachdem sich der Kommandant in das Goldene
Buch der Stadt Bremen eingetragen hatte , über¬
reichte Kapitän z. S . Wolf dem Regierenden Bür¬
germeister im Namen des Chefs der IV . Torpedo-
hootsflottille ein Bild zur Erinnerung an den Be¬
such der Flottille vom 18. bis 20. Oktober 1935.
Damals hatte Pg , Heider dem Chef eine Auf¬
nahme vom Rathaus als Andenken an Bremen
überreicht.

Wie schon gestern , finden auch heute Führun¬
gen durch Bremen statt . Das Staatstheater,
Schauspielhaus und das Tivoli - und Metropol¬
theater haben Fr «ipl  8 tze für die Besatzung zur
Verfügung gestellt . Heute ahsnd findet , wie wir
schon vor einigen Tagen unsern Lesern mitteilen
konnten , der von der Kreisleitung  Bremen
veranstaltete Kameradschaftsabend  in
den Unionsälen statt , an welchem sich sämtliche
Gliederungen der Bewegung beteiligen werden.
Morgen nachmittag sind Hockey-Spiele im Klub
zur Bahr . vormittags Hand - und Fußballspiele
auf dem Sportplatz am Wehr . Zur Besichti¬
gung  ist der Kreuzer bekanntlich nachmittags
von 14 bis 17 Uhr freigegeben.

Und nun wünschen wir der wackeren Besatzung
der ...Köln " einige frohe Tage in unserer alten
Hansestadt Bremen!

l-ü-rMLoi/
Lltdswskrls!s ttsur- u. klnksldemllls! d. kkeums, iscklss, Slls
cisrrslvsn,Kopl-,kisrvsn-u. krk3ltungssekm«rr. - ln kpolk u.vrsg.

mehr , als die „gesammelten Werke " gewisser
Autoren . Daß wir wirkliche Melodien in reinste,
strengste Satzkunst gefaßt uns wünschen, kommt
wohl daher : Wir spüren , daß in der Unruhe der
Zeit das Gute besonders gefährdet ist, und möch¬
ten das Unsere tun , es im Kristall der Form zu
erhalten , zu schützen, wie der süße Kern der Nuß
in der Schale geschützt, der zierliche Gliederbau
des Insekts im Bernstein erhalten ist. Musik für
den Gebrauch lebendigen Lebens , volkstümlich
in der Melodik , rein und streng im Satz : Das ist
unser Ziel !"

Wie weit Eerstberger selber dies Ziel in sei¬
nem Schaffen erreicht , darüber wird sein Kon¬
zertabend im Eoethebund einigen Aufschluß geben.
Notwendig ist vor allem , daß unsere jungen
Musiker , die mit soviel heißer . Liebe für Reinheit
der Melodie und Klarheit der Satzform streiten,
vorerst einmal gehört werden , hevor man über
sie urteilt . 0 . tt.

„A tampiello" von Wolf-Lerrari
Uraufführung an der Mailänder Scala

(Lonckerbsriebl cksr Lrswsr Leitung)
Der neuen Oper des Deutsch-Italieners

Ermanno Wolf - Ferrari  liegt wieder , wie
schon den „Neugierigen Frauen ", den „Vier
Grobianen " und der „Schalkhaften Witwe ", eine
Komödie des alten Venezianers Carlo E ö ld 0 ni
zugrunde . Der Titel „Jl Campfello " , der auch
für die deutsche Ausgabe ' beibehalten wird (die
deutsche Erstausführung findet im Herbst in
München statt ) , entstammt der in Venedig
üblichen Bezeichnung kleiner winkliger Stadt¬
plätze . Das Textbuch hat Marie Gh i 's a l b e r t i
unter starker Anlehnung an das Original und
niit Beibehaltung des köstlichen venezianischen
Dialekts besorgt . Eine eigentliche Handlung wird
nicht entwickelt , vielmehr ein Tag aus dem Leben
des Volkes in Venedig des 18. Jahrhunderts
plastisch und wirkungsvoll geschildert . Auf den,
für alle drei Akte gleichen Schauplatz werden die
männlichen und weiblichen Anwohner des
Campiello durch ihre kleinen Eisersuchtsn ond
die Tazwischen -kunft eines neapolitanischen
Kavaliers durcheinander und wieder auseinander
gewirrt : die Typen sind mit meisterlicher Schärfe
gezeichnet.

Die Musik Wolf -Ferraris (der ja vor vier
Wochen in seinem Heim bei München den 60.
Geburtstag beging ) ist in ihrer treffsicheren

Schilderung des Milieus seiner Heimatstadt , in
ihrer klaren durchsichtigen Linienführung , der
witzigen und eleganten Instrumentation eine
wertere Meisterschöpfung des Komponisten ; er ist
ja im wesentlichen seit seinen Ansängen um die
Jahrhundertwende (erster Erfolg mit „Aschen¬
brödel " 1902 in Bremen ) der gleiche geblieben,
seine Neigung gehörte immer der alten Vuffooper,

die er mit modernen Mitteln zu neuem Leben
erweckt. Die sehr sorgfältige Aufführung durch
ein völlig geschlossenes Ensemble unter Leitung
von Eino Marinuzzi versetzte das trotz Krieg und
Sanktionen sehr elegante Publikum in größte
Begeisterung — ein weithin sichtbarer Erfolg , der
dem Werk hoffentlich auch in Deutschland zuteil
werden wird . H. I-.

Uraufführung im Dresdner Staatl. Schauspielhaus

Mpenzug" von 5elix Lühkendors
Nach Kolbenheyers „Gregor und Heinrich ",

nach Langenbecks „Heinrich VI ." bringt das
Dresdner Staatliche Schauspielhaus als dritte
Ilrauführung Felix Lützkendorss  drama¬
tische Dichtung „Alpenzug ", damit die Tri-
logie der großen Staufen -Dramen aus der Dich¬
tung der Gegenwart abschließend und gleichsam
krönend . Während Kolbenheyer und Langenbeck
in geschichtlicher und philosophierender Ausein¬
andersetzung Kernpunkt und Ziel verinnerlichter
Dramatik erblicken, zieht Lützkendorf die Summe.
„Wir müssen nur den Sinn erkennen , den ein
Opfer in sich birgt " ; spricht der junge Konradin
im Kerker zu Neapel , da er dem zweifelnden
Freund den Blick in die .Weite ' und Höhe schenkt,
„die Deutschen dürfen ihr Blut nicht mehr ver¬
schwenden, sie müssen sich im Norden in sich sam¬
meln , bis einst das Reich aus ihnen neu ersteht ."
Bei Lützkendorf geht es nicht nur ausschließlich
um den Streit zwischen Rom und dem Kaiser,
die Kampfebene ist vielmehr überhöht , sie stößt
mitten in das Symbol vor . Papst Clemens IV.
oder Karl von Anjou , es sind nur noch Namen
für einen Begriff , um den es geht : die Reichs¬
feinde . , Die Historie aber wurde zum Stoff
für die Komposition einer reinen Melodie . Und
diese Melodie bricht jubelnd durch im Toben der
Schneestürme um den Septimer Paß , da die
Letzten der Jugend um Konradin verbluten , um
dennoch das Rauschen des Adlers zu spüren , um
dennoch unter dem Segen der „blutschweren
Flügel der Morgenröte " zu erschauern , die nach
Jahrhunderten jene grüßten , die vor Langemarck
fielen.

Aber vergessen wir über den heiligen Sang
nicht die gekonnte Sinfonie des Bühnengeschehens,
den Zusammenprall des dunklen Anjou mit dem
hellen Konradin auf der Terrasse des Kastells

von Neapel . Vergessen wir nicht , einem Dichter
zu bestätigen , daß er das Gesetz des Dramas vir¬
tuos beherrscht , wenn ein Anjou auf dem Sterbe¬
bett des Papstes , seines seelischen Gegenspielers,
vergeblich um Gnade fleht . Vergessen wir nicht
den Schauer dramatischen Atems , wenn im Keller
einer Schenke von Rom der Dolch für den Sizi-
lianer geschliffen wird . Vergessen wir nicht , dem
deutschen Theater der Gegenwart zu sagen : hier
ist das Erglühen des jungen Schillers noch ein¬
mal entfacht , hier klingen die Tuben , die wieder
rufen . Und sie rufen auch über den Strom der
Verse hin : Lcce pocts ! Welch Dichter!

So empfand auch das Haus im Mitgehen , spür¬
bar m jeder einzelnen Gestalt eines Ensembles,
das Georg Eiesau in einer geballten , hinreißend
gesteigerten Regie zum Siege führte . Blühend im
Glauben , aller Phrase bar , war Klingenberq als
Konradin , war Kottenkamp des Reiches ver-

Marschall , war Paul Hoffmann , das
böse Prinzip in Gestalt Karl von Anjous war
Lmdner als Henker , der überwältigt sich zu
einem Opfer bekennt . Mahnkes Bühnenbilder

stiegen aus der Kulisse zu düsterer Pracht der
Eegenmtze . Es war ein Abend des Erlebnisses-
das rückhaltlose Bekennen zu einem Dichter derAanon.

d." Bildhauerkunst der Gotik
neueingeführten Abendführungen n

Focke-Muieum regelmäßig Dienstags und Fre
togs ,e, besonders hingewiesen . Es wäre wü,
jcheuswerh wenn an diesen gründlichen Erklävui
gen der Muieumsbestände sich recht viele Volk-
genoßen . vor allem Lehrer und Lehrerinnen bileiligen wollten.
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Mittagessen I : Gemüse -Tops mit Rindfleisch
)L—^ Pfd. Rindfleisch, 3 Pfd. Kartoffeln, 4 Sup¬
penwürfel (Frühlingssuppe) und etwas feingehackte
Petersilie. — Das kleingewürfelte Fleiich in
1)4 Liter leicht gesalzenemWasser halb garkochen.
Inzwischen 4 Suppenwürsel sein zerdrücken, in
)4 Liter Wasserglatt rühren, den Brei zum Fleisch
geben und die feingeschnittenenKartoffelnzugeben.
Alles rührt man gut durch und läßt es bei kleinem
Feuer garkochen. Vor dem Anrichten feinge¬
schnittenePetersilie darüber geben.

aber ' nicht gegen den -FlugLrand des Weizens und,
der Gerste . Das Saatgut von Hülsenfrüchten kann
jetzt durch Aussieben der Samenkäfer , die durch
einige Tage Stubenwärme zum Ausschlüpfen
veranlaßt werden , käferfrei gemacht werden . Beim
Bezug von Saatkartoffeln beachte man , daß nur
krebsfeste Sorten  zum Anbau zugelassen
sind.

Es wird auf die „Leitsätze für Schädlings¬
bekämpfung im Kern - und Steinobstbau " sowie
auf folgende Merk - und Flugblätter der Biologi¬
schen Reichsanstalt hingewiesen , die von der
Bremischen Stelle für Pflanzenschutz (im Deutschen
Kolonial - und llebersee -Museum ) bezogen werden

können . (Leitsätze 18 Pfg ., Merk - und Flugblätter
je 19 Pfg ., von 10 Stück ab 5 Pfg .)

Merkblatt Nr . 1 : Krebsfeste Kartoffelsorten,
Nr . 2 : Saatgutbeizung , Nr . 7 : Mittel für Saat-
gutbeizung , Nr . 8,9 : Mittel gegen Pflanzen-
krankheiten , Schädlinge und Unkräuter.

Flugblatt Nr . 1 : Fusicladium oder Schorf¬
krankheit , Nr . 14 : Moniliakrankheiten der Obst¬
bäume , Nr . 23 : Rotpustelkrankheit der Bäume,
Nr . 33 : Blutlausplage , Nr . 46 : Erprobte Mittel
gegen tierische Schädlinge , Nr . 74 : Erprobte
Mittel gegen Pilzkrankheiten , Nr . 82 : Netzgeräte,
Nr . 90 : Apfelblattsauger , Nr . 112/113 : Be¬
schreibung krebsfester Kartoffelsorten.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung— Lr zeigte keine Vesserungswilligkeit

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Kalbsfrikassee
mit Gemüse

Eine Kalbsbrust wird unzerlegt 1—1)4 Stunde
gekocht. Gleichzeitigwird Blumenkohl nebenbeige¬
kocht. Von einem Teil der Brühe bereitet man -
eine weiße Grundsätzezu, gibt den Blumenkohl
hinzu und läßt die zerlegt« Kalbsbrustetwas darin
ziehen. Als Gewürz nimmt man etwas Muskat,
Zitronensaft oder -Schale.

Mittagessen III : Seelachs mit Tomatenguarksoße
ReichlichSuppenwürze!» werden geputzt, klein¬
geschnittenund in etwas Fett mit zwei großen
Tassen Wasser beinahe weich gekocht: dann erst
kommtder vorgerichtete, in Pvriionsstückegeteilte,
mit Salz eingeriebeneSeelachs dazu, der damit gar¬
schmort. An die Fifchkochbrühe gibt man eine Dose
eingemachtenTomatenbrei und einen Maggibrüh-
würsel, kocht sie damit durch, gibt ein kleines Stück¬
chen frischeButter hinein und rührt ganz zuletzt,
kurz vor dem Auftragen, 3 Eßlöffel frischen durch¬
gestrichenenQuark an die Soße. Er soll nur heiß
in ihr werden, nicht kochen und die Soße mutz dann
sofort über den Seelachs gefüllt werden. Obenauf
streut man gehackten Schnittlauch und Salz¬
kartoffeln reicht man nebenher.

Voltzevlrtsobekt-Nsnevirtsokekt
- iLl Dsutsod.HHk'rLUsuvsrk

Schädlingsbekämpfung in Sorten
und Leid

Der Leiter der Bremischen Stelle für Pflanzen¬
schutz, Dr . Farenholtz.  schreibt:

Für die Winterbekampfuna der Schädlinge ist
es jetzt höchste Zeit . Die auf den OLstbLumen
im Ei - oder Larvenzustand überwinternden
Infekten , wie : Eespinstmotte , Apfel - und
Plaumenwickler , Apfelblattfloh usw. werden
durch Säuberung der Stämme und durch gründ¬
liches Spritzen mit Obstbaumkarbolineum wirksam
bekämpft . Doch darf nur Obstbaumkarbolineum,
das den Normen der Biologischen Reichsanstalt
für Land - und Forstwirtschaft entspricht , zum
Spritzen benutzt werden , da andernfalls schlimme
Schäden — Knospenverbrennungen — an den
Bäumen auftreten können.

Für die Behandlung des Saatgutes sind nur
erprobte , wirksame Veizmittel und geprüfte Beiz-
geräte zu verwenden . Die Beizung mit chemischen
Mitteln schützt gegen Weizenstinkbrand , Hafer¬
flugbrand und die Streifenkrankheit der Gerste,

Lacke « LE Eacke«

„Hallo , ist dort die Versicherungsgesellschaft?
Schicken Sie mir doch einen Vertreter , ich möchte
mein Haus gegen Feuer versichern lassen ! Aber
sagen Sie ihm , er möchte sich beeilen — das
Haus brennt schon . . . !"

Die Große Strafkammer II unter Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr . Marx  hatte sich gestern
mit dem gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
Kurt Schreiber  zu beschäftigen , der , wiewohl
er erst 28 Jahre alt ist, bereits zwölfmal vor¬
bestraft ist. Er ist ein völlig haltloser Mensch,
besten Gefängnisstrafen sich auf insgesamt 4)4
Jahre belaufen . Im Jahre 1926 begann die Reihe
seiner Straftaten mit einer Veamtenbeleidigung,
um vor zwei Jahren mit Rückfalldiebstahl und
schweren Unterschlagungen zu enden . Gefälschte
und ungedeckte Schecks spielten bei seinen Be¬
trügereien eine wesentliche Rolle . Bei seiner
letzten Bestrafung hatte die Staatsanwaltschaft
einen Antrag auf Anordnung der Sicherungs¬
verwahrung gestellt , doch wurde dieser damals
abgelehnt.

Die harten Bestrafungen hatte sich der Ange¬
klagte nicht zur Warnung dienen lasten , sondern
er ließ seinem kriminellen Trieb weiterhin freien
Lauf . Nachdem er aus der Strafanstalt Vechta
entlasten worden war , wurde ein erheblicher Teil
der Strafe unter der Bedingung ausgesetzt daß
er sich in der Vodelschwingh 'schen Anstalt in
Freistatt aufhalten solle. Doch dieses geordnete
Leben behagte dem jungen Manne nicht und er
kniff nach kurzem Aufenthalt wieder aus , um bei
einem Landwirt in der Nähe Bremens eine
Stellung als landwirtschaftlicher Gehilfe anzu¬
nehmen . Mehrmaliger Krankenhausaufenthalt
und Ausübung seiner beruflichen Tätigkeit
wechselten einander in schneller Folge ab.

Nachdem er abermals erwerbslos geworden
war , betrog er gutgläubige Volksgenosten
innerhalb von vierzehn Tagen um insgesamt
rund 225 Mark . Rückfallbetrugereien , Urkunden¬
fälschungen und eine Unterschlagung sprechen
eine beredte Sprache von seinen Gaunereien . Oft¬
mals gelang es ihm , sich mit gefälschten
Quittungen erhebliche Geldbeträge zu erschwindeln.

Das Gericht verurteilte den gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher wegen 15 fachen Rückfall-
betruges , davon zwölf Fälle mit Urkunden¬
fälschung , dreifachen versuchten Betruges und
einer Unterschlagung zu einer Zuchthaus¬
strafe von 3 )4 Jahren  und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren . Ferner wurde die Sicherungs¬
verwahrung angeordnet.  Dem Ange¬
klagten mußten mildernde Umstände versagt
werden , da Schreiber durch sein außerordentlich
verwerfliches Tun bewiesen hat , daß die Strafen
keine Besserung aus ihn ausgeübt haben.

*

Im Alter von 15 Jahren mußte Heinrich
Lankenau  zum erstenmal mit dem Gericht
Bekanntschaft machen . Damals wurde er von dem

Jugendgericht wegen einer Unterschlagung zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver¬
urteilt . Zwei Jahre waren ins Land gezogen , als
er sich abermals wegen Diebstahl , Unterschlagung
und Urkundenfälschung vor der gleichen Instanz
verantworten mußte . Diesmal erhöhte sich die
Gefängnisstrafe auf sechs Monate . Seit dieser
Zeit führt sein Lebenslauf mit wachsendem Ee-
fälle immer weiter in die Abgründe asozialen
Verbrechertums . Nach zwei weiteren Strafen
wurde Lankenau vor drei Jahren wegen schweren
und einfachen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahre und neun Monaten verurteilt.

Im Laufe des vergangenen Sommers wurde er
auf freien Fuß gesetzt. Jetzt hätte er beweisen
können , daß er ernsthaft gewillt ist, einen anderen
Weg einzuschlagen . Doch er versagte abermals
auf der ganzen Linie . Er erhielt Zunächst Arbeit
in einem Notstandslager , das im Oldenburgischen
beheimatet ist. Da er sich anfangs recht gut führte,
erwarb er sich schnell das Vertrauen seiner
Arbcitskameraden , die ihn bald zum stell¬
vertretenden Lagerführer wählten . Zu seinen
dienstlichen Obliegenheiten gehörten die Lohn¬
abrechnungen und die Aufsicht über die Kantine.
Bald aber wurden seine Vorstrafen bekannt , so
daß er vorzog , die „Konsequenzen " zu ziehen und
sich auf Wanderschaft zu begeben . Als er in der
Nähe Oldenburgs angelangt war , wurde er einer
Badeanstalt ansichtig , zu der er sich durch Zer¬
trümmern der Fensterscheibe Eingang verschaffte.
Dort stahl er Schokolade und Rauchwaren im Wert
von rund 25 Mark . Das Diebesgut nahm er teil¬
weise mit , bzw. versteckte es rn einem Stroh¬
schober. Es konnte später seinem rechtmäßigen
Eigentümer wieder zugestellt werden.

Ueber Wildeshausen und Huchting machte sich
der junge Mann nach Warturm auf , wo er die
Parzelle seiner Eltern besuchen wollte . Aber so
weit kam er nicht : wiederum stieg er in ein
Wochenendhaus ein und ließ einen Photoapparat,
eine Ledertasche und verschiedene Toiletteartikel
mitgehen . Die beiden ersten Gegenstände versetzte
er für zwei Mark , um dann nach Hamburg zu
fahren und sich als Seemann anheuern zu lasten.
Doch seine Verhaftung machte ihm einen dicken
Strich durch seine abenteuerlichen Pläne.

Zunächst erfolgte sein Transport nach Olden¬
burg , wo er wegen des Einbruchdiebstahls zu einer
dreijährigen Zuchthausstrafe ( !) verurteilt wurde.
— Das hiesige Kleine Schöffengericht sah den
ziemlich gleichliegenden Fall milder an und
erkannte auf eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und Stellung unter
Polizeiaufsicht.  Wenn der Angeklagte nach
Verbüßung dieser Strafen keine Vesterungs-
willigkeit zeigt , dürste er nicht an der Sicherungs¬
verwahrung vorbeikommen.

Bremisches Steueraufkommen Januar
Nach der Uebersicht der Oberfinanzkaste des

Landesfinanzamtes Weser -Ems über die im
Monat Januar 1936  im Dienstbereich des
Landesfinanzamtes Weser -Ems aufgekomme¬
nen Abgaben hat sich das Aufkommen
aus Lohnabzügen  von 0,92 Mill . RM . im
Januar des Vorjahres auf 1,63 Mill . RM.
erhöht . Während des Zeitraums vom 1. April
1935 bis Ende Januar 1936 sind insgesamt aus
Lohnabzügen 14,26 Mill . RM . aufgekommen , so
daß sich gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres eine Mehreinnahme von 5,94 Mill.
RM . ergibt . Andere Steuerabzüge
erbrachten 0,68 Mill . RM . (0,50 Will .) , bzw. 15,27
Mill . RM . (10,91 Mill .) . Hier ist also eine
Mehreinnahme  von 4,37 Mill . RM . zu ver¬
zeichnen. Das Aufkommen an Ehestands¬
hilfe,  das im Januar 1935 noch 174 000 RM.
betragen hat , ist auf 1000 RM . im Januar dieses
Jahres zurückgegangen .' Die Körperschafts-
steuer  hat dagegen den beachtlichen Betrag von
2,09 Mill . RM . erbracht (0,37 Mill .) . Das Ee-
samtaufkommen vom 1. April 1935 bis Ende Jan.
1936 beträgt 7,02 Mill . RM . (2,51 Mill .) . Es
ist hier mithin ein Mehraufkommen von 4,51
Mill . RM . zu verzeichnen . An Vermögens¬
steuer  sind 65 000 RM . (43 000) bzw. 3,16 Mill.
RM . (3,17 Mill .) aufgekommen . Das Aufkommen
aus der Erbschaftssteuer  hat 143000 RM.
(40 000) bezw. 1,48 Mill . RM . (0,93 Mill .) be¬

tragen . Die Umsatz st euer  zeigt weiter steigen¬
des Aufkommen . Sie hat im Januar 1936 3,06
Mill . RM . (2,65 Mill .) erbracht . Das Eesamt-
aufkommen vom 1. April 1935 bis Ende Januar
1936 hat 20,22 Mill . RM . betragen gegenüber
19,17 Mill . RM . im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Mehreinnahme während dieser Zeit
beträgt also 1,06 Mill . RM . Die Einnahmen aus
der Kraftfahrzeug st euer  stellten sich auf
98 000 RM . (110 000) bzw. 893 000 RM . (965 000) :
hier ist mithin eine geringe Mindereinnahme von
72 000 RM . zu verzerchnen . An Reichsflucht-
steuer  wurden im vergangenen Monat 66000
RM . (—) gezahlt . Die Gesamteinnahme vom
1. April 1935 bis Ende Januar 1936 hat 796 000
RM . betragen und liegt damit um 791000 RM.
über derjenigen während der gleichen Zeit des
Vorjahres.

An Zöllen  kamen im Vormonat 14,18 Mill.
RM . (13,95 Mill .) bzw. vom 1. April 1935 bis
Ende Januar 1936 72,70 Mill . RM . (72 07 Mill .)
auf . Die Mehreinnahme hat hier mithin 627 000
RM . betragen . Die Einnahme aus der Tabak-
steuer ist weiter rückläufig  gewesen . Es
kamen 2,89 Mill . RM . auf (2,92 M,L ) bzw. 29,88
Mill . RM . (31,31 Mill .) , so daß sich eine Minder¬
einnahme von insgesamt 1,43 Mill . RM . ergibt.
Das Aufkommen aus der Viersteuer  ist mit
0,23 Mill . RM . (0,20) leicht gestiegen . Der Zeit¬
raum vom 1. April 1935 bis Ende Januar 1938
zeigt dagegen mit einem Ergebnis von 174 000
RM gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres

ein« Verminderung um 22000 RM . An Fett¬
steuer sind 0,40 Mill . RM . (0,27 Mill .) verein¬
nahmt worden , an Schlachtstauer 80 000 RM.
(31000 ) .

Von den rein bremischen Steuern  er¬
brachten Grund - und Eebäudesteuern 0,21 Mill.
RM . (0,24 Mill .) . Vom 1. April 1935 bis Ende
Januar 1936 wurden hieraus insgesamt 4,41 Mill.
RM . (4,24 Mill .) vereinnahmt . Das Aufkommen
aus der Mietsteuer hat 0,22 Mill . RÄ . (0,35
Mill .) bzw. 5,13 Mill . RM . (6,36 Mill .) betragen.
Es ist also ein Einnahmeriickgang  von 1,23
Mill RM . zu verzeichnen . Die Einnahmen aus
der Firmen - und Gewerbesteuer  haben
sich von 0,86 Mill . RM . auf 0,97 Mill . RM . bzw.
im Eesamtauskommen von 3,95 Mill . RM . auf
4,24 Mill . RM . erhöht . Die Gesamtmehrein-
nahme beträgt mithin 0,29 Mill . RM . Die Bür -
gersteuer  hat 0,23 Mill . RM . (0,17 Mill .) er¬
bracht Das Aufkommen vom 1. April 1935 bis
Ende Januar 1936 hat 24,83 Mill . RM . betragen
gegenüber 21,80 Mill . RM . während der gleichen
Zeit des Vorjahres . —r.

MWW

NS .-Volkswohlfcchrt
NSV.-Ortsgruppe Ostertor. Am Montag, 17. Fe¬

bruar. findet die Fischausgabe ab 13 Uhr statt. Die
Anerkennungsgebührvon 5 Rpsg. für das Psund ist
mitzubringen.

Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 15. Februar

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Zelle 20 um
20.38 Uhr beim Zellenwalter.

Ortsgruppe Ostertor. Kameradschastsabsndder Be¬
triebssichrerund Gefolgschaftum 20.38 Uhr im Teut¬
schen Haus.

parteiamtlicheWeigen
der NSVflP. und deren Niederungen

(vls disr kolxenäen bllttellunxen xekörsn
ram .̂nreixeutell !)

Heute Gemeinschastsabend in der „Union"
Heute , Sonnabend , findet — wie bereits ge¬

meldet — anläßlich des Besuches des Kreuzers
„Köln " in Bremen ein großer Gemeinschafts¬
abend mit der Besatzung des Kreuzers und Ver¬
tretern der Partei und deren Gliederungen in
beiden Sälen der „Union"  statt . Karten
hierzu sind in allen NSDAP .-Ortsgruppen -Ge-
schäftsstellen , in der Kreiskaste , Holler -Allee 79,
und an der Abendkaste zu haben.

Achtung! Film „Friesennot"
Für die laufenden Vorführungen in den Vereinigten

Theatern .sind zu verbilligten Preisen Karten in den
Ortsgruppengeschästsstellender NSDAP . sowie in der
NTG. „Kraft durch Freude" zu haben.- Für die Vor¬
stellung im:
Apollo-Theater Ortsgruppe

am 15, 2. Buntentor, Neustadt-Nord, Neustadt-
Süd und Woltmershausen

am 17. 2.
am 18. 2. „ „
am 19. 2. „ „
am 20. 2. „ „

Hansa-TMater
am 15. .2 Kraft durch Freude. Wilh.-Tecker-Haus
am 16. 2. Altstadt-Herdentor-Iltbremen-Westen

und KdF.
am 17. 2.
am 18. 2. .. „ „
am 19. 2. „ „ „
am 20. 2. .. . ,. „

NSG. „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Sonnabend, 15 Februar, findet eine Wiederholung
der Wiedersehensseier aller „Kraft durch Freude'-
Urlauber in den von Künstlerhand festlich geschmück¬
ten Räumen der Centralhallen mit vollständig neuem
Variete-Programm statt. Karten im Vorverkaufzum
Preise von RM. 1,— sind bei den „Kraft durch
Freude"-Ortsgruppen- und Bstriebswarten zu haben.
An der Abendkasseerhöhte Preise.

Karneval. 2)4 Stunden Lachenbei Gustav Jacoby
mit seinen Künstlern im Bremer Schauspielhaus am
Sonnabend, 22. Februar, 16 Uhr, und Sonntag,
23. Februar, 11 Uhr und 16 Uhr. Karten zum Preise
von RM. 1,25 bei allen „Kraft durch Freude"-Orts-
gruppen- und Betriebswarten, sowie in der Nord-
straße 43. Die Inhaber des Roten Wahl-Anrechts er¬
halten Karten an der Abendkasse des Schauspielhauses.

„Friesennot." Der Film wird vom 15/ bis 20. Fe¬
bruar im Hansa-Theater aufgeführt. Karten zum
Preise von RM. —,45 sind in der Nordstr. 43 zu haben.

Reisen , Wandern
Für die Fahrt am Sonntag, 16. Februar, nach

Hamburg sind noch Karten zum Preise von RM. 3,80
zu haben.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschließlichVerpflegung und Unterkunft RM. 33.—.

Bei Anmeldungen sowie Kartenkaufist der Arbejts-
front-Ausweis mitzubringen.

Nachklang zu Ungarns Liszt-Leiern
Es ist verständlich , daß Ungarn das Franz-

Liszt -Eedächtnisjahr zum Anlaß nimmt , um die
nahen Beziehungen zwischen . dem großen Kom¬
ponisten und dem Lande , darin er geboren wurde,
nachdrücklich zu betonen . Wenn dabei jedoch Liszt
zum echten Magyaren gestempelt wird , so kann
man diesen Versuch, aus Nationalstolz die fest¬
stehenden Tatsachen und Ergebnisse der Forschung
einfach zu übergehen , nicht unwidersprochen
lasten . Um so weniger , als man sich leider auch
in Oesterreich im Zuge der ungarisch -österrei¬
chischen Zusammenarbeit nur allzu willig der
These vom Ungartum Franz ' Liszts gebeugt hat.
Das beweist klar die große Liszt -Feier der Wie¬
ner Ungarn , die unter Beteiligung des Bundes¬
präsidenten Miklas sowie der höchsten österrei¬
chischenRegierungsstellen und aller in Wien ver¬
tretenen ungarischen Kreise stattgefunden hat.
Mit größter Befriedigung stellt der „Pester
Lloyd " fest, daß „der Wiener Liszt -Festabend der
Ungarn wesentlich dazu beigetragen hat , die rich¬
tige Austastung vom Ungartum Franz Liszts auch
im Auslande zu verbreiten ."

Es ist bekannt , daß sich der Vater des Kompo¬
nisten noch in der deutschen Form „List " schrieb.
Daß Franz Liszt , der Begründer des „All¬
gemeinen Deutschen M u s i k v e r e i n s ",

sich selbst als Deutscher gefühlt hat , darüber gibt
es kaum Zweifel . Zusammenfassend nimmt in
sehr begrüßenswerter Weise noch einmal „Die
Musik" in ihrem Februarheft zu dieser Frage
Stellung . Es heißt dort im Hinblick darauf , daß
Liszt wegen seiner ungarischen Kompositionen
zum Nationalungarn gemacht wird.

„Hat Liszt nicht auch eine „Rhapsodie Espa-
gnole " geschrieben ? Dann wäre er also wohl
Spanier , denn diese Musik übt „solche zündende
Wirkung aus , daß es gänzlich undenkbar wäre,
wenn sie ein einer anderen . . . Nationalität un¬
gehöriger Komponist geschaffen hätte ." Sollte
Liszt etwa Däne gewesen sein , weil er eine sin¬
fonische Dichtung „Hamlet " schrieb? Das ist alles
gerade so absurd , wie wenn man beispielsweise
Beethoven zu einem Ungarn machen wollte , weil
er zur Eröffnung des Budapester Theaters das
Festspiel „Die Ruinen von Athen " , oder für den
ungarischen Magnaten Esterhazy die O-äur -Meste
komponiert hat.

Wir wollen bei alledem nicht übersehen , daß
der Ausdrucksstil des Eesamtschaffens von Liszt
echt deutsch ist. Das ist aber bluts - und rasten-
mäßig bedingt , und Liszt ist nach seiner bluts-
mätzigen Abstammung unleugbar Deutscher ."

Dr . 8 . 8.

75. Born-IBotette
Der 75. Motettenabend im Dom war dem Groß¬

meister I . S . Bach geweiht . Damit war ihm das
Gepräge klassischer Hochform gegeben , und zwar
von weihevollem Ausdruck inniger Elaubens-
hoffnung bis zum Pulsschlag höchster Leidenschaft.

Der Domchor bot den großen achtstimmigen
Doppelchor : „Komm , Jesu , komm", den der Dom¬
kantor mit zwei Orgelvorträgen umrahmte . Ein
Kunstwerk eines schöpferischen Geistes , das in ge¬
radezu dramatisch anschaulicher Weise die Los¬
lösung von allem Irdischen zu ewiger Verklärung
der erlösten Seele zum Ausdruck bringt . Daß
diese erhabene Offenbarung durch Musikdirektor
Liesche  und seine rühmlichst bekannten Dom¬
sänger eine vollendete Ausdeutung erlangte , die
auch die feinsten Schönheiten des . erhabenen Wer¬

kes mit seiner dichterischen Tiefe restlos aus¬
schöpfte, zumal Liesche mit seelischer Feinfühlig-
keit und tiefgründiger Verinnerlichung am Werk
war , braucht kaum betont zu werden . Diese groß¬
artige Kunstsprache eines Begnadeten dürfte noch
lange in der Seele der andächtigen Hörer¬
gemeinde nachklingen.

Liesche an der Orgel ist sür alle Freunde der
Kirchenmusik ein Hochgenuß, weiß er doch das
königliche Instrument in seltener Höchstform zu
meistern . Die Fuge g-lloll (IV ) in ihrem besinn¬
lichen, choralartigen Eefüge klingt aus in eine
weihevolle Hymne . Die „Tokkata und Fuge l?-clnr"
mit ihren flüssigen Motiven , drängenden Rhyth¬
men und aufrüttelnder Akkordik im ersten Satz
erreicht in der Fuge den dithyrambischen Aus¬
druck bis zum sieghaften Glaubensbekenntnis und
jubelndem Lobge >ang.

Anläßlich der 75. Motetten -Aufführung , die
vom Domchor mit restloser Hingabe ihres Kön¬
nens zu einer Festmotette gestaltet wurde , kann
zusammenfassend gesagt werden : Liesches  Ver¬
dienste um das Musikleben Bremens sind von
überragender Größe . Der Chormeister und Dom-
organ .ist hat mit seinen Donnerstag -Motetten
Tausende und aber Tausende zurückgeführt ins
Gotteshaus und ihnen Erbauung und hohe mu¬
sikalische Genüsse der musics sscrs edelster Art
beschert. Alle diese Tausende gingen zu den Aus¬
führungen , die die erhabensten Offenbarungen
unserer Großmeister zum Leben erweckten, wie
zu einem Gottesdienst . Tausende , die durch diese
Meisterwerke sichtlich tief ergriffen das Gottes¬
haus verließen , danken heute Richard Liesche für
dieses Geschenk.

Sein bestes Ausdrucksinstrument in diesen Fei¬
erstunden ist unser herrlicher Domchor.  Diese
auserlesene Schar unserer Bremer Sänger hat
Liesche als meisterlicher Chorerzieher zu solcher
Höhe der Musikkultur herangebildet , daß wir
Bremer allen Grund haben , stolz zu sein auf
diesen Chor und seine Kulturwerte , die er der
Volksgemeinschaft vermittelt . Denn unser Bremer
Domchor hat den Ruhm , einer der ersten deut¬
schen Kirchenchöre zu sein , weit über Bremens
Grenzen getragen , so daß deutsche und auslän¬
dische Chorkomponisten es als eine Ehre be¬
trachten , ihre Werke hier uraufgeführt zu sehen.
Und gerade als Verkünder der überragenden dop-
pelchöriqen Meisterwerke Bachs hat sich Liesche
seinen Ruhm erworben , so daß er neben Georg
Schumann , Berlin , als einer der besten Bach-
Interpreten gilt . Daß Liesche auch als Domorga¬
nist Borbildliches leistet , braucht kaum erwähnt
zu werden . Darüber hinaus hat Liesche sich ebenso
verdient gemacht als Chorleiter des Lehrer -Ge¬
sangvereins . Auch als Kreischorleiter des Kreises
Niedersachsen erfüllt er ein ungemein großes Be¬
tätigungsfeld , das beredtes Zeugnis ablegt von
seiner Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit.

Möge Richard Liesche, der heute auf der Höhe
seiner Schaffenskraft noch lange an seiner ver-
antwortungsreichen Stelle Bremens Musikwesen
betreuen . Er kann des Dankes Tausender sicher
sein für all die Mühe und Arbeit , vor allem von
denjenigen , denen er mit seinen herrlichen Mo¬
tetten Freude und Trost gespendet hat.

L- s. I

Bas „TNeister' -Sextett
„Als vor einem Jahr das Meister -Sextett

gründlich umlernte und sich musikalisch gleich¬
schaltete ( !) , wurde auch sein Name ein guter
deutscher . Man muß sich jetzt den Namen „Das
Meister -Sextett " merken und die Schallplatten¬
freunde im In - und Auslande auch, als eine Art
Patentschutz für das wohlig -weiche Getön der sechs
wackeren Künstler " .

Das ist ein Absatz aus jenen Ausführungen,
die sich im Programm anläßlich des Gastspiels
der früheren 6 omsäiLn Üarmonists " in
der Union  fanden . Eigentlich wären diese Aus¬
führungen es wert , in ihrer Gesamtheit an dieser
Stelle abgedruckt zu werden , weil sie ein Schul¬
beispiel sind, wie man den Versuch macht , das
Urteil der Besucher in einer Weise zu beein¬
flussen , die in dem kritischen Leser sofort den Ge¬
danken aufkommen läßt , daß hier etwas nicht stim¬
men kann . Als die große Masse Deutschlands sich
noch in der bedingungslosen Anhimmelung alles
.Ausländischen gefiel , nannte sich das „Meister "-
Sextett ,,6 'omsäisn Aarmonists ". Mit dem 30.
Januar 1933 .wurde das anders . Man „lernte
um " und „schaltete sich musikalisch gleich" ! Deut¬
licher kann wohl niemand das Eingeständnis von
sich geben , ein trauriger Konjunkturritter ge¬
wesen zu sein . Und sich selbst den ehrenvollen
Titel .Meister " zu verleihen . . . Mit Verlaub,
meine Herren , wir meinen , daß Sie da denn doch
wirklich etwas zu anspruchsvoll gewesen sind.

EchteKunst ist zeitlos.  Sie überschreitet
die Grenzen der Länder , überdauert Kriege und
Umstürze , sie setzt sich durch ganz allein aus der
gesunden , starken Kraft heraus , die ihr inne-
wohnt . Das ist bei den Oomsckinn Anrmonists
nicht der Fall gewesen und konnte auch nicht der
Fall sein . Mit ihrer „Gleichschaltung " suchten sie
den Anschluß an eine neue Zeit , die über sie und
ihre „Kunst " zur Tagesordnung übergegangen
wäre , hätten sie sich nicht „gleichgeschaltet " .

Wohl verstanden , wir freuen uns mit allen
Volksgenossen herzlich über echte Kinder der
heiteren Muse . Aber wir erwarten , daß sie Kul¬
tur besitzen, daß sie wirklich gestaltet sind und
gestalten , anstatt zu — verballhornen . An diesem
Kesamturteil ändert auch die Feststellung nichts , oaß
einigeLieder wirklich witzig zumVortrag gelangt «».

Wir wollen gern verzeichnen , daß der volle
Saal sich Zugabe über Zugabe erklatschte und
sicherlich die Vortragenden in dem Glnnben be¬
stärkt hat , wahre Meister zu sein. 81-

Sonnabend, 15. Februar: 6.00 Weckruf, Moro-n
spruch: Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst zz-
Fröhlichklingts zur Morgenstunde. In der Pause- -sag
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Landwirtschaft«^.
Veranstaltungen. 7.20 Fortsetzung der Morgenmuss,
8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 10.15 „Scharn
horst schmiedetdas Schwert", Hörspiel von A. PruoL
10.45 Erösfnung der DeutschenAutomobilausstelluna
12.08 Meldungen der Binnenschissahrt, Binnenland-!
und Seewstterbericht. 12.10 Buntes Wochenende
der Pause: 13.08 Wetterdienst. 13.05 Umschau' am
Mittag. 13.15 Buntes Wochenende(Fortsetzung), ijm
Nachrichtendienst. . 14.30 Unterhaltungskonzert. Da¬
zwischen aus Garmisch-Partenkirchen: Eiskunstlauf
16.00 Ter srohe Samstag -Nachmittag. 17.40 Olympia!
Echo. 18.00 Jugend am Werk. 18.30 UnsereWehrmacht
Rekruten musizieren. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Unter!
Haltungskonzert. 19.45 Augen aus! Woran wir ächtste
vorübergehen. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 ZÜ
guter Letzt— .unser kunterbunterWochenkehrau». 22 00
Nachrichtendienst. 22.20 Die letzten Meldungen und
Hörberichte der 4. Olympischen Winterspiele uz«
22.40 MusikalischesZwischenspiel. 23.00 Wir bitten
zum Tanz.

Ferner senden: Deutschlandsender. 18 Uhr. Volks,
tanze — Volkslieder. — Breslau. 18 Uhr. Politis^
Zeitgespräche. — Köln. 19 Uhr. Zum Feierabend. 20.U
Uhr. WestdeutscheFastnacht. — Königsberg. 20.10 Uhr.
Lieber Volksgenosse. 21.10 Uhr. »Kameradenvon der
schnellen Huse."
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wolkig , zeitweise IZegen
Die Hochdruckbrücke wird nunmehr durch den Vor,

stoß eines atlantischen Wirbels rasch abgebaut. Das
Hauptniederschlagsgebietdieses Tiefs lag am Freitag
über Schottland und Irland , wo durch südliche Luft¬
strömungen ein beträchtlicherTemperaturanstiegein¬
getreten ist.

Voraussage sür den 15. Februar: Schwachebis
mäßige Winde zwischenSüd bis West. Wolkig bis be¬
deckt, zeitweise Niederschlage, im Laufe des Tage? ge¬
ringer Temperaturanstieg,

Aussichtensür den 16. Februar: Schwache, drehende
Winde, wechselndeBewölkung und Niederschlüge, Tem¬
peraturen über dem Gefrierpunkt.
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wenschen auf deutschem Boden
Vor dem Berliner Freundeskreis der Deutschen

Akademie sprach Professor Dr . Albrecht Penn
über das Alter des Menschengeschlechts auf deut¬
schem Boden . Er führte dabei u. a . aus : Ha
uns die deutsche Vorgeschichte wichtige Ausschlüsse
über die Entwicklung des deutschen Volkes ge¬
boten , so führt die viel längere Urgeschichtedes
Menschen auf deutschem Boden tief ins Eiszeit¬
alter hinein . Der Mensch war nicht bloß m
Nord - und Süddeutschland der Zeuge der letzten

sEiszeit vor zwanzig bis dreißigtausend Jahren,
sondern er erlebte auch die vorletzte Vergleyche-
rung , die sich nur mehrere Jahrzehntallsende
früher ereignete . Dies erweisen Funde m den
Gegenden von Leipzig und Magdeburg : solche ve>
Weimar und Stuttgart rühren aus der langen
dazwischenliegenden Zeit her . Sehr viel am
noch ist der menschliche Unterkiefer von Maue
bei Heidelberg , der höchstwahrscheinlich aus de
Zeit zwischen der ersten und zweiten Eiszeit -st -
rührt und gewiß ein Alter von mehreren Mn-
derttausend Jahren hat . Im Nachweis solan
ungeahnter Zeiträume für das Alter der Men¬
schen liegt did bisher nicht genug gewürdigte -o e
deutung des deutschen Bodens fu
die gesamte Urgeschichtsforschung-

Kolbenheyer in Paris . Der Dichter Erwm
Guido Kolbenheyer hielt in Paris im Dank
schen Akademischen A u s t auschd ren>
vor einer zahlreichen deutschen und französische
Zuhörerschaft einen Vortrag über das Them,
„Wie wurde der deutsche Roman Dichtung^
Eine Lesung ausgewählter Stücke aus stme
Werken schloß sich daran . Reicher Beifall .̂ Mgr -
daß Kolbenheyer es verstanden hatte , seine dem
schen und französischen Hörer in gemeinsamem
Erleben zusammenzufassen.

Ein Dichterbildnis gesunden . Von dem Dichter
des Deutschlandliedes , August Hoffmann vo
Fallersleben,  der von 1860 bis zu lernen
Tode im Jahre 1874 auf Schloß Corvey lcor,
wurde das einzige zeitgenössische Oelbild au,ge
funden und durch das Antiquariat des Alexander-
Dunker -Verlagps . in Weimar erworben . Das g
erhaltene Gemälde stammt aus dem sichre,
dem der Dichter von Weimar nach Schloß Eoroei
übersiedelte , um hier die Stellung als Brdii
thekar des Herzogs von Ratibor anzutreten.
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Bauleiter Dover aus der flbschiedsfeier

der Sauschule in pewsum
Der 1, Lehrgang der Eauschule I der NSDAP.

Gau Weser-Ems in Pewsum  würd « in An¬
wesenheit des Gauleiters P g. Carl
Rover  mit einer Feierstunde geschlossen. Im
Wechselgespräch legten die Schüler der Schule
Zeugnis ab von der Arbeit , die hier im ersten
Jahre geleistet wurde . Dann ergriff der Leiter
der Schule, Eauabteilungsleiter Pg . Strat-
mann,  das Wort und zeigte , von welchen
Voraussetzungen man an die Arbeit heran¬
gegangen sei. Von der Schule in Pewsum wird
durch die Schüler , die hier ausgebildet wurden,
ein Glaube ins Land strömen , der auch alle
diejenigen überzeugen wird , die jetzt noch nicht
sehen wollen . Er übergab dem Gauleiter die
ausgebildeten Schüler des ersten Lehrganges , die
nun seinen Marschbefehl  erwarten . Dann
nahm Gauleiter Rover  das Wort und ging
in einer groß angelegten Rede auf die Not-
r-mdigkeiten des jetzt noch zu führenden politischen
Kampfes ein . Das ganze deutsche Volk müsse in
mühevoller Arbeit dazu gebracht werden , nicht
nur die Lehre des Führers zu erkennen , sondern
auch Bekenner  zu werden . Er schilderte dann
die Haltung , die ein politischer Führer im Kreise
seiner Kameraden einnehmen mutz und erläuterte
die Art . die es ihm selbst ermöglicht hat , im Gau
Weser-Ems eine vorbildliche Führer -Elite
Heranzuziehen. Pg . Stratmann schloß die Feier¬
stunde mit dem Crutz an den Führer , dem sich das
Horst-Wessel-Lied anschloß. Der Gauleiter blieb
dann noch einige Stunden im Kreise der Schüler.

Zum„fllt-7andesbauernführer"
ernannt

Der Reichsbauernführer hat dem Oldenburger
Karl Poppe,  Mitglied des Reichstages , der
sein Amt als Landesbauernführer zur Ver¬
fügung stellte , den Titel „Alt - Landes-
bauernführer"  verliehen . Gleichzeitig hat
der Reichsbauernführer Poppe den Dank aus¬
gesprochen für seine für das deutsche Bauerntum
geleistete Arbeit.

lagung der Deirhsbetriebs-
gemeinschast„Handel" in Oldenburg

Die Gauwaltunq Weser -Ems der DAF . teilt
mit:

Die Deutsche Arbeitsfront Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handel,  Gaubetriebsgemeinschaft
Weser-Ems , Oldenburg , hielt in Oldenburg eine
Tagung ab , zu der die Kreisbetriebsgemeinschafts-
walter und die Kreisfachgruppenwalter des

Gaues Weser -Ems , insgesamt Lüg Personen , er¬
schienen waren . Vormittags fanden die Arbeits¬
tagungen der nachstehenden Fachgruppen statt:
Grog - und Außenhandel , Kaufmännisches Hilfs-
gewerbe , Einzelhandel , Vermittlergewerbe . Haus-
und Erundstückswesen , ambulantes Gewerbe und
Eaststättengewerbe . Die Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalter und Kreisfrauenreferentinnen hiel¬
ten ebenfalls am Vormittag Sondertagungen ab.

Im Anschluß daran folgte die Gemeinschafts-
«agung , auf der zuerst die Reichsfrauenreferentin
der RBG . „Handel " , Ma n g e r - Berlin , einen
Ertrag hielt über die Frauenarbeit und deren
g. urchführung sowie die Betreuung durch die Deut¬
sche Arbeitsfront im nationalsozialistischen Geist.
Es sprach dann der Eaujugendwalter der DAF .,
R i ekena - Oldenburg, über die Jugendarbeit
im Handel in Verbindung mit dem Reichsberufs¬
wettkampf und der damit verbundenen Erziehung
zur höchsten Leistung sowie Qualitätsarbeit.
^D «r Reichsfachgruppenwalter ..Einzelhandel"
Tr . Piens - Berlin  sprach über die Spezialauf-
gaben im Einzelhandel . Das Hauptreferat hielt
alsdann der Reichsbetriebsgemeinschaftswalter
„Handel " . Walter-  Berlin , der die Aufgabe der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Handel " herausstellte.

Für den Handel war das Jahr 1835 ein Opfer-
jahr.  Wir kommen jetzt zu einem Kernproblem,
die Mißachtung des Handels und
Kaufmanns in der Öffentlichkeit.
Wenn man den deutschen Kaufmann nur hinstellt
als einen Verteiler , dann sieht man die Dinge zu
oberflächlich . Wir wollen einen berechtigten
St o I z bei jeder Berufsgruppe sehen. Der deutsche
Kaufmann ist ein Pionier der deutschen
Kultur. Es ist nicht so. daß „Kaufmann sein"
gleichbedeutend mit „Spießer " und „Händler " ist.
Wir werden diese Gedanken im Jahre 1836 in
sehr aggressiver Form in den Vordergrund stellen.
Die Mißachtung des Handels liegt zum größten
Teil nicht begründet in Böswilligkeit , sondern
sie beruht auf Unkenntnis.  Ehre und An¬
sehen in der Kaufmannschaft muß wieder restlos
hergestellt werden . Wir können unseren Dienst
als Sachwalter oder Amtswalter einer national¬
sozialistischen Gliederung nur recht versehen , wenn
wir uns selber nicht als . Jnteressenvertreter des
Handels gegen den Nationalsozialismus sehen.
Wir müssen mit dem Rücken zum Führer und mit
dem Gesicht zum Volke stehen. Wir sind als RBG.
„Handel " für alle im Handel tätigen deutschen
Menschen verantwortlich . Wir haben daher auch
die Wege zu gehen , die eine erfolgreiche Arbeit
gewährleisten . Der Nationalsozialismus geht vom
Volke aus und sagt : „Das Volk ist für uns die
höchste Aufgabe und der große Lebenszweck !" Wir
werden der gesamten Welt zeigen , daß wir uns auf
Grund des Leistungsprinzips  den Platz
erobern , der uns zukommt.

Sreinens vmsevvwg

HemsUnsen
Wilfried -Wroost -Abend . Die NS .-Kulturge-

neinde führte in Hemelingen einen Wilfried-
Wroost-Äbend durch, der Gelegenheit gab , den
Dichter persönlich kennenzulernen . Nach Einfüh-

fungsworten des Ortsobmanns Bretthauer
.las,Wilfried Wroost ernste und heitere Er¬
zählungen . Die Hörer spendeten herzlichen Beifall.

velmenkorsr

' Ausstellung der Arbeiten aus dem Reichs-
berufswettkamps . Auch in diesem Jahre gelangen
in Delmenhorst in der Berufsschule die Arbeiten
aus dem Reichsberufswettkampf zur Ausstellung.
Zieht man zum Vergleich die Arbeiten des letzten
Jahres heran , so muß man feststellen , daß das in
diesem Jahr Geleistete bedeutend besser zu be¬
werten ist. Nach der Eröffnung der Ausstellung
setzte gleich ein reger Zustrom der Besucher ein,
unter denen man u . a . Oberbürgermeister Dr.
Müller,  Vertreter der Bewegung und der
Stadt und die Führer der Hitler -Jugend bemerkte.
Besonders begrüßt wurde der Besuch der Vertreter
der Wehrmacht , die in Delmenhorst an solchen
Veranstaltungen zum erstenmal teilnahmen.

Kammermusikabend im Eoethebund . Nach
langer Zeit brachte der Eoethebund in Delmen¬
horst wieder einmal einen Kammermusikabend
heraus . Die Musikliebhaber ließen sich die Ge¬
legenheit nicht entgehen , das bekannte Pozniak-
Trio  zu hören . Das Programm brachte Werke
der Meister Beethoven , Vrahms und Haydn zum
Vortrag . Reicher Beifall dankte den Künstlern für
die Darbietungen.
klumenldsl

Deutsches Bolkstheater . Zum erstenmal weilte
die Landesbühne Ost-Hannover in den Mauern

Blumenthals als Gast . Mit dem dreiaktigen Lust¬
spiel „Die große Chance " , von Alfred
Möller  und Hans Lorenz  eroberten sich die
Schauspieler sehr bald die Herzen der Besucher
Der Inhalt des Stückes behandelt das Los eines

- Erfinders , der schamlos ausgebeutet wird . Eine
Neuheit ist die Tatsache , daß die Landesbühne
Ost-Hannover eine Bevorzugung von Schauspiel¬
kräften als „Star " ablehnt . Alle Mitglieder der
Bühne werden gleich behandelt und abwechselnd
in die einzelnen Rollen eingesetzt.

Verkehrsunfall . Auf der Vorchshöher Straße
fuhr ein Personenkraftwagen infolge Versagens
der Steuerung über den Radfahrweg und stieß
gegen einen Baum , wobei er umstürzte . Die
beiden Insassen zogen sich leichte Verletzungen zu.
Mit viel Mühe gelang es nach Hinzuziehung
weiterer Hilfskräfte , den Wagen wieder aufzu¬
richten . Die Karosserie war durch den Zusammen¬
stoß mit dem Straßenbaum stark beschädigt . Nach
Ausbesserung konnte der Wagen wieder in Be¬
trieb gesetzt werden.

ksrAe

Versammlung des Heimatvereins . Unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Taylon  hielt der
Heimatverein seine Monatsversammlunq ab . Für
die Zukunft sollen die geschäftlichen Ängelegen-
heiten möglichst schnell abgewickelt werden , um
diese Abende durch geschichtliche und plattdeutsche
Vortrüge interessanter zu gestalten und damit
weitere Volksgenossen für den Heimatverein zu
interessieren . Bereits in der nächsten Versamm¬
lung wird der Vorsitzende , Bürgermeister Taylon,
einen Vortrag aus der Vorgeschichte der Ge¬
meinde Farge halten.

Arbeitstagung der Jungbannführer des Gebie¬
tes 7 (Nordsee ) . „Vom Bund zur Nation ." Diese
Worte , die in einem Satz Sinn und Ziel des
Deutschen Jungvolks in der Hitler -Jugend um¬

fassen, standen über der dreitägigen Arbeits¬
tagung der Jungbannführer des Gebietes Nord¬
see, die unter der Leitung des Führers des Jung¬
volks im Gebiet , Oberjungbannführer Werner
Frehse,  in der Jugendherberge Worps-
wede  stattfand und die Ziele der Jahresarbeit
festlegte . Der erste Tag brachte grundlegende Aus¬
führungen über die Jahresarbeit , die kurz fol¬
gende ist : restlose Erfassung der 18- bis 14,ähri-
gen Jungen im Deutschen Jungvolk gemäß der
vom Reichsjugendfllhrer für 1836, „das Jahr des
Jungvolks ", gegebenen Parole ', die eineinhalb
bis zweitägige Fahrt als das Hauptziel für jede
Jungvolkeinheit des Gebietes : die 32 Sommer¬
zeltlager des Gebietes Nordsee ; die immer fort¬
laufende Fllhrerschulung der Jungvolkführer . —
Am zweiten Tage sprach der Musikreferent
der Reichsjugendführung , Vannführer Wolsgang
Stumme,  über das Lied - und Musikschaffen
der Hitler -Jugend . Der Abend vereinigte alle in
fröhlicher Sinaarbeit . Der Vormittag des dritten
Tages diente oer Fortsetzung der Arbeitstagung,
zu der die Abteilungsleiter der Eebietsführung
erschienen waren . Der Nachmittag galt dem
Sport , der Besichtigung Worpswedes und seiner
Bauten , sowie der Aussprache . Nachdem der Ge¬
bietsführer Lühr Hogrefe  zu den Jungbann-
führern gesprochen hatte , der noch einmal die
Aufgaben der nationalsozialistischen Jugend her¬
ausstellte , wurde mit dem Einholen der Fahne die
Arbeitstagung , die Richtung und Ziel der Arbeit
kommender Monate aufgezeigt hat , beendet.

SremervörUs

Eigenartiger Unfall . In dem Dorfe Lang  e ri¬
tza u s e n war ein Bauer mit Sandfahren beschäf¬
tigt . Plötzlich löste sich eine große , hartgefrorene
Sandmenge , die den Bauern unter sich begrub.
Der Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Hsnmvver

Bedeutsame Kulturpflege in einem hannover-
schen Eroßwerk . Bei den Continental -Gummi-
Werken in Hannover wurde eine Kultur¬
abteilung  gegründet , der die besondere Auf¬
gabe zufällt , die Kameradschaftsabende zu gestalten
und die Werksgemeinschaft mit den besonderen
und charakteristischen Werten und Werken deut¬
scher Kultur bekannt und vertraut zu machen.
Als Auftakt zu dieser in Wahrheit richtungwei-
senden und unschätzbar wertvollen kulturpoliti¬
schen Pionierarbeit fand ein Dichterabend
statt , den der Betriebsführer , Direktor Gehrke,
mit einer kurzen Ansprache einleitete , in der er
Art , Sinn und , Ziel der künftigen Kulturarbeit
in seinem Betriebe kurz näher erläuterte . Da
Dichterwort uns am besten aus der Welt der
Maschinen .und Zahlen heiausyeben können , habe
man zum ersten dieser Abende drei niedersächsische
Dichter berufen , die in ihren Werken die dichte¬
rische Schau unseres Volkstums und unserer Hei¬
mat böten . Es lasen sodann nach einer kurzen,
klaren Einführung des Landesleiters der Reichs¬
schrifttumskammer , Dr . Georg Grabenhorst,
die drei Träger des erst kürzlich zur Verteilung
gelangten Literaturpreises der Provinz Hanno¬
ver : Moritz Iahn,  Wilhelm Scharrelmann
und AlMa Rogge  aus ihren Werken . Die Ar¬
beitskameraden folgten mit gespannter Aufmerk¬
samkeit und spendeten den Vortrügen der Dichter
begeisterten Beifall . Umrahmt wurden die Vor¬
lesungen durch Haydns Lerchenquartett . das vom
Ladscheck - Quartett  des Städtischen Opern¬
hauses eine hervorragende Wiedergabe erfuhr.
Zu Beginn des Abends wurde in einer Minute
andachtsvollen Schweigens des auf so tragische
Weise Hingeschiedenen Landesgruppenleiters der
Schweiz , Pg . Gustloff , und der verunglückten
Braunschweiger Arbeitskameraden gedacht.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 15. Februar

Königsberg.  11 .30 Uhr : Die Umstellung im
Kartoffelbau.

Leipzig.  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . — 11.45 Uhr : Bücher für den Bauern.

Hamburg.  7 .10 Uhr : Landwirtschaftliche Ver¬
anstaltungen . — 18.20 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht: Schädlingsbekämpfung und Vorratsschutz.

Stuttgart.  10 .15 Uhr : Aus germanischer
Frllhzeit . Rassischer Ursprung unserer Vorfahren.
— 11.30 Uhr : Fllvdich , Bauer ! Was tut unseren
Lbstbäumen not ? - — 11.45 Uhr : Bodenbearbei¬
tung und Düngung bei Futterrübenanbau . —
15 Uhr : Vom Reichsberufswettkampf . Ausschnitte
vom Ende des Wettstreites deutscher Jungen und
Mädel . . ,
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tolMiisfall bei Vertrauensmännern
Von oerichtsassessor Vr. Möring, WUHelm-Vecker-haus

Die verantwortliche Tätigkeit der Vertrauens¬
männer muß über jeden Verdacht persönlicher Vor¬
teile erhaben iein . Ihr Amt ist daher ein Ehren¬
amt , für dessen Wahrnehmung ein Entgelt nicht
gewährt werden darf , d. h. sie dürfen wegen ihrer
besonderen Vertrauenstätigkeit nicht besser gestellt
werden als ihre Kameraden . Das gleich« gilt für
die Stellvertreter der Vertrauensmänner . Da
aber andrerseits den Vertrauensmännern nicht zu¬
zumuten ist, für die Ausübung ihres Amtes
materielle Opfer zu bringen , ist ihnen für den durch
die Erfüllung ihrer Aufgaben notwendigen Aus-
fall von Arbeitszeit der üblich« ' Lohn zu zahlen;
notwendige Aufwendungen sind von der Betriebs¬
leitung zu erstatten.

Verträge , die gegen diesen Grundsatz verstoßen,
sei es . daß sie Gewährung eines Entgelts vor¬
sehen. sei es , daß sie Nichtbezahlung der notwen¬
digen Aufwendungen vorsehen , sind wegen Ver¬
letzung eines gesetzlichen Verbotes nichtig . Der¬
artige Verstöße können nach den Umständen des
Einzelfalles eine gröbliche Perletzunq der sozialen
Ehre darstellen (tz 36 Abs. 1 AOG .) , die zur Ab¬
erkennung der Fähigkeit , Führer des Betriebes zu
sein , führen kann . Muß der Bertrauensmann . um
pflichtgemäß seine Aufgaben auszuüben , notwen¬
digerweise , d. h. bei ruhiger und vernünftiger
Würdigung aller Umstände , Arbeit versäumen , so
ist ihm für die versäumte Zeit der bisherige . Lohn
weiterzuzahlen . Er ist so zu stellen , als ob er ge*
arbeitet hätte . Er erhält also seinen durchjchnnt-
lichen Tagelohn nebst sozialen Zulagen (z. B-

Familienzuschläge ) . Schmutzzulagen , Provision.
Bei Mehrarbeit ist auch Ueberstundenlohn mit
Mehrarbeitszuschlag und bei der Arbeitsstreckung
iiur Kurzarbeitslohn zu zahlen . Bei Akkordlohn
ist der zuletzt in der gleichen Zeit erreichte Akkord¬
lohn zugrunde zu legen . Es sei ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen , daß der Vertrauensmann nicht
verpflichtet ist. die durch seine amtliche Tätigkeit
ausgefallene und zu vergütende Arbeitszeit nach¬
zuholen.

Aufwendungen , die notwendig sind, sind dem
Vertrauensmann ebenfalls zu ersetzen (z. B . Tele¬
phongespräche , Porto , a.uswärtige Mittagessen ) .
Für zu erwartende Aufwendungen kann Vorschuß
beantragt werden.

Erleidet der Vertrauensmann bei einer Amts¬
handlung einen Unfall , so kann er Kur - und Heil¬
kosten ersetzt verlangen . Dieser Unfall ist aber
auch als Betriebsunfall zu erachten , so daß die Be¬
stimmungen der Reichsversicherungsordnung An¬
wendung finden.

Verpflichtet zur Lohnvergütung bzw. Aufwands¬
entschädigung ist der Unternehmer . Herrscht Streit
über das Entgelt für versäumte Zeit oder über
Ersatz von Aufwendungen , so kann das Arbeits¬
gericht durch Lohnklage angegangen werden.

Zu beachten ist, daß ein Vertrauensmann , der
gegen die ausgeführten Grundsätze verstößt , also
den Grundsatz des Ehrenamts verletzt , seine Mit¬
gliedschaft zur DAF . verwirkt und damit ohne
weiteres fein Amt als Vertrauensmann verliert.

fragen aus dem flrbeitsrecht
Kann der Treuhänder der Arbeit bei einem

nicht mehr rentablen Betrieb die Lohnsätze seiner
Tarifordnung aus Antrag herabsetzen?

Ja . Die Tarifordnung wird durch einen Ver¬
waltungsakt vom Treuhänder der Arbeit er¬
lassen . Sie ist vorher in einem Sachverstan-
digen -Ausschuß beraten . Ist die Rentabilität
eines Betriebes , der unter die Tarifordnung
fällt , gefährdet , kann der Betriebssichrer einen
Antrag auf Herausnahme seines Betriebes aus
der Tarifordnung beim Treuhänder der Arbeit
stellen . Dieser Antrag wird ebenfalls in einem
Sachverständigen -Ausschuß beraten und der
Treuhänder der Arbeit kann wiederum durch
einen Verwaltungsakt den Betrieb aus der Ta¬
rifordnung herausnehmen . Dies aber nur,
wenn außergewöhnliche Gründe für eine solche
Maßnahme gegeben sind. Eine Vereinbarung
zwischen Gefolgschaft und Betriebssichrer über
untertarifliche Entlohnung , gleichviel aus wel¬
chem Grunde , ist nichtig . (Kein Tariflohnver¬
zicht!)

Müssen Vertrauensmänner dafür sorgen , daß
Tarifentlohnung eingehalten wird?

Ja . Eine der ersten Aufgaben der Vertrau¬
ensmänner ist es , für die Gestaltung und Durch¬
führung der Arbeitsbedingungen zu sorgen.
(§ 6 Abs. 2 AOG .) . Da der Betriebsführer
selber zum Vertrauensrat gehört , ergibt sich
diese Selbstverständlichkeit allein schon aus
dieser Tatsache . Nach der jüngsten Entscheidung
des Reichsarbeitsgerichts ist untarifliche Ent¬
lohnung unzulässig . Jeder Betriebsführer , der
den Lohnsatz der Tarifordnung nicht zahlt , mutz
später damit rechnen , daß er vom Arbeitsgericht
im Falle einer Klage verurteilt wird , den un¬
terschiedlichen Lohn nachzuzahlen . Außerdem
läuft der Betriebsführer Gefahr , nach Z 22 des
AOG . bestraft zu werden.

Ver Verkspion
Jedes Gefolgschaftsmitglied bekommt während

seiner Tätigkeit in irgendeinem Betriebe Dinge
zu sehen und zu hören , die die Konkurrenz , sei es
im Inland , sei es im Ausland , nicht erfahren darf.
Denn sonst würde dem Werk großer , manchmal
nicht übersehbarer Schaden erwachsen.

Gegen ein Gefolgschaftsmitglied . das als großes
Waschweib am Stammtisch oder in der Eisenbahn
ohne Ueberlegung Geheimnisse ausplaudert , kann
nach dem geltenden Recht nichts unternommen
werden . Es muß nur gewärtigen , daß der Be¬
triebssichrer auf seine weiteren Dienste verzichtet.

Leider gibt es aber auch manches Eefolgschafts-
mitglied , das um klingenden Goldes wiÜen Ge¬
heimnisse verrät oder seinem Betriebsführer „eins
auswischen " will und deshalb wichtige Dinge zur
Kenntnis der Konkurrenz bringt . Wenn das wäh¬

rend der Dauer des Arbeitsverhältmsses geschieht,
macht sich das Gefolgschaftsmitglied strafbar.
Es kann dann Geldstrafe bis zu 100 000 RM . oder
Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren ausgeworfen
werden . Wenn aber der Täter weiß , daß das Ge¬
heimnis im Ausland  verwertet werden soll,
oder er selbst es im Auslande verwertet , kann die
Gefängnisstrafe auf fünf Jahre erhöht werden.

Nicht nur das Gefolgschaftsmitglied wird so be¬
straft , sondern auch der Fremde , dem das Geheim¬
nis mitgeteilt worden ist, oder der sich in der Ab¬
sicht in das Werk eingeschlichen hat , dort zu spio¬
nieren.

Ein Gefolgschaftsmitglied , das einem anderen
erklärt , es wolle ihm Betriebsgeheimnisse gegen
klingende Münze offenbaren , wird auch dann be¬
straft , wenn her Tritte von dem Angebot keinen
Gebrauch macht . Ebenfalls wird der Dritte be¬
straft , wenn er ein Gefolgschaftsmitglied zum Ver¬
rate verleiten will , jenes aber seine Treue gegen¬
über dem Betriebsführer hält.

Der Betriebsführer kann sich wegen des ihm
durch den Verrat erwachsenen Schadens am Ver¬
räter schadlos halten . Voraussetzung ist natür¬
lich, daß der Täter noch Vermögen hat . Meistens
wird das aber nicht mehr der Fall sein. (ZK 17 ff.
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb .)

öesellen, herhören!
Anmeldefrist verlängert

Es hat sich herausgestellt , daß viele Gesellen,
die sich gerne zum Gesellenwandern anmelden
möchten , innerhalb der kurzen Anmeldefrist noch
nicht zu einer klaren Entscheidung gekommen sind.
Aus diesem Grunde ist in Bremen die An¬
meldefrist bis auf Widerruf ver¬
längert  worden . Es ist aber notwendig , daß
die Meldungen für die Teilnahme am Gefellen-
wandern recht bald erfolgen . Vielfach besteht die
Meinung , daß nur Junggesellen , die erst vor ein
oder zwei Jahren den Gesellenbrief erworben
haben , an den Wanderungen teilnehmen können.
Das ist nicht der Fall ! Jeder ledigeHand-
werksgeselle  8er bekannten Handwerks¬
zweige , der beruflich tüchtig und charakterlich ein¬
wandfrei ist, kann sich melden.  Als Alters¬
grenze ist ein Alter von 25 Jahren festgesetzt. In
Ausnahmefällen können auch Gesellen , die 30
Jahre alt sind, zum Wandern zugelassen werden.
Das Wandern beginnt im April . Meldungen sind
zu richten an die Kreisbetriebsgemeinschaft
„Handwerk " , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 255.
Kreisreferent für das Gesellenwandern Pg.
Schmidt  gibt in allen Fragen ausführliche Aus¬
kunft . Auch werden an dieser Stelle Merkblätter
ausgegeben , die alles Wissenswerte enthalten.

wzcrci» virosscir».cisrunscn

Qualität hat ihren kreis -
kr erscheint hock, M aber dock niedrig
durch koken i.eistungswert und lange

Lebensdauer als folge der Qualität
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Der lvorb - er Todesotter
In einem Marschendorfe an der Unterweser

steht das blitzsaubere Haus des alten Steuer¬
mannes Christoph Braasch , umgeben von schlan¬
ken Silberpappeln , die sich bei steifem Winde tief
nach Osten biegen . An Sonnentagen sitzt der
Eraubart gern auf dem hohen Deiche, schmökert
seine kurze Mutzpfeife und beobachtet unablässig
das lebhafte Treiben auf dem Strom , der hier,
näher der Mündung zu, eine sehr breite Fahr¬
rinne hat . Das ist des Alten Lieblingsplatz , denn
während einer langen Seefahrtszeit hat er sich
sehnlich gewünscht , später einmal , in seinen letzten
Lebensjahren , am heimatlichen Strom auszu¬
ruhen von der Arbeit , von den weiten Fahrten
durch die Weltmeere.

Ein glücklicher Zufall bestimmte , daß ich mit
Steuermann Braasch näher bekannt wurde . Nun
suchte ich ihn des öfteren in seinem stillen
Häuschen auf . Die Wohnstube darin sah wie ein
kleines Museum aus , sie enthielt eine Fülle von
Geräten und Waffen aus aller Herren Länder.
Auf dem Wandschrank standen viele ausgestopfte
Tiere , und in kleinen Kästchen hütete der Alte
mehr oder weniger kostbare Kleinode . An alle
diese Dinge , die dem Seemann und Sammler lieb
waren , knüpfen sich Erlebnisse in fernen Häfen,
mit fremden Menschen.

Meine besondere Aufmerksamkeit erregte ein
flacher Korb , der recht ungefüge aus Baumfasern
geflochten war . Er schien mir inmitten der Schätze
bieses Raumes doch ziemlich wertlos zu sein;
trotzdem nahm er auf der altväterlichen Eichen-
truhe einen würdigen Platz ein.

„Den kleinen Korb brachte ich von Australien
heim . Von allen Sachen habe ich ihn mit am
liebsten ; denn ich denke noch oft an den tapferen
Mann , der ihn mir damals schenkte. Wenn Sie
die Begebenheit , die mit dem Korb verbunden ist,
gern hören wollen , so werde ich sie Ihnen
erzählen ." Steuermann Braasch schaute mir eine
Weile fest in die Augen , als wolle er darin prüfen,
ob ich der Rechte sei, zu dem er von seinem
Erlebnis spreche. Dann strich er mit weit aus¬
holender Handbewegung über seine ergrauten
Schläfen und begann ohne weitere Vorrede.

„Einige Jahre vor dem Kriege fuhr ich als
Zweiter Steuermann auf der alten „Eneisenau"
nach Australien . Wir lagen in Sydney , dem End-
hafen unserer Reise , und hatten den ganzen Tag
Kohlen gebunkert , Ballen australischer Wolle
geladen und unsere Kühlräume mit Gefrierfleisch
gefüllt . Am andern Morgen erwarteten wir die
Passagiere , die mit uns nach Europa heimfahren
wollten . Ich stand gerade auf dem Vorschiff und
beaufsichtigte die Uebernahme der Restladung,
als sie an Bord kamen . Mittags verließen wir
dann Sydney mit Kurs auf Melbourne , unseren
nächsten Anlaufhafen.

Unter den Passagieren war ein Dr . Vrugger,
der mit unserm Schiff bis Genua fahren wollte,
um von hier mit der Bahn in seine Schweizer
Heimat zurückzukehren . Er war Geologe und
hatte im Innern des australischen Festlandes , in
bisher wenig erforschten Gegenden , seine wissen¬
schaftlichen Untersuchungen vorgenommen . Eine
reiche Ausbeute an Eesteinsproben war das Er¬
gebnis dieser durch äußere Umstände sehr
erschwerten Reise . Die harten Strapazen und
Entbehrungen , die er erleiden mußte , hatten
seine Gesundheit untergraben . Krankheit und
völlige Entkräftung zwangen ihn zuletzt, die ge¬
planten Forschungen in Australien vorzeitig ab¬
zubrechen und auf dem schnellsten Wege nach
Europa zu fahren , damit er in der Heimat wieder
gesund werde.

Während der Reise plauderte Dr . Brugger oft
von seinen Erlebnissen . Als er in ein unbekanntes
und sehr wasserarmes Gebiet vorgedrungen war,
hatten sich seine australischen Begleiter geweigert,
noch weiter mit ihm in dieses wüste Land zu
reiten . Von allen verlassen , hat er dann mit dem
festen Willen zum Durchholten seine Gesteins¬
untersuchungen allein fortgeführt . Bei seiner For¬
schungsarbeit war er ständig der Gefahr ausge¬
setzt, unverhofft von Giftschlangen , die in Austra¬
lien sehr zahlreich sind, gebissen zu werden . Bis
zur nächsten menschlichen Siedlung , die er nach
Wochen erst erreichte , war er nur auf sich selbst
angewiesen , in der Not konnte er keine Hilfe
erwarten . Oft genug hat er sich im letzten Augen¬
blick durch schnelles Zurückspringen vor dem fast
immer tödlich wirkenden Biß dieser wütigen
Kriechtiere retten können . Die Angst vor der
Todesgefahr durch Giftschlangen trieb ihn in Eile
vorwärts und spannte seine Aufmerksamkeit zur
höchsten Erregung an.

Brugger versicherte uns , es erscheine ihm wie
ein Wunder , daß er jene Tage so allein über¬
standen und noch die Kraft zur Arbeit gefunden
hätte . Wohl habe er ein neues Serum gegen
Schlangengift mitgenommen , doch glaube er nicht,
daß es im Ernstfall sicher geholfen hätte , er wäre
in der Wildnis elendig verreckt oder zum min¬
desten doch schwerem Siechtum verfallen.

Wir hörten mit Spannung den Bericht des Geo¬
logen . Einmal hat er den Kampf mit dem Gezücht
aufgenommen . Er ritt am Fuße einer Berghalde
entlang , als er plötzlich eine Schlange vor sich im
Sande liegen sah. Es war eine Todes - oder
Dornenotter , die gut drei Viertelmeter lang und
daumendick wird und zu den gefährlichsten Gift¬
schlangen in diesem Teil Australiens gehört . Sie
bleibt selbst bei Ankunft eines Feindes ruhig
liegen , ein Umstand , der um so größere Vorsicht
gebietet . Wenn der Gegner nahe genug heran¬

gekommen ist, so schießt sie im überraschenden
Angriff auf ihn los , und selten gelingt es , ihren
scharfen Zähnen , die das unheilvolle Gift ein¬
spritzen . noch zu entgehen . Vrugger hätte ein Stück
zurückreiten und dann einen Bogen um das
lauernde Reptil machen können , doch er riß sein
Pferd nur einen Sprung zur Seite und stieg schnell
ab . Er wollte die Todesotter , die er sofort als
solche erkannt hatte , gefangennehmen und auf
seiner Reise mit sich tragen . Das war gar nicht
so einfach , wie er es vorhatte . Langsam ging er
mit einem langen Stock, an dessen Ende er einen
abgerissenen Fetzen Sackleinen gebunden hatte,
auf die Schlange los , die noch ruhig an derselben
Stelle lag . Sein überlegter Plan glückte. Die
Otter verbiß sich in dem Sackfetzen, mit dem Vrug¬
ger sie köderte und durch Schläge bis zum
äußersten reizte . Dann packte er sie mit dem
lähmenden Griff am Genick und brach ihr die
Eiftzähne aus . So war die Schlange der tödlichen
Waffe beraubt und konnte dem Forscher , wenig¬
stens auf lange Zeit hin . nicht mehr gefährlich
werden . —

Mehrere Tage waren vergangen , nachdem uns
Dr . Brugger sein Abenteuer mit der Todesotter
erzählt hatte . Die australischen Häfen lagen hinter
uns . In voller Fahrt ging es Colombo zu.

Die Nacht war sternenklar in jener Zone . Ich
hatte meinen Wachdienst gerade beendet und
wollte noch den üblichen Rundgang durchs Schiff
machen . Als ich die Treppe von der Brücke hin¬
untergegangen war , kam mir der Steward von
der Nachtwache ganz aufgeregt entgegen und mel¬
dete , er habe in der ersten Kajüte , im Steuerbord¬
gang , einen durchdringenden Schrei gehört . Auf

Kus clsn KmZsrjosirsnZsr „Drolatlossn"

Der Seefunk , der heute das fahrende Schiff aus
den fernsten Ozeanen ständig mit der Heimat und
der Küste verbindet , der ihm Wettermeldungen
und Warnungen vor Eisbergen und sonstigen
Hindernissen zuruft , der überdies den Fahrgästen
die telegraphische und vielfach auf telephonische Ver¬
bindung mit der Welt möglich macht, hatte in
seinen nunmehr drei Jahrzehnte zurückliegenden
Kinderjahren heftig um seine Anerkennung und
richtige Einschätzung zu kämpfen . Bezeichnend
für die Schwierigkeiten , auf die er stieß, war die
Aeußerung , die damals ein Reeder einem der In¬
genieure der neuen drahtlosen Technik gegen¬
über getan hat:

„Wenn meine Schiffe den Hafen verlassen
haben ", so sagte dieser , „so wünsche ich von ihnen
gar nichts weiter zu wissen als bis sie zurückge¬
kehrt sind, der Kapitän in mein Büro tritt , mir
die glückliche Heimkehr mit neuer Ladung meldet
und mir die Frachteinnahme abliefert ."

„Osr klulk Ist mir ru Ziele!"
Es war anfangs keineswegs leicht , die Fahr-

gäste an Bord der Seeschiffe für die neue Ein¬
richtung zu begeistern . Da hat man denn oft
von einem Schiff zum andern funktelearaphisch
Schachspiele durchgeführt , um den Passagieren
eine Sensation zu bieten , oder die fahrenden
Schiffe haben Verzeichnisse ihrer Passagiere ge¬
genseitig funktelegraphisch ausgetauscht und ihren
Fahrgästen bekanntgegeben in der stillen Hoff¬
nung , es werde vielleicht doch ein Fahrgast ir¬
gendeinen Bekannten auf dem andern Schiff
haben , dem er einen funkentelegraphischen Gruß zu¬
kommen lasten wolle . Dabei gab es viele , die die
ganze Einrichtung für Schwindel hielten . Ein
Amerikaner erklärte auf einer Ueberfahrt dem
Funkoffizier : „Der Bluff ist doch zu dick aufge¬
tragen ! Wenn Sie behaupten wollen , Sie könnten
ein Telegramm einfach so durch die Luft beför¬
dern , so müssen Sie sich einen Dümmeren aus¬
suchen!" Der Funkoffizier suchte zu erklären , aber
der Amerikaner blieb ungläubig und schlug
schließlich eine Wette vor : „Ich werde ein Tele¬
gramm an meine Frau aufgeben . Ich wette
zwanzig Dollar , daß ich heute keine Antwort
mehr von ihr erhalte " . Als nach einer Stunde
der Funkoffizier ihm die Antwort seiner Gattin
brachte , zahlte der Pankee anstandslos die Wette
und fühlte sich um eine wertvolle Erfahrung be¬
reichert.

kin Lsmükmsnscsi
Als in den letzten Jahren vor dem Kriege al¬

lenthalben an den Küsten der Weltmeere Funk-

dem Wege zu der fraglichen Zimmerreihe traf ich
unsern Schiffsarzt , den man sofort geweckt hatte.
Wir liefen durch den Gang . Laute Rufe jagten
hinter uns her , verstörte Fragen nach dem
Unglück. Vielleicht war dem Brugger etwas
geschehen, hatte er geschrien ? Wir kamen an sein
Zimmer . Aber da stand er vor uns in der geöff¬
neten Tür und blickte aus unruhig flackernden
Augen umher . Kaum verständlich sagte er:
„Nebenan . . . schlagen Sie die Tür ein . . .
schnell machen !" Wir stürmten zur nächsten Ka¬
bine , zum Glück war sie nicht verschlossen, wir
konnten ungehindert eintreten . Mit verzerrtem
Gesicht lag die Frau des Konsuls Beiger bewußt¬
los in dem schmalen Bett . Der Arzt schlug vor¬
sichtig die Decke auf , doch im gleichen Augenblick
riß er seine Hand wieder zurück. Ein spitzer
Schlangenkopf züngelte sich empor , die Augen
starrten uns feindlich an . „Es ist die Todesotter !"
Vrugger war uns nachgekommen und schob sich
jetzt nach vorn . Einen flachen Korb stellte er auf
den Bettrand . faßte mit beiden Händen die
Schlange , die sich auf die umgeschlagene Decke
gewunden hatte , und drängte sie geschickt in die
runde Oesfnung des Korbes . So schnell hing alles,
daß wir hernach wie gebannt auf den geschlossenen
Korb sahen . Die Schlange war sicher."—

Steuermann Braasch machte in seiner Erzäh¬
lung eine Pause und steckte die längst ausgegan¬
gene Pfeife wieder in Brand . Er tat ein paar
kräftige Züge und fuhr dann fort:

„Am nächsten Tag hielt unser Kapitän die
Untersuchung . Der Arzt äußerte sich über seinen
Befund , der ergab , daß Frau Berger von der
Schlange nicht gebissen worden war , Gott sei Dank
nicht , aber sie litt noch immer an den Folgen des
ausgestandenen Schreckens. Durch das feuchtkalte
Gleiten , das sich an ihrem rechten Unterschenkel
hinaufzog , war sie aus festem Schlaf erwacht . In
der Sekunde dachte sie an eine Schlange , die an
ihrem Bein langsam hochkroch. Dieses wache Be¬
wußtsein lähmte schreckhaft ihre Glieder . Nur sehr

stationen entstanden , ergab sich die erstaunliche
Möglichkeit , jederzeit wichtige Nachrichten nach
der Heimat geben zu können . Allerdings war
dieser Funkverkehr in den wenig befahrenen Ge¬
genden der Erde nicht immer eine reine Freude,
ja , er stieß bisweilen sogar auf erhebliche Schwie¬
rigkeiten . Auf der Fahrt um das Feuerland
wollte der Kapitän eines deutschen Dampfers
seiner Reederei eine wichtige Meldung zukommen
lasten . Man funkte daher die nächstgelegene KL-
stenstation an der Südspitze des südamerikanischen
Kontinents an , eine Station , die damals nur alle
Jubeljahre einmal in Tätigkeit zu treten
brauchte . Man bekam auch rasch die Verbindung,
aber der Spanier , der am anderen Ende saß,
war offensichtlich ein Gemütsmensch seltener Art.
Er wünschte zunächst einen recht guten Morgen
und wohl geruht zu haben , erkundigte sich aus¬
führlich nach dem Ergehen des Schiffes und
seiner Besatzung und bat dann , man möge mit
der Uebermittlung des Telegrammes doch noch
ein Viertelstündchen Geduld haben , denn das
Essen für die Stationsbesatzung sei gerade heiß,
und bei Verzug entstehe die Gefahr , daß es er¬
kalte . Der deutsche Funkoffizier war — damit ein¬
verstanden und funkte „Guten Appetit ". In
diesem Augenblick setzten allerlei Störungen ein,
so daß das zweite Wort verlorenging . Der Spa¬
nier funkte zurück: „Bitte noch einmal das Wort
nach „Guten " ." Der Deutsche funkte es erneut,
aber aufs neue ging es in Störungen unter;
der Spanier erbat wiederholt oas Wort , aber
das Unglück wollte , daß es auch diesmal nicht
klappte . Schließlich wurde die Verständigung
immer schwieriger , so daß sie ganz aufgegeben
werden mutzte und das Telegramm für die Hei¬
mat unübermittelt blieb.

kin rätssstioftsr Islsgromm
Frühzeitig wurde der Versuch gemacht , eine

funktelegraphische Verbindung zwischen fahrenden
Zügen und ortsfesten Stationen herzustellen . Der¬
artige Versuche liefen seinerzeit auf der Militär-
bahn Marienfelde —Zosten , aus der auch die be¬
kannten Schnellfährten stattfanden . Der Kaiser
brachte diesen Bestrebungen sein lebhaftestes In¬
teresse entgegen und gab auch einmal während
der Fahrt ein Telegramm aus ; am Ziel erkun¬
digte er sich, wie es angekommen sei. Aber die
Station befand sich in lebhafter Aufregung , denn
aus dem, was man aufgenommen hatte , konnte
man mit dem besten Willen nicht klug werden.
Seine Majestät verabschiedete sich höchst ungnädig,
und die Direktion der Gesellschaft, die «in Lob
zu ernten gehofft hatte , unterzog den Fall einer
strengen Untersuchung . Der Funker mußte Be¬
richt erstatten , er wurde vor den Direktor ge-

schwach erinnerte sie sich daran , in der tiefen
Angst einen Schrei getan zu haben . Dann wußte
sie nichts mehr . So lautete die Aussage von Frau
Berger.

Der Kapitän wandte sich darauf an den Eeo-
logen und fragte ' streng dienstlich : „Herr Dr'
Vrugger , was haben Sie zu dem Vorfall zu sagen?
Sie brachten die Schlange ohne Erlaubnis auf das
Schiff !"

Brugger gab sehr ruhig und sicher Antwort.
längerer Ausführung erklärte er uns seine selt¬
same Freundschaft mit der Todesotter . Es war
dieselbe Schlange , die er auf seinem einsamen Ritt
durch die australische Wildnis gefangen hatte
Nachdem er ihre Giftzähne ausgebrochen , führte
er sie in dem kleinen Korb bis Sydney mit . Zwar
gibt es keine gegenseitige Freundschaft zwischen
Mensch und Giftschlange , denn diese wird sich dein
Menschen immer feindselig zeigen , und doch wurde
die Todesotter dem Forscher in den gemeinsamen
Wochen seiner abenteuerlichen Reise , bis er an die
Küste kam, so sehr zum befreundeten Lebewesen
daß er sich nicht von ihr trennen wollte . Aus
keinen Fall durfte er aber die Schlange heimlich
in der Schiffskabine bei sich behalten . Sein Wag¬
nis hat das unvorhergedachte Geschehen der letzten
Nacht erst möglich gemacht . Das Reptil war aus
seinem Korb entwichen und dann durch die engen
Luftlöcher , die an allen Türen angebracht sind in
das benachbarte Zimmer gekrochen. Hier hatte es
die Wärme gesucht und natürlicherweise im frem¬
den Bett gefunden.

Das Spiel fand sein Ende . Die Schlange mußte
sofort vom Schiff verschwinden . Unser Kapitän
stellte diese harte Forderung , denn er war für die
Sicherheit an Bord verantwortlich . Brugger warf
das Tier ins Meer , er tat das Letzte einem
Freunde . . .

Und dort steht der Korb der Todesotter . Er
bedeutet mir mehr als eben ein gewöhnlicher
Korb ."

laden und erschien sehr aufgeregt mit den Origi¬
nalaufzeichnungen in der Hand und versicherte
nur , die ersten Buchstaben seien ganz gut gekom¬
men , aber was dann folgte , sei völlig unverständ¬
lich gewesen !" „Na , zeigen Sie mal her " , sagte der
Direktor und ließ sich das Blatt geben , um gleich
darauf in schallendes Gelächter auszubrechen : du
stand klar und deutlich die Inschrift des englischen
Hosenbandordens ,A! cmv^ soi gui mal ^ vsnxs",
(Verdammt sei, wer darüber schlecht denkt) .

V/or Zis 5trippsn?lslisr Zocsitsn
Das Heer bediente sich frühzeitig des neuen

Nachrichtenmittels . Den Nachrichtenbataillonen
wurden Funkabteilungen angegliedert . Aber die
Jünger der neuen Kunst fanden vor den Augen
der alten Draht -Telegraphisten keine Gnade.
„Strippen ziehen brauchense ja nicht", erklärte
ein alter Feldwebel der Nachrichtengruppe,
„aber wense keenen Aether habeNj
sind se ooch uffge schmissen " .

Osr olts Lottlisk
Bei den Herbstmanövern 1905 wurden erst¬

malig fahrbare Funkstationen eingesetzt. Man
hielt zwar nicht viel davon , aber Graf Ha¬
sel er,  von seinen Soldaten , die ihn abgtztiM
verehrten , der „alte Gottlieb " genannt , schleppte
doch die Manövergäste zu diesen Stationen heran,
um ihnen das neueste Nachrichtenmittel des
Heeres zu zeigen . Schließlich gab er dem Funker
ein Telegramm an den in Liegnitz stationierten
Ceneralstab zur Uebermittlung und verschwand
mit dem Befehl , ihm die Antwort in sein Quar¬
tier zu bringen . Der Funker versuchte sofort
die Verbindung herzustellen , aber Liegnitz mel¬
dete sich um die Welt nicht, Er geriet in arg«
Bedrängnis , denn mit dem alten Gottlieb war
nicht zu spaßen . Vierzehn Tage Mittelarrest
waren ihm sicher, wenn die Sache nicht klappte.
Da fiel sein Blick auf den nahen Easthof : Hier
gab 's ein Telephon . Schleunigst rief er Liegnitz
an , gab das Telegramm durch, ließ sich die Ant¬
wort geben und eilte freudestrahlend zum Quar¬
tier Häselers . Der nahm befriedigt das Tele¬
gramm entgegen und zeigte es triumphierend
seinen Manövergästen : „Sehen Sie , meine Her¬
ren , so arbeiten unsere drahtlosen Stationen !"

Von dem frommen Schwindel hat er nie er¬
fahren!

In Zsr Karlinen 5ciiiklsrleinc!sr -8lch>uls

ÄVL auf Raten
Ein Klassenzimmer wie jedes andere . Katheder,

Schränke , Wandtafel und Schulbänke . Wie in
hundert anderen Zimmern der großen Gemeinde-
Aule am Osthafen Berlins auch. Aber die kleinen
WBC .-Schützen, die hier die Kunst des Schreibens
und Rechnens erlernen , nehmen doch eine Aus¬
nahmestellung unter der deutschen Schuljugend ein.
Es sind die ewigen Wanderer , die heute ihren
Ranzen in Breslau packen, und wenige Tage dar¬
auf vielleicht schon in Hamburg den Weg zur
Schule machen . Kein Schulbub hat Grund , sie zu
beneiden , die auf langsam dahingleitenden Zillen
und Kähnen spielenden Schifferkinder . Sie müssen
zur Schule wie alle anderen.

Es ist ein fröhliches Treiben in der Schiffer¬
kinderschule . Alle Jahrgänge sind da , neben dem
Fritz aus Hamburg sitzt Paul aus Breslau , Frieda
kam aus Kofel und Elfe aus Stettin . Flachsblond
und blauäugig sind sie meist . Und sie bringen es
erstaunlich weit , auch wenn sie ihren Unterricht
nur in Raten erhalten.

Aus allen Orten an Elbe und Oder finden sich
diese Nomaden unter der deutschen Schuljugend
bei der „Tante Lehrerin " ein , für zwei oder gar
drei Wochen , für drei Tage — oder auch für einen
einzigen . Denn die Weiterfahrt kann manchmal
plötzlich losgehen . Wenn der Vater seinen Kahn
ausgeladen hat , ist auch der Unterricht in der
Breslauer Schifferkinderschule beendet . Dann fah¬
ren sie weiter und schreiben bei einer anderen
Lehrerin weiter

Es wird eine genaue Kontrolle ausgeübt . Jedes
Kind besitzt ein Meldebuch , einen „Schulreisepatz"
sozusagen , den es bei seiner Ankunft vorlegt . Und
dann weiß der Lehrer sofort wie weit Fritz mit
seinen Kenntnissen schon ist.

Die Betreuerin der wandernden ABC .-Schützen
ist tieferfüllt von ihrer Aufgabe . „Die Kinder
kommen gern , Drückeberger gibt es nicht" , lobt sie,
während sie der Allerjüngsten aus der Klasse die
Wangen streichelt . „Die Kontrolle darüber , ob die
Kahnschisfer ihre Kinder bei einem länger als
drei Tage währenden Landaufenthalt in die
nächste Schule schicken, scheint fast überflüssig ."

Aber es ist doch ein unstetes Leben . Gewiß
gibt es viele , deren Väter bestimmte Strecken
fahren , und die deshalb in regelmäßigen Ab¬
ständen immer wiederkehren . Doch genau so viele
sind es , die nur kurze Gastrollen geben , deren
Meldebuch von weiten Fahrten auf deutschen
Strömen zu erzählen weiß . Sie verschwinden auf
Nimmerwiedersehen . Der Lehrplan der Schiffer¬
kinderschule ist genau dem der anderen Volks¬
schulen angepaßt . Das Hauptgewicht wird auf
Rechnen und Deutsch gelegt , und das Kind , das
später einmal ständigen Unterricht erhält , kommt
ohne Mühe mit.

Die Zahl der Schüler schwankt beständig , sie rich¬
tet sich nach der Jahreszeit und den Wasserverhält-
nissen, Schwach ist der Besuch im Sommer , zahl¬
reicher im Winter , wenn die Flüsse zugefroren
sind.

Was wird aus den Kindern?

Die Jungen natürlich tüchtige Schiffer , wie ihre
Väter ! Und die Mädchen ? Was könnte ihnen die
Zukunft Schöneres bringen , als daß sie echte und
rechte Schisfrrfrauen werden ! Das sind nicht nur
Pläne . Das weiß die „Tante Lehrerin " von
vielen , die einst hier die Schulbank drückten , und
heute ihren Kahn fahren.

Ein seltsamer Reeder

(6. Fortsetzung)
Anne forschte in seinem Gesicht, und sie hatte

eine Sekunde das Gefühl , als stünde dort ein
Mensch vor ihr . der auch Sorgen hatte wie sie.
Aber diese flüchtige Sekunde ging vorüber , sie
sah nur das lächelnde Gesicht und hatte im Ohr
nur den spöttisch überlegenen Ton . Außerdem wollte
sie diesem Manne nicht glauben , weil sie dann in
einen Abgrund gesehen hätte , der sie und Hamer-
lyngk verschlingen mußte . Sie zuckte die Achseln
und wandte sich von ihm ab.

„Ich nehme Ihnen Ihre Bemerkung durchaus
nicht übel, " hörte sie ihn hinter sich sagen . „Denn
ich glaube Sie zu verstehen . Fräulein Mylius ."

„An Ihrem Verständnis liegt mir nicht sehr
viel , Herr Kommissar, " sagte sie kalt und begann
ihre Handschuhe anzuziehen . Dann fragte sie
Mackenrodt : „Kann ich jetzt gehen , Herr Staats¬
anwalt ? "

„Wir gehen mit Ihnen , Fräulein Mylius,"
Mackenrodt erhob sich und stecktedie Akte in sein«
Aktentasche. „Ich muß Sie bitten , mit uns ins
Polizeipräsidium zu fahren ."

„Was soll ich dort ? "
„Ich möchte mit Herrn Doktor Hamerlyngk

sprechen, und vielleicht brauche ich Sie da noch,"
sagte Mackenrodt und ging zu dem schmalen Klei¬
derspind . um seinen Mantel anzuziehen.

Anne machte ein paar taumelige Schritte , dann
hatte sie den Schreck überwunden.

Das Letzte, was sie von diesem trostlosen Zimmer
sah, war das gute Jungengesicht von Schlehbusch,
in dessen Blick Bewunderung und ritterliche Be¬
reitschaft lagen . —

Während der Fahrt in Rüdigers Dienstwagen
wurde kein Wort gesprochen. Die Scheiben be¬
gannen zu beschlagen und nahmen den Augen
jede ablenkende Sicht.

Einige Male sah Anne Mackenrodts Profil —
er saß neben Rüdiger — es erschien hart und
streng . Als er sich in einer scharfen Kurve mit der
linken Hand an Rüdigers Sitz festhielt , bemerkte

sie zum ersten Male , daß er einen Verlobungsring
trug.

Unmöglich , schoß es ihr im ersten Augenblick
durch den brennenden Kopf . Dann fragte sie sich,
wie wohl das Menschenkind aussehen mußte , oas
dieses starre kalte Gesicht liebte.

Der Wagen hielt vor dem großen roten Ge¬
bäude am Alexanderplatz.

Anne hatte es öfter von der Stadtbahn aus ge¬
sehen und sich nie über seine Existenz Gedanken
gemacht.

Als sie nun zwischen Mackenrodt und Rüdiger
die Steintreppen Hinausschritt , klopft« ihr Herz
hart und schmerzhaft.

Durch die hallenden Gänge wehte ein kalter
Luftzug . Es roch — so schien es ihr — nach feuch¬
ten Kellersteinen und Menschendunst.

Schupos querten ihren Weg , sie sahen in ihren
Gamaschen ohne Helm wie gemütliche Soldaten
im Biwak aus.

Aus den Türen , an denen Schilder mit Nomen
und Dienstgraden hingen , kamen Beamte mit be¬
häbigem Umfang . Auf den Bänken saßen Menschen
mit stumpfen Gesichtern.

Vor einer Tür machten sie Halt . Anne las auf
dem Schild : Rüdiger , Kriminalkommissär.

Mackenrodt sah Rüdiger fragend an und wies
auf eine Bank . Dort hockte ein Mann mit einem
roten gedunsenen Gesicht und schlief.

Rüdiger schüttelte den Kopf und trat an den
Mann heran . „He," rief er , ihn aufrüttelnd.

Der Mann fuhr schlaftrunken auf . blinzelte
Rüdiger an und murmelte : „Ick bin inan bloß
Zeuge ."

Dann sank er wieder vornüber , eine Wolke von
Alko-Holdunst lag über ihm.

Anne wandte sich angewidert ab.
„Kommen Sie solange hier herein, " Rüdiger

öffnete ihr die Tür zum Nebenzimmer , in dem
ein Tisch und mehrere Stühle standen . „Es wird
nicht lange dauern ."

Dann ging Rüdiger in sein Dienstzimmer.

Mackenrodt war gerade dabei , feinen Mantel
auszuziehen.

„Es ist ganz gut , daß Hamerlyngk Fräulein
Mylius nicht schon vorher sieht," meinte er.

„Ja . ja, " gab Rüdiger zu. während er ebenfalls
seinen Mantel auszog , „im Interesse der Er¬
mittlungen . Glauben Sie mir , Herr Staatsanwalt,
mir ist dieses ständige Operieren aus dem Hinter¬
halt auch ein Greuel . Wenn ich mich nicht immer
wieder daran erinnerte , zu welchem Zweck es ge¬
schieht. dann hätte ich schon längst auch dieses vor¬
nehme Gewerbe — wie Fräulein Mylius sagt —
an den Mgel gehängt ."

Mackenrodt hatte sich inzwischen gesetzt und die
Akte hervorgeholt . „Die Geschichte vorhin wirkte
auf mich ja einigermaßen peinlich, " sagte er,
„weil mir gerade dieses junge Mädchen einen
ausgesprochen sauberen und anständigen Eindruck
machte. Aber ich weiß ja selbst, daß es im Kriege
immer Notwendigkeiten gibt , die der allgemein
gültigen Ethik ins Gesicht schlagen und nur unter
einem großen und weiten Gesichtswinkel verständ¬
lich und entschuldbar sind."

„Nett , daß Sie das sagen . Herr Staatsanwalt.
Ich bin mir bei Ihrem vorwurfsvollen Blick aus¬
gesprochen minderwertig vorgekommen ." Er öff¬
nete die Tür zu dem Tienstzimmer seiner Kom¬
mission und beauftragte einen der Beamten , Dok¬
tor Hamerlyngk vorzuführen . „Was sagen Sie
überhaupt zu dieser Wendung ?" fragte er dann
Mackenrodt.

Mackenrodt hob die Schultern . „Sie gibt natür¬
lich der ganzen Angelegenheit ein anderes Gesicht,
wenn es sich so verhält , wie Fräulein Mylius aus¬
gesagt hat . Aber man muß erst mal Doktor Hamer¬
lyngk hören ."

„Wollen Sie die beiden gegenüber stellen ?"
fragte Rüdiger mit einem schrägen Blick.

„Wenn es nötig ist, sicher/ Mackenrodt sah ein
wenig erstaunt über diese Frage zu Rüdiger auf.

Es erschien ihm , als wollte dieser etwas sagen,
aber da öffnete sich die Tür . und der Beamte trat
mit einem hochgewachsenen Mann ein . an dem
sofort das tiefschwarze dichte Haar auffiel . Sein«
ganze Erscheinung machte auf Mackenrodt einen
imponierenden Eindruck , so daß er sich unwill¬
kürlich erhob und den Eintretenden mit einer
kurzen Verbeugung begrüßte.

„Staatsanwalt Mackenrodt, " stellte er sich vor.
wies auf einen der Stühle und dachte , daß Rü¬
digers Charakterisierung außerordentlich treffend
gewesen war . Hamerlyngk sah wirklich wie eine
Mischung zwischen hartem Ingenieur und dä¬

monischem Schauspieler aus . Er trug einen blauen
Anzug , der ausfallend gut saß und nirgends eine
häßliche Falte zeigte , ein Zeichen , daß sein Träger
ihn auch im Polizeigewahrsam mit peinlichster
Sorgfalt behandelt hatte . Der Kopf war gut ge¬
schnitten , er hatte scharfe kantige Konturen und
sah wie gemeißelt aus.

Während sich Mackenrodt am Schreibtisch nieder¬
ließ und die Akte aufschlug , versuchte er das Bild
Hamerlyngks in eine einzige Wesenskategorie ein¬
zuordnen , doch es gelang ihm nicht . Er fand kei¬
nen einheitlichen Zug . Dieser Mann machte ohne
Zweifel den Eindruck einer geschlossenen ziel¬
bewußten Persönlichkeit , aber sie war vollkommen
undurchsichtig . Es war nach den Aeußerlichkeiten
nicht festzustellen , ob er zum Beispiel aufrichtig
oder verschlagen , mutig oder feige war.

Mackenrodt war gespannt auf die Stimme . Er
sah kurz auf . Dr . Hamerlyngk saß da in ganz
korrekter Haltung , sie war weder lässig noch ab¬
weisend , sie war gewissermaßen unpersönlich-
interessiert . Es war die Haltung eines Mannes,
der in eine unangenehme Lage geraten war . aber
den Männern , die ihn in diese Lage gebracht
hatten , nicht den geringsten Vorwurf machte , son¬
dern vollstes Verständnis für ihre Pflicht zeigte.

Rüdiger saß wieder etwas abseits und schien
ebenfalls den rätselhaften Kopf Hamerlyngks
zu studieren . Er war damit so ernsthaft beschäf¬
tigt , daß er auf die übliche Behaglichkeit verzichtet
hatte . Er sah gerade auf Hamerlyngks Hände,
die lang und schmal und doch von einer sehnigen
Energie waren , wie man sich wohl die Hände eines
Ingenieurs , der mit Stahl und Eisen zu tun hat,
vorstellt . Sie lagen gekreuzt auf dem Knie des
übergeschlagenen Beines.

„Ich möchte, Herr Doktor ." begann nun Macken¬
rodt , die Arme auf den Schreibtisch stützend,
„einige Fragen an Sie richten , um in diese etwas
mysteriöse Geschichte Klarheit zu bringen . Ich
hasse. Sie werden mich im Interesse der Sache
uird auch in Ihrem eigenen Interesse darin unter¬
stützen"

„Das werde ich selbstverständlich tun , Herr
Staatsanwalt, " sagte Hamerlyngk und unterstrich
diese Zustimmung mit einem leichten Neigen des
Kopfes . Er hatte eine deutliche Aussprache , wie
sie Menschen haben , die gewohnt sind, zu reden
Seine Stimme war nicht laut . sie war hart unk
ohne Schwingungen.

Mackenrodt nickte ihm danlend zu und begann,
die Personalien zu verlesen . Danach war Hamer¬
lyngk 34 Jahre alt , in Zürich als Sohn eines deut-

„Ein recht deutsch Herz trachtet »ach Reichtum
nicht, sonder » nach Ehre und Glimpf ".

Kaiser Barbarossa

schen Vaters und einer schweizerischen Mutier
aus dem italienischen Grenzgebiet geboren. Di«
Eltern waren verstorben , der Vater war General¬
vertreter einer namhaften deutschen Maschinen¬
fabrik für die Schweiz gewesen.

„Diese Angaben stimmen wohl, " sagte Macken¬
rodt . kurz aufsehend . „Es geschah nur der Form
halber, " setzte er hinzu und las nun die Aussage
Hamerlyngks sowie die des Zeugen Kienast vor.

„Sie gaben dann nachträglich zu, Herr Doktor,
daß Sie die Telephonzelle aufgesucht haben ?"

„Jawohl , Es erschien mir — wie ich Herrn
Kommissar bereits sagte — bei meiner ersten
Aussage unerheblich , dieses zu erwähnen , „sagte
Dr . Hamerlyngk und legte die rechte Hand an;
die linke.

„Hm . Sie hatten — wie Sie angaben — ve^
sucht, mit Ihrer Wirtin zu telephonieren , jedoch
keinen Anschluß bekommen . Die Leitung war nach
Ihrer Meinung besetzt. Wie Ihre Wirtin nun be¬
kundet hat . ist in der fraglichen Zeit nicht bei M
angerufen worden , sie selbst will auch nicht tele¬
phoniert haben . Sie erklären diesen Widerspruch
damit , daß Sie eine falsche Nummer gewählt
haben müßten ."

„Erscheint Ihnen das wirklich auch so ungeheuer
wichtig . Herr Staalsonwalt, " fragte Hamerlynp
und verzog lächelnd seine dünnen Lippen , „gch
habe , da Herr Kommissar Rüdiger mich ebeniaik
so eindringlich danach fragte , noch einmal m
Ruhe über die Minute in der Fernsprechzelle
nachgedacht, und ich bin da auf eine Lösung d>e>cs
scheinbaren Rätsels gekommen , die auch das er¬
klärlich macht, was meine Wirtin gesagt hat.

„Und die wäre ?"
„Nun , sie ist ganz einfach , meine Nummer nE

gestört gewesen sein ." ^
„Das halte ich für ausgeschlossen," sagt« Rudis»

beiläufig und stützte das Kinn in die Hand. »Gin»
meiner Beamten hat kurz nach Ihrer Verneh¬
mung Ihre Wirtin angerufen und ihr aufgetragen,
die von Ihnen gewünschten Sachen zu bringen-
Immerhin wäre es möglich, daß von füm v>-
sieben Uhr eine Störung bestanden hat . die han
aber von der Post beseitigt wurde . In
Falle wird uns die Störungsstelle Auskunft gen
können ." Er stand auf und wollie an das Telepyo
aeben . lllortietzung folgr-i
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Schiffahrt  und Schiffbau
Unwetter im nahen Osten

Zwei Levante -Dampfer gestrandet

Istanbul, 14. Februar . Einen Ue'berblick über
<jj6 Schäden, die der Schneesturm in Nord-
Griechenland angeriohtet hat , ist noch immer
nicht zu gewinnen . Auf weite Strecken hin
-iud die Drahtleitungen unterbrochen.

Die Dampfer „Anubis “ und „Maze-
jonia“  der Deutschen Levante -Linie Ham¬
burgA.-G., Hamburg , sind von dem Schnee¬
sturm von ihrem Ankerplatz in der Bucht von
jlprsina abgetrieben worden und gestrandet . Es
bestehtjedoch die Aussicht , die Dampfer wie¬
der flott zu machen . Ein Bergungsdampfer ist
bereits unterwegs.

Moskau, 14. Februar . Auch auf dem Schwär¬
en Meer und dem Asowschen Meer wüten
schwereSchneestürme . Es herrscht hier Wind¬
stärke 11, Sechs sowjetrussische Dampfer be¬
finden sich in Seenot ; zwei von ihnen treiben
ebne Steuerung auf die rumänische Küste zu.
per Schiffsverkehr im Hafen von Odessa ist
collkommen stillgelegt . Der Sturm hat , den
letztenNachrichten zufolge , mit Windstärke 12
juch auf die Ostküste des Schwarzen Meeres
übergegriffen und auch hier , insbesondere in
der Umgehung von Sotschi und G-agry , großen
Schaden angeriohtet.

Bevorstehender Stapellauf
auf der Werft des Bremer Vulkan

Am 18. Februar , 10 Uhr , findet auf der Werft
des Bremer Vulkan in Vegesack der Stapella .uf
des für Rechnung der Socony -Vaeuum Oil Com¬
pany, Inc., Newyork , erbauten Motortanker
„So c o n y“ (6600 t Tragfähigkeit ) statt . Die
Taufedes Schiffes wird von Frau N. J. Pluy-
mert vollzogen.

„Kraft-durch-Freude “-Schiffe in Weiß . Das
„Kraft-duroh-Freude “-Schiff „Sierra Cor¬
doba“  erhält ebenso wie das Schwesterschiff
„Der Deutsche “ einen weißen Anstrich . Die
Fahrtenbeginnen Anfang März.

Der Passagierverkehr über Hamburg . Im
Jahre 1935 wurden im überseeischen Personen¬
verkehr über Hamburg 131 050 Personen be¬
fördertgegen 111969 im Jahre 1934 und 97 879
im Jahre 1933; Hierbei handelte es sich um
62400 (52 547 hzw . 44 779) Ausreisende und
fif641 (59 422 hzw . 53100 ) Einreisende . Der
reineAuswandererverkehr hat sich auf 10 636
(5660 hzw. 8211) erhöht , hiervon waren 3627
(Vorjahr2393) Ausländer.

Weitere Verkehrszunahme in den Duisburg-
Ruhrorter Häfen . Der Verkehr in den Duis¬
burg-Ruhrorter Häfen hat im Januar 1 568 996 t
(im Vormonat 1489 739 t ) betragen . Hiervon
entfallen auf die Anfuhr 292 484 t und auf die
Abfuhr1276 512 t. Gegenüber dem Vormonat
itt eine Steigerung um 5 % eingetreten , wäh¬
rend die Zunahme gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres 41 Vo beträgt.

Wieder Streik auf der Penhoet-Werft
Nachdem die Metallarbeiter der größten frän¬

kischen Werft „Penhoet “ in St . Nazaire am
totag den Streik abgebrochen und die Arbeit
Ader aufgenommen haben , ist nunmehr das
»amte technische Personal  in den
.treik getreten . Die Gehaltsempfänger der
Verft haben sich in einer Sitzung einstimmig
jegen die beabsichtigte Gehaltskürzung aus-'
tesproohen und die Einstellung der Arbeit be¬
schlossen. Die Werkstättenleiter und Meister
iuben sieh der Streikbewegung angeschlossen.

Die Kosten für die Reparaturarbeiten an der
„Normandie “. In einer Aussprache , die der fran-
zösische Ministerpräsident Sarraut mit dem
Minister für die Handelsmarine de Chappede-
laine hatte , wurde erwähnt , daß die Repara¬
turarbeiten auf dem Dampfer „Normandie “ rd.
27 Mill . Fra. erfordern werden , die zu Lasten
der Penhoet -Werft gehen . Während die Ver¬
besserungsarbeiten hei der „Normandie “ in der
Verstärkung des Hecks  des Schiffes be¬
stehen , um die Vibrationen abzuscliwächen , sind
erhebliche Kabinenumbauten  vorge¬
nommen worden , die durch die Förderung der
Touristenklasse bei den Konkurrenzgesellschaf¬
ten notwendig geworden waren . Voraussichtlich
wird die „Normandie “ ihren Dienst nach New¬
york Mitte April wieder aufnehmen.

Wieder hoher Betriebsverlust
des Kgl . Holländischen Lloyd

Amsterdam , 14. Februar . Der Königlich Hol¬
ländische Lloyd legt erst jetzt den Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1934 vor . In diesem wird
festgestellt , daß eine ' Besserung nicht einge¬
treten ist . Das veraltete und unwirt¬
schaftliche Material der Reederei
machte sich stark fühlbar . Die Tatsache spie¬
gelt sich in dem Ergebnis der Betriebs¬
rechnung  wider , die ohne Abschreibung auf
die Aktiven einen Verlust  von 2,23 (i. V.
2,09) Mill . hfl ausweist . Eine Erneuerung des
Schiffsmaterials war ohne Hilfe von Regie¬
rungsseite , die nicht gewährt wurde , unmöglich.
Auf Veranlassung der Regierung sah sich die
Reederei gezwungen , den Passagierverkehr nach
Südamerika im Dezember 1934 einzustellen . Im
Dezember 1934 ging der Dampfer „O r a n i a“
durch Zusammenstoß unter . Die Versicherungs¬
summe in Höhe von 3,37 Mill . hfl mußte ent¬
gegen dem ursprünglichen Plan der Reederei,,
sie für Neubauten einzusetzen , mit zur Ab¬
deckung des von der Regierung gewährten Be¬
triebskredites in Höhe von 4,16 Mill . hfl ver¬
wandt werden . Im Mai 1935 sah sich die Ree¬
derei genötigt , Zahlungsaufschub zu bean¬
tragen , der zuerst zeitweilig und dann im Okto¬
ber 1935 für IV2 Jahre durch das Gericht ge¬
währt wurde . Im Zusammenhang damit mußte
die Gesellschaft die Pensionszahlungen
einstellen  und den größten Teil ihres Per¬
sonals endgültig entlassen . — In der Bi¬
lanz  zum 31. Dezember 1934, die allerdings
dem heutigen Stand der Gesellschaft nicht mehr
entspricht , werden ausgewiesen (in Mill . hfl ) :
Schiffe 5,28 ( i. V . 6,55) , Bürogebäude und Ein¬
richtungen 1,61 (1,61) , Schuldner 4,29 (0,75) ,
Effekten und Beteiligungen 0,80 (0,99) , Kasse
und Bankguthaben 0,11 (0,18) , andererseits
Gläubiger 1,33 (1,25) , Staatsvorschüsse 4,00
(2,06 ) .

Koninklijke Ncderlandselio Stoomboot Mij.,
Amsterdam . Im Zusammenhang mit der Ein¬
berufung einer Versammlung der Obligations¬
inhaber der Koninklijke Nederlandsche Stoom¬
boot Mij. sind Gerüchte im Umlauf , daß die Ge¬
sellschaft Zahlungsaufschub oder Konkurseröff¬
nung beantragen wolle . Diesen Gerüchten wird
von der Gesellschaft nachdrücklich widerspro¬
chen . Weder das eine noch das andere liege in
ihrer Absicht.

Lettlands Handelsflotte . Nach amtlichen An¬
gaben umfaßt die Handelsflotte Lettlands am
1. Januar ; 89 Dampfer mit 169 630 BRT ., 15 Seg¬
ler mit 1530 BRT ., 5 Motorsegler mit 520 BRT.
und 2 Motorschiffe mit 798 BRT . Insge¬
samt:  111 Schiffe mit 172 478. BRT . Für die-
Mehrzahl der Dampfer , Segler und Motorschiffe
ist Riga der Heimathafen (80 Dampfer , 14 Seg¬
ler und 6 Motorsegler ) . Die übrigen sind in

Schiffsbewegungen
NorddeutscherLloyd, Bremen. Aachen 13. Azoren

passiert nach dom englischen Kanal. Abana 13. Do¬
rer passiert nach Bremen. Aegina 13. ab Durban
nach Buenos Aires. Öhemnitz 13. an Philadelphia.
Cohimbus 11. ab Newyork nach Havana. Erlangen
W. an Einswarden. Franken 13. an Hamburg. Gnei-
senau 14. an Kobe. Goslar 13. Ushant passiert nach
Oran. Köln 13. ab Port Pirie nach Durban. Lahn
M. ab Bremen nach Antwerpen. MS Memel 13. ab
Bremennach Antwerpen. Sünden 13. an Havana.
Orotava 12. Finisterre passiert nach Hamburg. Rai¬
mund 12. ab Burgas nach Varna. Rhön (Charterd.)
13. üshant passiert nach Las Palmas. Riol 13. ab
Bremen nach Antwerpen. Wiegand 13. ab Melbourne
nach Port Kembla. „

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa ,
Bremen. Frauenfels 13. von Colombo. Lichtenfels 13.
in Antwerpen. Rauenfels 12. in Jamnagar. Rheinfels
H. in Bremen. Rotenfels 13. in Rotterdam. Schönfels
12. von Jaffna . Soneck 12. in SeviHa. Stahleck 13.
Ushantpass. Treuenfels 13. von Bünden Shahpour
nach Koweit. Trifels 13. von Port Said. Wartenfels
13. in Antwerpen. Werdenfels 13. von Port Said.
Wolfsbnrg14. in Hamburg. , „ „
Dampfschifffahrts- Gesellschaft „Neptun*, Bremen.

Achilles13* in Lissabon'. Ajax 13. von Malaga nach
Sevilla. Apollo 14. in Cnllera. MS Bessel 13. in Ant¬
werpen. Delia 33. von Cartagena nach Bremen. Diana
13. von Rotterdam nach Rostock. MS Euler 13. in
Antwerpen.’ Flora 13. in Bremen. Helios 13. von
Gandia nach Cartagena. Hermes 13. in Antwerpen,
Hestia14. in Castelion. MS Kepler 14, in Oporto.
Klio 14. in Santander. Kronos 14. in Hamburg.
Leander14. Ouessant pass, nach Antwerpen. Leda
IS. Lobith pass, nach Rotterdam. Niobe 14* von
Bremen nach Rotterdam. Pluto 13. Brunsbuttel pass,
nach Kopenhagen. Pollux 13. von Rotterdam naeh
Bremea. Priamüs 14. von Bremen nach Norrkoping.
Bhea 13. von Rotterdam nach Kiel. Sirius 14. von
Bremennach Antwerpen. Triton 14. in Danzig*
Uranus14. in Bremen. Venus 14. von Köln nach
Rotterdam. Vulcan 12. Holtenau pass, nach Hotter-
dam. Visurgis 13. von Rotterdam nach Aarhus. Oskar
Friedrich 14. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen*

Argo Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
U. in Bremen. Albatroß 14. von Hüll nach Bremen.
Alk 14. Holtenau pass, nach Antwerpen. Amisia

ln Hamburg. Bussard 14. in Gdingen- Falke 13. in
Bordeaux. Ganter 14. von Helsingfors nach Bremen.
Geier 14. von Rotterdam nach Riga. Greif 14. in
Hüll . Meise 14. von Hamburg nach Kings Lyxra.
Orlanda' 13. in Antwerpen. Rabe 13. von Stolpmiinde
nach Rotterdam. Reiher 14. in London. Schwan 13.
in London. Visurgis 13. von Rotterdam nach Aarhus.
Zander 13. von Blyth nach Bremen.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Atto 13. in Haifa. Marg. Cords
12. von Yerakino nach Piräus. Galilea 13. in Jaffa.
Hanau 13. Ouessant pass. Milos 13. in Rotterdam.
Raimund 13. in Varna. Samos 13. in Varna. MS Sofia
13. in Alexandrien. Ulm 13. von Genua nach Port
Albona. Winfried 13. in Jaffa.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
Fechenheim 7. Frederiksliavn passiert. MS Schwan¬
heim 13. 10 Grad Süd, 35 Grad West gemeldet. Gonzen¬
heim 11. an Rotterdam, Bockenheim 12. ab Montevideo.
Griesheim 7. ab Galveston. Heddernheim 10.,28 Grad
Nord, 65 Grad West gemeldet. Kelkheim 10. 59 Grad
Nord, 13 Grad West gemeldet. Eschersheim 13. ab
Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
14. Ouessant pass.

amburg-Amerlka Linie* Ostküste Nordamerika
Golfhäfen: MS Osiris 13. Bishop Rock pass, nach

don. — Westküste Nordamerika: MS Portland 12.
Los Angeles. — Westküste Südamerika: Karnak

von Buenaventura. Saarland 14. von Valparaiso.
Südafrika/Australien/Niederländisch-Inaien: Staß-
13. in Antwerpen. Leuna 13. in Melbourne. Menes

son  Batavia nach Padang. Hamm 13. von Batavia
l Bintang. Freibung Rh in Amsterdam. Halle
in Nordenham. MS Heidelberg 13, von Suez nach
ang. — Ostasien: MS Duisburg 12 von Colombo
l Port Sudan. MS Havelland 13. in Lake Charles.
Ramses 13. in Port Said. MS Burgenland 13. von

terdam nach  Port Said. MS Leverkusen 13. von
e nach Schanghai. MS Ruhr 13. m Manila. Mb
inland 13. in Schanghai. MS Fnesland 11. in Eton.
ißen 13. von Schanghai nach Tsingtau. Hmden-
X 13 . von Yokohama nach Kobe. Oldenburg 1—
ssant pass, nach Antwerpen.
imburg*Südamcrikanlsclic Dampfschifffahrts-Ges.

Areona 13. von Santos nach Rio de Janeiro.
Norte 13. von Lissabon nach Madeira. Antonio
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Die Standesämter melden:
Stanbeeamt» reinen1 (Xiefer)

gebotene
Sttabett

7. gebruar : Sngenieur Soljann Stelter ffificft.,
geb. « turne, tßarfaltee 19.

8. gebruar Sd )toffet » etnfiatb MoJenlranj
% |t ., geb. Sotjn, § elgolanbei Str . 64.
. 9. Sebruat : Äraftfaijter ®mil fleuUdet <Si)e*
iiau, geb. Strucfmann , Sanbersbeid ]i 2. ~ a *
»itt unb gufjrmann germann Slfllers / WU
SeB. ÄoMer, aus gafenbüteit im brem. ©ebiet,
5lt. 123.

10. gebruar : taufm . Slngejteltter Xfjeobor go=
ttetmeqerCtiefr. geb. giftet , ätumunber otr . 11:
- lifrfjfet SBitti 'Srfjerbartlj Cfjefr., geb. itüeper»
bierts, gtensburger Str . 30.
. U . gebruar : fianbarbeiter ©eorg SRunge ©Be*
Bau, geb. grerts , aus Seeljaufen , im brem.
tiet, Seebaufer ßanb |tr . 140. — Sd >toffer Silbe«
ctljudjatbt 'ffibefr., geb. » rünjes , » a(|umer Str.
16. — gelbmebel ©uftan SInb ©befr-i fl66-
Sdimier, SJianbelftr. 11 (3mittinge ) . — Klempner
®« itg SJletjerbierfs ©befr-, fleb. » ape, Xtetien«
jltafie 25. — ßanbmirt ©eorg ©efffen Gfiefr., geb.
Stieben , aus Sßorpbeim . — Äaufmann gtnttd)
atellmann ©befr., geb. Slipper , Sd)öttbauier Str.
18.__— Scbiffsoffigier ©eorg Umba ^ ©befi -, Sen-
Soitmann, iarrnftebter Str . 50.

12- gebruar : SUauter grib ging ©beÜ-, 9eß-
©Setbe(|Ji, gobentors geerftr . 48. — IReoierobe«
®aä|tmeifter 3o |epb Xammenbapn ©beft -, fleb-
nemniig, 5liê t^o{enftr. 123.

18- gebtuar : » obrer Sobann » lafius ©befr.,
8t6- ©eften, SJIödernftr. 58. — SHajdjinenbauer
lualbemat » ella ©befr., qeb. Slufberbeibe, ©rlen»
1‘w'Be 13.

2JI äb tf)en
3. gebruar : Sdjiffsoffigier griebri ^ SRiebc*

mann ©befr., geb. ffieffets , Stepbanttors )tetn=

gebruar : Äaufmann griebrii ^ ßömer ©befr.,
geb. Sdjütte , aus » itfen *» ru^ baufen
9 8 gebruar : Äompar |erte=Snfpe !tor Sllfreb gel»
benmaier ©befr., geb. © rieme, aus Bresbem

9 gebruar : Strafeenbabnf ^ affnet ©grijttan
Ärointenftein ©befr., geb. » ormMag , SCbrntraL
ftrafte 162. — Xteljer germann » otgts ©befr.,
qeb. SBollenbaupt , Äirdibofftr . 17. $ nupt»
inaditmeiiter ber Stfmbpoligei 3ann 2Jteper ©be»
frau geb. Sietena , Staber Str . 80, — XedjntJer
ffirid) Tu ^ t ©befr., geb. SBintelmann , Öfter*
beidf 179b.

10 gebruar : SJiaurer Sobann SJletfrer, ©befr.,
aeb Sffieffels aus gafenbüreit , im brem. ©ebiet,
31m ffilodenftein 21. — 50lafd)inift geinrid)
Äoopmann ©befr., geb. Äublmann , ©r. Soban*
nisftrabe . — Stra &enbabnfdiarfner gerbtnanb
Sdineiber ©befr., geb. ©arbabe, SBittenberger
Strafe 48.

11 gebruar : gelbmebel ©uftan SInb ©befr.,
geb. Sdimier , 9JIanbelftr. il (3miEinge ) . — ganb*
lungsgebilfe Äarl Sd )mibt ©befr., geb. Dlof̂ en,
DHdjtbofenftr. 65.

12. gebtuar : Slrbeiter » ernbarb » artling ©be*
frau geb. S ^ au, ©rafenftr. 46.

91 uf g eb ot e
12 gebruar . gubmtann Sobann geinritb SCiefi*

mann (9iiesmann ) unb 9tiena gatms Stein*
Baqen qeb. Meters . — Sdjriftfeber grang grteb*
ri* SBilbelm ip^iltpfen unb 3rma » etn gtic*
berife Älaus - — » erfi<berungs *Äaufmann Äarl
Sternberger unb ©na 9tugufte Äätbe gofmann.

Libau und in Windau beheimatet . Es läßt sich
feststellen , daß die Handelsflotte Lettlands von
1920 bis 1931 ein stetes Anwachsen zu verzeich¬
nen hat, um dann seit dem Krisenjahr 1931
etwas abzusinken . Immerhin übersteigt die
heutige Gesamttonnage noch um rund 45 0t)0
BRT . die Gesamttonnage des letzten Vorkriegs-
jahres.

Zusammenschluß im jugoslawischen Schiff¬
bau. Die beiden jugoslawischen Schiffbau¬
gesellschaften „Split “ und „Yarrow “ haben ihre
Fusion beschlossen . Die neue Gesellschaft
wird den Namen „Jadranska brodogradilista“
führen und ihren Sitz in Split haben . Zur
Durchführung der Fusion hat die „Split “ ihr
Aktienkapital von 6 auf 8 Mill . Dinar erhöht.

Forderungen der Regierung Aegyptens an
die Suezkanalgcsellschaft . Die ägyptische Re¬
gierung hat Besprechungen mit der Suezkanal-

■gesellschaft eröffnet , um Aegypter in den
Verwaltungsrat  der Gesellschaft ernen¬
nen zu lassen . Bekanntlich setzt sich der Ver¬
waltungsrat der Gesellschaft außer dem Präsi¬
denten , der immer ein Franzose ist , aus
20 Franzosen , 10 Engländern und einem Hol¬
länder zusammen . Die ägyptische Regierung
verlangt auch noch andere Konzessionen von
der Suezkanalgesellschaft . So verlangt sie einen
Vorzugstarif für ägyptische
Schiffe,  die den Suezkanal durchqueren.
Ferner sollen gewisse Posten in der Verwal¬
tung der Gesellschaft , die fast ausschließlich
von französischen Staatsangehörigen besetzt
sind , von Aegyptern eingenommen werden.

Amerikanische Schiffsbaupläne
Washington , 14. Februar . In einem Bericht

über die Lage der amerikanischen Schiffahrts¬
behörde empfahl Handelssekretär Rüper, die
zwischen Newyork und Südamerika
verkehrenden Schiffe der Handelsmarine durch
vier neue Fahrzeuge zu ersetzen . Die Mindest¬
kosten dürften sich auf 6 Mill. Dollar je Schiff
belaufen , wahrscheinlich aber noch beträchtlich
höher sein.

Newyork , 14. Februar . Nachdem kürzlich der
Stadt Newyork die Genehmigung zur Errich¬
tung eines Freihafens erteilt worden ist , haben
jetzt auch die Städte San Franzisko und Mobile
(Alabama ) heim Handelsdepartement die Er¬
laubnis zur Errichtung von Freihäfen nach¬
gesucht.

Reichsoberseeamt
Zusammenstoßzwischen D „Wittoklnd“ und D „Käte“

Das Reichßoberseearathatte am gestrigen Freitag
über die Berufung des Kapitäns F. Menzel  gegen
den Spruch des Seeamts Lübeck"vom 31. Oktober1935
zu entscheiden, In der damaligen Verhandlung aus
Anlaß des Zusammenstoßes zwischen dem Emder
Dampfer „Wittekind“  und dem Kielor Dampfer
,.K ä t e“ auf der Trave am 19, September hatte das
Seeamt Lübeck folgendermaßen entschieden: „Der
Unfall ist dadurch entstanden, daß der Dampfer
„Wittekind“ nach Backbord ausschor. Der Unfall
wäre vermieden, wenn der Kapitän des Dampfers
„Kate“ dafür gesorgt hätte, daß die Fahrt aus
seinem Schiff rechtzeitig herauskam. Darin, daß er
dies nicht getan hat, liegt ein Verschulden des
Kapitäns.“

Gegen diesen Schuldspruch hatte der Kapitän
Berufung eingelegt . Nach der Feststellung, daß die
Angaben von Dampfer „Wittekind“ noch revidiert
werden müssen, weil in der Tagebuchkladde radiert
worden ist und Seiten geändert worden sind, wurde
in dem abschließenden Spruch des Oberseeamts,
soweit die Berufung Erfolg hatte, folgendes gesagt:

Der Spruch des Seeamts Lübeck vom 31. Oktober
1935 wird aufgehoben. Die Sache wird zur erneuten
Verhandlung und Entscheidung an das Seeamt Flens¬
burg verwiesen.

Die Kosten und baren Auslagen der Berufung
bleiben außer Ansatz. Den Berufungskläger sind
die notwendigen Auslagen für seine Verteidigung zu
erstatten.

Seeamt Hamburg
Untergang des Schleppers „Daressalam**

Das Seeamt verhandelte am Freitag über den
Untergang des Sohleppers „Daressalam der Deut¬
schen Öst-Afrika-Linie auf der -. Reise von Beira
(Portuglesisen-ÖStafrika) nach Chifide (Sambesi-
Mündung) am 22. Dezember 1935 und den Tod des

Delfino 13. von Lissabon nach Vigo. MS General
Osorio 14- von Buenos Aires nach Montevideo. La
Coruna 13. in Bremen. Vigo 13. in Rio de Janeiro.
Amassia 13. St. Vincent pass. Birkenfels kl. Fernando
Noronha pass, Entrerios 14. in Bremen. Georgia 9.
Fernando Noronha pass. Ludwigshafen 14. Borkum
pass. MS Pernambuco 1*8. von Paranagua nach Sao
Francisco do Sul, Sachsen 14. Cap Finisterre pass*
Tenerife 14. in Antwerpen. Uruguay 14. Dover pass.
— Vergnügungsreise: M'S Monte Rosa 14. von Casa¬
blanca nach Cadiz.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wolfram 13.
Vlissingen pass. August Leonhardt 13. Finisterre
pass. — Süd- und Ostafrika: Muansa 19. Finisterre
pass. Njassa 13. ab Genua. Usambara 14. an Rotter¬
dam. Ubena 13. ab Port Sudan.

H. C. Horn, Hamburg. MS H. C, Horn 14. in Lands¬
krona. MS Heinz Horn 13. von Bremen nach Ant¬
werpen,

Oldenburg*Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Sevilla 12* von Lissabon nach Bilbao.
Hanna Cords 13. an und von La Coruna nach Oporto.
Rabat 13. von Hamburg nach Rotterdam. Sebu 13.
von Ceuta nach Melilla. Hochsee 13. von Casablanca
nach Mazagan, Ceuta 13. in Oporto. Tanger 13. in
Oporto.

Rob. M. Sloman jr„ Mlttelmeer-Linle, Hamburg.
Alicante 13. in Malaga. Barcelona 12, Villane pass,
von Bremen naeh Genua. Capri 13. in Hamburg.
Cartagena bl. von Savona nach Valencia f. o. Catania
13. in Hamburg. Genua 11. Finisterre pass, von
Emden nach Castelion. Girgenti 13. von Livorno nach
Neapel. Lipari 11. von Hamburg nach Catania.
Malaga 11. von Valencia nach Hamburg. Castelion
11. Finisterre pass von Hamburg nach Catania.
Savona 14. in Canneto. Spezia 13. Finisterre pass,
von .Cartagena nach Hamburg. Tarragona 11. von
Palermo nach Valencia f. o. Trapani 11. Finisterre
pass, von Hamburg nach Alicante. Livorno 14. in
Malaga.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS D. L. Harper 13. an Rotterdam. MS Baltic 13.
von Algiers nach Neapel. MS Hanseat 13, an Rotter¬
dam. MS F. J. Wolfe 13. von Fawley nach Nyborg.
MS Franz Klaseu 13. au Fawley MS Phoebus 13.
an Hamburg. TL Oder 13, an Stettin. MS Persephone
12. an Hamptonroads.

1. Offiziers Christiansen durch Ertrinken. Das See¬
amt verkündete folgenden Spruch:

Am 22. Dezember 1985 gegen 14'Uhr ist der Schlepp¬
dampfer „Daressalam“ auf der Reise von, Beira nach
Ohiude im Sturm gesunken. Hierbei ist der
1. Offizier Christiansen ertrunken.
Die übrige Besatzung wurde mit dem Rettungsboot
geborgen und später vom englischen Dampfer „Inco-
mati“ aufgenommen.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß der
Schlepper, dem vorher das Oberlicht eingeschlagen
worden war, durch eine besonders schwere, steuer¬
bords einkommende See zum Kentern gebracht
wurden ist. Die Schiffsleitung  trifft kein
Verschulden.

Der SchlepperfUhrer, Kapitän Schüiiemann, ver¬
dient besondere Anerkennung wegen der von ihm
bei den Rettungsinaßnähmen bewiesenen Umsicht,
desgleichen der 2. Ingenieur Reichel wegen seines
Ausharrens ln der Maschine bis kurz vor dem Unter¬
gang. Anzuerkennen ist ferner die sachgemäße Ber¬
gung und kameradschaftliche Aufnahme der Schiff¬
brüchigen seitens  des englischen Dampfers.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Außerordentlich ruhige Verhältnisse herrschten
wieder in den heimkehrenden Frachtenmärkten, wo¬
bei viele der führenden Fahrten immer noch ohne
Aufträge sind Ausgehend war das Geschäft etwas
besser, jedoch bei unveränderten Raten. Ein grie¬
chisches Schiff von 65Ö") t soll in Piräus geschlossen
sein für Kohlen vom Schwarzen Meer nach den
Vereinigten Staaten zu 10 sh 9 d, was 1 sh 3 d unter
der Mindestrate liegt.

Vom La P1 a t a ist nichts zu berichten. Man
hofft, daß die bessere Nachfrage nach Maisladungen
sowohl von seiten Englands als auch des Kontinents
bald zu Frachtabschlüssen führt. In Nor d -
amerika  bestand weitere Nachfrage für SchTott-
eisen vom Golf, wofür man 14 sh nach Glasgow oder

Von der Deutschen Seewarte wurde um 21.33 Uhr
folgende Wlndwörnung für die südliche Nordseeküste
erlassen:

Gefahr stirk auffrischender Südostwindel

Ardrossan für März-Verschiffung bezahlte. Für
Zucker von W Ostindien  kamen weitere Buchun¬
gen nicht zustande. Dagegen wurde für Chile¬
salpeter  ein 6800-Tonner für März-Abladung nach
Bordeaux/Hamburg zu 18 sh aufgenommen. Vom
Nordpazifik  ist Schiffsraum unter Anstellung
für Stückgüter nach verschiedenen Richtungen.

Für australischen  Weizen kamen zwar keine
neuen Frachtabschluss© zustande, doch ist das Inter¬
esse europäischer Mühlen für März- und April-Ver¬
schiffung besser. Es liegen zwei Aufträge vor für
März-Verschiffung von Sojabohnen  von Darren
nach dem Kontinent, wofür ein norwegischer Damp¬
fer dicht vor dem Abschluß steht. Von den Reis-
hä ’fen  liegt keinerlei Nachfrage vor, während von
Indien  Versuchsnachfragen für die späteren Da¬
ten im Markte sind.

Die Nachfrage für Roheisen vom Schwarzen
Meer  nach Japan  lebte wieder auf. Man schloß
zwei Schiffe ven je 7500 t für März zu 16 sh und
15 sh 9 d. Die heimkehrenden Mittelmeer¬
fahrten  sind leblos.

Abschlüsse: Golf von Mexiko—Glasgow od. Ardros¬
san, D „Blairesk“, 5000t, 14 sh 3 d, Schrotteisen, freie
Entlöschung. März. — Chile—Bordeaux/Hamburg, D
„Harpalyee“, 6800 t, 10 Pzt„ 18 sh, Salpeter, 1./2Q
März. — Nicolajew—Japan, Weir-Dampfer, 7500 t,
15 sh 9 d, Roheisen, 5./-W. März, — Bremen—Port Said,
5400/5700t, 6 sh 3 d, Kohlen, 34. Februar Ladebereit¬
schaft.

Norddeichradio
hat am 15. und 16. Februar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffern
A. Telegraphisch: Accra, Adda, Adolph Woermann,

Andalueia Star, Antonio Delfino, Armadale Castle,
Ärueas, Arundel Castle, Augustus, Ausonirf, Beren-
garia, Bremen, Burgenland, Cap Areona, Caribia,
Carnarvon Castle, Cathay, Champlain, Chitral, City

Kaffee
Bremen, 14. Februar. Der Markt war heute fester

und das Geschäft entschieden lebhafter.  Für
kolumbißßhe Kaffees wurden etwas höhere Preise
bewilligt , aber die Forderungen von drüben waren
immer noch zu hoch, als daß es zu Abschlüssen
führen konnte. Amerika bleibt weiter stark Käufer
für kolumbische Kaffees und bezahlt jeden Preis.
Das Inlandsgeschäft war heute rege und der Abzug
sehr zufriedenstellend.

Hamburg, 14. Februar. Von Brasilien liegen unver¬
änderte Offerten vor. Die zentralamerikanisohen Ab¬
lader üben Zurückhaltung, da- das dringendste
Angebot aus der neuen Ernte bereite Unterkunft
gefunden hat. Am Lokomarkt entwickelte sich regel¬
mäßiges Abzugsgeschäft nach dem Inlande unter
Bevorzugung von Santos-Kaffees. Die inländischen
Röstereien sind zurzeit recht gut versorgt. Teilweise
haben sie für mehrere Monate ihren Bedarf gedeckt.
Preise:  Brasil -Kaffee : Santos extra Spezial 42
bis 44. extra prime 40—12, prime 38—40, superior 36
bis 38, epod  35 —36. Gewaschener Zentralamerika¬nischer Kaffee: Salvador 55—65, Guatemala 55—7.5,
Kostarika 6̂ -95, Maragogype 65—90, Nikaragua 52—65,
Ostßfrika 52—80, Ostindien 66—98, Caracas 48—75,
Kolumbien 50—68, Mexiko 52—70 RM für 50 kg unver¬
zollt. Platzware ab Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, ln Pfennigen für */t kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Nouer Kontrakt): März 35 B 331/? Q, Mal
35 B 33V* G. Juni 85 B 331/* G, Sept 35 B 331/* G.
Newyork, 14. 2.
Tendenz: stetig
Santos 4
März . 8.92/94
Mai » . %rß.97/99*

Uli . - 8 .94/95*

September8.97/98*
Dezember 9.GO
Tagesums. 7000
Rio 7
März

6 . 75
5 .04/05’

Mai 1.2! nom
Juli , . 5.35
Septembei 6.4V46*
Dezember 5.54/55*
Tagesums. 9COO

Kakao
Hamburg, 14. Februar. Rohkakao: Stetig . Preise

unverändert. — Kakaohalbfabrikate: Lebhafte Nach¬
frage bei kleinerem Angebot. Preise unverändert.
Newyork, 14. 2. Kakau gutbeh.
Mär* , . , 5.18 JJali 5,35 (Dezember 5.50
Mai . . . 5.27 (September 5.42 iJanuar . 5.53

Zucker
Magdeburg, 14. Februar. Gemahl. Melis prompt per

10 Tage 31.55. per Februar 31.65, 31.671/*, 31.75. Tendenz:
ruhig.
Newyork, 14. 2. «ohzudker. etetip
Mär* . . .2.34/35*1Juli , . . 2.37/38{Dezember •—
Mai 2.36/37*|SeptembeT2.39/40IJanuar 372,17/19*

f) Geld- und Briefnotiernngen
Metalle

Berlin, 14. Febr. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 501/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlum 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinuickel 98—99 Pzt, 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37V4—-40*/* RM,

Standard-Blei per Febr. 201/* nom, RM für 100 kg.

— Xediniier Stegfrteb SCrmgart unb ©rna sün*
tonie üfcqgnet. — ©leftromedjantiet Äarl £>cing
£auer unb SInna Äelene Jjerta » ornttaeger . —
Tilgtet $ orft 2otl )är Sdjmibt unb ©erba ©mma
»ucE)I)oIg. Äaufm . Slngefteliter aBil^elm 3o*
fiann ifiies , SBunftorf unb iOleta iKofina grie*
bricfis Safjoon. — 3 eit| uer Sfuguft SBtlfjeim Äor*
fesmeqer unb 2Biil)elmtne £ opf)te IJSooI, 6tf)eie
Dir. 11.

13. geßruar : Äauftnann ©ari Slugujt Kennet!
unb ©ltfeajlarg . DHefter. — » u* f)alter Äarl ©eorg
SJlartin ßimfierg unb DBilnto öopljie » tetmann.
— SIutofd)Io[fer Otto Äarl ßange unb Srmgarb
Sopijte ©Ijariotte SBantjer . — Äoĉ germann
SBilfjelm gri £ aJliifegaes unb » ert^a ©Ijriftine
Xljerefe Spbom . — 3u6ri !ant Seilmut griebridj
©ngels unb genriette ütugufte ßeipotbt . — ©iet*
triter gttebttdj ©ari Slöbbe unb genriette £ uüe
Slimtne » uljtbörf . — <3d)acf)tmeiftet germann
grtebrttfi getnrtijj Döple unb SEilma So^anna
non Stijfen. — » ermaitungsaffiftent Soliamt Äarl
Stfjabe (Sdjaobe ) unb 2inua Ü/larie gilimann . —
Äaufm . Ülngefteiiter Sllfreb germann Steinfeibt
unb DJlargaretfje gelene SJlat. — ffiartenarbeiter
gttebriifi 'üileier unb ffiertrub gelene DJlertifa. —
Äranfiiljret Dlidjarb Sieners unb ©Ifa Xorotfiee
SBitt . — Äüpet SIbolf SDlönnidj unb gerta ©et*
trüb iJJorgin. — SBetnfiifer SBalter Sßieper unb
fölatljilbe f̂riba Mjlljorn . — fölaler fjrang 3o*
bann DJluftoi unb SIgnes Sluifs . — DJlaurer
Sluguft genge unb Äarola gennp Sdiulg . —
Äiempner 35fetriif) geinrid ) Dlubolf Scf)tecfe,
®ruc()fjaufen*» tlfen unb Äaroiine Sototijea
S (f|teti )oIg, ® tucf)f)aufene®tl |en. — Sölobelltifcfjlet
Äart gtiebridj » eng unb ßtefa ©erba geefmann,
Grofjn.

Stanbegomt » temen 1
©«ftor 6 e ite

6. tSrebtuat: STnnegrete fRuröbe, 10 2)11.. üange*
tciije 33. — fttiebrid ) » otimann ©ljefr., geb. Scb’in*
fei , 71 3 -, tftnfenSetgfir . 6.

7. $ «lkuat : » ertija ©tlers , 80 3 „ ganfaftr.
2£r. 151. — 3 ®5ann geinrid ) Äaijts SBme., geb.
Slljitidfs , 84 3 „ » orgfeiberftr . 12. — » äcJermetfter
Joijannes 2ßeibenf |öfer, 69 3 „ ©r. Johannis*
p-ra&e 124. — Slrbeiter Slibert Äoth, 29 J ., Sirften.
— Äaufmann £ eobred)t » oelcfer, 85 J, , » unten*
forffeinmeg 103. ©ärtner SBilbelm Schäfer,
67 J .. » ürenftr. 18. — SUlaler Johann ©oelijnet,
78 J ., 3ming !(ftr.77.

7. gebtuar : SÜlargret » irnfehein, fünf ÜÖZinuten
alt , » auigener Str . 3.

8. J-einuar : ©enbariu<riemad)tm£'tfier a . T>.
germann Dlticijelfen ©hefr„ geb. gal )n, 50 3 .,
»ohuenftr , 3.

8. gebruar : Jolle 2Bme., geb. » arteis,
68 J ., Saftebter geerftr . 479. — ßpbia » oebeler,
81 J ., Dlorbftr. — Ti fehlet Äarl Schrubbe, 25 J .,
ÜJlarfieletftr. 2. — Äaufmann SIteianber » remer,
59 J ., » enthelmiftr. 20. — Slrbeiter Johann
Scbnadenberg , 35 J ., gasijube 38, — Telegraphen*
merfmeifter .©hriftian JUidjter, 68 J ., Slchtmer*
ft raffe 43.

9. Februar : 3ettungsausträgerin SInna Sßiti«
rod, 75 J ., Dlorbftr. — » üroangefteitter Slruoib
güitelen , 62 J -, © eibelftr. 26. — SBitfrieb » otgt,
15 Tage , Slegensburgerftr . 81/83. — örang Sippe!
SBitroe, geb. » ünte , 73 3 ., Slrensburgftr . 19. -v
Sflagret » öfe, 3 J „ Cangeoogerftr . 3. — gentp
Sd)terioh ©befr., geb. Äähne , 39 J .. gänbelftrafge
Dir. 20.

9. fyebruar : germann » ols , 14 Tage . Sin ber
Äämeitabelß . — » üfettier 3rtebrW) Detjen , 37 J .,
»untentorfteinroeg 130. - Sinton Dttmannger*
bes , 12 Jahre , Sprebbig , ffiemeinbe Ströhe . —
Kef.*2of .*5ührer geinrtä ) Scherf ©gefr ., geb.
ffiimbei, 47 3 ., 3mingliftr . 69. — DJlafcbinenmftr.
3ulius DJlülter, 88 3 ., » ürgerftiea 12. — Torette
SBolfe, geb. Sriebhoff , 76’ 3 ., Dlorbftr. 333, -
DÄargaretha gagemann , 64 3 ., Dfterholger Str.

10. gebruar : ©leltrüer Siibreäjt 2ange ©hefr.,
geb. geffe , Änabe totgeboren , germannftr . 65. —

of Newport News, Comorin, Oordillera, Corbu,
Deutschland, Dutlio. Europa, Franconia, General
Osorio, General San Martin, General von Steuden,
Guilio Cesare, Gerol»tein. Gneisenau, Hamhurtc, Heinz
Horn, Hanea, Iheria, Ilaenstein, Ile de France, IngTld.
Horn, Kaiear i Hind, Kenilworth Castle, Majestio,
Maloja, Mimi Horn, Moldavia, Mongolia, Monte
Bosa, Monte Sarmiento, Naldera, Narkunda, IJemr
York, Neptunia, Oakland, Ocseania, Onnoco, Orion,
Ormonde, Oronsay, Orontes, Orotava, Orsova, Otranto.
Pennland, Portland, Eajputana, Banchi, Rawalpindi.
Reliance, Strathnaver, Taooma. Taugangika, Ubena,
üssukuma, Vancouver, Virgjlio, Vulcania. Wangonl,
Warwick Castle, Watussi, Westernland, Win̂ ester
Castle. Windsor Castle. - B. Telephonisch: Hansa,
Hamburg, Bremen, Europa, Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Februar:
Flora dtsch. von Kopenhagen, D. G. Neptun, Hafen

I, Sch. 5, Stückgut, Adler dtsch. von London, Herrn.
Dauelsberg, Hafen I , Sch. 2, Stückgut. Sw:tierland
engl, von Hamburg, Carl Scholle, Hafen 1» Sch. 7,c *s Äi. t.wt tr„+vAvi/ia dfartVi. vnn RrflsiliGTL 1ib©T Ham-StucKgui. Eiiurerios uibuu. »uu
bürg, Carl J. Klingenberg, Hafen II , Sch. 16, Kaffee,
Tabak. Rheinfels dtsch. von Karachi über Hamburg,
D. D. G. Hansa, Hafen II, .. Sch. 17, Baumwolle.
Morea dteob. von Hamburg, Böning & Co., Hafen II.
Scb. 18. Norden dtsch. von Newcastle, Fisaar «
v. Doornum, P'iui Klembt, Koks. Montan dtsch. von
Brest, Böning & Co., Kohlenhandel. Auktontas
grieeb. von Italien , Batavier, Röchling. Kreuzer
Köln dtsch. von See, Reichsmarine, Hafen II, Soa. lfis.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar:

Erpel dtsch. nach Helsingfors, Rab. & Stadt!.,
Stückgut. Elin dtsch. nach Trondheim, D. G. Neptun,
Stückgut. Ludwig dtsch. nach Stettin, Heinr. Gerhd.
Fisser, Stückgut. Memel dtsch. nach Vera Cruz, Gebr.
Specht, Stückgut. Riol dtsch. nach Galveston, Gebr.
Specht, Stückgut. Helga Ferdinand nach Susack,
Häger & Schmidt, Koks. Normandia echwed. nawi
Gotenburg, Böning & Co., Koke. Wolfsburg dtsob.
nach Bombay, D. D. G. Hansa, Stückgut. Heinz Horn
dtsch. nach Antwerpen, Nie. Haye & Co., •Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Februar:

Lahn dtsch. nach Südamerika, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Star dtsch. nach Levante, Bonmg & Co.,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den »tadthremIschen Hüten

am Sonnabend, 15. Februar
Hafen I : Roek, Phoenix, Adler 2, Kong Sigurd #,

Flora 5, Switzerland 7, B. A. Nol*e, Uranua 9,
Phaedra (Dock).

Hafen II : La Cornna 15, Rheinfels 17 (Ml  83),
Kreuzer Köln 10, Witram 14 (863 39), Entrerios V>
(854 88), Thessalia 18 (854 88), Morea 18 (854 30).

Holzhafen: Sperber (Logemann & Wardenhnrr).
Industriehafen: Anktoritas, Björkö (Gebr. Roch-

ling), Despina, Montan (Kohlenhandel), Donau (Kali-
Anlage), Norden (Pani Klembt).

Werft: Lindenfels (Dock III ), Fortuna (Atlas-
Werkb).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin, Der Deutsche, Porta, Sierra
Cordoba, Trier.

Hamburg: Este, Königsberg, Potsdam, Wido,
Witell, Franken.

Hochwasserzeiten
Min., Nordenham 25 Mm„ Brake 1 Std,, Farge

iterschlede gpgm  Bremerhaven Eotersand l pW.
J Std. 40 Min.

itnm Bremen-Stadt Vegesack
Febr. 8.11 20.27 7Al 20.07
Febr. 8,47 21J07 7.51 30.07
Febr. 9.35 21.59 9.16 21.38

Binnenschiffahrt

Brem erb av.
5.61 18-07
5.51 18A7
7.15 18.88

Febr.Wla-i*

Hann.»
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

1.94 2^3 2.24 2.74
2.03 2.84 2.22 2.87
2.01 2.84 2.93 2.72

Berlin, 14. Februar. Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 ßh. 10 d gleich 86.5773 RM,
für ein GrammFeingold demnaoh 54.S347 Pence gleich
2.76352 RM.

Berlin, 14. Februar. Die deutsche Rohzinkerzcu-
gung stellte sieb im Januar auf 11276t gegen II 4/70t
im Vormonat. Die Produktion während das ganzen
Jahres 1935 betrug rund 124100 t gegen 72 666 t im
Jahre 1934.

Hamburg, 14. Februar (Richtpreise des Verein* der. 11. . i v . i .Mi_i 18!. ^. dt lVan w»esMakt

lamburg. 14. Febr. Altmetalle. Elektrolytk'npfer-
iht 48*/*—45*/., Schwerkupfer 43‘/ -̂ 45V*. RotguS 44*fj

46*/., Sehwermeesipg 28‘/ -̂ 30•/., Lelohtnjessing 22
tblet 16‘/s—171/:. Die Preise verstehen sich in EM für
kg je nach Beschaffenheit. Menge und Hägerort,
24, Messingspäne 28VS—301/*, Al trink IO*/*--!!1/*#

Kupfer (p. Tonne)
Tendenz:

Standard d.  Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

EJectroIytbest selected
strong sbeetsiBlektrowirebars

dlnn (per Tonne)Tendenz:
Standardp, Kasse

do. 3 Monate
do. SettJ, Preis

Banka *
Sträits •

£
fest

SS!j- 8/«
SS| - 15/1.

35«
3« „ 40
3ti( ■3«

es
40

Stetig
t07 - 207!s
801̂ ^207%

209
210%

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl.pr,offiz.Preis IS15/*®
do.pr.inof fiz.Preis is>s/i«- ie
do.entf. S. off. Pr. 16*/:*
do.entC.S.inoff.Pr, (4—leVu.
do. Settl . Preis 14
2ink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
jewöhnl. pr.off .P. )4lI/is
do.pr.inoffiz .Preis I4i' B
do. entf.S. off. Pr. 15
do.entf.S.inoff .Pr. U—15'/is
do.gew.Settl ,Preis 14J

Alnmlnlnm(p.To.)
Inland * 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger-Prei* *
ehins. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platln*(p,20Onne.)Wolframerze.l.f.*

72- 73
49—50

7.00

(sh per Einheit) 54)4—35̂
Nickel, Inland, *

(per Tonne) 200„ *05
do. ausld,* (p.To.) 200- 205
WeißbL I.C.Cokes ie/9-19/1̂
20*24f.o,b4Swans.*
(shp .box of,J081bs)
Kupfersulphat 15.50
f. o. b * (per To.)
CJevelandGußcls. 70.00aom
Nr.S.f.o.b. Middl.-
boroug]j*(shp.To.)
Silber (Pence per

Qunee) 50.00
do, Lleferg. Ounce 19.87
Gold (sh n. Pence

per Ounce) 140/10
Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl.Pf.

*inakt. Notierung 12.95
London, 14. Februar. Heute wurde Gold iip Werte

von ungefähr 73 000 Pfupd Sterling zu einem Preise
von 140/10 sh per Unze fein verkauft. Die Bank von
England erwarb Barrengold im Werte von 81800
Pfund Sterling.
Newyork, 14. 2.
El.Kup. 1. 8.47!( B | Blei loko 4.50 1 Weißblech 5.25
30/90 Tage a 47'( BI Zink loko 4.85 Roheie.N.2 22.93

Zinn loko 47.87 | Sllb. ausl 44.75 ) Roheis.N.2 21.00

»raueretbireütor i . Dl. § etnriif ) gtett ^el , 64 3 .,
DJlommfenfti. 16. — DIrBettet SBilfieim Q^ tbutr
©fjeft., qeb. Äai)Iau, 63 3 ., ffilt|abet^ tr . 84. —
Sattler unb Tapegterer § . Äretn ^op, 67 3 .,
ßanbme ^rftr. 77. ■— Slrbeiter Stnberf Tabintepet
©lieft ., geb. Segelten , 50 3 ., Äl . 3oi )annisftr . 31.

10. gebruar : Äaufmann Johannes Ärang , 65
Ja ^re, Äirdjmea 91.

11. gebtuar : Äaufmann ©eorg ißeij;, 66 3,,
SBa^ tftr. 30.

Sianbcsamt Sternen 2 (©röpelingen)
ß e b u r t e n

Änaben
5. gebtuar : Sefprieijjet Dtta S ^ üfet ©ijefr.,

geb. Äurgatoffi , Drtftr . 4 t.
7. gebruar : » öder SBalter gröi )Iing ©^efr .,

geb. » liimle , Stuf ben Sunnen 22,
DJläbdjen

4. gebruar : DDliiüer Osfar ipeterfen ©I)8ft -,
geb, gerfurt ^, » aftorenroeg 149 c.

6. gebruar : Slrbeiter 3oi )ann Dlieaengerbt ffî e»
frau , geb. Seitens , ®auf)iittenftr . 19.

7. gebruar : Strajjenbabner Äarl DJlprijfe ©I)*ä
frau , geb. » ufjmann, ©röpelinger § eerftr. 88.

8. gebtuar : Slrbeiter Äart üJlierenfc©befr., qeB.
Stfiulg, Urielftr . 10.

©fjefdglie &ungen
8. gebruar : § afenarbeiter griebrtcb » iefemtg

unb Äätbe Steinfortb , geb. Sebadft, » lumenau
29. — » ääer ©rnft Si | ernp unb 3obanne S ^ rS*
ber, üeibbergftr . 27. — Äiempner bemann
»eblfe unb DJlargot » aumbaä ), DJlittelsbiirener
ßanbftr . 135. — Sreber Stibert S3fübenteuter unb
gtibegarb ^ oppe, geb. 3mmenrotf ), Garlftebter
Strafe 5.

Sterbefalle
,A Se& uar:  SBetlmeifter ffllattbias
49 3 ., DJlepenburger Str . 47.

DJlüEer,



ongslcsmmsn!
In ZQnIclscusr̂ rsucts

«§ op/iie Tre ^en/e/c/

Ä ?erner Ire ^ en/e/eck

öoegsn aus Illlgsn, 12. Fsbr. 193L

Familien - Anze igen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehende Verbreitung

Varr^irlkt,. ^
müölg«

«liINk
iisprsiimolikii

sickuisustr . 63

»

Du warst so jung , Du starbst so früh,
Wer Dich gelaunt , vergißt Dich nie!

Es hat Gott , dem Allmächtigen, nach
seinem weisen Rat gefallen, unseren in
Mölln zur Kur weilenden einzigen,
lieben und guten Sohn

Heinz
im Alter von 21 Jahren zu sich in ein
besseres Leben zu berufen.

In tiefer Trauer:
ChristianWalters u. Frau

Margarete , geb. Clausen
Bremen , den 13. Februar 1936
Geestemünderstraße 6-7.
Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.

Wilh.-Decker-Haus . Etwaige Blumen-
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
18. Februar 1936, um 11^ Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit verschied am
12. Februar unser früherer allverehrter Direktor

Herr
Philipp Justus

Er war durch seine menschenfreundliche Ein¬
stellung, die in den Werksangehörigen auch den
Arbeitskameraden sah, schon in den lange zurück¬
liegenden Jahren seines verdienstvollen Wirkens
ein Vorbild im Sinne der Werkgemeinschaft heuti¬
ger Zeit.'

Aufrichtig betrauern wir den Verstorbenen, den
wir in ehrender und freundlicher Erinnerung be¬
halten werden.

Die Gefolgschaft
der Mar-WerdeA.-G.

Bremen , den 14. Februar 1936.

Gestern abend entschlief sanft und gottergeben nach
schwerem Krankenlager die ehrwürdige Schwester

Normrmnda
38 Jahre stand die Verstorbene mit aufopferungs¬

voller Hingabe im Dienste der Krankenpflege im
St . Joseph-Stift.

Tiefbetrauert von' ihren Mitschwesternund allen,
die sie gekannt haben, werden wir sie nicht vergessen.

Vorstand, Aerzte und Schwesterndes
St . Joseph-Stifts.

Bremen,  den 13. Februar 1936.

Das feierliche RequieP findet statt am Montag , dem
17. Februar , morgens um 8 Uhr , in der Kapelle des
st . Joseph -Stiftes i daran anschließend , um 914 Uhr , die
Beisetzung auf dem Riensberger Friedhof (Hauptportal ) .

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere treue , gute Mutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin,
Frau

lMISlÜlig
reparier, u
aus neu. xV-M.

Sophie StWurg
Wo 8öllM

FricnieldN.Hzẑ ,

geb . Bohm
im Alter von 74 Jahren.

Veutsche
Domäne

In stiller Trauer:
Postsekretära. D. Th. Strahburg
Frau Bertha Möller

geb . Straßburg , und Tochter
Landesschulrata. D. Dr. W. Bohm

und Frau
Rena , geb. Mansholt

Karl Baehm
Der Weg dez

Georg griimerj
-Ein deutscher
schicklalsroman

Lernen RM. z.iz

Kassel  bei Hoya , 13. Februar 1936.

Die Beisetzung findet am Montag , dem
17. Februar , nachmittags 214 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Polly Maria
Hofler

Der Weg in di,
Heimat

Erenzlandremen
au? Lothringen

Leinen RM. tH

Am 13. Februar 1936 verstarb nach kurzer
Krankheit

Herr Bezirkslandmesser

Bernhard Malzen
Das Katasteramt betrauert in dem Ent¬

schlafenen einen besonders bewährten Be¬
amten von großem Können und treuer
Pflichterfüllung . Alle , die mit ihm an unserm
Amte tätig waren , werden das Andenken an
diesen tüchtigen Mitarbeiter stets in Ehren
halten.

Die Beamten, Angestelltenund Arbeiter
des Bremer Katasteramts

Zu unserem tiefen Bedauern ist unser Fachschaft Zoll
Mitarbeiter

Wilhelm HMMNnjr.
Am 12. d. Mts . ist unser

lieber Berusskamerad, der

Zollassistent i. R.

Trauer-
Drucksachen

Joh. Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eine? Teigen,
bauers Glück̂

Not
Leinen RM.

an den Folgen des in unserem Stauerei¬
betriebe erlittenen Unfalles verstorben.

Wir verlieren in ihm einen lieben Freund
und pslichtersüllten Arbeitskameraden , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaftder
Dampfschifsfahrts-Gesellschaft„Neptun"

Karl Alten
verstorben.

Wir werden ihn in gutem
Andenken behalten.

Ti« Beerdigung findet am
Montag , g)4 Uhr, aus dem
Waller Friedhof statt.

liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

Ferdinand IaeH
Volk an dir
Ein Nordseeboch
von Trotz und-

Treue

Bremer Zeitung
Leinen RM. z.zz

Söller.

FachschastSIeiler.
Geeren 6 - 8 » Fernruf 54121

Zenlrallikkllig
der NSDAP.
§rz.EherM

MiinüM

Heul « , LO Uhr , Sbd .-Er . L
Ende ungef . 2g Uhr

Erstausführung!puktsdlm
Operette neu Jos . Frischen

So .. 18. Febr ., 15 Uhr , St .-Anr .,
1. Borst . Er . 0

Kleine Preise : V:4V— Z.Sst ^ e
vss VlüekeUsn
«Ivr Mrvmitsn

Komische Oper von A. Maillart

So .. 18. Fedr ., 28 llhr , Mi .Er . L
Die Lperettrn -Neuheit!

M - .. 17. Feir ., U Uhr . Borst,
s. d. NS .-Kult .-Eem ., Abt . z g
„Des Meeres und der Liebe Wellen"
Di ., 18. Febr ., 2» Uhr , St .-Anr .,

7. Porst . Er . v
„Der fliegende Holländer"

Schülerkarten 8.58 — 1.— ,
Mi ., 1S. Febr .. 28 Uhr , Mi .Er . s

«Ivr VisIIvn
Trauerspiel von Franz Erillparzer

D»., 28. Febr ., 18.30 Uhr , Do .Er . 8
großes Gastspiel

§<llMrpleMan8
llouid , gonnobsnä , 8, knll« 10.15:
ein » teü aitt cker lionrell
Uate . LUe dlskerleien käut

IMiriiilSen augrerfloul «!
Ssrlrplsl

krcunaiM

o SKGLL-MZÜ« «
Sunlei' rsscftiiigrri'liiiei « Mgysinm« isiir

limi»MWlbiim
in llen Si'emei' u. ftsmelliigsi' lWlliMti
in der Zeit vom 13. bis 22. Februar 1936,

LvkMisg , nocbmlttogr ^

Tsnnisg , 6 ilkr:
»ckontsg: §«rla K/13V
olvnriag : 5,ri « V/IStz

Lass ^ ü k i s

u »«i öü ^ gerlceller

von abends bis morgens 8 Uhr:
Adler -Apotheke . Hutfilterstr . 27 2 45 17
Einhorn -Apotheke . Am Dobben 98 4 37 51
Eoethe -Apotheke,

Münchener Straße 44
Greif -Apotheke.

BuntonLorstemweg 26/27

; 25 88

Hafen -Apotheke»
öpelinaer H

33

Eröpelinger Heerstraße 202
Hanfa -Apotheke,

Woltmershauser Stratze 256

810 73

öshog11 c hs stöums

ssskplicfis ^ uLsicstt « Guts H/Iusilc

Kreuz -Apotheke,Zaster 'HastedLer Heerstrahe 275
Neptun -Apotheke , Nordstr . 162

gib»  ölut , uncs Stocks
f̂ sl -vsc ». ^ lorclisn ru 1,92.

3,70 Doppel-
lisl -r - Vr-ogssr K// 1,ZO.

5 31 86 vrogsri » llsgvl L vö, «. 17/l-
kksurtsett -vfogsrla Sorcbsrs , XI. L!!» » S/10
vroq Lcbol ^ L SöNr , orlsrrvretslnvsg 104

Die ^ 65ts ^ nvsisung

4 45 V4
8 31 38 bsi Obsrnstfobs 47

Schleng -Apotheke , Bremen -Hemelingen,
Schlengstrahe . Ecke Brüggeweg 4 57 94

ttsrl viskl
Ael §-Aat

Die „Klein-Anzeige" ist ein Wunderl
erstaunlich ist ihr flinker Lauf:
sür' wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie heraufl

rrclina IM ^ '7.
Preisskat , 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3

Zur Konfirmation ein gutes
Silbcrbesteck

Tafelbestecke, 72teil. mit 100 Er . Sil-
beraufl . (Ia Markenware) m. Fabrik¬
garantieschein v. 30 Jahren liefere ich
schon s. 75.— i. bequem. Monats-
ral . v. 10.— ohne Anzahl. 8 Tg. z.
Ansicht Gratiskatal . u. Must. franko.
Jos . Pilgram , Solinger Bestecke,
Gelfenkirchen, Adols-Hitlcrstr . 47

2)ecSa «L

MM

is . Podiumhisuts , 6sn ^ <

M «MIMIIII
von der Staatsoper

I» München

IMIHWIAM
Oper von Richard Wagner

Tristan : Carl Hartmann
Fr . . 21. Febr ., 28 Uhr . St .-Anr .,

5. Porst . Er . L
„Der fliegend « Holländer"

Ikslis Ikester
Konto. M «
6 k 0 5 L k L

im Ualsn „sn- , ' dl -' -t' t

Heute 8.30 Uhr:
Geld-Preisskat!

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Gewionauszug
5. Klasie 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Heute, 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45

Sbd ., W . Febr ., 1g.38llhr , Sbd .Er . 8tsrmsn

Heute 8.30 Uhr
Gr . Geld-Preisskat
Karl Sturm

Georgstraße 37
Guttemplerhaus

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerauf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
5. Ziehungstag 13. Februar 1936
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 160M. gezogen

Erotze Oper von E . Bizet
So ., 23 . Febr ., 15 Uhr , 43. Nachm .-

Vorst . Kl . Preise : 0.40 — 2.90 ^WllMlNW
Operette von Joh . Strauß

So ., 2S. Febr ., 28 Uhr , Do .Er . 8

Parkhaus
Aesk c/erSremer

Die Operetten -Neuheit!puktsblul
Mo ., 24 . Febr ., 20 llhr , St .-Anr .,

5. Borst . Er . ?
„Der Raub der Sabinerinnen"

DarbrekunAen » VSNL
Änkrtkk 7.—FKl:. § 5 rpielk Alspel/e W . Aa/liviko

Di ., 25. Febr .. 28 llhr , Di .-Platzm.
Erstaussührung!

Dunkle  Uiese
Komödie von Dietrich Eckart

Mi ., 26. Febr .. 1o.30 Uhr,
44. Nachm .-Dorst.

Kleine Preise : 0.50 und 1.-v/ilkelm T̂ell
Schauspiel von Fiiedr . v . Schiller
Mi .. 26. Febr ., 20 Uhr . Mi .Er . L

kii üiiM(«Heil ronnsdvnck, 1S. ksde.
Oper von Manuel de FaUa

Hierauf : Zwei Sätze aus dem(oncertino
für Fagott und Orchester oon
Ermanne Wols -Fsrrari

Hieraus:

Oper von Ermanno Wols -Ferrari
D- ., 27. Febr .. 28 llhr . Do .Er.

5. groges Eastspiel

kosslincl
v. Lckirsek
»om Deutschen Opernhaus

Berlin

Oper von Max v. Schillings
Mona Li >a:

Nofalind von Schirach

KsensvarXsopensssst

Vk vu vn
IsvtinisQiis !' SUiinsvbaü clss
St-SMEb StLLtstil SLisoS

Suntss Programm
^8 wikksn mit:

lliö liks slgglsiiieglk«'«
Sr . k« s, - va»
ösglnn 20 ' Kortsn Im Vorvsi 'Ic. 1 ..

Karten s >n c! lliosrcill ru kc>i) sn.

5tsstLtkester
OOI -IIDSk-SkStz , 2O . 1S .SO

Vierte» grokes l-srlspiei:
(srlkksrtmsnn

von 6sr ^t«ntsopsr in b̂ llncksn In 6sr Opsr Iiirtcin unct Isolcis als

VrisEai»
kiortmnnn Ist In brsmsn als ^sIZlreiisr Isnor von

noturkaktsr Kraft ksstsns lsskonnt. ^ lsvrouck sslns Oorstsllungs-
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Bremer RolandmühleA.-G.
Einladung

zur neununddreißigsten
ordentlichen Generalversammlung
am Donnerstag , dem 27. Februar
1936, mittags 12 Uhr , im Sitzungs¬
saals des Bankvereins für Nord-

westdeutfchland in Bremen,
Langenstraße 4—6.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes und des

Aufsichtsrates sowie Vorlage der
Bilanz und Gewinn - und Verlust¬
rechnung, Beschlußfassungüber die
Gewinnverteilung.

2. Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

3. Wahl eines Bilanzprüfers.
Aktionäre, welche an der General¬

versammlung teilzunehmen wünschen,
werden ersucht, ihre Aktien oder die
Bescheinigung über die Hinterlegung
derselben bei einem Notar

bis spätestens 24. Februar 1SSK
bei folgenden Banken zu deponieren:
Bankverein sür Nordwestdcutschland

A.-G., Bremen,
Bremer Bank, Filiale der Dresdner

Bank, Bremen,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesell¬

schaft, Bremen.
Brennn , den 3. Februar 1938.

Der Aussichtsrat.
Fr . Möller,  Vorsitzender..

4 Gewinne zu 5000 M . 226631 34S370
8 E -Winn- zu 3000 M . 1S87S1 267723 228666236S67

16 Gewinne zu 2666 M . 14377 36661 48436 72467
S6661 236261 346681 391488

66 Gewinne zu 1666 M . 6464 35363 56111 68752
93682 161763 166126 122735 136744 137967
166666 173663 176218 193936 266191 252463
263162 267169 276246 293963 36S66S 311686
313636 321266 345566 346685 354172 363696
363882 393945

92 Gewinne zu 566 M . 11962 21839 31836 39763
61428 61646 64436 66876 66926 84366 86621
98987 114218 129141 135615 146436 141625
155863 164981 18629S 218231 228196 236475
239342 241933 255736 257447 262886 272673
284914 396587 366399 367966 313352 313729
318618 327769 331616 366438 365458 369926
379366 381595 386485 395168 399891

392 Gewinne zu 366 M . 4252 6699 6791 12612
13948 14319 16666 18677 26177 36178 34576
35698 42621 45165 47136 47366 48554 66664
62624 63725 53884 55996 61646 61971 65263
65856 66645 67666 67266 68591 69243 72177
76682 76232 81951 84165 96651 91169 91844
96252 98656 99297 163391 164566 116788 117443
124562 124877 125761 127126 136674 136776
131363 134829 1382S6 138653 139771 146286
146665 141675 145922 151775 152647 159489
166326 166669 166963 162658 168242 168667
1SSS16 176638 171342 172486 176542 178447
179272 186727 186867 187224 186581 191522
195663 195661 196325 198186 1S6863 199122
260715 269733 216616 216778 212638 215857
216869 219878 226129 226998 223224 223612
224496 226641 227354 236121 236562 231326
233269 237322 238617 241336 242749 243657
249265 252199 252256 262794 256666 268369
261777 263389 265463 266765 267666 276617
273367 278312 283264 283616 284116 286146
267934 239314 292655 293132 293513 296126
297676 297379 293267 364269 366261 365785
365816 366875 367552 367638 369666 313616
315316 315599 317653 317179 316694 318797
322346 322666 323628 323718 324866 325883
328956 332656 334926 337856 343176 351294
351772 352736 354974 357351 356669 358281
362245 363972 366281 368718 369622 372323
3 ^ 4753 377617 376261 379322 382356 384178
Z84454 364781 385439 385724 387527 396916
396521 396766 391626 391968 393295 397619
In der heutigenNachmittagsziehungwurden Gewinne

über 150M. gezogen
252646
134606

366162
168268

66167
124869
279417

Erste Modistin
u. Verkäufer, m.
guten Zeugnissen
(selbst, gew.) sucht
passendeStellung

(a. Saisvnstellg.)
Ang. u. R 1124S

Honskyes

Neue Mask .-Kost .-
Verleih Ostertor,
Th .-Kör » crstr . 2g

Real , Hcmmstr.
114/16 , Eigang

Frielingcrstr.

Kvklvn
Koks
SriiksNs

I llcimikii
Vor cism Stsintor 182 -184

k u 1 48941

6 Gewinne zu 3666 M . 76336
14 Gewinne zu 2606 M . 72699

263187 281632 284663 369537
44 Gewinne zu 1666 M . 39175 43663

58633 76619 167634 113211 121834
134776 165724 189839 196856 216911
363522 367558 319576 327299 336964 343956

56 Gewinne zu 666 M . 8736 16361 16339 26632
37311 45944 49659 S3249 93951 ,118165 146656
159274 167670 182612 196950 218873 222167
223647 227839 286626 293733 294838 298818
362618 317862 322269 336169 358552 394862

326 Gewinne zu 366 M . 1736 9172 16462 11 766
17232 26511 21664 23456 25151 26706 36674
32002 32689 33666 38036 39253 41218 43917
49237 66737 64145 66647 67278 67892 69369
71364 732S7 73743 74183 74472 76616 78643
82636 64668 66261 88714 96181 92126 164649
164784 166382 118626 119199 124466 124518
126144 126326 133664 138359 136364 139668
139523 141673 144631 144666 146473 147669
147555 146277 156946 151272 151329 152612
152362 155466 156335 156536 159319 166229
163614 164246 166765 168768 172415 175643
176737 186997 181612 181679 183686 189447
196647 266967 266513 211827 213223 213296
214461 217674 2261W 222654 222863 222949
224924 228806 229542 234783 239923 247651
249267 251692 264750 264825 267257 271966
277386 277967 278875 296119 292496 2S2577
298616 298790 299458 363621 366367 369129

Z16393 317685 318615 318732 318736319638 319673 321166 322245 323324 326913
334692 334819 335091 335286 335493 335921
336569 337137 339985 347317 349981 352671
AbZ49 356912 357693 366369 366899 389731

372661 376833 378952 379949 384814
306167 336396 386466 388947 389649 393566

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 100000, 4 zu je 80000, 4 zu
je 30000, 16 zu je 20000, SO zu je 10000, 174
zu je 6000, 338 zu je 3000, 814 zu je 20M, 2176
zu je 1000, 4168 zu je 800, 16262 zu je 300 Mki

on5alis »ttobr «s,V/S4503
Tarl E . Meyer
Doventorftwg . 83/35
Neu tn Dienst gestellt:
Opel 1.2. Opel 1.3.
Opel 2 Ltr . Sechs-
sttzer u . Olympia 1,3.

Veoksuk

UUIS VeoksZii

200 oqm mit
Beiwagen kompl.
frei Bremen

768.— RM.
Bundgaard

L Sohn
Iaulenstr . SO

Herdentorftw. 3/4

Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße Sät

7/ttteccicAt

»kll-unikmm
tUf Oamsn, Kissen uncl Kinder-
untsl to ^ imännlsck sr  Leitung

2 . — 2^

Kinclvr 1.SV 2^

ttoksnlorr tkvsrrlr. 82 O Kuk5rr!2

KIvLÜUILs

Anzüge
Mäntei

«. INSM S1W
Jacobistratze IK

Ecke Kaiserstratze

lHusik

^Vol !c,smpt . kpck.lr«l« änt.

Möbel

Gut erh. Stur.
Kleiderschrank
Fiegenstratze 6

IIsusKoosk

W. emal. Links¬
herd. Drei-Walz .»
Mang . f.elek.Antr.

Gellertstr. 65 I

Herrenräder 28,5«
Halbballon 32.—
Vollballon 34,50
Garantie . Kiister,
Stesfensweg 22

lltboeinen

Osten

G. mbl.Z.a.solH.
Sophienstr.Mpi.

Gut möbl. Zim>
Humboldtstr. W

Wag. a.Art ,Geschirre, sämtl ,Ersatzteile.
stets bill. Jasper ,Alton »,Kiclerstr.M

ÜN SIIK18881 ' . ÜI8 8IW8 !/8I ' Ii8NNlNl888 lN Hü?

8WI88Ü8N 8Ü8I ' !pgNMl88N8N 8MN8 >1«

Umsonst uml unvsrbinälioll ssvtlön mir limen
sinsn Uonut IsnA unsers von Tuussnäsn mit
LsAsistsrunZ gelesene „? Lustisus Uustixe
Lprsosi ŝitsebrikt ", um lüusn ru Wogen, vie
man ,-» ik krisvli-kröllliobo IVeise üdorrnsolunä
letebt äie engliselie uiick kian^ösisesie Lpraiiu
belierrsobeii lernt , eilte 10  Tugs ein Ilstt , ein
Imltsnä bettle IVeltsxrnvbeu , kür nur 30
Verlangen 81s noeb beute äsn kosten¬
losen  krobsinonut ; mir ssnäsn ibn gern.
Usdr. ? nnstisn Verlag , Usmbnrg I, 6 liilebr>us8
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Waffenträger und soldaffsche krzieliungsfchule
2ie öeutsche VeHrmocht und ihre Aufgaben im Nahmen des Volksganzen noch der iNachtergreisung

Voll Tkeodor von 2eska
MuptniLlln sM inl llsivliskrisgsministsrinm
Wir stchen an der Schwelle des 4. Jahres der

norionalsozialistischen Revolution . Wer am 3g. Ja¬
nuar 1933 in der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus einen der vielen bis dahin
üblichenKabinettswechsel glaubte sehen zu wollen,
der hat sich in den vergangenen drei Jahren
vom Gegenteil überzeugen rönnen . Für den¬
jenigen aber , der die Weltanschauung des Na¬
tionalsozialismus kannte und zugleich vom Ringen
des Soldaten um die Erfüllung seines Berufs
wußte, unterlag es schon damals keinem Zweifel,
Latz mit der Machtübernahme durch die NSDAP.
Las Deutschland der Systemzeit , des Weimarer
Staats von 1919 eine totale Aenderung seiner
inneren und äußeren Struktur erfahren würde;
dem Idee und Wesensart des Nationalsozialis¬
mus war aus dem lebendigen Fronterlebnis des
Weltkrieges geboren und hatte nichts mit dem Li¬
beralismus der vergangenen Epoche tiefster deut¬
scher Erniedrigung gemein . Daher erwuchs auch
Hon vor der Machtübernahme aus dem Teil des
Aontsoldatentums , der sich ungehemmt von den
inneren Aufgaben der damaligen Reichswehr und
den äußeren Fesseln des Versailler Diktats die
Freiheit des Handelns vorbehalten konnte , das
politische Soldatentum des Natio¬
nalsozialismus.  Nach der Machtübernahme
aber mußt« dieses zum Allgemeingut des
ganzen deutschen Volkes  werben ; denn
erst dann waren die Voraussetzungen gegeben,
eine« der wichtigsten Programmpunkte der
NSDAP . die Beseitigung der Söldnertruppe , wie
es die Reichswehr des Weimarer Staates auf
Grund der Versailler Zwangsbestimmungen sein
mußte, und die Bildung eines Volks-
Seeres  in die Tat umzusetzen . Um dieses hohe
Ziel zu erreichen , mußten zuvor zwei Aufgaben
gelöstwerden : der deutsche Mensch muhte staats-
politisch denken lernen und die außenpolitischen
Fesselnmußten beseitigt werden.

Vor wie nach der Machtübernahme hat der Na¬
tionalsozialismus in unermüdlicher und erfolg¬
reicher Arbeit das deutsche Volk darüber aufge¬
klärt und belehrt , daß wahre Politik nicht Partei -,
sondern Staatspolitik  ist . In der Staats¬
politik stehen Innen - und Außenpolitik gleich wich¬
tig und gleichberechtigt nebeneinander . Die Par-
teipolitik aber ist im wesentlichen beschränkt auf
die Innenpolitik , um durch sie Einfluß auf das
Naatsleben zu gewinnen . Kein Wunder , wenn
der Deutsche schon vor dem Weltkrieg vielfach
lein Verständnis für Wehrfragen hatte , wie es
die damaligen Reichstage zum Schaden des ganzen
ieullchen Volkes bewiesen haben . Der parlamen-
uüsch-liberaliftifche Geist von Weimar aber hatte
Monds kein Verständnis für wehrpolitische Fra-
Dn denn dies« waren vornehmlich außenpolitisch
Rangt , auch wenn sie, wie etwa Fragen des
Heeresetats oder des Ersatzwesens , innenpolitisch
gelöst werden müssen . Dre Außenpolitik
des Zwischenreichs von 1919  aber stand

Zeichen unterwürfiger Verbeu¬
gungen  gegenüber den Siegerstaaten , obgleich
es eine feststehende Tatsache ist, daß nur ein'
wehrhafter Staat  im Kampf der Völker
bestehen kann . Also muß Politik sich den wehr¬
haften Staat schaffen. Der Nationalsozialismus
hat dementsprechend gehandelt . Oberstes Gesetz
seiner Politik ist Ehre und Freiheit.  Beides
find Erundelemente seines politischen Denkens
und Handelns . Folgerichtig hat er das deutsche
Volk politisch aufgeklärt , hat die Volksgemein¬
schaft, die in den Kämpfen und aus den Opfern
des Weltkrieges erwachsen ist, dem deutschen Volke
zum Erlebnis geführt , hat durch die Schick¬
salsgemeinschaft.  in der wie leben , das
deutsche Volk wehrpolitisch denken gelehrt und
damit die innerpolitischen Voraussetzungen für die
Wiedergewinnung , der Wehrfreiheit der Nation
zielbewußt vorbereitet.

Aber auch die zweite , in vielem weit schwerere
Aufgabe hat der Nationalsozialismus zu lösen
«erstanden, indem er außenpolitisch die Fesseln
eines untragbaren „Frisdens "-Vertrages Weg¬
räumte. Die wenigsten werden sich jemals tiefere
Gedanken darüber gemacht haben , welcher ent¬
schlosseneWille , welche zielbewußte Politik dazu
gehört hat , das deutsche Volk außenpolitisch aus
der Knechtschaft in die Freiheit  zu
sichren. Die meisten werden diese beispiellose , ge¬
schichtlicheTat Adolf Hitlers in ihrer politischen
Tragweite gar nicht bis in ihre letzte Konsequenz
erfaßt haben . Und doch ist sie so überragend und
für die Zukunft des deutschen Volkes von so ein-
schneideickerBedeutung , daß sie alles andere , was
der Nationalsozialismus an sonstigen bleibenden
Werten bisher geschaffen hat . in den Schatten
stellt. Der befreiende Entschluß des Führers und
Reichskanzlers vom 14. Oktober 1983, den Völker¬
bund und die Abrüstungskonfenz zu verlassen,
wirkte sich in der Folge außenpolitisch als Vor¬
aussetzung für die Wiedergewinnung der
Wehrfrsiheit  des deutschen Volkes aus.
Durch diese Tat löste Adolf Hitler die bange Frage
an das Schicksal, ob Deutschland aus der Bedräng¬
nis und Not des verlorenen Krieges jemals dre
Kraft zu politischer Erneuerung und nationalem
Wiederaufstieg gewinnen , ob Deutschland sich auf
den Geist der Wehrhaftigkeit und die Idee des
Soldatentums , das Preußen -Deutschland stark und
mächtiggemacht hat , besinnen würde . Das deutsche
Volk aber dankte seinem Führer für diese Tat in
der Abstimmung vom 12. November 1933 durch
das überwältigende Bekenntnis zu wehrpolitischer
Gleichberechtigung, Ehre und Frieden.

Nachdem so innen - und außenpolitisch die not¬
wendigen Grundlagen für die Wiedergewinnung
der Wehrfreiheit geschaffen waren , bildete die
Verkündung des Gesetzes für den Aufbau der
Wehrmacht' vom 16. März und das eigentliche
Wehrgesetz vom 21 . Mai 1935  den folge¬
richtigen Schlußstein einer wehrpolitischen Ent¬
wicklung, wie sie bisher ohne Beispiel in der
preußisch-deutschen Geschichte und in den Revolu¬
tionen der Weltgeschichte dasteht . Zum Gelingen
dieser der Geschichte angehörenden Tat aber hat
die Wehrmacht selbst in entscheidendem Maße bei¬
getragen , Allein auf sich angewiesen , als Fremd-
sarper von vielen im parlamentarisch -liberausti-
Hen Staat von Weimar angesehen , hat sie sich
motz- und alledrm ihr Frontsöldatentum bewahrt
und es gepflegt . Soldatische Führer  form
ten dafür , daß in jener kritischen Zeit , als nach
dem Willen der Väter des Versailler Diktats —
das deutsche Heer an seiner Wurzel getroffen wer¬
den sollte, die Kette , die Vergangenes mit Zu¬
künftigem verbinden mußte , nie zerriß . In stiller,
oom deutschen Volk abgeschiedener Arbeit , fern
dem parteipolitischen Treiben hat sich die Wehr¬
macht dem Führer und Reichskanzler als ein in
nch geschlossenesfestes soldatisches Machtmittel er¬
halten. Da Frontloldatentum zum Frontsoldaten-

tum gehört , wie es in der NSDAP . und der
Wehrmacht verkörpert war , war auch die Haltung
der Wehrmacht in der nationalsozialistischen Revo¬
lution folgerichtig . Das hat Adolf Hitler
anerkannt , als er im September 1933 feststellte:

„Wenn das Heer nicht in den Tagen der Revo¬
lution auf unserer Seite gestanden hätte , dann
stunden wir heute nicht hier ", oder als er im Ja¬
nuar IM versicherte , daß „die Armee und ihre
tsuhrung durch ihre bedingungslose Treue
und Gefolgschaft uns vor der Geschichte überhaupt
erst den Erfolg unserer Arbeit ermöglichte ".

Während der Wehrmacht im Staat von Weimar
weder in der Verfassung von 1919, noch im Wehr¬
gesetz von 1921 eine Aufgabe im Rahmen
des Staatsganzen  zugewiesen war , hat
das nationalsozialistische Deutschland der Wehr¬
macht die Aufgabe gestellt , der Waffenträger
und die soldatische Erziehungsschule
" h v deutschen Volkes  zu sein. Heraus¬
gehoben aus ihrer Vereinsamung vergangener
Jahre ist sie nunmehr wieder mitten in das Volk
gestellt und ein wesentlicher Teil von ihr ge¬
worden . Durch den Willen des Führers ist die
deutsche Wehrmacht zu einer der beiden Säulen
geworden , die den Staat von heute tragen . Sie
steht als der einzige Waffenträger der Nation
neben der Partei als dem politischen Willens¬
träger . Sie ist nicht mehr ein Fremdkörper im
Volk . Sie ist nicht nur dem Buchstaben , sondern
ihrem äußeren Aufbau und ihrer inneren Wesens¬
art nach ein Volksheer  geworden , in dem

jeder Deutsche gleiche Rechte und gleiche Pflichten
hat . Nur ein im Volke tief verwurzeltes Heer
kann ein wirklicher Garant des Staates sein. Zum
Soldaten gehört der Arbeiter ebenso wie der
Bauer , der Gelehrte ebenso wie der Handwerker;
denn für den im Falle der Not erforderlichen Ein¬
satz aller menschlichen Kräfte und wirtschaftlicher
Mittel ist die erste Voraussetzung der unbedingte
Wehrwilte des ganzen Volkes . Auch die vor dem
Kriege und während des Krieges gemachten Fehler
müssen uns eine Lehre sein. Nicht eine parlamen¬
tarische Mehrheit darf die Führung bestimmen,
wenn es gilt , die Freiheit des Volkes und den
Bestand des Reiches zu schützen.

Nur ein Führe .r , der wie Adolf Hitler
getragen ist von dem Vertrauen des ganzen
Volkes , kann über das im Interesse des Volkes,
seines Lebens und seiner Sicherheit gebotene Maß
der Stärkung der Wehrmacht entscheiden . Daß
dieses Maß abhängig ist von der Rüstungsstärke
der anderen Staaten , ist ein Gebot der
Selbsterhaltung  angesichts der politischen
Unsicherheit in Europa in Auswirkung des Ver-
sailler Diktats . Aber man weiß im Ausland so
gut wie bei uns , daß die durch die politische Ent¬
wicklung notwendig gewordene Rüstungsanpassung
Deutschlands an seine Umwelt noch lange nicht das
Ausmaß der hochgerüsteten Staaten erreicht hat.
Die Stärke der Wehrmacht des Dritten Reiches
entspricht lediglich der geographischen Lage
Deutschlands und trägt dem Gesichtspunkt deut¬
scher Sicherheit und friedlicher Weiterarbeit Rech¬
nung.

Me Erstürmung des sorls Vouaumont
Eine Heldentat deutscher Infanteristen vor 2tl Jahren

4.39 nachm. mögen die vorderen Teile der 6. und
7. Komp . vor dem Fort angelangt sein . Unter
der tatkräftigen Leitung des Untffz . Both  und
des Gefr . Gbrlitz  haben die Telephontrupps der
6. und 7. Komp . die Leitung vorgetrieben , soweit
der Draht reicht . So erfährt der Bataillonssührer,
Major v. Klüfer,  der seinen Gefechtsstand bei
Batterie 634 eingerichtet hatte , schon 4.29 durch
Lt . d. R . M L l I e r von der schweren Bedrängnis
der vorgehenden Truppe durch das eigene Ar-
tillerieseuer . Weiterhin melden die Telephon-
trupps selbständig , was sie von ihrer vorgeschobe¬
nen Stelle beobachten können . Ein aus der vor¬
deren Linie kommender Melder sinkt erschöpft an
dem Eefechtsstand nieder mit den Worten : „Vor¬
dere Linie hat Fort erreicht , leidet aber sehr unter
eigenem Artilleriefeuer ." Nun beordert Major
v. Klüfer  durch den Fernsprecher einen Offi¬
zier heran , der über die Vorgänge berichten könne.
Lt . d. R . Sommer,  den dieser Befehl erreicht,
eilt durch das M, -E .-Feuer zurück, meldet sich an
der Endstelle des Telephons und gibt Aufklärung.
Major v. Klüfer  berichtet über das Regiment
nach rückwärts . Aber alle Versuche, eine Vorver-

1.

Uauptmann Ilanpt von der 7. Kompanie des
24. Inkanterls -Kegiments , der neben Oberleutnant
von Urandis ävn Ilauptantvil an äer DrstürmnnZ
katte . (Leber ! Lildsrdisust —L .)

legung des Artilleriefeuers zu erreichen , sind vor¬
erst vergeblich . Man hält hinten die Meldung,
daß die Infanterie vor dem Fort liege , für einen
Irrtum , man sieht ja noch das Geschütz aus dem
Südostpanzerturm des Forts feuern . Als der Ee-
neralstabsoffizier der Division , Hptm . v. Stülp-
nagel,  durch Artillerie -Beobachter von der
Daüx -Kreuz -Höhe erfährt , daß bereits feldgraue
Gestalten auf dem Elacis des Forts zu sehen sind,

ruft er erregt den Brigade -Adjutanten , Hptm.
Reymann  an . Auch dieser hat die gleiche Nach¬
richt , aber ein Zurückholen der Durchgänger ist
unmöglich . Entweder stürmen sie das Fort , oder
sie bezahlen ihre Keckheit mit Vernichtung.

Hptm . Haupt  ist entschlossen, das Fort zu neh¬
men . Als er zur vordersten Linie an dem Draht¬
verhau an der Straße heranspringt , ruft ihm Lt.
d. R . Sommer  zu , daß sie bereits weit über
die befohlene Linie hinaus seien . „Wir stürmen
das Fort " ist die Antwort . Noch suchen alle Schutz
in Trichtern gegen die furchtbaren Einschläge der
deutschen 21-Zentimeter -Granaten . Flöhend steigen
die „Feuer vorverlegen " fordernden grünen
Leuchtkugeln gen Himmel , bis der Vorrat ver¬
braucht ist. „Leuchtpatronen her !" ist das erste,
was Hptm . Haupt  dem mit seinem Zuge heran¬
kommenden Lt . Klingenberg  zuruft . Weder
die grünen Leuchtkugeln , noch die weißen , die
man schießt, als keine grünen mehr vorhanden
find , werden jedoch beim Tageslicht von der Ar¬
tillerie gesehen. Der unbesetzte Schützengraben
jenseits des Hindernisses verspricht bessere
Deckung. Aus eigenem Entschluß beginnt Gefr.
Pe 1 zerder  7 . den Draht zu durchschneiden , wäh¬
rend sein Freund Hecht ihm das Gewehr hält;
andere folgen . Auch 22er Pioniere sind dabei.
Nach und nach quillt ein Teil der Masse durch die
geschnittenen Gassen. Etwa 49 Mann dehnen sich
in dem jenseitigen Graben nach rechts und links
aus . Andere bleiben in den Trichtern hinter dem
Verhau liegen . Da geht Hptm . Haupt  selbst
hindurch , gefolgt von Lt . Brandt  und weiteren
Leuten , reißt Zurückkommende wieder vor und
sieht sich nun vor einem dichteren und breiteren,
dem zweiten , inneren Drahthindernis.

Die unmittelbaren Verteidigungsanlagen des
Forts scheinen bis auf das Geschütz im Panzer¬
turm unbesetzt zu sein. Wie lange ? Muß nicht
der Feind aufmerksam werden auf die Gefahr?
Wenn er mit seiner Infanterie die Wälle noch
rechtzeitig besetzt, so sind die daoorliegenden
schwachen Kräfte verloren . Tatsächlich hat die
französische Führung von der Bedrohung des Forts
nichts , von seinem Verlust erst am spaten Abend
durch einen Verwundeten erfahren . Hptm.
Haupt,  der älteste Führer in der vor dem Fort
liegenden vorderen Linie , fühlt die Gefahr , die
mit jeder Minute wächst, sieht freilich auch die
feurigen Einschläge oben auf dem Wall . Da er¬
blicken die Leute rechts und links auf einmal den
Hauptmann sich aus dem Graben erheben , mit -dem
Stock auf das Fort zeigend . Und die nächsten
hören ihn rufen : „Drauf , das Fort ist unser ! Was
fällt , fällt !" Und als einige noch zögern : „Kinder,
ihr werdet mich doch nicht im Stich lassen !" Und
nun erheben sie sich. „Zurück !" ruft da Lt . d. L.
Voigt,  der das Hindernis als Hochspannungs¬
zaun erkannt hat . In Ermangelung isolierter
Drahtscheren schlägt er mit einer Kreuzhacke auf
die an der Rückseite der Holzpfähle angebrachten
Glasisolatoren . Gott sei Dank ! Die abspringenden
Drähte berühren den Boden ohne Feuererschei¬
nung : die Leitung scheint außer Betrieb . „Nun,
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dann Drahtscheren her !" Viele warten das Durch¬
schneiden des Drahtes nicht ab , sondern klettern
darüber hinweg . Was verschlägt 's , wenn ein
Hosenbein oder auch ein Stück Haut hängen bleibt!

Da dehnt sich vor ihnen auf der betonierten
äußeren Wand des Fortgrabens ein 21L Meter
hohes Eisengitter als neues Hindernis . Die Blicke
schweifen suchend nach rechts und links . An der
Nordwestecke des Forts hat eine deutsche Granate
ein großes Loch gerissen und dabei die Graben-
wand mit zertrümmert , so daß sie hier nicht , wie
sonst überall , 5 Meter tief senkrecht abfällt , son¬
dern einigermaßen wenigstens abgeschrägt ist.
Alles drängt sich nun an dieser Stelle zusammen.
Eine Anzahl tapferer Mannschaften folgen dicht
auf . Es sind Leute verschiedener Kompanien , die
einander nicht kennen , jeder in diesem Augenblick
höchster Ungewißheit und Spannung nur mit sich
beschäftigt.

Während sich alles zur Bresche hindrängt , er¬
tönt plötzlich der Ruf : „Der Hauptmann ist ge¬
fallen !" Ein schwerer Einschlag hat Hauptmann
Haupt  zu Boden geworfen . Aber schon steht er
wieder aufrecht oben am Grabenrand . Die Ge¬
fahr des Augenblicks — wenn ein einziger Treffer
in diesen zusammengeballten Hausen schlüge! —
liegt auf seiner Seele . Es gibt nur eine Mög¬
lichkeit , ihr zu begegnen : alles hinunter und hin¬
ein ins Innere des Forts . So rutscht er selbst
hinunter , einen ihm nachgehalten «» Eewehrlauf
fassend, und befiehlt , selbst mit angreifend , her¬
umliegende Valken und Vretter an die Graben¬
wand zu stellen , um den folgenden das Herab¬
kommen zu erleichtern . Auf allen vieren geht es
den Fortwall hinaus . Vor ihnen auf der höchsten
Stelle des Forts neben dem Panzerturm steht
aufrecht Musk . Kühn,  eine Artilleriefahne
schwenkend, um die Artillerie zum Einstellen des
Feuers zu veranlassen . Vergeblich ! Wieder setzt
M .-G.-Feuer vom Kirchturm des Dorfes ein , und
Lt . Neumann  bleibt mit einem tödlichen Schuß
in die Blase liegen . Lt . d. L . Voigt,  der von
einer anderen Seite den Wall erstiegen hat , trifft
oben den Hauptmann und bei ihm u. a . den
Pionier Hempel , mit dem er nun rechts ab-

rlntv .: Loksrl -Lildsrdisnst (2)

Ver sütirer an die weHrmachl
Einst hatte Deutschland eine stolze und tapfere

Armee , hatte heldenhafte Kämpfer . Das ist Lei
deutschen Soldaten das Natürliche . Aber sie war
nicht nur im Krieg die große Wehr der Nation,
sie war im Frieden die herrliche Schule
unseres Volkes.  Sie hat uns alle zu
Männern gemacht, und der Blick auf sie hat uns
den Glauben immer aufrechterhalten an die Zu¬
kunft unseres Volkes . Und diese alte herrliche
Armee , sie ist nicht tot , sie ruhte nur und ist
wieder auferstanden in Euch!

Ihr , meine Kameraden , tragt an der Spitze
Eurer Waffe und an Eurem Helm ein unerhört
hohes Vermächtnis . Ihr seid nicht etwas künstlich
Gemachtes, etwas Traditionsloses , was keine
Vergangenheit hat , sondern, was es auch in
Deutschland sonst gibt , es tritt zurück hinter dem,
was Ihr an Tradition zu verkörpern habt und
verkörpern könnt ! Ihr braucht wahrlich der dent-
schen Armee keinen Ruhmestitel erwerbe»  —
den besitzt sie bereits , Ihr braucht ihu «ur zu
bewahre « !

Und wenn wir hier in Stahl und Erz gerüstet
stehen, dann ist es nicht deshalb , weil wir es für
nötig empfinden , des Deutschen Volkes Ehre zu
reparieren . Soweit diese Ehre vom Soldaten ge¬
tragen wurde , hat sie uns niemand in der Welt
bisher zu nehmen vermocht!

Deutschland hat seine militärische Ehre nicht
verloren , und am wenigsten im letzten Kriege.
Wir brauchen diese Ehre daher uns auch nicht
zurückzuholen. Wohl aber sorgen wir in Zukunft
dafür , daß nicht soviel Ehre , soviel Heldenmut
und soviele Opfer vergeblich sind, wie es einst
war.

Diese alte Armee , deren Fortführung Ihr seid,
deren Repräsentant und Traditionsträger Ihr
sei» müßt, hat auf dem Altare des Vaterlandes
die größten Opfer dargebracht, die jemals von
einer Wehrmacht ihrem Volke gegenüber gefordert
worden waren.

Zeigt Euch dieser Opfer würdig und wert!
Sorgt dafür , daß sich die Nation auf Euch genau
so verlassen kann, wie sie sich einst »erlasse»
konnte auf unser altes herrliches Heer, auf unsere
alte Armee und Wehrmacht ! Sorgt Ihr dafür,
daß das Vertrauen der Nation Euch immer genau
so gehören kann, wie es einst der Armee gehört
hat, deren Helm aus ruhmvollster Zeit Ihr tragt.
Dann wird Euch das deutsche Volk lieben , es wird
in Euch seinen besten Teil sehen, so wie es Jahr
für Jahr seine besten Söhne in diese einzigartige
Organisation schickt: Dann wird dieses Volk au
seine Armee glauben und wird jedes Opfer gerne
und freudig bringen in der Ueberzeugung , daß
dadurch der Friede der Nation gewahrt
wird und die Erziehung des deutschen
Volkes gewährleistet ist.
(Der KMrsr e-m Tsx der ^Vsbrweeht s-nt dem

?s .rtsits,g der k'rsibsit 1935)
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steigend durch einen halbverschütteten Eingang ins
Innere gelangt und später auf dem Mittelgang
wieder mit Hptm . Haupt  zusammentrifft . Und
als dieser die Höhe des Walles erreicht , kommen
ihm schon seine Tapfersten entgegen . Diese waren
schon über den Wall hinweggestiegen und hatten
jenseits einen Eingang gefunden . Lustig pfeifend,
mit der Taschenlampe in der Hand , kam um eine
Ecke ein Franzose : er wurde bleich vor Schreck,
als er die „Baches " so unvermutet vor sich sah.
Da . wie er angab , noch 67 Mann im Fort sein
sollen , stiegen die drei Leute wieder den Wall hin¬
auf , um Verstärkung zu holen . Dabei trafen sie
zu ihrer Freude auf den Hauptmann , der nun mit
ihnen hinunterging an den Südeingang der Kehl-kaserne.

Hier kommt Lt. d.  R Klingenberg  hinzu.
Aus dem Innern werdenStimmen hörbar. Auf¬
forderungen. sich zu ergeben, bleiben unbeantwor-
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tet . Es ist ein höchst ungemütlicher Augenblick.
Doch Hptm . Haupt  behält seine Ruhe , verteilt
Zigaretten an die wenigen Leute , die sich langsam
einsinden . Feldw . Schumann,  der mit einigen
Mann einen französischen Artilleristen aus einem
Artilleriebeobachtungsstande herausgeholt hat,
meldet sich beim Haüptmann . Der Franzose wird
hineingeschickt, seine Kameraden zur Uebergabe
auszusortieren , nud kehrt mit etwa 25 Gefangenen
zurück. Zu etwa zwölfen geht es jetzt mit einer
Laterne einen dunklen Gang hinein . Der Fran¬
zose geht voran . Er soll den Haüptmann zum
Kommandanten des Forts führen . Der westöstliche
Hauptgang des Forts ist durch Petroleumlampen
erleuchtet . Alle Räume werden nun durchsucht
und überall Gefangene herausgeholt . Schließlich
wird auch der Kommandant durch einen zu ihm
gesandten Gefangenen bewogen , sich zu ergeben.
Dem Pionierleutnant Voigt  gibt Hptm . Haupt
den Befehl , das Fort nach Minen und elektrischen
Leitungen abzusuchen , um nicht Gefahr zu laufe »,
nach dem glücklichen Erfolge in die Luft gesprengt
zu werden . Es wurde indes nichts Verdächtiges
gefunden

Inzwischen sind immer mehr Leute in das Fort
gekommen . An der Nordostecke befand sich ähnlich
wie an der Nordwestecke ein großes Eranatloch
in dem Eisenzaun und dem Beton der Graben-
wand.

Nachdem die Gefahr für die rechte Flanke als
beseitigt angesehen werden konnte , hatte sich auch
Oblt . v: Brandts  mit den Leuten , die bei ihm
waren , ins Fort begeben . Auch er machte noch
Gefangene und traf Hptm . Haupt  in der großen
Kaserne des Forts . Nach herzlicher Begrüßung
unter so besonderen Umständen teilten sie sich in
die neue Aufgabe , die Behauptung des Forts.

Nachdem die Dunkelheit hereingebrochen und
das eigene Artilleriefeuer fast verstummt war,
führte Major v. Klllfer  die rückwärtigen Teile
vom II . Bataillon ins Fort.

Fort Douaumont , der beherrschende Eckpfeiler

vor bliiixanK in dass IHt Ovuanmont bei Verduu uueb der DrokornuK am 25. Vebruar.
(Lodert Bilderdienst —U.)

der Nordfront von Verdun , war in deutscher Hand.
Unbegrenzte Veobachtungsmöglichkeiten für die
Fortführung des Angriffs waren dadurch ge¬
wonnen . Nicht gering zu veranschlagen war auch
der ^noralische Erfolg . In der Heimat erfüllte
die Nachricht von der überraschend schnellen Ein¬
nahme dieser modernen Panzerfesto auch alle die,
welche an dem Gelingen einer Westoffensive zwei¬
felten , mit Zuversicht . Und die französische Heeres¬
leitung machte der Fall oes Forts derartig besorgt
um den Besitz Verduns , daß damit ein Hauptziel

der deutschen Verdunosfensive , Ablenkung feind¬
licher Kräfte von der zu erwartenden gemein¬
samen Entente -Offensive erreicht wurde . Errungen
aber war oer Erfolg nicht durch einen wohl be¬
rechneten Plan . sondern durch den dem deutschen
Soldaten von Natur innewohnenden und durch
lange Friedensausbildung zu Fleisch und Blut ge¬
wordenen Angriffsgeist.
(--lus „Die Tragödie von Verduu 1916", er¬

schienen iw Vorlag Osrilard Ltaiiing)

Industrie und Wirtschaft des Volkes find geMrdet
Werkschutz gegen Luftangriffe/ slusreichenderSchutz für die Sefolgschasten der Industriewerke

Von OberregierunKsdaurat I -ökken,
k siebsluktkabrtwiuisterinw

Luftangriffe werden vornehmlich die Zer¬
störung der Wehrmöglichkeit und Schlagkraft,
d. h. die Zerstörung der Industrie und der Wirt¬
schaft eines Volkes zum Ziele haben . Für den
industriellen Luftschutz sind darum folgende
Maßnahmen zu treffen:

1. Grundsätzliche Ordnung und Aufteilung der
industriellen Erzeugung.

2. Richtige Wahl des Standortes.
3. Auflockerung bestehender Anlagen und Auf¬

bau neuer Anlagen.
1. Ordnung des Werckbetrisbes (Auflockerung

der Arbeitsgange ) .
5. Schutz gegen Sicht (Verdunkelung . Tarnung ) .
6. Schutz der Gefolgschaft und der Einrichtungen.
.7. Sicherstellung der Versorgung.

Ordnung und flustellung der kr;eugung
Es wird Hauptaufgabe einer weitgehenden

Raumordnung durch Reichs - und Landesplanung
sein , den deutschen Raum und die deutsche Wirt¬
schaft so zu ordnen , daß bei allen sich hierbei er¬
gebenden Einzelausgaben Lösungen gefunden
werden , durch die eine luftschutztechnische Gesun¬
dung . also eine weitgehende Minderung der Luft-
empfindlichkeit .her deutschen Wirtschaft ,mit Sicher¬
heit erreicht wird . Das bedingt — industriell ge¬
sehen —f daß wichtige Wirtfchafts - oder Erzeu¬
gungsvorgänge nicht nur an einer Stelle durch¬
geführt werden , sondern daß nach Möglichkeit

mengenmäßig und nach Leistung gesehen, eine
über den ganzen deutschen Raum verteilte gleich¬
mäßige Erzeugung erreicht wird , so daß bei Ausfall
oder Abschnürung der einen oder anderen Er¬
zeugungsstätte nicht die gesamte Erzeugung eines
Industriezweiges zum Erliegen kommt oder auch
nur unerträglich herabgemindert wird.

Die Forderungen des Luftschutzes sind daher so
abzustellen , daß die Richtung der weiteren Ent¬
wicklung im deutschen Raum bewußt und grund¬
legend beeinflußt wird , daß aber das erstrebens¬
werte Ziel nicht um den Preis einer sinnlosen
Einengung des natürlichen Spiels der Wirt¬
schaftskräfte erkauft wird.

Nichtige waiil des Standortes
Bereits bei der Wahl des Standortes einer

wichtigen Erzeugungsstätte muß versucht werden,
besonders luftgefährdete Lagen zu vermeiden.
Als solche gelten z. B . benachbarte Industrie - und
Versorgungsbetriebe sowie auch solche Orte , die
durch ihre Eeländegestaltung oder andere hervor¬
ragende Kennzeichnung leicht auffindbar sind. Es
dürfte außer allem Zweifel sein , daß die Errich¬
tung neuer Industrieanlagen innerhalb von
Wohnsiedlungen zu vermeiden ist. umgekehrt bleibt
zu fordern , daß neu anzulegende Siedlungen nicht
an bestehende Industrieanlagen herangebracht
werden . Es muß also immer mehr eine klare
Trennung zwischen Industrie - und Wohngebieten
erstrebt werden . — Je mehr sich die Industrie¬
anlagen über das ganze Land verteilen , um
so sicherer ist die gesamte Erzeugung vor
den schädigenden Wirkungen von Luftangriffen.

Sie Motoriflerung und das Landtzeer
Kroßer Zuwachs an seuer- und Stoßkraft/ Ersparnisan Menschenleben
Von Dr . ÜHsärieb Bsrtlcau , Llajor a. l >.

Der von der „RundschauTechnischerAr¬
beit" kürzlich herausgegebenenSondernummer
„Deutsche Technik — Deutsche Wehr" ent¬
nehmen wir nachstehenden.Aussatz:

Die Heeresmotorisierung , kurz gesagt , die Ver¬
wendung des Kraftfahrzeuges als Beförderungs¬
und Kampfmittel des Landheeres , hat nicht nur
dessen Zusammensetzung weitgehend verändert,
sondern auch oer Krieg - und Truppenführung
ein neues Gepräge gegeben . Die eigentliche Mo¬
torisierung , die Truppenbeförderung auf Kraft¬
fahrzeugen , erhöht die Marschgeschwin-
digkert ' bei der Infanterie drei - bis
vierfach  und bei den berittenen und mit tie¬
rischem Zug fahrenden Waffen , der Kavallerie,
der Artillerie und Kolonnen um das Doppelte.
Die gesteigerte Tagesmarschleistung erweitert die
Bewegungsfreiheit der Heerfllhrung . Die Mecha¬
nisierung , die Verbindung der Motorkraft mit
Schnellfeuerwasfe und Panzer ergibt zu den Vor¬
teilen der Motorisierung beträchtlichen Zuwachs
an Feuer - und Stoßkraft bei Ersparung von
Menschen und blutigen Verlusten . So kommt die
Heeresmotorisierung vor allem der angriffsweisen
und beweglichen Kriegführung zugute , deren
wichtigste Eigenschaften überraschendes Vorgehen
und Beschleunigung der Entscheidung , gestärkt
werden . Sie wirkt daher dem Versacken
im Stellungskriege entgegen und
hilft ihn zu überwinden , wenn er zeitweise un¬
vermeidlich sein sollte . Hier liegt ja auch der Ur¬
sprung der Heeresmotorisierung , die gegen Ende
des Weltkrieges in Erscheinung trat , um die
Ueberlsgenheit der neuzeitlichen Maschinen¬
waffen in gedeckter Stellung gegenüber dem un¬
geschützten Angreifer durch Vortragen der Feuer¬
kraft unter Panzerschutz zu brechen . Das Mittel
hierzu ist der Kampfwagen,  die stärkste erd-
gebundene Waffe des Zukunftskrieges . Ihm tritt
der Kraftwagen  zur Seite , und die Massen-
verwendung beider führ ! zur völligen Umbildung
der Hesresgliederung durch Aufstellung von
Panzer - und motorisierten Verbänden.

Die 1834 in England ausgestellte vollmechani¬
sierte Panzerbrigade besteht aus dem Stab , einem
Nachrichtenzug , vier Kampswaaenbataillonen zu
je drei Kompanien mit Mgleitartillerie , einen
gepanzerten Fliegerabwehrzug und als Nach-
schuboerband eine leichte Kampswagen -Hilsskom-
panie , einer fahrbaren Werkstatt und einer Bc-
triebsstofskolonne . Die Brigade bewegt sich und
ficht nur im Kampfwagen , ihr Eesamtbestand be¬
trägt etwa tausend Fahrzeuge . Die zum Herbst-
manöver 1934 ausgestellte englische motorisierte
Brigade umfaßte neben dem Stab mit Nachrich¬
tenzug vier Jnfanteriebataillone , ein Panzer¬
abwehrzug , eine Minenwerfer -Kompanie , ein
Husaren -Regiment , eine verstärkte Feldartillerie-
Abteilung , eine Pionier -Kompanie , Nachschub und
Sanitätsverbände . Alle Massen motorisiert und
Schlepper , die zum Gefecht verlassen werden.

Außer solchen Neuformationen bringt die Hee¬
resmotorisierung eine bedeutende Vermeh¬
rung der technischen Truppen  und eine
allgemeine Technisierung der Waf¬
fen  mit sich. Auch die enge Verbindung der Luft¬
waffe als Nachrichten - und Führungsmittel der
mechanisierten Verbände gehört hierzu.

Nach französischen  Berichten über die

letztjährigen Manöver , die besonders der Erpro¬
bung der Mechanisierung galten , brauchte eine
motorisierte Division täglich 100 000 Liter
Benzin . Frankreich soll für den Kriegsfall mit
einem täglichen Treibstoffbedarf von 13 200
Tonnen oder jährlich von 4,8 Millionen Tonnen
für Heer und Wirtschaft rechnen.

Der Friedensverbrauch Japans an Betriebs¬
stoffen betrug 1934 rund 2 700 000 Tonnen , wo¬
von nur etwa 25 Prozent aus dem eigenen Ho¬
heitsgebiet gedeckt werden konnten , rund 2 000 000
Tonnen aber eingeführt wurden . Der Kriegs-
üedars Japans wird dagegen auf 15 000 000
Tonnen jährlich geschätzt.

Umstritten ist die Frage des Ersatzes der alten
Waffen durch die Heeresmotorisierung . Das gilt
vor allem für die Kavallerie.  Letzthin
mehren sich die Stimmen für ihre Beibehaltung,
da ihr Gelände zugängig ist, das sich dem Motor
versagt , und ihre Beweglichkeit durch Mitsührung
von Mann und Pferd auf Lastkraftwagen erhöht
wird , so daß sie frisch an den Feind kommt.

In diesem Punkt sei noch eine wichtige Frage
berührt : der Einfluß der Heeresmotörisierung
auf die Truppe . Wo die Motorkraft nur zur Be¬
förderung dient , entlastet sie die beförderte Men¬
schen- und Tierkraft , aber im Kampfwagen ist
der Mensch höherer körperlicher und moralischer
Beanspruchung ausgesetzt . Die Heeresmotorisie¬
rung wird daher den hohen in sie gesetzten Er¬
wartungen nur dann entsprechen , wenn im Wett-
kampf zwischen Geist und Maschine der Geist Herr
bleibt.

Bei Neuanlagen von Jndustriewerken ist die
Schaffung einer gewissen Luftempfindlichkeit ver¬
hältnismäßig einfach , da man die Luftschutz- '
erfordernisse gleich bei der Planung und Ein¬
richtung mit berücksichtigen kann . Den für den
Betrieb benötigten umbauten Raum wird man
unter Aufgabe der Aufteilung eines Werkes in
mehrere Arbeitsgänge , nicht durch wenige große,
sondern durch die Anordnung zahlreicher gedräng¬
ter und kleiner Einzelbauten und -einrichtungen
schaffen. Die Abstände der einzelnen Bauwerke
voneinander sollen möglichst groß sein. Die
Bauwerke selbst sind in baukonstruktiver Hinsicht
weitgehend zu sichern, was durch zweckmäßige
Konstruktions - und Werkstoffauswahl ohne wei¬
teres auch wirtschaftlich erreichbar sein wich . Die
gesamte Anordnung einer Neuanlage soll- so ge¬
troffen werden , daß kein ausgesprochenes Flächen-
oder Reihenziel für den feindlichen Flieger ent¬
steht. Durch größtmögliche Anpassung an die Um¬
gebung und Unauffälligkeit aller Gebäude und
Einrichtungen kann versucht werden , Zweck und
Art der Anlage nicht zum Ausdruck zu bringen.
Muß ausnahmsweise auf eine bauliche Auf¬
lockerung verzichtet werden , so ist das Werk wegen
der erhöhten Gefährdung in baukonstruktiver
Hinsicht besonders stark zu sichern. Bauwerke , in
denen feuergefährliche Stoffe gelagert oder bear¬
beitet werden , sind von den übrigen Anlagen be¬
sonders zu trennen.

Ordnung des Werkbetriebes
Zur Minderung ihrer Luftempfindlichkeit sollte

eine Werkanlage möglichst aufgelockert werden.
Die betriebliche Auflockerung muß dahin führen,
daß nicht nur ein Hauptarbeitsgang vorhanden
ist, sondern daß mehrere voneinander getrennte,
in sich geschlossene Arbeitsvorgänge vorgesehen
werden . Damit wird erreicht , daß bei Ausfall ein¬
zelner Teile der Anlage nicht der gesamte Betrieb
und die gesamte Erzeugung des Werkes , also nur
ein Teil der Arbeit zum Erliegen kommt . Diese
Forderung stellt gerade dem Betriebsingenieur
eine neuartige Aufgabe.

Schuh gegen Sicht
Eine völlige Tarnung  unserer Industrie¬

anlagen werden wir nicht schaffen können . Wir
müssen mit den gegebenen Verhältnissen rechnen
und das zu erreichen suchen, was möglich ist. Durch
Ausnutzung der in der Landschaft vorkommenden
Geländeeigentllmlichkeiten , durch Hineinfügen und
-fühlen in die Umgebung und Anpassung an die
natürliche Beschaffenheit des Badens , wird man
einen gewissen Schutz der Bauwerke und Anlagen
so erreichen , daß eine besondere Auf¬
fälligkeit vermieden  und dadurch eine
schnelle und leichte Orientierung für den An¬
greifer erschwert wird . Dieses Anpassen an die
Umgebung muß durch richtige Auswahl der Form-
und Farbgebung aller Gebäudeteile durch Aus¬
schaltung der Spiegelung der Fenster und Wand-
flächen . durch Auflockerung der Schlagschatten der
Gebäude ergänzt werden . Die Ausnutzung der in
der Natur vorhandenen Deckungsmöglichksiten
und das reichliche Einfügen von Baumbestand und
Anpflanzungen kann den Zusammenhang einer An¬
lage - völlig verwischen . Die Baumbepflanzuug ist
überhaupt eine der billigsten und zugleich wirk¬
samsten Luftschutzmaßnahmen.

Auch die Größe der Einzelbauten ist mitbestim¬
mend für ihre Sichtbarkeit . Kleine Gebäude-
abmessungen sind anzustreben . Langgestreckte und
schmale Erundrißformen sind quadratischen Grund-
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Me Keilerei im neuMlichen Kriege
Zur gründlichenkefechtsaufkliirung wird die Keilerei unentbekrlich sein

(Von Kujor a. I>. von Xeiser)
Keine andere Waffengattung hat einen der¬

artigen Wandel in ihrer Eefechtsbedeutung durch¬
gemacht wie die Reiterei.  Ihre Aufgabe ist
seit jeher doppelt gewesen : die Aufklärung und
die Beteiligung am eigentlichen Entscheidungs¬
kampfe in Berbindung mit den anderen Truppen.
In dem gleichen Maße . wie die kämpfenden Heere
an Stärke und Ausdehnung zunahmen und gleich¬
zeitig die Vervollkommnung der Feuerwaffen der
geschlossenen Reiterei ihre Bewegungen auf dem
Schlachtfelde erschwerte , verschob sich das Schwer¬
gewicht der Kavallerie von der Schlachtenreiterei
zur Aufklärungstätigkert.  Im übrigen
aber kämpfte die Reiterei , abgesehen von kleinen
Patrouillengefechten im Berlaufe ihrer Aufklä¬
rungstätigkeit , überhaupt nicht mehr zu Pferde,
sondern nur noch im Fußgefecht,  das schon
seit langem eine wichtige Rolle in ihrer Ausbil¬
dung gespielt hatte , bis der Stellungskrieg sowohl
der Äufklärungs - wie der Kampftätigkeit der Rei¬
terei ein vollständiges Ende bereitete.

Es ist eine strittige Frage , ob und in welchem
Maße die Reiterei heutzutage noch auf euro¬
päischen Kriegsschauplätzen Verwendung finden
kann . Grundfalsch wäre es zu sagen : „Wir
brauchen keine Reiterei mehr . wiel es ja doch
wieder zum Stellungskrieg käme." Der Stel¬
lungskrieg war eine Entartung  des Krieges,
der ihn endlos in die Länge zog und jede Schlach-
tenentscheidung auf Grund überlegener Führung,
Ausbildung und Bewaffnung unmöglich machte.
Jede Heeresleitung wird darum das Aeußerste
tun , um es nicht wieder zur Erstarrung der Fron¬
ten kommen zu lassen, sondern wird versuchen , im
Bewegungskriege  die Entscheidung zu er¬
ringen . wobei die Panzerkräfte eine sehr wichtige
Rolle spielen werden.

Aber können motorisierte Waffen , leichte Kampf¬
und Panzerwagen sowie Kraftradfahrer oder aber
die Luftwaffe die Reiterei unter allen Umständen
vollständig ersetzen?

Da ist zunächst zu sagen, daß größere Kavallerie-
verbände , denen zur Erzielunq stärkerer Feuer¬
wirkung leichte Artillerie und schwere Maschinen¬
gewehre mitPferdebespannung oder Motor dauernd
zugeteilt sind. sich infolge ihrer großen Beweg¬
lichkeit und Wendigkeit mehr als alle anderen
Truppenverbände zu besonderen Kampfesaufgaben
eignen , die außerhalb der entscheidenden Kampf¬
zone liegen und eine hinhaltende Gefechtsführung
verlangen Solch - Aufgaben sind z. B . Verfol¬
gung und Festhaltunq des zurückgehenden Feindes
bis zum Eintreffen der eigenen Infanterie , ab¬
schnittsweise Verteidigung beim eigenen Rückzug,
oder Flankensicherung . Geeignet für solche Reiter¬

kämpfe ist freilich nur ein Gelände , das eine Reihe
von natürlichen Verteidigungsabschnitten , Höh«̂
zllgen oder Waldstücken bietet und es der Reiterei
ermöglicht , plötzlich unvermutet das Feuer zu ei.
öffnest und , wenn erforderlich , ebenso schnell und
gedeckt wieder zu verschwinden . Für Angrifjz-
aufgaben — auch für Ausklärungszwecke , kann die
Kampfkraft größerer Rciterverbände durch Zu-
teilung von leichten Kampf - und Panzerwagen
sowie motorisierten Kampfwagenabwehrgeschützen
noch weiter gestärkt werden . Allerdings bedeuten
die Pferd « für die Reiterei immer eine gewisse
Behinderung nn Feuergefecht . Im enticheidung-
suchenden Kampfe werden zweifellos reine Pan¬
zerverbände , die nicht nur leichte , sondern auch
mittlere oder schwere Kampfwagen enthalten , mit
ihrer großen Schnelligkeit und Stoßkraft den
Reiterverbänden erheblich überlegen sein.

In der Fernaufklärung  zu strategischen
Zwecken wird man vielleicht aus reiterliche Aus-
klärung ganz Verzicht leisten , weil es sich hier
um sehr große Entfernungen handelt , dir von
motorisierten viel schneller als von berittenen
Truppen zurückgelegt werden , und weil die Mög¬
lichkeit der Aufklärung oft durch schwere Kämpfe
mit den feindlichen Sicherungstruppen erzwun¬
gen werden muß Hier werden im allgemeinen
leichte Panzerverbände in geschickter Zusammen¬
arbeit mit oer Flugwaffe zur Aufklärung verwen¬
det werden.

Anders liegt die Sache in der Nah aufklä¬
rn  n g und während des Gefechts . Hier kommtes
auf genaueste „Durchkäinmung " des Geländes im
einzelnen an , z. B . auf die Feststellung , ob und
wie stark ein Waldstück oder sonstige Gelände-
teile besetzt sind. wie die feindliche Stellung im
einzelnen verläuft , wie eine anmarschierende
feindliche Kolonne gegliedert ist, welche Stärke
ihre einzelnen Teile haben und um wieviel Uhr
ihre Spitze einen bestimmt zu bezeichnenden Punkt
erreicht hat Dazu ist aber der Kavallerist am
besten geeignet , außer ihm höchstens noch der
Kraftradfahrer . Aber auch ihm ist der Reiter
an Beweglichkeit und Wendigkeit außerhalb der
Straßen bei weitem überlegen . Er »st auch der
einzige , der in jedem Gelände seine Aufklärungs-
aufgäben erfüllen kann.

Allein schon weaen der Wichtigkeit einer
gründlichen Gefechtsaufklärung
scheint daher die Reiterei auch in zukünftigen
Kriegen unentbehrlich zu sein . Deshalb hat sie
auch kein Heer restlos abgeschafft , m neuen
deutschen Volksheer gibt es noch zwei Kavallerie-
Divisionen und eine selbständige Reiterbrigades
auf ihre vorzügliche reiterliche Schulung und
gründliche Ausbildung sowohl in der Aufklärung
wie im Feuerkampf wird der größte Wert gelegt.

irs

eeV'

:-r

^

d»öVrtr-t-
Mcbst

sS
IlSwxb

>b -i» ^

M n
?r»-K ol

chbt- iu »8>
.Mseidssj
-küed-ü i° !
.: Mes danl
M 0r. 8-k»
Meiede
Md -lt nnä i
jLÄieüwöi
M -Mer

über äis 61
i?xi«c>e Sedsa
d di», äsL °
hAixMwM
«>jzw lüsnO
K, dsnäeit.
^xnt .verko!
hM-cllsg iw

W neiteii
.... Inod ä«
M -snowwe
-Msmiwsi
Z Mkr si-
iÄi ging äg

m eiurell

liir eine

Vucb die Vrtillei 'istvn , die rum eisten dlale ein cknki' gedient linden, sind nun vollgültige 8ol- .>
dnten. Dies bervies dns .̂ bsvklnllexeinrisien der 11. Velddnndrtrendntterre des Vi't.-Itegimenl- )
llnlberstndt . — I-nden einer Ilnuditre . IVsItdüä§

rißformen vorzuziehen . Die Umfriedung ist un¬
auffällig zu gestalten , .ebenso Anschlußgleise und
Wertstraßen.

Bei Nacht wird nur eine einwandfreie
Verdunkelung «inen ausreichenden Schutz
bieten . Gerade von der so sorgfältigen Durchfüh¬
rung aller Ausdrucksmaßnahmen ist die Sicherheit
einer Industrieanlage und ihrer Umgebung bei
Nacht im höchsten Maße abhängig.

Schutz der Sefolsschast
Ein ausreichender Schutz der Gefolgschaft (ak¬

tive und passive) vor den Wirkungen des Luft¬
angriffes ist sicherzustellen. Grundsätzlich gehören
die Schutzeinrichtungen für die Gefolgschaft in
allernächste Nähe der Arbeitsstätte . Bei ihrer An¬
lage ist zu berücksichtigen, daß sie keinesfalls un¬
wirtschaftlich gestaltet werden dürfen . Sie müssen
jederzeit im Frieden in irgendeiner Form für den
Betrieb Verwendung finden können.

Die Maschinen - und Kesselhäuser , meistens die
wichtigsten Teile der Anlagen zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes , sollten nicht im großen
zusammengefaßt werden . Diese Anlagen sind
möglichst zu unterteilen , so daß bei Zerstörung
eines Teiles der Betrieb nicht völlig zum Er¬
liegen kommt . Ebenso werden die Schalt - und
Fernsprecheinrichtungen in ihrer ganzen Bauweise
und Anordnung aufgelockert und besonders wider¬
standsfähig eingebaut werden müssen.

Die Sicherstellung der Versorgung mit Elektri¬
zität , Gas und Wasser ist von allergrößter Wich¬
tigkeit . Die Versorgung muß so aufgebaut wer¬
den . daß hei Ausfall einer Stelle die gesamte Be¬
triebsversorgung durch Reserveguellen oder -an¬
schlösse gesichert bleibt . Daher sine zumindest die
lebenswichtigen Anlagen für die Versorgung und
die dazu erforderlichen Betriebsmaßnahmen sorg¬
fältig auszuwählen und auszubauen . Wichtige
Anlagen sind luftgeschlltzt unterzubringen . Die
Versorgunasleitunaen für die Elektrizität Gas,
Wasser , heißes Wasser . Dampf usw sind zu schützen,
wobei alle Leitungen durch Anwendung von
Ring - oder . mehrfachen Anlagen und wiederholte
Absnerrvorrichtnngen leicht ausschaltbar . umlei-
tungsfähig und auswechselbar sein müssen.

Unsere deutsche Technik ist weit genug fortge-
chritten . um die Ausgaben , die der Luftschutz
stellt auch in bei ' >ee igenkier wirtichafllicher Weise
löieu zu können Die notwendigen Maßnahmen
kür den Luftschutz und nnuerzüglich »führen
da die moderne Luftwaffe praktisch gesehen >m
Frieden mobil ist unp jeder -eL zum Einsatz ge¬
bracht werden kann Dann einsetzenke Maßnahmen
wärm  verfehlt , denn sie lammen zu > oder >-V
nicht mehr durchführbar . Opfer die diese Vor¬
bereitungen verlangen mUsten g.ch-ach.' - -
Ein Volk . das nicht bereit ist mit jedem Einsatz
unter Opserleistungen seine Güter zu schütze» ist
nicht wert . diese Güter zu besitzen.

Me WeffewirMaft
Im Rahmen der W e h r w i s s en s ch af .teil

und auch der Gesamtheit der Wehrpoliiü
ist die Wehrwirtschaft  leider noch sehr
wenig beachtet . Dabei bedarf es keines Nach¬
weises , wie sehr bereits im Frieden die Verhält¬
nisse der Wirtschaft von der Größe der Wehr be¬
einflußt werden . llm wieviel mehr aber gib
dies im Kriegsfalle . Man braucht sich nur. ber
tiefeinschneidenden Veränderungen zu erinnern,
die der Weltkrieg 1914/1918 für die deutsche
Wirtschaft gebracht hat.

Man muß dabei unterscheiden zwischen „Wehr¬
wirtschaft " im engeren und im weiteren Einne.
Wehrwirtschaft im engeren Sinne ist all das,
was geeignet ist, die Wehr auf wirtschaftlichem
Gebiete zu unterstützen und zu fördern und zwar
nicht allein im Kriege , sondern bereits in Frie¬
denszeiten . Wehrwirtschaft im weiteren Sinns
dagegen ist die eigentliche Kriegswirt¬
schaft,  die jedoch auch bereits im Frieden vor¬
bereitet werden muß . Zwischen Kriegswirtschaft
und Friedenswirtschaft besteht ein erheblicher
Unterschied , zwischen Wehrwirtschaft und Frie¬
denswirtschaft dagegen nicht. Denn die Friedens¬
wirtschaft eines Landes muß um so mehr, >e
größer seine Wehrmacht ist, zugleich Wehrwirt¬
schaft sein . Es genügt nicht , daß man Menschen
ausbildet und bereitstellt , daß man für ihre Rü¬
stung für den Kriegsfall Vorsorge trifft , es mng
auch schon im Frieden die ganze Wirt¬
schaft  sich rüsten . Das erfordert zunächst eine
aroße Reihe von Feststellungen , Ermittlung oer
Vorräte aller Art , Feststellung der laufenden Ur¬
zeugung , Untersuchung der Möglichkeiten einer
Czeugungssteigerunq , Vorbereitung einer Ersatz¬
erzeugung für solche Bedarfsgüter , deron̂ ,Roh¬
stoffe im eigenen Lande nicht anfallen , viches-
stellung einer Nahrungsmittel - und Rohstosl-
reserve.

Die Kriegswirtschaft dagegen läßt sich nur ted-
weise vorbereiten , da sie verschieden gestaltet stia
wird , je nach der Lage . Es kann sich eine ganze
oder teilweise Absperrung vom freien Meere er¬
geben . oder der Ausfall bestimmter Verfolger im
benachbarten Ausland -, oder die Beschränkung der
eigenen Hilfsquellen infolge nicht glücklicher
Kriegsführung . Daraus ergeben sich Schwierig¬
keiten in der Vorbereitung . Aber alle diefe
Schwierigkeiten können und müssen überwunden
werden Das ist eine der wichtigsten Lehren des
Weltkrieges , der die ausländischen Staaten säM
seit langem Rechnung getragen haben , indem tz-
die wirtschaftliche Mobilmachung für den Kriegs¬
fall denkbar weit entwickelt und eine Organisa¬
tion an ' oebildet haben , die nichts anderes ist at
--i-- Mol-ulfs-' -7,,ng hex gesamien Bolkskraft.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
■ _ Sonnabend , den 15. Februar 1936 _

Bremisches Schaffen für die Ausfuhr
Reichsminister Dr. Schacht bei der Eröffnung der Wirtschaftskammer Bremen

Bremen, 14. .Februar.
In Anwesenheitdes Reichsbankpräsidenten

Pi, Schacht,  des Regierenden Bürgermei-
ätersHei de r , sowie von Vertretern der Par- .
tei untf Behörden und des Wirtschaftslebens er-
öffnete Präses Bollmeyer  im Plenarsaal der•
Handelskammer die konstituierende Sitzung
der als gemeinsameVertretung der bezirk-,
liehen Wirtschaftsorganisationen, gegründeten
iVirtschaftskammer Bremen. Präses Bollmeyer
betonte, daß in der Bildung der Wirtschafts-
kammernund ihrer Zusammenarbeit
mitder Deutschen Arbeitsfront  der
„roße Gedanke des Führers, die wirtschaft¬
lichen und sozialpolitschenGegensätze zu be¬
seitigen und gemeinsameAufbauarbeit zu lei¬
sten, erneuten Ausdruck findet . Er vereidigte
dann die Mitglieder der .Kammer durch Hand¬
schlag auf den Führer und Reichskanzler. Die
Kammer trat dann in ihre erste Sitzung ein und
nahm zunächst ein handelspolitisches Referat
von Präses B o11me y er entgegen.

Der Vortragende wies vor allem auf die Be¬
deutung Bremens für die Rohstoffbeschaffung
und Lebensmittelversorgunghin. Das'Ergebnis
der letztjährigen Handelsbilanz habe gezeigt,
daß Ausfuhrsteigerungwichtiger sei als je.

Bremen kämpft in vorderster Front um die
deutsche Ausfuhr.

Pas Kompensationsgeschäftist dabei auch ein
geeignetes Mittel, nur kommt es darauf an,
fachfremde Außenseiter des In- und Auslands
auszuschalten. Neben der steuerlichen Scho¬
nung, die im Außenhandelsgeschäft zur Neu¬
bildung von Betriebskapital unerläßlich sei,
trat Präses Bollmeyer für Devisener¬
leichterungen im Transitgeschäft
ein. Dies sei besondersnotwendig, da das Tran¬
sitgeschäft in jedem Fall Devisen einbringt.
Per Präses dankte dann dem Reichsbankpräsi¬
denten Dr. Schacht für seine aufopfernde und
erfolgreiche Arbeit im Dienste der deutschen
,Wirtschaft und insbesonderedes Außenhandels.

über die Lage des Roh tabakhandeis und der
Tabakindustrie das Wort. Mit ihrer Jahresein¬
fuhr von rund 130 Mill. RM an Rohtabak stan¬
den Tabakhandel und -industrie zwar nicht im
Vordergrund der deutschen Handelsbilanz, ihre
Bedeutung für das deutsche Wirtschaftsleben
sei jedoch besonders groß. Allein die Tabak¬
industrie beschäftigt heute an die 150 000

:Volksgenossen. Rund eine MilliardeRM beträgtdas Steueraufkommen des Staates aus der
Tabakwirtschaft. Der Vortragende schloß seine
Ausführungen mit einer Darstellung der
Schwierigkeiten in der Rohtabak¬
versorgung und im Transitge¬schäft.

Im Anschluß an diese Ausführungen sprachdas KammermitgliedMerkel  über die Außen-
'handelserfordernisse. Herr Merkel ging davonaus, daß noch niemals in der Geschichte des
Handels Risiko und Schwierigkeiten so groß
gewesen seien wie in der heutigen Zeit. Aber
gerade deshalbmüsse das Außenhandelsgeschäft
den hanseatischen Handelshäusern überlassen
werden, die mit ihrem reichem Erfahrungs¬
schatz und ihren weltweiten Beziehungen den
billigsten Umschlag und besten Absatz garan¬
tieren und durch ihre Ausfuhrarbeit das Ge¬
sicht der Handelsbilanz entscheidend beein¬
flussen. Notwendig sei die Unterstützung von
Reich und Behörden zur Verringerung der
allgemeinen Unkosten, die heute das Geschäft
erschweren. Auch müsse über den Rahmen der
kaufmännischenEhrengerichte hinaus

gegen jedes unlautere Geschäftsgebaren
vorgegangen werden, um die Verschleu¬
derung deutscher Güter am Weltmarkt zu

verhindern.
Präses K a 11s e n von der Kleinhandelskam¬

mer berichtete dann über die Organisationder
bremischen Kammern und die Wahrnehmung
der Aufgabendes Einzelhandelsim Rahmen der
Gesamtwirtschaftdes Bezirks.

Keine Währungsexperimente
Die Rede von Dr. Schacht

1 Zum Schluß dieser ersten Tagung der .Wirt--
,Schaftskammer Bremenergriff Reichsbankpräsi-
:dent Dr. Schacht  das !Wort: Sinn der Be-
izirkskammernsei die Herbeiführungeiner ver-
:antwortungsbewußtenZusammenarbeitim deut¬
schen Wirtschaftsleben. Dabei komme es nicht
jauf die Organisationan, sondernauf den Men-
Ischen,  der mit seinem Geist die Organisationbeseelt.

„Die deutsche Wirtschaft kann nicht von
oben herab, mit von oben eingesetzten und be¬
zahlton Kräften arbeiten, sie ist auf die Mit¬
arbeit und Erfahrung jedes einzelnen ange¬wiesen.“

Zum Glück sei dieser Geist im deutschen
Wirtschaftsleben lebendig, und gerade diehanseatischen Wirtschaftskreise hatten in
mustergültiger Weise ihrer nationalwirtschaft¬
lichen Mitarbeiterpflicht Genüge geleistet.

Heute seien Exportwille und Ausfuhrstei¬
gerung wichtiger denn je. Ausfuhr schafft uns
Rohstoffeund Arbeitsplätze!

Dr. Schachtwandte sich dann gegen gewisse
leichtfertige Auffassungenüber Geld- und Wäh¬
rungsfragen. Nur vermehrte Leistung, ver¬
mehrter Export bringen zusätzliche Rohstoffe
ins Land. Mit entwerteten Markscheinenkönnen
wir keine Fette, keine Baumwolleund keine
Metalle am Weltmarkt- kaufen.

Unter ausdrücklicher Ablehnung aller Wäh-
rungsexperiniente,' erkläi'te Dr. Schacht, daß
wir nicht vor einem Geld-, sondern vor einem
Güterproblem stehen. Nur indem wir „hart
arbeiten, sparsam leben und nichts vergeuden“,
werden wir den Weg in eine bessere Zukunftfinden.

Die Tagung endete mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler.

Anschließend sprach Syndikus Ulrich,  der
Geschäftsführerder Wirtschaftskammer Bre¬
men, über die Bremer Verkehrslage. Er betonte
die große Bedeutung des Rheins und wies dar¬
auf hin, daß es sich hei dem gesteigerten
Massengutumschlag Bremens nur um den not¬
wendigen Ersatz für ausgefallene hochwertige
Güter handelt. Trotz der Steigerung des
Massengutverkehrs über Bremen sei der Koh¬
lenumschlag im Rheinverkehr im Jahre 1934
noch um weitere drei MillionenTonnen gestie¬
gen. Auch dem benachbarten Emden werde
nichts genommen, Emden hat im Gegenteil sei¬
nen Kohlenumschlaggegenüber der Vorkriegs¬
zeit mehr als verdoppeln können. Syndikus
Ulrich ging dann auf die Verkehrslage Bre¬
mens im einzelnen ein und führte die Gründe
an, die

für eine Kanalisierung der Werra
sprechen. Bremen hat ein naturnotwendiges In¬teresse. am Aushau seiner Wasserstraßenver-
lindungen. Nach eingehender Würdigung der
Bedeutung des Transitverkehrs betonte der
kdner zum Schluß seiner Ausführungen, daß
;e bremischenVerkehrskreise mit alter Unter-
jehmungslustWeiterarbeiten. .. ,
AßijfcStetle: ,j$6s verhindern* ■KaamrerinrU■-

glieaes Julius^ .Koch, sprach dann Hepr ,Pe.tgr
Lenz, .der  Präsident der Baumwollbörse, ühS'r
die Lage im Baumwollhandel. — Das Referat
über die industrielle Entwicklung- im Bezirk
erstattete Generaldirektor Stapelfeldt,  der
Leiter, der Zweigstelle Bremen, der Reichs¬
gruppe Industrie. Wenn auch Handel und
Schiffahrt, so führte der Redner , aus,, von
iltersher . das bremische Wirtschaftsleben be¬
stimmt hätten, so dürfe man nicht vergessen,
daß heute etwa.35°/o der■erwerbstätigen Bevöl¬
kerung des Bezirks in der- Industrie beschäf¬
tigt seien. Erfreulicherweise' könne von einem
allgemeinenAufschwung berichtet werden:

die Werftindustrie an der Unterweser be¬
schäftigt heute wieder an die 15 000 Volks¬
genossen, die Automobilindustrieetwa 4000

und der Flugzeugbau annähernd 8000.
Dennoch gibt es mancherlei ernste Schwierig¬
keiten, mit denen die einzelnen Unternehmun¬
gen zu kämpfenhaben. Dabei steht die Beschaf¬
fung der Rohstoffe in erster Linie.

Präses Bollmeyer erteilte dann dem Kammer-
mitglied Gustav K öh n e zu einem Referat

Die sittlichen Kräfte des Aufstiegs
Pg. Bernhard Köhler über die Macht der Treue

Köln, 14. Februar
In einem in der Kölner Universität gehalte¬

nen Vortrag führte der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP., Bernhard
Köhler, zu dem Thema „Die Macht gehört der
Treue“ u. a, aus, daß Gesellschaftspolitik die
Gestaltung der Kräfte ist, die das gesellschaft¬
liche Leben des Volkes bestimmen. Die Kräfte,
die auf diese Weise zu gestalten sind, werden
je nach der Art des Volkes verschieden sein.
Reichtum, gleichviel welcher Art und welcher
Form, ist. an sich nicht geeignet, das Leben deseinzelnen oder das Leben des Volkes zu er¬
halten. Er ist infolgedessenauch niemals ge¬
eignet, das Leben des einzelnenoder des Volkes
gestalten zu helfen. Ein Volk, das keine Ge¬
schichte und keine Zukunft hat, wäre nichts
anderes als ein Haufe oder bestenfalls eine Ge¬
sellschaft, eine organisierte Zweckbildungdie
cLen augenblicklichen.Bedürfnissen,genügt. ,

Die Lebensbedingungeneines Volkes und
seine gesellschaftlichenVerhältnisse müssen
daher so gestaltet werden, daß sie die Zu¬

kunft des Volkes sichern.
Wo Reichtumund Macht miteinanderverbunden
waren, haben.sie stets zur Unterdrückung der
Nichtreichen und Nichtmächtigengeführt. Da¬
her darf man die wirtschaftliche Uebermacht
des Reichtums nicht als gegeben hinnehmen,
sonderndak Leben des Armen,muß aus der Be¬
herrschung durch den.Reichtumbefreit werden.
Im Gegensatz zu der Auffassung, daß dem
Menschennach dem Sündenfall die Arbeit als
eine Strafe auferlegt wurde, sage uns unser
Glaube, daß Gott die Welt sicher so geschaffen
hat, daß die Arbeit - eine Freude  sein
kann, wenn sie nur frei und nicht entrechtet
ist. Man kann nicht den Frieden auf Erden
predigen und dabei behaupten, daß es nicht
möglich wäre, das Recht auf Erden zu verwirk¬lichen. Damit die Friedensbrecher oder die
Rechtsbrecher die Welt nicht beherrschen, hat
Gott den Menschen den Mut gegeben, sich zu
wehren.

Die Erhaltung und die Zukunft des Volkes
kann nur auf Kräften beruhen, auf denen das
Leben des Volkes seihst beruht. In die Hände
dieser Kräfte muß die Macht gelegt sein, die
dem Volke seine Ordnung und seine Gestalt
gibt. Das deutsche Volk ist immer dann in
Elend und Not gefallen, wenn es seine sitt¬
lichen  Kräfte der Ehre, des Stolzes, der
Pflichterfüllung vergessen hat. Es ist immer
wieder aus Knechtschaft und Elend emporge¬
stiegen, wenn es zu sich selbst zurückgefunden
hatte. Es wird die Kräfte, die es erhalten und
sichern, immer nur dann entfalten können, wenn
es sich selbst treu bleibt. Die Treue ist die
stärkste volkserhaltende Kraft. Darum muß
auch die Macht auf die Treue gebaut sein.

Hoffmann’s Stärkefabriken
Wieder 6%°/o Dividende

i Im Geschäftsjahr 1935 war der Betrieb aller
"Erzeugungsanlagenhei dey Hoffmann’s Stärke-
■fabriken AG., Bad Salzuflen, durchweg regel¬
mäßig. Während die Produktionskapazität des
Hauptbetriebes nicht voll ausgenutzt werden
konnte, war die Beschäftigung der Neben¬
betriebe befriedigend, und der Rohpappenfabrik
außergewöhnlichlebhaft. Neben starker Bean¬
spruchung anderer Unternehmungen zwecks
unablässiger, auch in 1936 fortgesetzter Nutz¬
barmachung technischen Fortschrittes war die
volle Beschäftigung der erhöhten
Gefolgschaft  möglich . Bei unverändert
eingeschränktem Reisstärkeverbrauch konnte
der Inlandsabsatz behauptet, und gegenüber
den bekannten Außenhandelsschwierigkeiten
und sonstigen ungesunden Erscheinungen aufdem Weltmarkt die Ausfuhr  im schärfsten
internationalen Wettbewerb verbessert
werden.

Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr
1934/35 eine Roheinnahmevon 2,89 (2,82) Mill.
und außerordentliche Erträge von 0,15 (0,03)
Mill. Löhne und Gehälter erforderten 0,88
(0,85), soziale Abgaben 0,25 (0,25), Besitz¬
steuern 0,26 (0,31) und sonstigeAufwendungen

einschl. -Umsatzsteuer 0,6 (0,56) Mill. Für Ab¬
schreibungen  wurden 0,78 (0,64) Mill.
RM verwendet. Dabei ist hervorzuhehen, daß
kurzlebige Gegenständeund zweifelhafte For¬
derungen voll abgebucht worden.sind. Es ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 265114
(278 272) RM, der sich um den Gewinnvortrag
von 52 638 (23 866) RM auf 317 751 (302138)
RM erhöht. Aus diesem Gewinn gelangen wie¬
der 6Vs% Dividende (Vorzugsaktien .6°/o)
zur Ausschüttung. Dem Pensionsfondswerden
21 895 (—) RM zugewiesen, 51 852 RM gelangen
zum Vortrag.

In der Bilanz  erscheint u. a. (in MilL.RM)
das Anlagevermögen.mit 2,90 (3,30). Vorräte
werden mit 1,’38 (1,33) , Wertpapiere mit 0,40
(0,05), Schuldner■mit 0,53 (0,56), darunter
Warenforderungenmit 0,21-(0,20) und .Forde¬
rungen an abhängige und Konzerngesellschaf¬
ten mit 0,30 (0,26), ausgewiesen. Kasse und
Bankguthabenbetragen 0,82 (0,81), Demgegen¬über stehen bei einem unveränderten AK. von
4,0 und unveränderter gesetzlicherReserve von
0,9 und ebenfalls.unveränderter- Sonderreserve
von 0,10 die Gesamtverhindlichkeitenmit 0,79
(0,84), darunter Warensehuldenmit 0,04 (0,09),
Bankschuldenmit 0,08 (0,09), zu Buch.

Eine Voraussage über das laufende Ge¬
schäftsjahr sei nicht möglich. Inlandsabsatzund
Ausfuhr entsprechen bis jetzt im wesentlichen
dem vorjährigen Stande. (GV. 14. März in
Bremen.)

Danziger Tabakmonopol AG„ Danzig. In
einer Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935 vorgelegt und ge¬
nehmigt. Der Reingewinn hat gegenüber dem
Vorjahr eine starke Erhöhung erfahren. Es
wurde beschlossen, der auf den 7. März fest¬
gesetzten o. GV die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 9 (7) v. H. an die Aktionäre vor¬
zuschlagen. — Es sei zu hoffen, daß die Preis¬verhältnisse auf dem Rohtabakmarkt und
gleichbleibende- Betriebskosten die Möglichkeit
schaffen, den jetzigen Preisstand auch■weiter
aufrechtzuerhalten. Der Absatz der Fabrikate
bleibe mengenmäßigmit Ausnahmedes Rauch¬
tabaks, hei dem der Verbrauch stieg, ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres. Der gesamte
Wertumsatz 1935 übersteige den des Vorjahres
um 928 787 Gulden und erreiche einen Betrag
von 12,61 Mill. Gulden. Die Entwicklung des
Absatzes in sämtlichen Fabrikaten im laufen¬
den Geschäftsjahr könne nach dem jetzigen
Stand als verhältnismäßig günstig bezeichnet
werden.

Die Verwaltungsratssitzung der BIZ. geneh¬
migte die von dem Präsidenten Dr. Trip vor¬
gelegten und vorgeschlagenenBerichte über die
Geschäftstätigkeit im Januar.

Der o. HV. der RheinischenSpisgelglasfahrik
wird die Verteilung einer-Dividendevon 3 (i. V.
4) °/o vorgeschlagen.

Der Siegeszug des Kraftwagens
Belegschaftsziffern der Kraftfahrzeugindustrie verdreifacht —Zulassungsziffern

der Personenkraftwagen nahezu verfünffacht
(Drahtbericht unserer Berliner .Schriftleitung)

R. Berlin, 14. Februar.
Aus Anlaß der großen deutschen Autoaus¬

stellung Berlin 1936 hat das Institut für Kon¬
junkturforschung im Aufträge des Reichsver¬kehrsministers soeben einen umfassenden Be¬
richt über die von 1933 bis 1935 erzielten Er¬
folge der Motorisierung  herausge¬bracht.

Im Jahre 1932 war die deutsche Automobil¬
produktionum ein gutes Drittel auf etwa 50 000
Wagen zurückgegangen. Bereits im erstenJahre nach der Machtübernahmedurch den Na¬
tionalsozialismus konnte sie schlagartig ver¬
doppelt werden!

Mehr als 100 000 Wagen verließen die Fabri¬
ken. 1934 wurden dreimal und 1935 sogar fünf¬
mal soviel Personen- und Lastkraftwagen her¬
gestellt wie 1932. Im vorigen Jahre betrüg die
Gesamtproduktion fast eine Viertelmillion
Fahrzeuge. Entsprechend dieser Produktions¬
ziffer hat sich auch die Zahl der Zulassungen
von Personenkraftwagen von 41000 im Jahre
1932 auf über 180 000 im Jahre 1935 erhöht.
In drei Jahren hat sich die Zulassungsziffer
der Personenkraftwagen also nahezu verfünf¬
facht. Lastkraftwagen wurden im Jahre 1932
7000 und im Jahre 1935 37 000 zugelassen. Auch
diese Ziffer hat sich also in den letzten drei
Jahren verfünffacht.

Der Gesamtwert der deutschen Kraftfahr¬
zeugproduktion betrug 1932 kaum noch 300
Millionen RM und erreichte schon 1934 eine
Höhe von mehr als 1 Milliarde RM. Im Jahre
1935 bereits reichten die Anlagen der meisten

. W.erkddie  viele . Jahre,.,hindurch,wolligun¬
genügend ausge'nutzt worden wären —■' kaum
mehr ans. Im letzten Jahre' wurden für- die1
produzierten.250 000 Wagen 1 Million Automo-
biiräder, weit mehr als 1 Million Reifen, 44 Mil¬
lion elektrische Ausrüstungen, ebensovieleVer¬
gaser, Batterien, und unzählige MillionenZahn¬
räder, Schmiede- und Gußstücke bestellt. Wäh¬
rend die deutsche Automobilindustrieim Jahre
1932 nur noch für 140 MillionenRM Aufträge
vergab, wuchs der Gesamtwertder Aufträge imJahre 1934 auf nahezu 400 Millionenund wird
nach den jetzt vorliegenden Schätzungen imJahre 1935 aller Wahrscheinlichkeit nach die
500-Millionen-Grenze überschreiten.

Auch die Motorradproduktionhat gewaltigeFortschritte zu verzeichnen. Die Zahl der zu-
gelasscnenMotorräderstieg von 56 000 im Jahre
1932 auf 135 000 im Jahre 1935.

Die Belegschaftsziffernder deutschen Kraft¬
fahrzeugfabriken konnten in den letzten drei
Jahren mehr als verdreifacht werden. Mittel¬
bar und unmittelbar waren 1935 durch den
Kraftfahrzeugbau mindestens 200 000 Menschen
beschäftigt. Im Kraftfahrzeug-Handwerk und
-Handel, in der Treibstoffwirtschaft und nicht

.zuletzt im Autobahn- und Straßenbau fanden
Hunde r tt ause nd e Arbeit und Brot.
Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß die
deutsche Automobilproduktionauch eine Stei¬
gerung ihrer Ausfuhr erzielen konnte. 1932
wurden nämlich Kraftfahrzeuge und Kraftfahr¬
zeugteile für 49 Millionen RM ausgeführt, im
Jahre 1935 hingegen für 67 MillionenRM.

Interessant ist ein Vergleich zwischen der
Steigerung der im Verkehr befindlichenKraft¬
fahrzeuge und des Treibstoff Verbrauchs. Im
Jahre 1932 liefen 561000 Personenkraftwagen
und 174 000 Lastkraftwagen, im Jahre 1935
waren es 810 000 Personenkraftwagen und
214 000 Lastkraftwagen. Mit 126 000 Personen¬
kraftwagen und 20 000 Lastkraftwagen war der
Zuwachs im letzten Jahre höher als jemals in
der Nachkriegszeit. Im gleichen Zeitraum stei¬
gerte sich jedoch der Verbrauch an Treibstoff
von 1,4 Millionent im Jahre 1932 nur um 0,4
auf 1,8 Millionent.

Actienbrauerei Karlsburg, Bremerhaven. Die
Gesellschaft, deren Absehlußziffernwir gestern
veröffentlichten, verteilte für 1934/353%'
Dividende.

Buxtehuder Lederfabrik AG., Hamburg. Die
Gesellschaft, deren Kapital sich fast ausschließ¬
lich im Besitz der Lederwerke .Wiemann AG.,
Hamburg, befindet, weist für 1935 einen Brutto¬
gewinn von 0,48 (0,52) Mill. RM aus. Aus dem
Reingewinn von 63 418 (90 712) RM soll eine
Dividende von wieder 8°/o ausgeschüttet wer¬
den, In den AR. wurden neu gewählt Hermann
Münchmeyerund Dr. Ernst Linke, beide in
Hamburg.

Owin-Radio-ApparatebauG. m. b. H., Hannover.
Der Gesellschaft, die Anfang Dezember ihre
Zahlungen einstellte, ist es gelungen, den Be¬
trieb mit inzwischen erhöhter Gefolgschaft
weiter aufreehtzuerhalten. Die Aussichten
werden günstig beurteilt. Die nächste Gläubi¬
gerversammlung ist auf den 10. März an¬beraumt.

Kgl. Holländischer Lloyd. — Zahlungsauf¬
schub genehmigt. Im Nachgang zum Geschäfts-
bericht für 1934 (siehe Schiffahrtsseite) ■wird
jetzt der Bericht der Verwaltung über den
dem KHL. gewährten Zahlungsaufschub be¬
kannt. Aus dem Bericht geht hervor, daß die
Verhandlungen mit der Regierung zur Fort¬
setzung des Betriebesweiter im Gange sind. Der
V e r 1u s t der Gesellschaft zum 30. Septem¬
ber 1935 wird auf 1,58 Mill. Hfl. beziffert, wäh¬
rend er im Mai 1935 mit 1,80 Mill. Hfl. ange¬geben wurde.

Spinnstoffe
Bremen, 14. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple , loko
13.62 (13.5$). _
Bremen 1he !>r- ! März Mai ! luü t Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12 12/07
12.16/IC
12 16/11
12 22M2
12 22/12

12.17/11
12.21/18
12.22/19
12.26/20
12.24/22

12.15/1C
12. 19/16
12.20/17
12.21/18
12 24/20

11.89/86
11 93/92
11.94/92
11 94/92
11 98/95

11 89/ö6
11.93/92
11 94/92
11,96/93
12 00/97

Abrechn. . . 12. 14 12. 14 | 12 .21 12 . 19 11 .93 I 11.93
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.12, Mai 12.20, Juli

12.18, Oktober 11.92, Dezember 11.92.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 12.14, Juli 12.20,

Oktober lfL.93.
Nachmittags bezahlt : 11*99.

Hamburg, 14. Februar.
(lokopreise per 1b)
Qstindische : -»uperfine myd , beinde white

rougisn Biemer KI. 1 . . . . . .
Fine Oomia Siandardl bremer Klausel 2.

Tendenz stetig
4 .40
5 . 50

New York j März | Mai I luli 1 Okt. | Dez.
Vor. Schluß 11 26/—I 10.90/ - 10.58/— 10.26/27 10.29/- 10.32/—
Heut. Schl . I 11.38/40] 10 97/9e | 10.68/—| 10,32/33 ] 10.34/35 10 38/—
l*°ko: 11.80 01.70;
New Orleans . . . heutige Not . 11 .44 f vorige Not , 11 .48
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 12000[ 170C0

Anziehend ^ ,
Newyork, 14. Februar . Umfangreiche Deckungen

des Handels führten , am Baumwollmarkte zu einem
Anziehen-der Preise . Auch für Liverpools Rech¬
nung gingen Kauforders ein, während andererseits
das Angebot nicht großer wurde . Nach einer Erklä¬
rung Oskar Johnstons werden die Transaktionen der
Regierung derart vorgenommen werden , daß ein
Druck auf den Markt vermieden wird . Im Verlaufe
Jaren Käufe des Handels zu beobachten , die für die
Preisbewegung maßgebend waren . Die Schluünotie-
lungen lagen durchweg über Vortagsbasis.

Ein Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
zu 12 500 Dollar verkauft . Das sind 350 Dollar mehr
als am 8. ds. Mts. erzielt wurden . Ungefahr vor
einem Jahre wurden nur 8000 Dollar für einen Sitz
bewilligt.

Abgabe von Loko-Baumwolle
Newyork, 14. Februar . Wie bereits angekündigt,

haben nunmehr die Abgaben von Loko-Baumwolle
aus den Beständen des Pools wieder eingesetzt . Der
ßaumwollpool verkaufte 50 000 Ballen Baumwolle zu
einem Durchschnittspreis von 12.05 Cents per Jos. Es
gingen 43 Gebote ein . Dem Vernehmen nach wirb der
Pool in der nächsten Zeit weiter als Abgeber aui-
üeten, Oscar Johnston erklärte , daß auf 34/ 000 Ballen
”•). Gebote eingegangen seien, worau * nian schließen
könne, daß gegenwärtig für amerikanischeBaumwolle starkes Interesse  bestände.•

)Vie aus Washington gemeldet wird , hat der Land-
Wirtschaftsausschuß die Smith - Bill,  die eine
schrittweise Unterbringung der Regierungsbaumwolle
^orsieht, mit 13:2 Stimmen angenommen , obwohlJohnston und verschiedene andere Vertreter der Re¬
gierung gegen die Bill Stellung genommen haben.
Es ist insofern eine Aenderung eingetreten , als man
-ie Mindestabgaben in einer Woche auf 30 000 Ballen,
uie Höchstabgaben auf 25 000 Ballen festgesetzt hat.

Bremer Wollbericht
Bremen, 15. Februar (Eigenbericht ). Das Bremer

Börsenangebot fand wieder allseitige gute Beachtung.
Die angebotenen K ä m m l i n g s 1o s e wurden
schlank aus dem Markt genommen. Die Preise liegen
auf Grund der Zurückhaltung der Verkäufer auf
unveränderter Basis. Die .ausgebotenen Wollen
fanden gleichfalls gute Beachtung . Wenn nicht alle
Lose verkauft wurden , so ist dieses in der unkuranten
Beschaffenheit des ausgestellten Materials begründet.
Die Möglichkeit , Merino-Wollen für den Verkauf zu
beschaffen , ist leider sehr gering . Die wenigen zur
Verfügung stehenden Lose werden fast immer für
den direkten Verkauf an die Industrie bereitgehalten.

Wolle
Antwerpen , 14. 2. Kammzug

pkg. belg.hr o.lb pence pkg .belg.hr p lb pence
14. 13. | 14. 13. 14. 13. 14. 13.

FeOr. 39.25 39.C0
März 39.25 39.25
April 39.50 39.25Mai 39.50 39.25
Juni 39.50 39.25

28 67 28.87
29 .12 29.00
29.12 29.00
29.12 29.00
29.25 29. 12

Juli 39.50 39.25
Aug. 39.50 39.50
Sept 39.75 39.50
UmSi 180000 IDS
Tendenz : bebau

29.25 29.25
29.37 29.25
29.37 29.37

175000 Ibs
?t . ■behaupt.

Wollversteigerung in Australien
In Sydney  wurden am 12. Februar von den an¬

gebotenen 11 405 Ballen 10 455 Ballen abgesetzt . Imfreien ■Verkehr gingen 1294 Ballen um. Die Preise
für Schirtings neigten zur Versteifung . Die Nach¬
frage war sehr rege , die Auswahl sehr gut.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 14. Februar . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Futtergetreide ist im Augenblick Techt knapp ge¬
worden, weil die Reichsstelle weder in Weizen noch
in Roggen Ware hergibt . Die hiesigen -Mühlen brach¬
ten über die Großverteiler in unserem Bezirk Weizen¬
kleie zur Verteilung * jedoch wurden damit voTge-
schriebene Bezirke des GWV. Oldenburg bedient.
Bollmeh'le sind nach wie vor stark angeboten . Be¬
sonders der Oberrhein war wiederum mit preiswerten
Offerten im Markt . Der Absatz hierin :hat sich nicht
gebessert . Nachmehle werden nur aus der zweiten
Hand offeriert , und es scheint so, als wenn die hie¬
sigen Mühlen diesen Artikel in anderer Gegend ver¬
kaufen konnten . Iti Reisfuttermehl kamen-beschränkte
Mengen über den hiesigen Großhandel zur Ver¬
teilung . In Gerstenfuttermehl könnte manches
Geschäft abgeschlossen werden.' Die Preisforderun¬
gen sind unverändert geblieben . Für spätere -Termine
ist die Nachfrage größer als das Angebot . Haferab¬
fälle führen nur selten zum Geschäft , selbst die er¬
mäßigten Angebote konnten nicht disponiert werden.
Ebenso liegen die Verhältnisse in Haferschälkleie.
Vollwertige Zuckerschnitzel bleiben rege gesucht , be¬
sonders in heller Farbe . Futterzucker liegt im Augen¬
blick vernachlässigt . In Kartoffelflocken konnte die
zweite Hand bessere Preise erzielen , weil die Fa¬
briken ihre Forderungen nicht unerheblich ' erhöht
hatten . Die Umsätze sind recht bescheiden. Oel-
haltige Futtermittel sind in der verflossenen Woche
nicht zugeteilt worden. Milchleis-tungsmischfutter in
guter Zusammensetzung wird im Bezirk des GWV.
Hannover gut gefragt .-

Die Pr-eisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 10.80, Eosin-Roggen
9.50, Futterhäfer 10.50, Roggenfutterflocken , ent-
bittert 9.70, Haferfutterflocken •14.50, Weizenbollmehl
von hiesiger Mühle 7.45, Weizennacbmebl von hie¬
siger Mühle 8.20, Roggenbollmehl von hiesiger Mühle
7.40, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.30, Haferschäl¬
kleie, Königsberger 7.20, deutsche Ackerbohnen 11*25,

türkische Bohnen 11.—, Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 10.00, Kartoffeipülpe , einschließlich Sack
7.—, Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
vollw. Zuckerschnitzel , ohne Sack 6.60, Zucker¬
schnitzelschrot , vollw. mit Papiers . 6.75, Proraast-
Melassemischfutter , 34. Prozent , 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter , 36 Pzt. 8.40, deutsches Dorsch¬
mehl , 58/66 Pzt . 12.75, phosphors . Futterkalk 9.50,
koblen-s. Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 14. Februar . Weizen norddeutscher Pro¬
venienz ist reichlich angeboten , findet aber keine
Abnehmer . Mitteldeutscher Weizen für spätere
Lieferung hat noch Interesse für 7 unsere Mühlen.
Kontingentfreier Weizen und Roggen bleiben gesucht.
Roggen für Malzzwecke ist wenig begehrt . Hafer
wird kaum angeboten . Dasselbe ist von Futtergerstezu berichten . Industrie -Hafer und Industrie -Gerste
sind vernachlässigt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
76/77 kg 212, Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kg 212.
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 211.
F.utterweizen  208 —212. — Roggen,  inlän¬
discher : Altmärkischer 72/73 kg 175—177, Mecklen¬
burger 175—176, kontingentfreier 177—179. — Hafer,
zu Futterzwecken , inländischer :' Mecklenburger - Pom-
merscher -Ostholsteiner , Basis 76/77 kg per hl nom.
300—205. Gerste,  inländische , Malzgerste 235—230.

Berlin , 1*. Februar . Entsprechend den geringen
Zufuhren bewegt sich der Handel im Getreideverkehr
weiter in ruhigen Bahnen . Die Absatzverhältnisse in
Mahl- und Futtergetreide sind unterschiedlich . Bei
den hiesigen Mühlen findet Weizen und Roggen kaum
Unterkunft , in der Provinz wird Roggen, besonders
in kontingentfreier Ware , bevorzugt . Entsprechende
Angebote liegen aber nur selten vor . Das Geschäft
bleibt auf kleine Bedarfsdeckungen in greifbarer
Ware beschränkt . In Hafer und Futtergerste gestaltet
sich die Versorgung nicht leichter als bisher , dagegen
sind Industriehafer und Industriegersten ausreichend
am Markt , die Gebote lauten aber eher ,niedriger als
in den letzten Tagen, so daß es nicht zu Abschlüssen
kommt. Von Braugersten waren feinste eiweißarme
Sorten unterzubringen . Es fehlt aber an passenden
Zufuhren.
Newyork, 14. 2. jMais loko 83.12
Weiz.Rn.l. 111.25 jMehl b.Pr 5.90Weiz.Hw.l. 128.25 |Mehl n.Pr 6.10

lEgl.Frach » 1/9-i/n
Kont. Fr . . 9—11

Chikago, 14. 2.
Gerste lo 54- 86
Weizen stetig
Mai . . . . 98̂ - fj
Juli . . . . 89%- $
September 88.50'

Mais gutbehMai . . . . 61.62
Juli . . . . 62.12
September 62.12
Hafer stetigMal . . . . 29.25

Juli . . . . 28.62
September 28.00
Roggen stetigMai . . . . 58.62
Juli . . . . 57.25
September —

Viehmärkte
Delmenhorst, 14. Februar . Auftrieb:  1187 Ferkel.

Preise:  Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 15—17 RM das
Stück (0.70—0.75 das Pfund ), 6 bis 8 Wochen 16—20
(0.60—0.65), 9 bis T0 Wochen 31—23 (0.55—0.58), 10 bis
12 Wochen 24—26 (0.48—0.50). Handel : Langsam , esverblieb Ueberstand.

Hamburg , 14. Februar . A u £ t r i e ;b : 3513 Schweineund 982 Beobachtungstiere . Marktvarlauf : Schweine
wurden verteilt . Preise:  Schweine : a) 55, bl) 54,
b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) .und g2) 53; Speck¬schweine a! ) 49 RM.

Berlin , 14. Februar . Nach dem ruhigen Verlauf -des
Fleischmarktes war das Angebot auf dem heutigen
Berliner Viehmarkt , von Schweinen abgesehen , •dem
Bedarf angepaßt . Der Handel verlief bei Rindern
und Schweinen glatt , bei Kälbern mittelmäßig , bei
Schafen ruhig . In der Preisbewegung sind Verände¬rungen nicht eingetreten.

Auftrieb:  1214 Rinder , darunter 43 Ochsen,
JK 10?° Kllhe>Färsen , Fresser , ferner 1772 Kält

oi ? Schweine. Direkt zugeführt:
Marktverlauf : Rinder verteilt , sonst gl.

Kälber glatt . Schafe mittelmäßig . Schweine vert€
Preise : Ochsen : a), b), c) 42; Bullen : a), b), c)
Kühe : b) 42. c) 36—13, d) 27—35; Färsen (Kalbinne
b), c) 42; Fresser : 37—42; Kälber (Sonderklasse ):
bis 100; Kälber (andere): a) 58—62, b) 50—57, c) 42-
d) 33—40; Lämmer und Hammel : al ) 50—53, bl ) 46-
c) 42—45, d) 30—40; Schafe : e) 40—43, f) 36—39, g)
bis 35; Schweine : a) 54Vs, bl ) 53l/s, b2) 52Vs, c) 50Vs
481/*; Sauen : gl ) 53V.%g2) 46*/2 RM.
Chikago, 14. 2. Schweine.
leich .n.Pr . 10.70 Ileich.h .Pr . 10.35 [Zufuhren 6000
schw.n.Pr . 11.10 Ischw.h.Pr . 10.85 | im Westen 35000

Butter
Bremen, 14. Februar . (Eigenbericht ). Die Steige¬

rung der Buttererzeugung hat infolge der winter-
hchen Witterung nicht in demselben Maße ihren
Fortgang genommen wie bisher . Vor allem sind die
Milchanlieferungen in Ostpreußen und in Nieder¬
sachsen  etwas zurückgegangen . Die zum Monats-
neginn erwartete Verbrauchssteigerung hat sich
fortgesetzt , so daß es nicht leicht war , allen Anfor¬
derungen durch die Kleinverteiler restlos nachzu¬
kommen. Wenn eine gewisse Einschränkung imButterverbrauch zurzeit auch noch im Interesse einer
geregelten Versorgung notwendig ist , so werden die
Aussichten auf eine weitere Steigerung der Butter-
zufuhr von Woehe zu Woche besser . Hierzu werden
neben der zunehmenden heimischen Erzeugung auchdie steigenden Auslandszufuhren  bei¬tragen.

Berlin , 14. Februar . Deutsche Markenbutter 130,
•deutsche feine Molkeroihutter 127, deutsche Molkerei-
butter -123, deutsche Landbatter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg. einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 14. Februar . (Eigenbericht ).- Der Verlauf

der Käsemärkte zeigte in ..der Berichtswoche keine
großen Veränderungen . Hart  käsesorten , wie Em¬
mentaler und rheinischer Käse nach Holländer Art,
wurden bevorzugt gekauft , da die Anlieferungen in
holländischen Edamer und Gouda nur klein waren.
Der Absatz der italienischen Käsesorten ließ immer
noch zu wünschen übrig , da sich die Verbraucher
noch nicht daran gewöhnen können. Bei den W e i ch-
käsesorten waren die Umsätze, besonders für Ca¬
membert und Brie , nicht sehr groß , Limburger Käse
im Allgäuer Erzeugergebiet war so stark gefragt , daß
nicht alle Aufträge erfüllt -werden konnten . Das

e r m ^ c k käsegesehäft erhielt durch ' die kalte
Witterung verschiedentlich eine Anregung . Der Ver¬
brauch liegt nicht unwesentlich über dem der
gleichen Zeit des Vorjahres . Der Bedarf der Saüer-
milchkäsereien an käsereitauglichem Quark stammte
durchweg aus einheimischer Erzeugung.

Seefische
Am 14. Februar landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 1074 200 Pfund frische Seefische.
Davon brachten von der norwegischen Küste fünf
Dampfer 741 500 Pfund , hauptsächlich Kabeljau und
Seelachs. Von Island zwei Dampfer 165 300 Pfund,
vorwiegend Seelachs und Goldbarsch Aus einer
Mischreise von der . norwegischen Küste und von der
Barentsee ein Dampfer 110 500 Pfund , meist Kabeljau
und Seelachs. Von der Nordsee brachte ein Dampfer
einen gemischten Fang von 57 000 Pfund . Ein Hoch¬
seesegler stellte 20 000 Pfund Langheringe zur Ver¬
steigerung . Die Auktions preise  erfuhren für fast
alle Sorten leichte Aufbesserungen . —

Ba£ 6ats&». norwegische Küste:-s/ en f i!iCuh 1 10—10V2, Kabeljau I b*/i,  II 58/*—6, III
T^ ./00  f 15« 6' 11,12"/., Seelachs 5Vi. Island : Schellfisch
4„; / ‘ .1'*> *)ab?11,')au  I a'lt—i’li,  Goldbarsch 127!—13*/i,

?,/!•' t' ordsee : Schellfisch V 11 Vi—13V<,Seelachs 5 /:, Wittlinge lOVi—11. Norwegische Küste*
Schellfisch I 9’/.—11, II 9*/*—12Vi, III 9'lt—lS‘lt  Kabeh

aV‘~6, 11 5V‘— Goldbarsch 11V_ 13. Seelachs
Kolonialwaren

npwür . o* Bf ff . . Hamburg , 14. Februar.
w P 6̂tf6r rubl S,..b&i etwas entgegenkom¬menderen Forderungen . Für alle anderen Gewürze

In -# Ute  W *“*8 b6i anziehenden Preisen.
Prefsö 9'. \ el a lst ka-,um nooh  Ansehot vorhanden.• S?hf^ arzer  Hampong -Pfeffer 71, schwarzerTellicherry -Pf eff er 81, weißer Muntok-Pfeffer RS
Größe" ^ ““tJPWer 87, Muskatnlisse " fnafh
11S Muskatnüsse 47S—550, Japan -Ingwer145, Ceylon-Kanehl 190—225, Cassia Lignea , ganz und
gebrochen 70- 73, Cassia Flores 99, Kardamom 475 Ws
A7n’isL2°öu r irUb- 17A SeRe Senfsaat . Inlandsware 44,
Sternati^ 4L? aBa? deri 23, PaPnka - gemahlen 75—02»/.,hternams _14o, Rohzucker , weiß und gelb 42, Vanille
Bourbon 6d—i5 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg) ver-
Hamhnerg . ’ Ausgleichsste “«n ab  Lager ^gJoB-
Preisen nIrÜChte: SebT IUhiS b6i “ ^ »ränderten

Getrocknete Früchte : Das Geschäft bewegte sieh in
i'nn̂ k„enBen &rf?njen, ohne daß hier PreiSverände-l ungen zu verzeichnen sind . Sultanas liegen im Ur¬
sprungslands etwas schwächer , dagegen erhöhte Ita¬lien die Preise für Mandeln.
fiü 618) , An d6n  fernöstlichen Robreismnrkten setzten
sich allgemein neue Preissteigerungen durch . Nach
den letzten vorliegenden Nachrichten soll in den
£^ aStenrr v°röerindiäche n Provinzen infolge anhal¬
tender Trockenheit eine weitere Verschlechterung der
rte-r ‘atlr a!?e z,i, v,6rz6l rhn 6n sein . Auf allen Märktender osthehen ReisausfuhrlaUder machte sich ver-

'wTu/i i NmAfimge aus Indien bemerkbar . Siam
berichtet . Uber stärkere Kaufe Chinas und Europas.
i?L\ SalBOn we^ e?  weitere Käufe für französischegemeldet . Am hiesigen Markt blieb es beinoraincil unveränderten Preisen still.

■Fettwaren: Ruhig hei unveränderten Preisen.
Oele und Fette . Auslandsmärkte ruhig . Inland zu¬

friedenstellende Nachfrage bei beschränktem Angebot,
w Liimol: Deutsche Preise stetig . Holland Leinsaat-

abbrockeind- Schwimmende Ware besser
h»; 0e L6 zweithändig im Marktbei fehlendem Muhlenrngebot , besonders in Palm-
MäA 0^ 01’ ? ?ko| " Rüböl . - Weltmärkte anKokosol hehäuptet , Soiaoi leichter , Erdnußöl eben¬
falls williger . Letzteres .infolge größerer Vörschiff-
fungen demnächst voraussichtlich etwas weichend . -
Lng . Cottonol : Durch nordamerikanische Käufe be¬
hauptet . — Rizinusöl : Unveränderte Forderungen dei
Vorwoche. Im Inland mittleres Bedarfsgeschäft —
Palmöl : Liverpoo1 ruhig , abgeflaut . Belgien geringeKauflust in Erwartung schwächeren Marktes -
Tran : Stetig mit Ausnahme Veterinärtran , der' ge-
sucht wird - Fettsäuren : Mit Ausnahme von Erd¬
nußöl- und Kokosol gesucht . - Techn. Schweinefett:
Ruhig , klemb Verschiffungen . - Techn . Talge : La
Plata gut behauptet , Nordamerika williger . _ (St .)
ChlkaSTO , 14. 2 . r+>mn | >.

stetiv
10 .95G

T&ndenz:
März
Newyork, 14. 2.OoU* Potte
Schmalz 11.05
Talg lose 6.50Bw’aaatö̂ •

|Sept . . . . 10Mal 11.00
Juli . . . . 10.95
März . . . 9.94 ITerp . Sav 42.5

" Petr SW( I6.2
Petr .SWT 12.2
Mid.Conti. 1.C

Mai . . . . 9.93
lull . . . 9.93
Sept . . . . 9.90
iTerpentio 47.50 Pens.RohöJI97^
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Die Börsen
Leicht unregelmäßig

Hamburg , 14. Februar . Bei ruhigem  Ge¬
schäft eröffnete die Börse in leicht unregel¬
mäßiger Haltung . Trotz der an verschiedenen
Marktgebieten zu beobachtenden leichten Kurs¬
abbröckelungen konnte die Grundstimmung als
weiter recht zuversichtlich und freundlich
bezeichnet werden . Großbankaktien erwiesen
sich als widerstandsfähig . Kleines Geschäft ent¬
wickelte sich in Geestemünder Bank zu 81,
nachdem man gestern einen Kurs von 82 Brief
genannt hatte . Am Schiffahrtsmarkt
lagen die Aktien der beiden Großreedereien
Häpag und Lloyd einen Schatten leichter . Bre¬
mer Binnenschiffahrtswerte wurden zu Vor¬
tagsschlußkursen gefragt . Von Bremer  Pa¬
pieren neigten Hoffmann -Stärke etwas zur
Schwäche . Auf der anderen Seite wurden Bre¬
mer Silber mit 160 höher genannt . Am un-
notierten Markt blieb es recht still . Kursver¬
änderungen von Bedeutung waren nicht fest¬
zustellen . Bei weiter zusammenschrumpfendem
Geschäft schloß die Börse in recht stiller Hal¬
tung . Am Rentenmarkt wurden Bremer Alt¬
besitz mit unverändert 109% Geld genannt.

Kaum verändert
Hannover , 14. Februar . Am Aktienmarkt

wurden die Umsätze im allgemeinen zu letzten
Kursen vorgenommen . Im Handel waren Hanno¬
versche Immobilien , Ilseder Hütte und einige
Cementaktien ; Deutsche Erdöl , Continental
Gummi, Hackethal Draht und Marienbom-
Beendorfer Kleinbahn blieben zu gebesserten
Kursen gsucht . Am Rentenmarkt  bestand
wieder Nachfrage für Liquidationspfandbriefe,
fester waren bei knappem Angebot Hanno¬
versche Landeskredit , Calenberger und Braun-
sohweig -Hannoversche Hypothekenbank . Reichs¬
anleihe -Altbesitz ging mit IIOV4 um und Pro¬
vinz -Altbesitz mit 112. Provinzanleihen und
Goldpfandbriefe waren bei kleinen Umsätzen
zu gestrigen Kursen im Handel . Von Industrie-
Obligationen waren Mechanische Weberei Lin¬
den nochmals % °/o höher . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 46—47Va und Win-
tershall mit 99—101. Schluß unverändert.

Verlauf sehr ruhig
Berlin , 14. Februar . Auch heute traten an

den meisten Aktienmärkten wieder überwie¬
gend Kursbesserungen ein . Gleichwohl war
das Geschäft nach Erledigung der ersten Auf-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 14. Februar . (Wochenbericht ) Die
Tendenz der letzten Woche blieb weiter freund¬
lich . Die Kursentwicklung nach oben machte
erneut Fortschritte . Fischereiwerte waren wie¬
der bevorzugt , Hochseefischerei Nordstern stie¬
gen um 3% %, Nordd. Hochseefischerei , die
von der Kursbewegung bisher kaum erfaßt
waren , konnten sich im Laufe der Woche un¬
ter lebhaftem Handel um 8 V0 auf 112 befesti¬
gen . Kohlenberg & Putz wurden ohne Umsatz
5 % höher bewertet . Deschimag stiegen unter
leichten Schwankungen um 2% °/o, gleichfalls
wurden Eiswerke Huxmann , Oldenburger Glas
und Schiffbau Unterweser -Aktien 1 */o höher ge¬
nannt . Hansa -Dampfer -Aktien lagen dagegen
kaum verändert . Hamburg -Bremer Rückver¬
sicherung wurden 2 3/o höher gesucht —
Größere Umsätze fanden Nordwolle -Aktien , die
zu leicht gebesserten Kursen gefragt blieben.

tfictistniedmiü. to’ttte Mel®.«Mil®1.Mitte
Achgells — 69 Nordd. Hochs. 112 111 __
Behringwetke — 99 Oldenbg. Glas 84 •_
Bremer Jute — 2 — Schifft). Dntw. XBrem. Lagert. — 107 Br.-Ämer.-Bfc. 56
Bremer Tau 76 74 — Dt. Antloqu.-B.305 295 ^.
DL Jurgensw. — 120 — Bugsier-Reed. 130
Deschimag 69 68J* — Hansa Dampf. 75\ 7SgEisw. Hrncm. 77 75 — Mini Schlepp. 74Franeke-Wert. 30 — — Oldbg. Portug. — 49
HanseatenwK. — X — Asseltur. Merk 18 16
Hochs. Noidst. 1105*1172 —

DL versirterg. — 19 _
Holsatla — 77 — Hbg.-Br. Feuer 56 56 —
KaHee Hag — 83 — Hbg.-Br.Rückv. X
Ketels — 47 — Securitas 49 45 —
Kohlet* . & Br. Staatsanl. _ 62Putz 65 60 — Hansa-D.kurze _ 64 —
Lloyd Dynamo — 75 — Hansa-D. lange— 69 ■—
Mineral Korff - 99 — Nordd. Lloyd _ 65Neuklrch — — — Nordd. Lloyd — 73 —

träge etwas ruhiger , wenn auch nach wie vor
aus Publikumskreisen anhaltendes Kaüfinter-
esse vorliegt . Eine starke Belebung zeigte sich
namentlich in AEG . Sehr fest lagen ferner
Linoleumwerte . Im Verlauf wurde es sehr still.
Die Kursgestaltung hing meist nur von klein¬
sten Aufträgen ab und war infolgedessen nicht
ganz einheitlich . So bröckelten am Montanmarkt
Vereinigte Stahlwerke um Vs, Klöckner um
3/4 */o ab , während Mannesmann um Vs und
Hoesoh um 3/s °/o über den Anfangsnotierungen

sich Neue Türken etwas höher , die 2. Tranche
erforderte 97%—98% (98) . die 1. Tranche
102Vs—103Vs (102) . Nachbörse : IG. Farben
1503/.—151, Ver . Stahlwerke 83%, Daimler 103
und Aku 52.

Amsterdamer Effekten -SchluBkurse

Dollar = 2,47 (2,463) RM
Englisches Pfund = 12,95 ( 12,29) RM

lagen . Von Elektrowerten blieben Elektr . Lie¬
ferungen aus den bekannten Gründen weiter
gesucht (plus V4%) , während AEG., bei denen,
wie nun feststeht , die Bilanzsitzung erst Ende
des Monats stattfindet , um % s/o zurückgingen.
Gegen Schluß wurde das Geschäft sehr ruhig.
Nennenswerte Kursabschwächungen hatte die
Geschäftsstille aber nicht zur Folge . Stärker
gedrückt waren nur Daimler , die gegen den
Anfang 1 % verloren . Dessauer Gas ermäßig¬
ten sich um V2, Ver . Stahlwerke um 3/s und
Farben um Vs% (151)'. Andererseits konnten
Reichsbankanteile gegen den Eröffnungskurs
s/e °/o höher schließen . Nachbörslich nannte man
Mannesmann 87Vs, Mansfeld mit 129Vs.

Am Kassamarkt war in einzelnen Werten
Glattstellungsneigung festzustellen . Bankaktien
lagen ruhig . Handelsgesellschaft ermäßigten
sich um 1, Commerzbank um V4V0. Etwas stär¬
kerem Abgabedruck unterlagen Hypotheken¬
banken , insbesondere Hamburger Hypotheken
(minus 1%) und Deutsche Hypotheken (minus
1% %>) . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Kassarentenmarkt lagen Stadtanleihen
bemerkenswert fest . Fast durchweg waren hier
Besserungen um Vs bis VsVo zu beobachten.
Zweite Dekosama gewannen Vs, Aachener und
29er Bonner je 3/s, Breslauer V4, Elberfelder,
Emdener , Essener und Dresdener je Vs%>. Von
Provinzanleihen sind 26er Niederschlesien mit
plus % und 29er Holsteiner mit plus V4% zu
erwähnen . Alte Hamburger waren um Vs, Lü¬
becker Auslosungsanleihe um % % gebessert.
Länderanleihen und Industrieobligationen blie¬
ben demgegenüber sehr still . 39er Postschätze
büßten 10 Pfg . ein , während Bahnschätze im
geichen Ausmaß gebessert waren . — Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Sehr still
Frankfurt , 14. Februar . Die Abendbörse er¬

öffnete mangels jeglicher Anregung in sehr
stiller Haltung . Die Publikumsbeteiligung war
außerordentlich gering . Die Kurse vermochten
sich auf dem etwas ermäßigten Berliner Schluß¬
stand zu behaupten . Gegen den Frankfurter
Schluß traten hingegen Verluste bis zu 5/s °/o
ein . Kunstseide Aku mußten sich unter dem
Eindruck der schwachen Haltung des Papiers
in Amsterdam einen Abschlag von V4% ge¬
fallen lassen und wurden mit 52 bewertet und
blieben so angeboten . IG. Farben kamen mit
unverändert 151 zur Notiz . Ferner nannte man
Ver . Stahlwerke mit 83%—S41/« (84) . Mannes¬
mann hörte man mit 87—87% (87Vs) und Otawi
Minen mit 18%—Vs (18*/s) . Der Rentenmarkt
lag bei im Vergleich zum Mittagsverkehr gut
behaupteten Kursen ebenfalls äußerst still . Alt¬
besitz stellten sich auf ungefähr IIOV2. Komm.
.Umschuldung auf 87,30, Zinsvergütungsscheine
auf 93,35. Die Abendbörse blieb bis zum Schluß
sehr still . Vereinigte Stahlwerke und Mannes¬
mann wurden zu unveränderten Kursen etwas
reger gehandelt . Hierbei unterlagen Mannes¬
mann einigen Schwankungen . Sonst wichen die
Notierungen gegen den Berliner Schluß nur sel¬
ten um mehr als 1/<*/o ab. Hoesch stellten sich
auf 903/8. Am Kassamarkt notierten Großbank¬
aktien unverändert , auch Sinalco blieben mit
109V4 unverändert . Ferner stellten sich Hessen-
Nassau Gas erneut auf 833/< und Gebr . Stell¬
werk auf 98Vt (98V4) . Renten lagen ausge¬
sprochen ruhig . Von Auslandswerten stellten

Amsterdam , 14. 2.
i ' /t Nedorland 1934
4V. Nederland 1931
7*/» Dtsch. Rijks.
1949(Dawes)

äW/o Dtsch. Rijks.
1963(Young)

7"/« Bremen 1935
6'/. Preuß . Obi. 52
Vit Dresden Obl.45
7'AtDtsoh.Rent .Bk.
Obi. 1950
7’U Dtsch.Spark .ft
Giro-Verb. 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7b/q Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

Vit Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

Vit Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6"/»Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6"/oHarp.Bergb .-0.
m. Opt 1949

6"/» I . G. Farben
Obi. 1945

7"/» Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98.37
98.37

35.00
29.00
19.50

Vit  Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7"/. Rhein-Elbeün.
Obi. m. Opt. 1946

7*/oRk.-Wstf .E.Obl
äjähr . Noten

Vit  Siem .ftHalske
Obi. 1935

7°/»Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6*/.'/. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951

7*/oRh-Wstf .Elctr.
Obi. 1950

61/« Phoenix Guld.
Obi. 1960

6"/«Siem.-H.Ob.2930
6*/«R.W.B.,Ob. l927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintershall A.-G
Allg. Kunstzijde 27- 241»
Amst.Rnbb-Clt.M. 135 133!»
Ndl.Scheepvrt .Un. 51Ü—50J'
Muell.-Co.Wstd.P . 35.87
Montecatini -
Dt. Reiohsschnld .-
Forderungen —

i jji Telegraphische
<«
U fcflo ©
>u

14. 2.
Auszahlung!ca

Geld Briet
13. 2.

Geld Brief

4
7
2
7
4
4
3‘/l
5
2
4
4l/t
3V»
7
2>/i

39.00
19.25

113.50
105.00
54.25

Gedrückt
Amsterdam , 14. Februar . Die Grundstim¬

mung war auf fast allen Marktgebieten als
schwächer  anzusprechen . Im Vordergründe
des Interesses standen amerikanische Fonds,
die jedoch trotz lebhafter Umsatztätigkeit ihren
Kursstand z. T. nicht voll behaupten konnten.
Von lokalen Papieren neigten Kgl . Petroleum
eher zur Schwäche . Lebhafter gehandelt wur¬
den Kautschukwerte , die ihren Kursstand nur
unwesentlich veränderten . Tabakaktien ver¬
nachlässigt . Von Zuckeranteilen fanden haupt¬
sächlich HVA . zu zunächst leicht ermäßigtem
Kurs einige Beachtung , später konnte sich für
dieses Papier eine geringe Besserung durch¬
setzen . Von Industrieaktien waren Unilevers
rückläufig . Auch Schiffahrtswerte wurden
kaum gehandelt . Für Anlagewerte  war die
Kursgestaltung unregelmäßig . Nennenswerte
Schwankungen ergaben sich jedoch im allge¬
meinen nicht . Nur die Dollar -Obligationen der
Stadt Rotterdam hatten einen stärkeren Gewinn
zu verbuchen.

Unregelmäßig
Newyol ’k, 14. Februar . Wenn auch die Kurs¬

bewegung an der Effektenbörse keine einheit¬
liche Linie aufwies , war die Grundstimmung
überwiegend als fest zu bezeichnen . Namentlich
auf lange Sicht rechnet man mit einer gün¬
stigen Entwicklung . Bei der Eröffnung ergaben
sich nach beiden Seiten leichte Kursschwankun¬
gen . Im Verlaufe verstärkte sich die Neigung
zu Gewinnmitnahmen , so daß zahlreiche füh¬
rende Werte bis zu 2 Dollar nachgaben . All¬
mählich griff eine festere Grundstimmung
Platz . In der letzten Börsenstunde war eine
stärkere Unsicherheit unverkennbar . Flugzeug¬
werte , Kupfer - und Gummiaktien stiegen um
bis zu 1 Dollar , andere Werte 3 bis 4 Dollar.
Chemiepapiere , Oel-, Stahl - und Handelswerte
sowie Eisenbahnen büßten bis zu 1 Dollar ein.
Electric and Manufacturing sowie Western
Union Telegraph verloren 1 bis 2 Dollar , Co-
lumbian Carbon sogar 3 Dollar . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Die Dollarbewegung bleibt international weiter imSteigen begriffen . Dabei sobeinen die seinerzeit vom

Schatzamt bewilligten Goldabgaben keineswegs grö¬ßeres Ausmaß angenommen zu haben . Jedenfalls
verzeichnet die Bank von Frankreich im letzten
Ausweis eine Minderung des Goldbestandes um248.6 Mill. Franc . Die Londoner Dollarnotiz stellte
sich auf 4.271SA« (4.9®,,/u), die Amsterdamer auf 1.461/«
(1.45ls/i«), die Züricher auf 3.04Ve(3.03V4), die Pariserauf 15.05V4(15.01). Das Pfund konnte sich namentlich
dem französischen Franc gegenüber , der in der Ten¬
denz schwächer lag , auf 74.23 (74.85) erholen . An den
übrigen Plätzen mit Goldwährung blieb es auf
gestriger Basis gut gehalten , dem Dollar gegenüber,wie sohon erwähnt , schwächer . Die nordischen
Valuten konnten eine weitere geringe Steigerung auf¬weisen. Im Verlauf konnte sich der französische
Franc leicht befestigen . Das Pfund zeigte anziehendeTendenz, während der Dollar nach zunächst festerer
Haltung geringem Druck unterlag . Pfunde -Kabelstellten sich auf 4.288/i« (4.971*/«).

* I«
5

3.65
6l/>
6
6
31/!
31/*
6
51/«
6
21/*
21li
5
31/a
7
4
7
IV*

Ägypten läg .Pf.Argentin . If .-P.
Belgien lOOBelg.Brasil . 1 Mllreis
Bulgar . 100 Lev.
Canada \ k .Doll.
Däneink. 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.Estld . 100e. Kr.
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland lOOjGld.Iran
Island
Italien —- -
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latts
Litauen 100 Lit.
Nor weg. 100 Kr.
Polen ' l00 Zloty
Portug . ■100 Esc.Rumän . 1
Schwed. 1U .—
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsobech. 100 Kr.
Türkei Itür .Pfd,
Uruguay 1G.-P
V.Staat .v.A. ID

20.9531 12.56 12.61 12.575 12.X5
1.782 0.679 0.683 0.679 0.683

81J 41.84 41.92 41.X 41.91
13.322 0.138 0.14C 0.139 0.141
81 3.047 3.053 3.047 3.053
4.58 2.470 2.474 2.462 2.466

112.X 54.84 54.94 54.82 54.92
46.X 46.X 46.X 46.90

20.42 12.28 12.31 12.275 12.X5
67.93 66.07 67.93 68.07

81. - 5.41 5.42 5.41 5.42
81.- 16.395 16.435 16.395 16.435
01.- 2.353 2.357 2.353 2.357

168.74 168.65 168.99 168.54 168.X
12.55 12,57 12.53 12.55

112.X 55.07 55.19 55.X 55.17
81.- 19.76 19.X 19.76 19.X
2.092 0.716 0.716 0.716 0.718

81. - 5.654 5.666 5.654 5.666
X .92 81.X X .92 81.X
41.85 41.93 41.85 41.93

112.75 61.71 61.X 61.69 61.81
59.07 48.95 49.X 48.95 49.X_ 46.X 46.90 46.X 46.90

453.57 11.14 11.16 11.14 11.16
2.488 2.492 2.4X 2.492

112.X 63.X 63.42 63.26 63.41
81. - 81.11 81.27 81.11 81.27
81. - 33.97 34.X 33.97 34.X
85. — 10.28 10.30 10.26 10.X
18.456 1.980 1.984 1.980 1.984
4*.34 1.199 U201| 1M89 1.191
4.198 2.466 2.4721 2.461 2.465

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam « 14.2.
Berlin 50.25
London 7.27i'
Newyork 146.06
Patis 9.72£

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24.81
46.13
20 .20
36.60
32.50

Stockholm 37.52^
Prag 6.11
Priv .’disk . 1k—8/w
Tägl . Geld \
1 Monatsg. 1%

London . u . 2.
Newyork 498.93
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon

497.75
727.75
74.79
29.34^
62.18
12.28^
15.12^36.10
22.40
19.39!$
19.90^110.15

Helsingf . 227.00
Prag 119.25

Budapest 28.50
Belgrad 216.50
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 674.00 B
Istanbul 615.oo B
Athen 520.X B
Wien 26.31 8
Lettland 15.12Warschau
Buen.Aire?
R. Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai 1/250
Yokohama 1/200

26.18
15.X B
4.12B

O7.50
1/381

Australien ^ .00 B
Mexiko 17.75
Neuseelanci24.X
Montevid. 23.25
Buen. auf
London 18.05

Südafrika 1X.12
Bombay a.
London

Lond. auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld

Tagesnachrichten
Erheblich verstärkter Anbau von Winter,

gerste und Winterölfriichten . Nach den Ergeh
nissen der im Dezember von der amtlichen
Statistik durchgeführten Erhebung wurden inT-x 4. 1. D ai rtk Ainartkl .Qoo ^lon/1 \ f!liDeutschen Reich einschl . Saarland 4331 Mill.
Winterroggen (ohne Saarland 4317 Mill. h»
Dezember 1934 gleich 4318 Mill . ha) , 1866 Mil),
ha Winterweizen (1860 Mill . ha und 1865 Mill
ha) , 76 000 ha Winterspelz (76 000 ha unij
86 000 lm) , 407 000 ha Wintergerste (406 000 ha
und 342 000 ha) , 48 700 ha Winterraps und
16 000 ha Winterrübsen (Raps und Rübsen zu¬
sammen 64 000 ha und 52 000 ha) festgestellt,
lm Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres
hat sich somit der Winterroggen -, der Winter,
weizen und der Spelzanb &u nur unwesentlich
vermindert . Dagegen wurde der Anbau der
Wintergerste um 65 000 ha gleich 18,9% und
der Raps - und Rübsenanbau um etwa 12000 ha
gleich 24 °/», also recht erheblich ausgedehnt.
Bei der Beurteilung der Anbauzahlen ist zn
berücksichtigen , daß es sich bei den Winter¬
fruchtermittlungen um Schätzungen der Anbau-
Veränderungen der Anbauflächen •- - gegen das
Vorjahr handelt . Die Anbauzahlen sind als vor-
läufig zu bezeichnen , die endgültige Fest¬
stellung der AVintergetreideflächen erfolgt in
Mai unter Berücksichtigung der ausgewinterten
Flächen und des Kultur - und Fruchtartenver¬
hältnisses der größeren Betriebe.

1/809
1/61?

Paris . 14. ?.
London 74.81
Newyork 14.99
Belgien 255.X
Spanien 207.25

Italien
Schweiz
KopenhgHolland
Oslo

120.60
494.75
1028.X

Stockholm 386.25
Helsingf . —
Prag 62 .XBerlin 6C9.25
Warschau —

Zürich , 14. 2.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkun 57.10

20.21^
15.151$
3.03^51.57

24.30
41.87!$207.X

123.20

Stockholm 78 .10
Oslo
Kopenhg.Sofia
Prag
Warsohau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

76.10
67.65
12.69
57.70
7.X
2 .X
2.45
2.50

Helsingf.B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
8 p. 3 Mte.

6.67%83.87
88.50

3- 4
3

12%
2

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

t 14, 2.
22.40

450.75
182.50
30.C5
76.4^148.25
37.15n

308.20
115.05
112.70

9.95
18.95
86.X

Oslo . 14.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf
Antwerp
Stockholm
Kopenhg.
Rom
Prag
Warschau

2 .
19.90

163.X
26.X

401.50
5.74.50
*32.X

8.X
68.75

102.85
89.25
33.X n
16.95
77.C0

Stockholm , 14.2.
London 19.40
Berlin 158.X
Paris 25.95
Brüssel 66.X
schw.Plätz128.75
Amsterd . 267.X
Kopenhg . 86.86Oslo 97.X
Washingt . 389.X
Helsingf . 8.XRom 32.X
Prag 16.X
"Warschau 74.50

Wien, 14. 2.Amsterd . 364.86
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

215.89
X .39

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo

116.34
26.5B
70.93
42.42

532.71
133.21

35.22
22 . 12

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.72
Warsohau 101.33
Zürich 175.47

Prag . 14.
Amsterd.
Berlin
Zürich

•Oslo
Kopenhg.

2.
16.40

970.75
788.25
X1.X
534.X

119.60
331.X
192.50
24.02

159.45

Newyork, 14. 2.

8/lS

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg.Brief
90Tg.Geld
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz X
höchst .Satj 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.99%

London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stookholm-615.X
iLond.ßOTg.’B’wechsei
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25.75
Oslo 25.10

Wien 569.w
Marknoten ?02.X
Poln . Not. 459.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457,X
Warsohau 456.X
Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan .
Buen. Air. 33.X
Rio de Jan . 8.41
Berlin 40.65

22.X
4 19

18.96
29.75
2.321.'
0.95Ü

29.17

Ausdehnung des landwirtschaftlichen Zwi
sehenfruchtanbaus . Das Statistische Reichsamt
hat jetzt die Ergebnisse des Anbaus der land¬
wirtschaftlichen Zwischenfrüchte veröffentlicht
Danach wurden insgesamt 2,6 Mill . ha ermittelt
d. s. etwa 14 °/o des Ackerlandes . Im einzelnen
entfallen auf Stoppelklee 1,3 Mill. ha auf
Stoppelrüben 341000 ha, auf Seradeila 273 000
ha, auf Inkarnatklee , auch mit Beimischung von
Gräsern , 109 000 ha, Hülsenfrüchte in Reinsaat
Hülsenfruchtgemenge und Mischfrucht 221 000
ha, Lupinen 100 000 ha. Der Rest verteilt sich
auf sonstige landwirtschaftliche Zwischen-
früchte , wie Senf , Futterkohl usw . Ohne Be¬
rücksichtigung des Stoppelklees sind 1935 ins¬
gesamt 1,3 Mill . ha Zwischenfrüchte angebaut
worden , etwa 500 000 ha mehr als 1927. Davon
wurden 956 000 ha, d. h. rund 75 % zur Futter¬
gewinnung angebaut gegen 378 000 ha im Jahre
1927. Der landwirtschaftliche Zwischenfrucht¬
anbau hat also gegen 1927 insgesamt erheblich
zugenommen.

Genehmigungspflicht für die Herstellung von
untergärigem Bier . Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der deutschen Brau¬
wirtschaft in einer Anordnung Nr. 10 be¬
stimmt , daß die Herstellung von untergärigem
Bier durch Brauereien , die solches Bier inner¬
halb der beiden letzten Jahre nicht hergestellt j
haben , der Genehmigung des zuständigen Brau- I
wirtsohaftsverbandes bedarf.

Verrechnung von nur noch zwei Drittel des
deutsch - bulgarischen Warenverkehrs über
Clearingkonto . Die bulgarische Nationalbank
hat am 14. 2. eine Verordnung erlassen , wonach
mit Wirkung vom 15. Februar die Verrech- i
nung der bulgarischen Ausfuhr nach Deutsch¬
land nur noch zu zwei Drittel über das deutsch- )
bulgarische Clearingkonto erfolgt . Das letzte :
Drittel ist auf dem Kompensationswege zu ver¬
rechnen . Ausgenommen  davon sind Eier
und Tabak,  über deren Bezahlungsweise die
Nationalbank noch besonders entscheidet.

Sir Henry Deterding dementiert ein aus
Panama datiertes Reuter -Interview , in welchem
er eine Ermäßigung der Oelpreise in Aussicht
gestellt haben soll . •v’nts,
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Konkurse

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Februar
Newyork gegen Japan 29.08—29.12, London gegenJapan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd .)
Bombay u. Kalkutta 1.6T/*4, Hongkong 1.S1/*, Schang¬

hai 1.2*/«, Kobe 1.2 (Telegr . der Hongkong Schang¬hai Banking Corp.).

Einbeck : Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Linne-
mann, Minna, geb. Kaß . — Essen/Ruhr : Nachl . Ehe¬
frau Robert Hoelzner , Margarete , geb. Wenzel, verv.
Sohlieper. Ehefrau Martha Blume geb. Wurtzel inFa . O. Blume. — Fulda : M. Nußbaum & Sohn G. m-
b. H. — Görlitz : Kaufm . Max Funk in Penzig 0.-L..
Inh . d. Fa . Spezialglas -Hüttenwerke Gebr. Funk& Co. — Lengefeld/Erzgeb .: Bahnhofswirt Hartmann
Löser in Pockau . — Lübeck : Emma Böckmann, Kolo-
nialwarenhandlg . — Mühlhausen/Thür .: Fa . Richard
Kaiser , Samenhandlung und Pflanzenkulturen.

!

Vergleichsverfahren
F&lkenstein/Vogtl .: Kaufm . Michael Will . — Leip¬

zig: Aiexandrine Heintz geb. Flämig in Fa . Augu*t
Flämig . — Ludwigshafen/Rhein : Fa . w , Wagner
& S. in Liqu . — Beantragt : Görlitz : Kaufm. JohannesScholz in Fa . Heinrich Scholz.

Reidisbanhdiskoni 4% Wcrrfpqpgeffhiiffse der üremer jUaitisg vom 14 . Februar Lombardsatz 5° r

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsdig Reicht- u.

Staats-Anleihen 14- *• 13- 2-
4 Brem. Umtausch
4</i Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
47«Dt.ReiciSb.Sch.35
4V* Reichspost 34 I.5 Bremer t kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87.10 87,SG
93.75 93.SO

100.25 100.25
97.25 97.25
98.75 98.75
— 99.75

21 .«2 21.62
— 19.C0

110.37 110.37
109.75 109.75
107.25 106.75

Provinz- und Kreis-
Anleihen

47* Schlesw.H. Pr.
Vd.. 28/2947* do. 30

94.25 94.0G
94.25 94.OG

S. 2 95.OG —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

47* Oldb. Gsch. v. 25 —
47* do. Korn. S. 1 —

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gplbr.
do.

47* do.
47* do.
47i do.
47* do.
47» do.
47* do.
47* do.

S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

95.OG

97.25 97.25
97.50 97.5G

102.25

Hypothekenbanken
47* Dt. Sehllfbel. 3 92.5G
47* do. 4 92.5G
47. Hamb. Hypbk. A97.0G47* dO. B 97.OG
do. DFGHJK  97b G47* do. Em. N 97.OG
5l/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4l/t Lüb. Hypbk. 1
4Vi do. 2
4Vj do . 3 U. 4
41/* do. 5
4*/i Pr. Ctrbd. 26/27
41/« do. 28
51/* do. Llq. 26 A2
do. Anteitsch.
4l/i Pr. Ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26/27/28
41/* Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5V* do. Liquid.4V* SChl.-Holst. Pr.
4Vt Ldsbk. 1 u. *
4Vi do. Kom.

OM. 2 u. 3

96.0G
96.0G
96.0 b
96.0G
95.25
95.25
10. X

92.5G
92.5G
97.OG
97-OG
97.0 b
97.0G
102.25
3.XG
96.OG
96.00
96.0 b
96.0G
95.25
95.25

101.25
10.5G

93 25 93.25
96.25

101.75
96.25

101.75
95G
92G

95G
920

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerk!, v. 03 96.X 96.X
Delm. Lin. von 1926 —
Dt. Lin. von 1920 102.50 102.X
Dt. Lin. Hansav. 28 — —
Nordd. Stelng. v. 27 102.50 102.50

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.12 111.12
fällig am 1. 4. 1937 110.62 110.62
täUig am l . 4. 1938 ito .x 110 .x

Bank-Aktien
Adca
Comm.» n. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

14. 2.
71.25
92.75

511.00
91.50
91 X
81.X
91.75

186.75
69.25

116.75
125.X

13. 2.
71.X
93.X

511.X
91.X
91.50
62.X

91.5G
186.87
69.25

117.X
125.X

Schiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt, Qst-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Unie

70.X 70.X
1X.X 130.x
34.X 31.X
15.87
27.X
69.00
16.75
58.X
34.CO

16.CO
26.X
69.X
17.X
62.CO
31.X

Elsenbahn'Aktlen
A. G. tflr Verkehr - ’07-37
Brem. Straßenbahn 89.50 89.50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. l» -75
Hamburger Hochbahn87.87 87.75Lüb.-Bflch. Eisenb. 71.00 71.00
Braunschw. Land. Ei. —

Schllnck& Cie.
Schucieit & Co.
Schwartauerwerke
Siemensft Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

14. 2. 13. 2.
105.00 105.00
133 00 133.37
95.00 95.OG

175.50 175.00
124.00 124.00
103.00 103.00
06.00 64.00

14. 2. 13. 2.
Ver. Werkstätten 95.00 95.00
WendtZlgarrtnfabr. 47.0 B47.0 B
Kolonialwerte
äamerun-Eb.-G. 75.00 75.00
Weu-Guinea-Comp. 159.00  l £9.oo
Otavl Min. u. EiS.-G. 18.00 16.12
Schantung HandAG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvarbände

mit Zinsberechnung
4‘/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.Pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00

G.-

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werbe
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. OelT.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarentabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbioUbrauerei
t. G. Ferbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkircbener
Guano-Werke
Ilbg. Elek.-WerkDaimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phöniz
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
HoCbofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerscb. Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-RShren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phöniz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

40.50 40.37
145.50 145.00
71.00 71.00

109.00
175.00
118.00
137.00
103.50
121 .00
115.00
155.00
42.00
99.00

137.00
160.CO
112.00
151.00

109.00
175.00
118.00
134.50
103.00
121 .00
115.00
155.00
42.0 B
99.00

137.00
165.00
114.00
151.00

100.00 100 .00
151.12 151.37
52.0 B 49.OG
114.25 114.00
102.25 102.00
135.50 135.00
104.25 105.00
134.22
115.25
170.00
103.00
128.50
210 .00
100.00
101.00
142.00
87.00

133.50

103.00
135.00
210 .00
100. 00
101.00
142.00
87.12

114.00
115.00
73.75

130.00
50.00
84.37

125.00
112 .00

114.00
115.00
73.75

130.00
50,00
84.25

125.00
112 .00

Landesbanken
4V* Hann. Ldkr.
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4V* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 —

5‘/* do. Light. Pfdbr. 101.50 101.754 do. RM Pfdbr. S. 8 91.75 91.75

97.37
97.37

Ritterschaften
41/* Brschw. ritt. G.>
Pf. V. 29

4*/s Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V* Calenbg. ritt
ß.-Pfdbr. v. 28

4V* do. von 1927
4V* Celler ritt
Goldpt. C.

4‘/* Brem. ritt Kr.
Feing. Pf. 28

5V* Brschw. titterl.
Linul. Pt.

Stadtsdiaften
4Vi PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50

97.00 97.00
96.75 96.75

97.12
97.12

95.50 96.00
97.00 97.00

101.50 101.75

96.50
Hypothekenbanken41/* Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.00 97.00

5V* do. Liquid.Pfdbr. 101.62 101.50
do. Anteilscheine — —
41/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 9$.50 96.50

5l/a do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2 ,101.50 101.50

6 HackethalObi. 103.50 103.50
6 Linden Brauerei

Obi. 103.50 103.50
3 Mech. LindenObi. 74.25 74.60
5 PrB. Elektr Kohle
wert in RMf. d. < 17.50 17.50

6 Vorw. Zern. Obi. 101.25 101.25
Sachwerte ehr , Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 89.00 89.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pt. 90.00 90.00

■5Vi Hann. Bd. Kr. . . . „
Liqui. pfandbr. 101-50 101•505 Pr. Elektr. a. RM 97.00 97.00

M
101.50 101.50

169.12 168.00
130.00 129.75
95.00 95.00

108.50 108.50
126.00 125.50

168.00 168.00
145.50 145.50
126.00 _
91.25 91.50

107.00 107.00

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.00 103.00
8 Busch Jaeger Obi 101.00 —
6 Conti Gummi Obi. 103.00 103.00

adg . Anl.6 1 'nenscheid
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WilkoDoornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

Oe Stck. in RM) 415.00 415.00HannoverscheZern. 105.25 105.50
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Asehersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetturth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 143.00 143.00
VorwohlerZement JJjJ.oo 104.25WesteregelnKali 120.00 119 .oqWollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodeukred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn103.00 103.00
Hildesb. Pein.Kreisb. 34.00 34.00
Ueberiandw. Hann. 112.00 112.00
Marlenborn-Beend. 78.so 78.00

168.00 168.00
118.00 118.00

156.00 156.00
76.00 76.00
94.25
81.00

94.25
81.00

Berliner Börse
Festverzinslich « Wert«
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Scbatzgebietsanleihe and Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000tx .x 1X.37
5*/« Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vi#/* Young -Anl.
4‘/iPr . St .-Anl . 28
41/* Prß . Staats R 2
4ViPrß . Staats R 1
4Vi Bayern v. 1927
4VaBrschwg . 1928
4#/t Schutzgebiete

1X.50 IX .50
97,50 97.40

103.12 103.12
107.75 107.62

97.40 97.40
95.X -
—■ 11.X

4!/i D.RelChsp .34 F .I.
41/» do . 1935
4Vs Reichsbahn
4V« Pr , Ldrbk . 1— 2
4‘/i do . 3— 4
4V1 do . 5— 6

iteihen
4Va Bin . Goldsch . 26
©•/• do . Verk . Anl . 28
6*/i Frkft Schätze

99 .x 1X .X99.70 99.75
99.10
97.40
97.40
97.40

99.X
97.40
97.40
97.40

95.X 94.87

Oeffentl Kreditanstalten
4‘/a Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm Anslos.

Scheinel 114.37 114.25
Dt. Komm. Auslos.-

Schelnen 132.x 132.x

4V« Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vt Old. Staatl . 25
4Vi da . Serie U3
4Vt do . Serie 2
4Vs do . Serie 4
4Va do . Serie 5
4Vt do . Komm . 1
4Va do . Komm . 2
4l/i do . Komm . 3
5Vt do . Uqn.
4Va Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
4V> do . S. 17— 18
47a do . S . 21
47 » do . R. 24
4V» do . R. 25— 27
47 » do . R. 28
47 » Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Smlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
41'» West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

14. 2. 13. 2.
97.75 97.75
97.50 97.X

— 97.25
97.25 —
95.00 —
— 95.X

101.50
97.X
97.X

101.25
97.00
97.X

Fäll. Alte Polenschäd.
1.4. Geld | Brief Oeld Brief
1936 99.75 _ _

97.X 97.X 1937 101.50 —
97.X 97.X 1938 99.62 — 99.62 —
96.X 96.50 1939 99.37 — 99.25 —
96.X 96.X 1940 99. CC IX.X .. —
96.50 96.50 1941 98.25 99.12 — —

1942 97.62 98.37 — —
94.X 94.X 1943 97.25 90.12 -e- —

1944 97.25 98.12 97.12 96.X
X .75 X .75 1945 96.75 — . —

1946 96.62 — — —
93.X 93.25 1947 96.62 — — —

1948 96.62 — — —
95.75 95.X 194« — — — —

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4« 5, 5a
47 » Hann . Boden*

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V» Pr . Centralb . 28
47 « Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schi . H. ldsch.

A 30
4V» Bert . Hyp . 15
47 » Beil . Hyp . K.

OM. 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid . .
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 » do . Komm.
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

8 1
47 * Bann . Landesk.

96.75 96.75
95.62 95.X
96.75 96.75
96.50 96.X
95.X 95.X
95.50 95.X
95.X 95.X
96.X 96.50
93.30 93.25
95.X 95.25
94.25 94.25
— 101.37

94.X 94.X
95.X 95.X
96.X 96.50
96.X 96.50
97.87 97.87
97.75 —

Kemmunai-Obllgatlenen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.X 94.X
47» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 28—28
47» Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—8

93.37 93.37
94.X 94.X

Industrie Obligationen
67 » Dt. Unolwerke 102.x 102.x
67 » KIBcknerwerke
67 » Thür . Elek . L.
67 * Verein . Stahl,
ß*/« Zuckerkredit

102.25 102.25
103.62 -
103.25 103.37
103.25 103.25

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest St . 14
4‘/a Uns St.. . 13
47a Ung . St . 14
47 * Mexik . abg.
57 » Mexik . abg.

40.25
8.70
8.70

40.X
8.X

U.00 14.X

Steuergutscheine 14. 2. 13. 2.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch v R

IX .75 103.75
107.75 107.75
111 . 12 111. 12
110.62 110.62
110.X 110.00
108.62 108.62

»eichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschlag«
1944/45 . . » v . I 6B. 87]
1946/48 . . . i 68.37|

70.X
69.37

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

88 X 88.X
— 112.75

70.75 70.75
Banken
'He d Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank
u Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbaak
Reichsbank

71.X
88.X
98.X

116.X
92.X
91.50

512.X
86.X
91.X
95.25

71.25
87.37
98.50

117.50
92.75
91.50

511.X
87.X
91.50
95.87

187.00 187.CO

Industrie
Adler P.-zem.
Allg Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
8r . Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
MIag-Mühlen
Mitteid . StaM
Mfllh. 8ergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee* 4 D . H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Port.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanrstoff
Wanderer -Werke

14. 2 . 13. 2 .

40.37 40.87
145.25 145.50
70.50 70.75

104.X 102.X
117.X —

- 113.X
138.75 140.25
98.X

130.X
107.75
78.50

131.X
108,25
78.50

— 105.00
— 109.75

126.50 127.CO
114.X
134.62135.X 1

171.X
115.X
99.75

120.X
144.50
116.X
169.X

128.X
114.25

144.00
116.X
e6 .x

91.25 91.00
— 132.X
— 136.X

74.75 73.X

— 118.CO
— 1C2.75

57.87 58.75
103.75 103.X
121.X 121.X
143.CO142.50
149,X —

Kolonialwerts
Dtsch .-Ostafrika *9 .25 99 .x
Neuguinea 159. x 159.x
Schantung Hd AG *3 . 75 93 .75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Schluß- Einheitskurs
Kurs H . 2. 13. 2.

Dt. Anl. Ansl. Scheine
einschl. ' /* Ablosungsch.
6*/« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V» Friedr. Krupp-RM*

Anleihe
7*/» Mitteid. Stahl-RM-A.
7V» Vereinigte Stahl-RM-Anleihe Serie B

104.X

110.40
103.87
104.X

103 .25 103 .25

Accumulatoren -Fabrlk
Allgera Knnstzijde Dole
Allg . Elektrizltits -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoft
Bayer Motoren -Werke
j . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft n . Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk u. Brik . (Bubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlntteflb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

175.25
53.CO
40.50
B7.X
91.X

126.50
121.CO
140.25
111. 12

Ausgabe151.CO
98.37

113.37
121. 75
305.X

175.25
52.75
40.37
86.75

123.87
91.X

125.50
120.62
140.12
111.25
151.X
96 .25

113. 50
121. 75
305 .X

169.12 169.X

110. X

103.87
110.37
104.25

104.50
IX.75

104.62
1C3.60

103 .25 103 .37

175.CO
53.00
40.37
87.X
92 .X

126.X
120. 50
140. 12

173 .37
53 .37
40 .37
88 . X

123.87
92 .CO

125. tO
120.07
140.25
11400
2C2.X

150. 25
98 .CO

113.X
121. 50
305 .CO

98 .25
113 .75
121.50

169.X 168.75

Anfangs
Kurs

ochlun-
Kurs

inhenshur»
14. 2. 13. ?.

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr,
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Kortin . Unioo -Br.
Eintracht -Braunkohle

■senbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
l. G. Farbenindustrie
Peldmühle Papier'
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
fomburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Költt -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
flse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Asehersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Berghau
Maschinenbau Untern.
Maximillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
■Wederlausltzer Kohle
Orenstein & Koppel
Pboenlz Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein Braunk n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u. Zins
Scbles Elektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof {vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldho!
Bank Elektr . Werte
Bank für Br&u Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb

151.75
104. 12

151.X
103. 12

126 .75
113 .X
147. 25
151 . X
136. X
116 .75
2X . 12
Ausgabe

126.25
113.25
147. 25
1X . X
137. 75
117. 75
200 . 12

118. 12
119 .25
135. 50
89 .25

151. 12
120. CO
117 .62

118. 75
119. X
135. 50
69 .25

151.X
119. 25
117.25

130. 50
112.87
135.X
134.75
115 . 25

91 . 12
99 . X

130. 00
112. 25
136. X
134.75
115.25
90 .37
99 .X

163.X
130. X
88.75

163.X
130. 25
88 . 25

126 . 75
87.25

120.X
127.25
22.62
98 . 75
07 . 12

129. 50
82.12

127.X
86 .50

119 .62
127 .25
22 . X
98 .75
87 . 12

129.75
81 .62

117. X 117.X

224 .X 224 .X

127.75
114.25
128. 75
121.25

127.75
114.12
128.X
121.37

37 .87 36 .87

147.X
131.25
133.87
101.62
175. X
110. C0

75 .X
199 .X

147 .X
131. 25
132 .X
101. 25
175.X
110.X
75 .C0

199.X

84.37
142 .50
1X .C0

64 .X
139. X
1X .C0

120.75
122 .X

31 . 12
120-75
122.25

121 . 75
186. 75
107.25
122 .25
122. 75
15. X
25 . 75
16. 75
18. 25

121. 75
187. 12
106.75
122. 75
122. 75

15.62
25 . 75
16 .62
18.37

151.X
1C4.00
112.X
126.75
113.X
147.25
149.X
135.25
117.25
2X .25

150.»
104.62
113.00
126.75
113.«
147.50
143.62
135.50
117.00

Sadjvetlti
Sutanen

am!4. a
»et̂ sal
Sit 913
mit btt
geWwi
Bttittgtn
»fieitti,

121.50
118.50
115.00
134.75
85.25

151. 12
120.CO

117.1!
115.50
135.«
89.50

151.«
120.25

117.25 117.61

130. 12 129.75
112.50 113.«
135.75 135.37
135.00 134.42
115.25 115-25
90.75 91.25
95.00 95.00
88. 12 6S.50

129.50
59.12

130.75
87.50

.124 .62
126.00
66.50

119.62
128.CO
22.37
99.CO
87.50 -

129.75 129.00
81.87 82.57

87.00
120.00
129.»
22.6!
98.50
87.85

117.25 -

78.12 17.37

223.75 224.“

127.50
113.75
125.75
121.00
187. 50
38.12

127.5»
114.5!
128.»
121.57

147.50 -
131.CC 131.»
132.X t» -S$
101.25 101.3'
,74 .50 174.50
,10.00 110.»
197.CO 199.00

84.37 W'J*
138.50 142.00

^ 149.*"

31.CO 31.50
120.87 '
122.87 123.0°
121.75 121-50
187.00 187-00
106.62 IW.®
122.25 !» •*
122.75 l« -’5

,5j 6Z £ :S
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